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Eine enffäuschencle Recle Sſmons

England und die 7ſ

e überall im Sau. Poſtſcheck Leipzig 2488.
jſt das amtliche Verklündungsblatt ſämtlicher

Sliederungen der Partei im Gau Halle Merſeburg und der
Behörden ür unverlangt und unfrantiert eingehende
Beiträge wird keine Gewähr übernommen Schrift
lettung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fernruf 276 31.

echo-Slowakei
Der Schaßkanzler verſicherk: „Chamberlains Erklärung vom März nach wie vor gültig“

Kein Eingehen auf die Forderungen der Sudekendeutſchen Für Prag ermutigende Worte

London, 27. Auguſt. Der britiſche Schatz
kanzler, Sir John Simon, hielt am Sonnabend
in Schottland die angekündigte und mit
Spannung erwartete Rede über die politiſche
Lage. Wie vorauszuſehen war, ging er auch
auf die Einſtellung Englands zur Tſchecho
Slowakei ein. Er erklärte dabei, daß die
Stellungnahme Englands in der Rede des
britiſchen Premierminiſters Chamberlain am
24. März in vollem Umfange und zutreffend
dargelegt worden ſei. Dieſe Erklärung treffe
auch heute noch zu. An ihrem Jnhalt ſei nichts
zu ändern und hinzuzufügen. Chamberlain
hatte ſeinerzeit erklärt, England könne nicht
garantieren, die Tſchecho-Slowakei im An
griffsfalle automatiſch zu unterſtützen. Ferner
könne er ebenſo Frankreich gegenüber ſich
nicht zu voller militäriſcher Hilfe verpflichten,
falls Paris ſeinen Verpflichtungen hinſichtlich
des franzöſiſchtſchechiſchen Vertrages nach
kommen würde.

Jm einzelnen führte Simon u. a. aus: „Um
eine Löſung für die Gegenſätze in der Tſchecho
Slowakei zu finden, müſſen alle Beteiligten
Beiträge liefern. Die Regierung erkennt an,
daß in der Tſchecho-Slowakei ein wirkliches
Problem vorliegt. das dringend der
Löſung bedarf. Wir ſind überzeugt, daß, wenn
auf allen Seiten guter Wille vorliegt, es mög
lich ſein ſollte, eine Löſung zu finden.
die allen berechtigten Jntereſſen gerecht wird.
Es iſt nicht notwendig die Wichtigkeit einer
ſolchen friedlichen Löſung zu unterſtreichen,
denn in der modernen Welt gibt es für die
Rückwirkungen des Krieges keine Grenzen.

Gerade der Fall der TſchechoSlowakei kann
aber für die Zukunft Europas ſo kritiſch ſein,
daß man ſich unmöglich eine Be
grenzung des Aufruhrs vorſtellenkönnte, den ein Konflikt hervorrufen könnte.
Jeder in jedem Lande. der die Folgen erwäge,
müſſe ſich das vergegenwärtigen. Die britiſche
Regierung hat ihren Einfluß im tſchecho
ſlowakiſchen Streit auf beiden Seiten eingeſetzt,
mit dem Ziel, Vernunft bei den Bemühungen
zur Erxzielung einer Löſung zu üben. Wir

glaubten, es wäre von Nutzen, wenn wir den
Parteien den Rat eines Mannes zur Ver
fügung ſtellten, der als Staatsmann Erfahrung
hat und auch in Fragen bei denen man als
Prüfer und Vermittler handeln muß. Dieſe
Anregung iſt von beiden Parteien begrüßt
worden und Lord Runciman hat ſich be
reit erklärt. ſich zur Verfügung zu ſtellen. Er
iſt kein Schiedsrichter und auch kein
Richter er iſt ein Vermittler und ein
Freund. Die guten Wünſche der ganzen
Welt, die erkennt, wieviel von ſeinem Erfolge
abhängt, begleiten Lord Runciman bei ſeiner
Vermittlungsaufgabe, deren er ſich zum Wohle
der Oeffentlichkeit unterzogen hat.

Lord Runciman iſt in Prag nicht als Ver
treter der britiſchen Regierung, ſondern als
Vertreter aller, die Gerechtigkeit wünſchen und
Frieden lieben. Jch bin überzeugt, daß alle
vernünftigen Menſchen in jeder Nation ihn
unterſtützen müſſen, um die verſchiedenen Ele
mente des tſchehiſchen Problems einer gerech
ten Löſung zuzuführen. Einſtweilen iſt es nicht
nur unſere Pflibt, ſondern die aller und
alle ſind am Weltfrfeden intereſſiert nichts
zu tun was eine zufriedenſtellende Löſung ge
fährden könnte. Wir hoffen feſt. daß wenn
der richtige Geiſt herrſcht. ſich eine fried
liche Regelung die legitime Jntereſſen
und Anſprüche gusgleicht. bei Geduld und
qutem Willen errelKen laſſen ſollte

Vorher führte Simon u. a. aus: Jch weiſe
Anſichten gewiſſer Kreiſe völlig zurück, daß ein
Krieg unvermeidlich ſei. oder daß ge
wiſſe Länder unſere Feinde ſein müßten Jch
möchte lieber die Anſicht proklamieren daß
wenn alle beteiligten Nationen ihr äußerſtes
dazu beiträgen, Konflikte zu beſeitigen. und
wenn alle Staaten verſuchten, in einem fairen
Geiſte Schwierigkeiten zu löſen. daß dann ein
Krieg niemals unvermeidlich iſt. Der Einfluß
Englands wird immer auf der Seite des
Friedens in die Waagſchale geworfen werden.“

Enkkäuſchung
Dieſe Rede iſt in ihrem Grundton nur eine

Wiederholung jener Erklärung, die Chamber

lain am 24. März im Unterhaus gegeben hat.
Es iſt aber überraſchend, daß Simon trotz des
Jnformationsberichtes Lord Runcimans dar
auf verzichtet hat, in ſeiner Rede auf die
berechtigten Forderungen der Sudeten-
deutſchen hinzuweiſen. Er hat nur den
allgemeinen Satz ausgeſprochen, daß die
britiſche Regierung ihren Einfluß im tſchecho
ſlöwakiſchen Streit auf beiden Seiten mit dem
Ziel eingeſetzt habe. Vernunft bei den Be
mühungen zur Erzielung einer Löſung zu
üben. Der Schatzkanzler hat dabei außer Acht
gelaſſen. daß das Sudetendeutſchtum wahr
haftig ſchon genügend Beweiſe ſeines Ver
ſöhnungsgeiſtes in den letzten fünf Monaten
gegeben hat. und daß nur Dank der
diſziplinierten Haltung der SDP. die ſich trotz
der fortgeſetzten Provokationen von tſchechiſcher
Seite zu keinen unbedachten Händlungen hin
reißen ließ. eine Kataſtrophe verhindert
worden iſt. Die Gleichſtellung der SDP. mit
den Fſchechen birgt inſofern große Gefahren
in ſich. als zweifellos nach den Erfahrungen
die extremen tſchechiſchen Elemente indirekt
ermutigt werden, ihren Vernichtungskampf
gegen das Sudetendeutſchtum fortzuſetzen Wir
zweifeln nicht daran, daß die britiſche Regie
rüng. die ja heute mehr als fe. wie Simon
betonte, an einer Löſung der tſchecho-ſlowaki
ſchen Frage intereſſiert iſt. den Prager Terror
ablehnt. Angeſichts der chauviniſtiſchen
Stimmung. die im Augenblick unter den
Tſchechen herrſcht. wäre eine präziſe Formu
lierung wünſchenswert geweſen, um von vorn
herein keine Mißverſtändniſſe aufkommen zu
laſſen. Es braucht unter dieſen Umſtänden
nicht zu überraſchen. wenn die Tſchechen den
krampfhaften Verſuch machen, aus der Rede
des britiſchen Schutzkanzlers Kapital zu
ſchlagen. Das Sudetendeutſchtum, das an die
SimonRede gewiſſe Hoffnungen geknüpft hat,
iſt mit Recht enttäuſcht. weil es weiß. daß
die Prager Regierung in ihrer Halsſtarrigkeit
durch die Erklärungen des britiſchen Miniſters
nur noch beſtärkt wird. Jnſofern iſt alſo die
SimonRede, die trotz des Hinweiſes, daß eine
baldige Löſung des tſchechoſlowakiſchen Pro
blems erfolgen muß, eine Enttäuſchung, zumal
ſie auch keine neuen Perſpektiven eröffnete.

Keichsverweſer von Horthy auf der Heimfahrt
Abschluß des ungotischen Stodfsbesuches Nörnberg mjobelfe die Gäste des Föhn ers

Paſſau, 27. Auguſt. (Eig. Meld.) Die
hohen Gäſte des Führers, der ungariſche
Reichsverweſer Horthy, ſeine Gemahlin und
ſein Gefolge befinden ſich auf dem Wege in
ihre Heimat. Der hiſtoriſche Staatsbeſuch hat
ſeinen Abſchluß gefunden. Jn Paſſau beſtiegen
ſie am Sonnabendabend den Donaudampfer
„Zſofia“, der die Gäſte nach Budapeſt bringen
wird, nachdem die Stadt der Reichspartei
tage im Laufe des Sonnabends den ungariſchen
Staatsmann in ſeinen Mauern feſtlich empfing

Am Sonnabendvormittag traf der Sonder
zug mit den ungariſchen Gäſten in Nürnberg
ein, wo ſie vom Stellvertreter des
Su hrers und Frau Heß empfangen wurden.

ie Stadt der Reichsparteitage, die ſich aus
Anlaß des Beſuches in feſtlichem Schmuck
zeigte, bereitete den Gäſten einen jubelnden
Empfang. Unter den Klängen des Präſentier
marſches und der ungariſchen Nationalhymne
ſchritt der Reichsverweſer die lange Front der
Ehrenformationen vor dem Bahnhof ab und
fuhr dann mit dem Stellvertreter des Führers
durch das den langen, fahnenüberſäten Weg
ſäumende Spalier von jubelnden mit Tauſen
den von Hakenkreuzfähnchen und ungariſchen
Fähnchen winkenden Menſchen hinaus zur
Burg. Jn dem Augenblick, in dem der Kraft
wagen mit dem Reichsverweſer und dem Stell

vertreter des Führers das innere Burgtor
paſſierte, trat die Ehrenkompanie der Kriegs
marine unter Gewehr. Der Reichsverweſer
hielt ſeinen Einzug in die alte Burg. Als
Vertreter des Landes Bayern und zugleich als
Burgherr begrüßte dann Reichsſtatthalter
General Ritter von Epp den Reichsverweſer
und ſeine Gemahlin und geleitete ſie, gemein
ſam mit dem Stellvertreter des Führers und
Frau Heß in die für den Aufenthalt der Gäſte
eingerichteten Gemächer der Burg.

Nach kurzem Aufenthalt auf der Burg, be
ſichtigte Horthy Alt-Nürnberger
Sehens würdigkeiten in der Aitſtadt,worauf ein feſtlicher Empfang im Rathaus
ſtattfand, bei dem ſich der Reichsverweſer in
das Goldene Buch der Stadt eintrug. Auf der
Kaiſerburg fand dann ein Frühſtück ſtatt,
worauf die Beſichtigungsfahrt fortgeſetzt wurde.
Die Wagen fuhren zum Parteitaggelände, wo
der Reichsverweſer und der Stellvertreter des
Führers zwiſchen dem Lager der HJ. und SA.
einen Vorbeimarſch der Formationen ab
nahm. Jn ſtraffem Schritt, tadellos aus
gorichtet, marſchierte die SAlStandarte Feld
herrnhalle. die 4Standarte Deutſchland und
weitere Marſchblocks der 44 mit Standarten
und Fahnen vorbei. Vom Parteitaggelände

fuhr die Wagenkolonne zurück durch die Alt

ſtadt zum Adolf-Hitler-Platz. Hier Hatte die
Jugend die große ParteitagTribüne beſetzt.
Weiter ging die Fahrt an endloſen Menſchen
mauern entlang, bis zum Bahnhofsplatz. Der
Reichsverweſer und der Stellvertreter des
Führers ſchritten noch einmal die Front der
Ehrenformationen ab. Dann betraten ſie die
Bahnhofshalle und bald darauf verließ der
Sonderzug den Nürnberger Hauptbahnhof in
Richtung Paſſau.

Die geſamte ungariſche Preſſe veröffentlicht
am Sonnabendmorgen in großer Aufmachung
Erklärungen des Miniſterpräſidenten
Jmredy und des Außenminiſters von Kanya
über die politiſche Bedeutung des
HorthyBeſuches in Deutſchland. Die beiden
ungariſchen Staatsmänner betonten, daß das
Ziel der deutſch ungariſchen Politik nach wie
vor die Zuſammenärbeit für einen ge rech
ten Frieden ſei. Da zwiſchen den beiden
Staaten die vollkommenſte Uebereinſtimmung
der Anſichten herrſche und die reund
ſchaft ſo aufrichtig und tiefgehend
ſei, erübrige ſich eine formelle Bekreftigung.
Auch die wirtſchaftlichen Beziehungen beider
Länder ſeien in den Einzelheiten ſo aus
n daß es keiner neuen Vereinbarung
edürfe.

Sonntag, den 28. August 1938

Großdeutſche

Reichsmeſſe in Leipzig
eko Halle (S.), den 27. Auguſt.

Die erſte groß deutſche Reichsmeſſe
nimmt heute ihren Anfang. Jn Leipzig, dem
Tor zur Welt, bezeigt eine gewaltige Leiſtungs
ſchau abermals das wirtſchaftliche Aufbau
werk des nationalſozialiſtiſchen Staates. Die
überragende internationale Bedeutung
der Herbſtmeſſe 1938 findet indeſſen dadurch
ſichtbaren Ausdruck, daß vier Kontinente
die beſte Ausleſe der mannigfaltigen Erzeug
niſſe ihres Bodens und ihrer Jnduſtrien in
den überlieferten Wettbewerb treten laſſen.

Alſo hat die Weltwirtſchaftskriſe
dieſe deutſche Meſſe nicht überſchatten können,
beſonders wohl deshalb, weil das Reich, un
geachtet der ſchweren Depreſſionserſcheinungen,
die den zwiſchenſtaatlichen Güteraus
tauſch niederdrücken, ein Markt iſt, deſſen
Kaufkraft nicht gelitten hat.

Deutſchland ſtellt insbeſondere die neus
artigen Ergebniſſe ſeiner Arbeit zur Schau
die unter der Durchführung des Vier
jahresplanes entſtanden ſind und der
Meſſe einen einzigartigen Charakter verleihen.
Die dinglichen Erfolge des Kampfes um ſeine
Rohſtoffreiheit und wider die Monopol
ſtellungen der „Reichen“ ſind in Leipzig dem
kritiſchen Urteil aller ſichtbar und müſſen es
wahrhaftig nicht fürchten.

Der Mittelpunkt der Meſſe wird in dieſem
Jahr aber zweifelsohne der „KöF.“ Wagen
ſein, wenngleich er auch nicht ein Meſſe
muſter ſchlechthin iſt. Doch kein anderes
Erzeugnis der deutſchen Jnduſtrie kann un
ſeren Willen zur höchſten Leiſtung und
zum techniſchen Fortſchritt beſſer als
eben dieſes Volksauto bekunden, das übrigens
auch den Zwecken der Ausfuhr nach dem
genügenden Anlaufen ſeiner Produktion zur
Verfügung ſtehen wird. Jn ihm ballt ſich
tatſächlich die Summe aller materiellen
Schöpfungen des Vierjahresplanes zuſammen,
denen auch die Welt ihre Anerkennung nicht
verſagen kann.

Die Tradition dieſer Reichsmeſſe blickt
unter einem vielfachen Wandel der Zeiten auf
den Ablauf von mehr als ſieben Jahrhunderten
zurück, und wir wollen die Krönung dieſer
ungeheuren Epoche deutſcher Wirtſchafts
geſchichte mit der ſchlichten Schauſtellung des
„KdF.“ Wagens kennzeichnen. Gewiß mögen
nüchterne Zahlen der Hunderttauſende von Be
ſuchern und Käufern den volkswirtſchaftlichen
Zweck der Leipziger Herbſtmeſſe beſſer treffen,
doch es wäre falſch, dieſe Meſſe allein nach der
Ziffer der getätigten Abſchlüſſe und ihrer
MillionenUmſätze zu werten. Denn letzthin
ſoll ſie als politiſcher Faktor die unge
brochene Leiſtungskraft Deutſch
land's bekunden. Das geſchieht eben ſinn
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fällig und beiſpielhaft durch den „KdF.“
Wagen.

Ein untrüglicher Beweis jedoch dafür, daß
die deutſche Wirtſchaft unter keiner wie auch
immer gearteten, kriſenhaften Erſchütterung
leidet, bildet die Tatſache des wieder reſtloſen
Verkaufes der Ausſtellungsflächen Leipzigs.
So darf man auch nach dem Toresſchluß eines
wirtſchaftlichen Erfolges der Herbſtmeſſe gewiß
ſein, der ſicher die vorhergehenden Jahre noch
mals übertrifft.

Die Muſtermeſſe, die jetzt den Kern
der Leiſtungsſchau in der Jnnenſtadt darſtellt,
ſteht, abgeſehen von dem Auslandsangebot,
vollkommen unter den Zeichen der Durch
dringung aller Produktionsgebiete der deut
ſchen Wirtſchaft mit den Werk und Roh
ſtoffen, deren unbeſchränkte Ver
wendbarkeit in den Jnduſtrien der Ge
ſchmacks ſowie der Verbrauchsgüter überhaupt
dargelegt wird. Selbſt das Ausland hat läng
ſtens die Erſatzpſychoſe überwunden und be
ſtreitet die vielfache Ueberlegenheit dieſer
jüngſten Kinder der deutſchen Chemie gegen
über den überlieferten „natürlichen“ Rohſtoffen
nicht länger. Leipzig zeigt die techniſche Voll
kommenheit der Zellwolle, des Buna, der
Kunſtharze und aller ihrer Abkömmlinge in
einer weitläufigen Schau, die den einzig
artigen wirtſchaftlichen Wandel Deutſchlands
vor aller Welt offenbart.

Der deutſchen Arbeit und den Erzeugniſſen
raſtloſen Fleißes wird alſo auch die Reichs
meſſeſtadt den Weg über die Weltmeere öffnen.
Möge ſich dieſe wichtigſte Aufgabe der Herbſt
ſchau erfüllen.

Der Führer bei der Wehrmacht
Berlin, 27. Auguſt. Der Führer und

Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht befindet
ſich zur Zeit auf einer Beſichtigungsreiſe im
Norden und Nordweſten des Reiches. Der Be
ſuch gilt der Beſichtigung von Truppenteilen
und militäriſchen Anlagen.

Generalangriff auf Hankan
Erſte japaniſche Erfolge

Tokio, 27. Auguſt. Nach einer amtlichen
Meldung hat der japaniſche Generalangriff
auf Hankau am Sonnabendmorgen um 6 Uhr
begonnen. Ausgehend von der Brückenkopf
tellung weſtlich von Kiukiang und dem

erreichten die Angriffstruppen
bereits eine ſtrategiſch wichtige vorgeſchobene
chineſiſche Verteidigungslinie weſtlich des
PoyangSees, Der Großangriff auf Hankau
erfolgt mit Einſatz ſtärkſter Truppen

Nach einer Meldung von der Hankau
Front roberten die in 40 Kilometer
Breite ſüdlich von Kiukiang am Weſtüfer des
PoyangSees vorgehenden japaniſchen Truppen
die ſtarkbefeſtigten chineſiſchen Höhenſtellungen
ſüdweſtlich von Singtſe. Die Stärke der an

reifenden japaniſchen Truppen iſt bisher unKrtannt, jedoch kann man annehmen, daß im

uge der Umgruppierung nach der Ueber
chwemmung des Gelben Fluſſes zahlreiche

neue Formationen herangeführt worden ſind.
Zur Verteidigung Hankaus ſtehen

ſtarke chineſiſche Kräfte bereit, die ſchon in den
Jetzten Tagen in heftige Kämpfe mit japa
niſchen Vorhuten verwickelt waren. Der An
griff der Japaner erfolgt in etwa 300 Kilo
meter breiter Front mit der Stoßrichtung auf
die Eifenbahnſtrecke Peking Hankau--Kanton.

Heltſame Londoner Töne zur Prager Drohung
Nofwehrprokſamoſion „beclauert“ Mon Sspticht noch von fschechischer Versöhnlichkeit“
Suclefencleufsche Partei schofff Klarheit öber das Nofweh recht Keine ungesetfz liche Aktion

Prag, 27. Auguſt. (Eig. Meld.) Die
Lage in der Tſchecho-Slowakei hat durch die
amtliche tſchechiſche Erklärung auf die ſudeten
deutſche Proklamierung des Rechtes der Not
wehr eine weitere Verſchärfung erfahren. Dieſe
unverſchämte Drohantwort Prags findet merk
würdigerweiſe in London offene Ohren, wäh-
rend das gute Recht der Sudetendeutſchen,
innerhalb der geſetzlichen Beſtimmungen bei
Angriffen zur Selbſthilfe zu ſchreiten, „außer
ordentlich bedauert“ wird, da dadurch die von
den Sudetendeutſchen bisher geübte be
wundernswerte Diſziplin nachlaſſen könnte.

Auf der anderen Seite wurde am Sonn
abend in London amtlich zu dem tſchechiſch
ſudetendeutſchen Konflikt geäußert, daß man
die „verſöhnliche“ Haltung begrüße, die die
tſchechiſche Regierung dadurch gezeigt habe, daß
ſie den Südetendeutſchen eine neue Verhand
lungsbaſis vorgeſchlagen habe mit dem aus
drücklichen Zweck, den Hauptforderungen der
Sudetendeutſchen- zu entſprechen. Man müſſe
hoffen, daß dieſer Beitrag eine konſtruktive
Antwort finden werde und daß auf allen
direkt oder indirekt mit dieſer Frage befaßten
Seiten jeder Verſuch gemacht werde, alles zu
vermeiden, was die Spannung erhöhen könnte.

Dieſer merkwürdige Tonfall in London wird
beſonders erhellt durch eine Erklärung der
Sudetendeutſchen Partei zum Erlaß über die
Anwendung des Notwehrrechtes, in der es
u. a. heißt: „Jn der letzten Zeit werden in der
Preſſe immer deutlicher Verſuche bemerkbar,
die Sudetendeutſche Partei für eine „Ver-
ſchlechterung der Atmoſphäre und Erhöhung
der Spannung“ in der Tſchecho-Slowakei ver
antwortlich zu machen. Allein alle dieſe Ver
ſuche haben in einer Erklärung, die vom
tſchechoſlowakiſchen Rundfunk am Freitag zu
dem Notwehraufruf abgegeben wurde, den
Gipfelpunkt einer tendenziöſen Verdrehungs
kunſt erreicht. Es hieß in dieſer Erklärung
u. a., die Sudetendeutſche Partei verſuche der
Welt einzureden, daß ihre Anhängerſchaft durch
marxiſtiſche Terroriſten bedroht ſei, die ſich

durch Anwendung von Gewaltmitteln als poli
tiſcher Faktor zu behaupten ſuchen. Das
Jnnenminiſterium“, ſo führte der tſchechiſche
Rundfunk weiter aus, „deſſen Organe alle
Urſachen und Urheber der ſogenannten
Zwiſchenfälle genau kennen, konſtatiert mit
voller Autorität, daß der Aufruf einer jeden
ernſten Grundlage entbehrt.“ Hierzu muß ein
deutig folgendes klargeſtellt werden:

Bereits durch Monate hindurch ſind es
immer und immer wieder nur ſudeten
deutſche Mitglieder und Anhänger der
Sudetendeutſchen Partei geweſen, die bei den
täglichen Zwiſchenfällen verletzt wurden
oder gar für ihre Ueberzeugung ihr Leben
laſſen mußten. Es ſei in dieſem Zuſammen
hang nur auf die nach den amtlichen Berich
ten zuſammengeſtellte Verluſtliſte der
Sudetendeutſchen verwieſen, die allein die
Aufzählung von 40 verletzten Anhängern der
Sudetendeutſchen Partei enthielt, ohne daß ſie
damit einen Anſpruch auf e r er
hebt. Nicht genug damit wurde aber dem
Miniſterpräſidenten aus einer Sammlung von
100 Protokollen eine Zuſammenſtellung von
nicht weniger als 684 Zwiſchenfällen über
mittelt. Jn allen dieſen Fällen, die dem
Miniſterpräſidenten vorgelegt wurden, hat es
ſich immer klar gezeigt, daß die Schuld niemals
bei den völkiſchen Sudetendeutſchen, ſondern
immer nur auf der Gegenſeite lag.

Wenn nun die Sudetendeutſche Partei ihren
Mitgliedern freiſtellt, das geſetzliche Recht der
Notwehr auch für ſich in Anſpruch zu nehmen
und demgegenüber in einer halbamtlichen Er
klärung des tſchechoſlowakiſchen Rundfunks an
gekündigt wird, daß jeder, der dieſer Auf
forderung Folge leiſte, „an dem ſtrengen und
energiſchen Vorgehen des ſtaatlichen Sicher
heitsdienſtes ſcheitern wird, ſo bedeutet dies
nichts anderes, als daß der ſtaatliche Sicher
heitsdienſt ſich ausnahmslos auf die Seite
der Angreifer ſtellt. Darüber hinaus
wird dem Angegriffenen noch verweigert, von
dem ihm geſetzlich zuſtehenden Recht der Not
wehr Gebrauch zu machen.

Dem muß ſchärfſtens entgegengehalten
werden, daß es gerade die Sudetendeutſche
t war, die in der politiſch aufgeregteſten

eit ihre Anhänger ſtets zu ſtrengſter Diſzi
plin aufgerufen und damit überhaupt erſt die
Vorausſetzung zur Beruhigung der Atmo
ſphäre geſchaffen hat. Mit keinem Wort iſt in
dem Aufruf der Sudetendeutſchen Partei von
einer illegalen Notwehr die Rede. Es iſt da
her eine unwahre Unterſtellung,
wenn der Bericht des tſchechoeſlowakiſchen
Rundfunks verſucht, die Sudetendeutſche Partei
in den Verdgcht der Jllegalität zu bringen und
ihr unterſchiebt, ſie habe eine illegale Notwehr
propagiert.

Es muß jedem Menſchen freigeſtellt
ſein, ſeine Mitbürger auf die ihnen geſetzlich
zuſtehenden Rechte aufmerkſam zu machen. Um
ſo mehr muß eine verantwortliche Führung
das Recht und die Pflicht für ſich in Anſpruch
nehmen können, ihren Anhängern jede Rechts
belehrung zu vermitteln, die ſich nicht aus
Schuld des Sudetendeutſchtums als eine immer
dringlichere Notwendigkeit herausgeſtellt hat.
Kein ziviliſtertes Land in der ganzen Welt hat
bisher ſeinen Staatsbürgern verboten, von
einem geſetzlichen Recht Gebrauch zu machen.
Das einzige Beiſpiel dieſer Art hat nun die
TſchechoSlowakei geliefert.

Die Kreis, Bezirks und n derSudetendeutſchen Partei die Deutſche
Theaterbaugemeinde und die Deutſche
Theatergemeinde in Brünn haben an Lord
Runciman und an Miniſterpräſident Dr. Hodza
Proteſttelegramme gegen den Beſchluß des
Brünner Stadtrates gerichtet, in dem der
deutſchen Theatergemeinde das bisher ihr zur
Fitsung ſtehende RedoutenTheater entzogen
wird.

Der marxiſtiſche Londoner „Daily Herald“
bringt eine Jnformation, nach der die Mög
lichkeit einer engliſchen Anleihe an die
tſchechoſlowakiſche Republik erwogen werde,
angeblich, um den ſudetendeutſchen Notſtands
gebieten zu helfen.

Wieder deutſcher
Gegen die ungehederlichen

Bestrafung der Schuldigen

Prag, 27. Auguſt. Der deutſche Geſandte
in Prag hat am Sonnabend der tſchecho
ſlowakiſchen Regierung eine Verbalnote über
reicht, die einen ſcharfen Proteſt zu der
ungeheuerlichen Beleidigung deutſcher Soldaten
durch eine Veröffentlichung unter dem Titel
„Das waren nicht Soldaten, ſondern Vieh!“
in dem tſchechiſchen Blatt „Moravſkoslezſki
Denik“ enthält, worüber wir bereits be
richteten.

Jn der Verbalnote wird eine entſprechende
Beſtrafung der Schuldigen und Sicherung
dafür verlangt, daß in Zukunft derartige be

Proteſt in Prag
tschechischen Beſeiciqungen
und Sſchetungen verlangt

leidigende Veröffentlichungen nicht mehr mög
lich ſind.

Wie wir zu dem Schmähartikel der
„Moravſkoslezſki Denik“ erfahren, handelt es
ſich zweifellos um eine planmäßig be-
triebene Vergiftung der Atmoſphäre von
tſchechiſcher Seite, denn es iſt auffallend, daß
das tſchechiſche Blatt „Pozor“ (auf deutſch
„Achtung“) in Olmütz den gleichen Text dieſes
Machwerks veröffentlicht. Da das letztere Blatt
einem anderen Verlag gehört, muß die Her-
ſtellung und Verbreitung dieſes Greuelartikels
von einer dritten Stelle betrieben
worden ſein.

Polizeirecht für Ausländer
Einheitliche Verordnung für Geſamtreich

Jm Reichsgeſetzblatt vom 25. Auguſt, Teil
wird eine „Ausländerpolizeiverordnun g“ veröffentlicht. Sie ſchafft ein einheit

liches Ausländerpolizeirecht für das Geſamt
reich und et alle bisher noch beſtehenden
ausländerpolizeilichen Sonderregelungen der
deutſchen Länder. Der Aufenthalt im Reichs

ebiet wird Ausländern erlaubt, die nach ihrerPerſonlichteit und dem Zweck ihres Aufent

ren im Reichsgebiet die Gewähr dafür
ieten, daß ſie der ihnen gewährten Gaſtfreund

ſchaft würdig ſind. Die Neuregelung tritt am
1. Oktober 1938 in Kraft. Eine beſondere
Aufenthaltserlaubnis, der zuſtändigen Aus
länderpolizeibehörde iſt grundſätzlich erforder
lich für Ausländer, die ſich länger als drei
Monate im Reichsgebiet aufhalten und ferner

ohne Rückſicht auf die Dauer des Aufent
haltes für Ausländer, die im Reichsgebiet
beſtimmte Tätigkeiten ausüben wollen.

Die Wahrheit über Goekhes Ehe
Zum Geburtstag des Dichters am 28. Auguſt.

Eines der beliebteſten und auch „pikante
ſten“ Themen des mehr ſchöngeiſtigen als philo
logiſchen Teils der Literaturhiſtorie war ſeit
jeher Goethes Ehe mit Chriſtiane Vulpius.
Wie viel iſt nicht ſchon über dieſe Verbindung
zweier derart ungleicher Menſchenkinder
orakelt worden, wie intereſſant iſt es zu beob
gchten, in welch hohem Maße das Bild
Chriſtianes, je nach der Beurteilung der einzel
nen Forſcher und Kritiker, ſeine Züge wechſelte.
Es iſt eine bekannte Tatſache, daß zu Goethes
und Chriſtianes Lebzeiten die Figur der Frau,
die es verſtand, den Dichter für eine ſo große
Zeitſpanne an ſich zu feſſeln, weit mehr um
ſtritten war als heute. Selbſt Schiller, der den
Dichterfreund vielleicht noch am eheſten hätte
verſtehen ſollen, konnte ſich nur ſchwer und
langſam zu einer poſitiven Beurteilung des
Verhältniſſes Goethes zu Chriſtiane durch
ringen. Achim von Arnim, Wilhelm von Hum
boldt und ſelbſt einem Wilhelm Grimm ging
es nicht anders. Von den Frauen der Zeit
ganz zu ſchweigen! Eine löbliche Ausnahme
macht hier Goethes Mutter, die von Anfang
an offen ausſprach, daß ſie dieſes Mädchen
Chriſtiane gern habe und die dafür die gerade
zu rührende Dankbarkeit Chriſtianes entgegen
nehmen durfte.

Jm Laufe der kommenden Jahrzehnte lernte
man beſſer über Chriſtiane denken, das um ſo
mehr, als Goethe ſie, auch nach ihrem frühen
Tode im Jahre 1816, in jeder Hinſicht ver
teidigte. Es kam ſo weit, daß man ſchließlich
ger die Meinung ausſprach, Chriſtiane ſei

ie einzige und beſte Frau für Goethe geweſen,
eine Behauptung, die dem aufmerkſamen Be
obachter immerhin einigermaßen gewagt er
heint.

Denn: wenn Chriſtiane auch nicht nur die
herflächliche, ungebildete, putzſüchtige, tanz
wätige und weinſelige Frau war, als die ihre
Kritiker ſie zu kennzeichnen liebten, ſo ſteht
doch feſt, daß dieſe Ehe und die vielen Jahre

gemeinſamen Zuſammenlebens, die ihr voraus
gingen, für Goethes geiſtigen Ausdehnungs
drang nicht immer leicht zu tragen waren. Wer
noch daran zweifelt, der leſe die Briefe, die
zwiſchen Goethe und Chriſtiane während der
häufigen Reiſen des Dichters gewechſelt wur
den und die jetzt zum erſten Male einen weiteren
Leſerkreis in einer geſchmackvoll ausgeſtatteten
und wohlfeilen Ausgabe, vorgelegt werden.
(Goethes Ehe in Briefen. Mit zwölf Bildtafeln
und einem Brief-Fakſimile. Herausgegeben von
Hans Bernhard Gräf. Verlag Rütten und
Loening, Potsdam, 8,50 RM.) Es iſt ſchon
ſo, wie der Herausgeber in ſeinem ſehr fein
ausgewogenen Vorwort ſagt: daß nämlich die
Ehe Goethes nach der Lektüre dieſer Briefe
als „ein Abenteuer, als ein gefährliches, nur
halb geglücktes Experiment“ erſcheint. Wenn
es ſich auch zugleich zeige, daß die vielgeſchmähte
Frau beſſer war, als ihr Ruf, ſo könne uns die
Prüfung dieſes Briefwechſels doch nicht be
freien von dem ſchmerzlichen Gefühl, das uns
immer wieder erfüllen müſſe, wenn wir Goe
thes Ehe mit der Leſſings und Schillers etwa
verglichen.

Schon der zahlenmäßig große Umfang dieſes
Briefwechſels (der noch bedeutender wäre,
wenn nicht Goethe vor ſeinen Reiſen wieder
holt Unmengen von Briefen verbrannt hätte)
beweiſt, wie oft der Dichter ſich nicht in Wei
mar aufhielt. Wenn unter ſeinen vielen Reiſen
auch eine ganze Anzahl ſolcher ſind, die er auf
Befehl ſeines Herzogs und aus anderen dienſt
lichen Gründen unternahm, ſo iſt es doch auf
fallend, wie groß in den Jahren ſeiner Ehe
ſein Drang nach anderer Umgebung und beſſeren
Arbeitsbedingungen war, als er ſie in ſeinem
Heim in Weimar vorfand. Es iſt oft die Mei
nung vertreten worden, Goethe habe, wenn
er wirklich arbeiten wollte, aus Weimar
„fliehen“ müſſen, aus dem von Chriſtianes und
ihrer Verwandten (die ſie in mehrfacher Aus
fertigung in die Ehe mitbrachte!) Betriebſam
keit erfüllten Haus. Wenn Goethe auch in
ſeinen Briefen dieſe Tatſache niemals offen
ausſprichr, ſo hat ſie doch alle Wahrſcheinlichkeit
für ſich. Weimar war nun nicht mehr der
Boden, auf dem ſeine Dichtungen entſtehen

konnten. Ob mehr ſeine Frau und der Sohn
Auguſt oder die leidigen Dienſtverpflichtungen
daran ſchuld waren, der Dichter ging ſeit den
letzten Jahren des achtzehnten Jahrhunderts
immer häufiger nach Jena und Jlmenau, wo
ihn Frau und Sohn dann mitunter, aber ſtets
nur für ſehr kurze Zeit, beſuchen durften. Jn
dieſer Zeit flogen dann die Briefe hin und
her, meiſt ſich um praktiſche Notwendigkeiten
des Alltags drehend, um das Weiterſenden von
Paketen, das Steigern von Grundſtücken, um
den Stand des Gemüſegartens und das Be
finden des Kindes. Es erweckt eine gewiſſe Weh
mütigkeit im Leſer dieſer Briefe, wenn er ſieht,
wie der größte deutſche Dichter ſeiner Zeit ſeiner
Snlt gegenüber nur in wenigen Zeilen vom

ntſtehen ſeiner Werke berichtet, wie auf der
anderen Seite der Widerhall faſt völlig fehlt.

Es iſt ſchwer, die große Fülle der An
regungen, die man aus dieſem hiſtoriſchen
Briefwechſel entgegennimmt, in kurzen Sätzen
anzudeuten. Wie ſehr Chriſtiane, „das Natur-
weſen“, wie Goethe ſie zu nennen liebte, ihren
Mann liebte und verehrte, beweiſt ein jeder
der Briefe. Daß auch Goethe während der
vielen Jahre des Zuſammenlebens nicht ſeine
alte Liebe zu dem „Blümlein, das er am
Wege fand“, verlor, geht gleichfalls aus zahl
reichen Andeutungen und vielleicht auch aus
dem Umſtand hervor, daß er Chriſtianes Briefe
mit minutiöſer Genauigkeit beantworte. Daß
es ihm dabei nicht immer leicht fiel, ihre un
deutliche und von wenig Kenntnis der Ortho
graphie zeugenden Sätze zu entziffern, iſt nicht
ſchwer zu vermuten. Mit der Rechtſchreibung
ſtand die e der gehäſſige Zungen oft ihre
„niedrige Herkunft“ vorgeworfen haben, offen
ſichtlich auf dem Kriegsfuß. Und ſie ſelbſt emp
findet dieſen Mangel als beſonders ſchmerz
lich, wenn ſie der Mutter des Dichters einen
ihrer dankerfüllten Briefe ſchreibt und jedes
mal für die Fehler gütige Nachſicht erbittet.
Vor Goethe ſelbſt hatte ſie in dieſer Hinſicht
keine Angſt. Nach anfänglichen, nicht mehr in
ihren Einzelheiten feſtzuſtellenden „Bildungs“
verſuchen hatte der Dichter bald dieſe
offenſichtlich nutzloſe Arbeit aufgegeben.
Chriſtiane war eine in ihrer Art zu ſehr

geſchloſſene Perſönlichkeit, als daß die ſich durch
äußeren Einfluß hätte verändern laſſen. Goethe
ſah das ein, und wenn er in den ſpäteren
Jahren ihres Zuſammenlebens einmal den
Ausſpruch tat: „Sollte man wohl glauben, daß
dieſe Perſon ſchon zwanzig Jahre mit mir ge
lebt hat? Aber das gefällt mir eben an ihr,
daß ſie nichts von ihrem Weſen aufgibt und
bleibt, wie ſie war“, ſo mag darin trotz aller
Anerkennung auch ein gewiſſes Maß Reſig
nation liegen.

Oft iſt in Chriſtianes Briefen von Bällen
und Redouten die Rede. Auch von einer guten
Flaſche Champagner, die ſie mit ihren Freunden
auf das Wohl des fernen Geliebten geleert habe.
Man fühlt ſich, wenn man auf dieſe Stellen
trifft, an die Vorwürfe erinnert, die davon
wiſſen wollten, Chriſtiane habe dem Wein und
dem Tanz mehr als nötig zugeſprochen, und ſie
habe ſich ihr Leben verlängern können, wenn
ſie weniger getrunken hätte. Aber auch in den
Briefen des Dichters ſpielt der Wein keine
geringe Rolle, weit häufiger verlangt er eine

endung Wein als „Seltzerwaſſer“ von
Chriſtiane und niemals macht er ihr in dieſer
Hinſicht Vorwürfe. Es erſcheint alſo als
üngerecht, Chriſtiane allein mit Vorwürfen
hen allzu reichlichen Weingenuſſes zu über

äufen.
Auch kleine eiferſüchtige Anmerkungen

fehlen nicht in den Briefen. „Mache ja nicht
ſo viel Aeugelchen“, ſchreibt ſie ihm mehr als
einmal und Goethe bekennt ſich wiederholt
dieſer Sünde ſchuldig. Daß Chriſtiane neben
einer tüchtigen Hausfrau (das war ſie, wenn
Goethe ſie auch manchmal mahnen mußte, Ord
nung zu halten) auch eine ſehr reſolute Frau
war, beweiſt ein Zitat aus dem Auguſt 1797.
Als Mutter und ne damals von einem
Beſuch bei der Frau Rat in Frankfurt am
Main auf der Rückreiſe befanden, trafen ſie
in irgendeinem heſſiſchen Dorfwirtshaus auf
kaiſerliche Soldaten. Das ganze Haus iſt voll
kaiſerli Soldaten“, ſchrieb gier da
mals in ihrem Reiſetagebuch, „ich bin mit
meinen zwei r e et Leine r

aus gegangen, und es hat keiner gepiepſt!Hete geganten Dietmar Schmidt.
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Francos Zange
gegen Almaden

Eigener Bericht
Während die Navarra-Brigaden

und arokkaner unter dem Befehl des
Generals Yague in erbitterter Materialſchlacht
die über den Ebro gedrungenen roten
Diviſtionen zu zermürben und niederzuringen
verſuchen, ſcheint die Offenſive der Generale
Varela und Valino gegen Sagunt faſt zum
Stillſtand gekommen zu ſein. Es entſpricht
völlig der oft bewährten Taktik des Gene-
raliſſimus Franco, nur dort wie beiſpiels

weiſe jetzt im EbroBogen ſtärkſte Kräfte zu
langwierigen und größere
fordernden Gewaltangriffen einzuſetzen, wo
es unumgängliche Notwendigkeit iſt. Die
Strategie der überfallartigenr dagegen ſtets viel umfangreichere Geländegewinne bei geringeren
Opfern, aber um ſo bedeutenderen Erfolgen.

Dieſe Erfahrung wurde in den letzten
Wochen durch die großangelegte Eſtrema
dura- Offenſive glänzend beſtätigt. Sie
ſpielte ſich auf einem Gebiet ab, das bisher
im Verlauf des ſpaniſchen Krieges abſeits ge
legen hatte. Zwiſchen Merida und Bajadoz
war die Verbindung von Sevilla nach Norden
durch eine weit nach Weſten vorſpringende rote
Taſche auf einen Streifen von faſt 60 Kilo
meter zuſammengeſchnürt. Mit Ausnahme
kleiner Gefechte hatte ſich hier in den letzten
anderthalb Jahren nichts weſentliches geändert.
Aus Sicherheitsgründen mußte General Franco
jedoch in der Eſtremadurg dauernd aus
reichende Truppenverbände ſtehen laſſen. Dieſe
Tatſache und die Möglichkeit, die zwiſchen
Toledao und Jaen ausgebuchtete Front von
annähernd 500 Kilometer durch einen
Zangenangriff auf etwa die Hälfte
verkürzen zu können, haben das national
ſpaniſche Oberkommando zweifellos zum
Offenſiventſchluß veranlaßt.

Jn aller Stille wurden durch den Auf
marſch zweier Armeen, der Zentral-
armee unter General Saliquet und der Süd
armee unter General Queipo de Llano, die
Vorbereitungen zur Durchführung eines von
Frapco ſelbſt entworfenen und auf neun Tage
gerechneten Planes getroffen. Am 19. Juli
brach der Sturm gegen die völlig überraſchten
Bolſchewiſten los. Am ſechſten Tage der
Offenſive war ein Gebiet von 1800 Quadrat-
kilometer mit 400 000 Einwohnern befreit.

Verluſte er

Ueber 20 000 Gefangene und ungeheures
Kriegsmaterial fielen in die Hände der
Sieger.

Noch ehe die Bolſchewiſten ſich von ihrem
Schrecken erholt und eine neue Verteidigungs
linie errichtet hatten, befahl General Franco
Ende Juli erneut den Vormarſch gegen die
Provinz Ciudad Regl. Jn harten Kämpfen
würde Almarchön geſtürmt, womit die Natio
nalen einen der wichtigſten Verkehrsknoten-
punkte in ihren Beſitz brachten, denn hier
laufen die Eiſenbahnlinien von Merida, CEiu
dad Real und Toledo zuſammen. Mit der
Gewinnung dieſer Aufmarſchbaſis konnte das
nationalſpaniſche Oberkommando wiederum zu
einem weitausholenden Umfa,fungsmanöver in einesZangenangriffs anſetzen. Sein Ziel iſt offen
Feytlich die Eroberung von Almaden, wo
ſich bekanntlich die rieſigen Queckſilbergruben
Kefinden, die ungefähr 45 v. H. der geſamten
Welterzeugung- an Hueckſilber liefern. Nach
„Enteignung“ der Gruben hatten die Valencia
Bolſchewiſten bedeutende Anteile an engliſche
Aktionäre verſchachert und damit ſowohl für
England wie auch für andere Kriegsmaterial
lieferanten die dringend benötigten Deviſen
gewonnen. Starke Befeſtigungsanlagen und die
Heranziehung der letzten Reſerven, darunter
die berüchtigten Verbrecherbrigaden,
die aus den Jnſaſſen der Zuchthäuſer und Ge
fängniſſe zu ſammengeſetzt wurden, ſollen daher
Amaden „uneinnehmbar“ machen.

Generaliſſimus Franco hat jedoch, wie die
erfolgreich eingeleiteten Operationen beweiſen,
keineswegs die Abſicht, frontal gegen Almaden
vorzugehen. Während das Zentrum der Offen
ſiv-Armeen an der Provinzgrenze von Ciudad
Real ſtehen blieb, ſetzte General Queipö de
Llano nach der Eroberung von Caleza del
Buez ſeinen rechten Flügel langſam nach
Südoſten in Marſch. General Saliquet, der
am linken Frontflügel operiert, wandte ſich
gegen die Sierra de Guadelupe, wo die
roten Stellungen immer noch über- die Linie
Metida Toledo vorſprangen. Bei Puente
Arzobiſpo durchbrach er am 21. Auguſt den
vorzüglich ausgebauten Gürtel der Bolſche
wiſten, deren Gegenwehr im EſtrellaGebirge
allerdings erſt nach ſchweren Kämpfen nieder
gerungen werden konnte. Unter allmählicher
Nerbreiterung der Breſche überſchritten die

turmtruppen Saliquets die Straße Guade
upe Talavera und ſchließlich die von Arzo

biſpo nach Talavera führende Straße.
Vergeblich verſuchte das in Almaden ſtatio

nierte rote Oberkommando ſich durch Gegen
angriffe Luft zu ſchaffen und den Vormarſch
der Nationalen zu ſtoppen. Sie brachen ebenſo
zuſammen. wie die verzweifelten Entlaſtungs
vorſtöße, die der Valencia, General“ Miaja an
der Caſtellon-Front befahl. Mit der Erobe-
rung des wichtigen Gebirgspaſſes von San
Vincente konnte General liquet den erſten
Abſchnitt ſeiner Aufgabe beenden. Die Front

die 6. Reichskagung der Ao.
leistungsschou der Ausſondlsorganisation in Siuttgort eröffnet

Stuttgart, 27. Auguſt. Mit dem Einläuten
durch die Glocken ſämtlicher Kirchen Groß
Stuttgart hat die 6. Reichstagung der
Auslands deutſchen am Sonnabend
vormittag ihren rege genommen. An-
ſchließend hieran erfolgten Kranzniederlegungen
am Ehrenmal für die Gefallenen des Welt
krieges auf dem Waldfriedhof ſowie an den
Gedenktafeln für die im Kampf für die Be
wegung S Stuttgarter SA.MännerGregor Schmid, Ernſt Weinſtein und
Paul Scholpp.

Die erſten Sonderzüge mit auslands-
deutſchen Gäſten ſind bereits in der Stadt der
Auslandsdeutſchen eingetroffen. Am Freitagmittag ſchon kamen ſe aus Ueberſee über

Hamburg, aus Berlin und Magdeburg in
Stuttgart an, herzlich willkommen geheißen.Stuttgart ſteht völlig im Zeichen der Feſttege,

Für die Maſſenkundgebung am Sonnkag mit
dem Stellvertreter des Führers,
deſſen Anſprache am Sonntag um 13 Uhr vom
Deutſchlandſender übertragen wird,

werden en Tauſende von Volksgenoſſen aus
dem geſamten Gau Württemberg erwartet.
Außer den offiziellen Großveranſtaltungen
finden zahlreiche Freizeitveranſtal-
tungen ſtatt.

Jm Ehrenraum der
Jnterimstheater-Platz aufgebauten Feſtſchav
der Auslandsorganiſation eröffnete Stabs
amtsleiter Ruberg die Leiſtungsſchau
der AO., die den Auslandsdeutſchen einen
Ueberblick geben ſoll über das, was hier im
Reich geſchaffen wird. Nicht zuletzt ſoll dieSonverſchan dartun, wie das Gemein-
ſchaftsgefühl, das wir im Reich aus
gebaut haben, auch unter den Deutſchen im
Auslande vorhanden iſt und daß das deutſche
Volk nicht an den Grenzen aufhört, ſondern
darüber hinaus ein einiges Volk iſt.

Am Nachmittag wurde im Roſenſtein-Park
bei Stuttgart das von der ſchwäbiſchen HJ. er
richtete Zeltlager für die Aus lands
deutſche Jugend in Anweſenheit von
Vertretern der AO. eröffnet.

in der Halle am

Gibralkar erlebte ſchweres Seegefecht

Rofer Zerstörer von nofiono/en Schiffen zusommengeschossen

Gibraltar, 27. Auguſt. Jn der Straße
von Gibraltar machten in der Nacht zum
Sonnabend der nationalſpaniſche Kreuzer
„Cangarigas“ und mehrere andere Einheiten
der Flotte Francos erfolgreich auf den roten
erſtörer „Joſe Luis Diez“ Jagd, der am
ittwoch in See gegangen war, um einen

Durchbruchsverſuch nach Valencia zu machen.
Dem Zerſtörer iſt dieſer Verſuch ſchlecht be
kommen; er lief am Sonnabendmorgen mit
außerordentlich ſchweren Beſchädigungen in
den unter britiſcher Hoheit ſtehenden Hafen
von Gibraltar ein.

Obwohl die Bewegungen des roten Zer-
ſtörers ſtreng geheimgehalten waren, wurde
er in der Straße von Gibraltar von dem
Kreuzer „Cangarias“ und drei nationalen
Zerſtörern abgefangen, die in den letzten Tagen
auf der Höhe von Algeciras in erhöhter Wach
ſamkeit auf der Lauer gelegen hatten. Die
Bewohner von Gibraltar erlebten das auf

Schauſpiel eines nächtlichen See

e t eFereriterſen

eingefangen, im Zickzackkurs verzweifelt durch
die feindliche Sperre zu brechen verſuchte. An
haltendes Geſchützfeuer, das den nächtlichen
Himmel mit Donnern und Blitzen erfüllte,
zeigte an, daß die nationalen Kriegsſchiffe den
Zerſtörer unter Feuer nahmen. Aufs ſchwerſte
beſchädigt, lief der rote „Blockadebrecher“
ſchließlich in Gibraltar ein. Von der Beſatzung
ſind 20 Mann tot, 14 wurden verwundet.
Die Verwundeten liegen zur Zeit in einem
britiſchen Krankenhaus in Gibraltar.

Das nationalſpaniſche Geſchwader, das
dem rotſpaniſchen Zerſtörer das Gefecht lieferte,
beſteht aus dem 10000-Tonnen- Kreuzer der
Waſhington Klaſſe „Canarias“ und drei Zer
ſtörern. Das Geſchwader liegt auf der Höhe
von Algeciras vor Anker.

Wie von der Ebro-Front gemeldet
wird, ſind die jetzt bald vier Wochen dauernden
Kämpfe um die durch den Ebro-Bogen ge
bildete Gebietstaſche endgültig zugunſten
Francos entſchieden worden.

bei Tulkarem
Elf Freischät ler getötet Englisches Flugzeug abgesfürzt

Jeruſalem, 27. Auguſt. Die Auseinander
ſetzungen in Paläſtina nehmen immer ſchärfere
Formen an. Der offizielle engliſche Bericht
meldet ſchwere Kämpfe bei dem Ort
Shuweika, nördlich von Tulkarem.

Dokt wurden Proviantwagen des britiſchen
Militärs von Freiſchärlern beſchoſſen. Bei dem anſchließenden ſchweren
Gefecht zwiſchen den in größerer Zahl teil
nehmenden Freiſchärlern und herbeieilenden
Militärkräften wurden auch drei Flugzeuge
eingeſetzt. Dabei wurden elf Freiſchärler
getötet. Eines der Flugzeuge ſtürzte ab,
wobei die beiden engliſchen Piloten ums Leben
kamen.

Jn der Nähe von Jaffa wurde ein eng
liſcher Militärkrankenwagen von Unbekannten beſchoſſen. Dex arabiſche Chauf
feur wurde getötet, der Beifahrer verletzt.
Die Telephonverbindungen zwiſchen
Beirut, Damaskus und Kairo ſind unter
brochen.

Das fürchterliche jüdiſche Bomben
'attentat auf dem arabiſchen Markt von
Jaffa deſſen Todesopferziffer auf 23 ge
ſtiegen iſt, hat aufs neue in der engliſchen
Preſſe große Beſorgnis über die tollen Zu
ſtände in Paläſtina hervorgerufen. Man be
fürchtet in England, daß die Zuſtände in

Paläſtina immer noch ſchlimmer werden. Daß
ſich die amtlichen Stellen in London nicht un
tätig zagen e die Tatſache, daß am
Sonnabend 120 Polizeibeamte, die beſonders
für Paläſtina angeworben und ausgebildet ſind,
ihre Reiſe dorthin angetreten haben. Weitere
350 PaläſtinaPoliziſten werden im Laufe des
September nach Paläſtina gebracht werden.Außerdem werden in den nächſten Wochen faſt

ſämtliche britiſchen Truppen in Paläſtina durch
friſche Truppen aus England abgelöſt werden.
Anfang September wird auch eine neue
Jnfanterie-Brigade zur Unterſtützung
der bereits in Paläſtina liegenden britiſchen
Schutztruppe England verlaſſen.

Weindorf unker Denkmalsſchuß
Neuſtadt a. d. Haardt, 27. Auguſt. Der an

der Deutſchen Weinſtraße gelegene Weinort
Rh'odt unter Rietburg im Pfälziſchen Ober
land iſt in ſeiner Geſamtheit unter Denk
malſchutz geſtellt worden. Die Gemeinde
iſt jahrhundertelang allen Kriegsnöten zum
Trotz unverſehrt geblieben und beſitzt noch
Dutzende von Winzerhäuſern aus der Renaiſ
ſance- und Zopfſtilzeit.

ausbuchtung in der Sierra de Guadelupe iſt
begradigt; das eroberte Gebiet umfaßt
rund 800 Quadratkilometer, womit ſich der
Geſamtgewinn ſeit Eröffnung der großen
Eſtremadura Offenſive auf faſt 3000 Quadrat-
kiliometer beläuft.

Dieſe gewaltigen l ſind um ſo beacht
licher, weil ſie beweiſen. daß General Franco
trotz aller Gewaltaktionen der Bolſchewiſten
auf allen rege das Geſetz desHandelns diktiert. Jm Ebro-Bogen
ſteht ihm weit mehr als die Hälfte ſämtlicher
Streitkräfte Barcelonas gegenüber, die dank
der franzöſiſchen und ſowjetruſſi-
ſchen Maſſenlieferungen auch unge
heures techniſches Material, insbeſondere
ſchwere Geſchütze, beſitzen. An der Caſtellon

m verſuchen die Roten immer neue Ein
rüche in die nationalen Linien, auch wenn ſie

keinerlei Ausſichten auf Erfolg haben. Franco
wird jetzt vor allem daran liegen, den Ebro
Bogen zu ſäubern und die Bolſchewiſten auf
das linke Flußufer zurückzuwerfen. Dagegen
muß abgewartet werden, in welcher Weiſe
im Süden der Kampf fortgeſetzt werden ſoll.
General Queipo de Llano ſteht an ſich ſtellen
weiſe nur noch 20 bis 30 Kilometer von
Almaden entfernt, doch müßte nach. den bis
herigen Operationen faſt anzunehmen ſein,
daß das Oberkommando vorzieht, die Offenſive
von Norden her in Fluß zu halten, da General
Saliquet den weiteren Weg zu dem vermuteten
Angriffsziel im Rücken von Almaden zurück
zulegen hat.

Zeichnung: Gubig
Der „goldige“ Löwe

„Sunday Chronicle ſchrieb, das Pfund erweiſe
ſich ſtärker als das Schwert. Durch gewährte An
leihen erwerbe ſich England die Bundesgenoſſenſchaft
von Jran, Aegypten, Türkei, Portugal und Rumänien.

Nachdem der Klauenabdruck des englischen
Löwen nicht mehr recht imponieren vwill, hat
John Bull das Tierchen auf „Freundschafis-
reisen“ abgerichtet, um eine ganz besonders
„pfundige“ Spur zu hinterlassen, die sich in
den davon betroffenen Ländern größter Be-

liebtheit erfreut

Bekrunkener fuhr Lieferwagen
in HJ.-Kolonne

hil. Düſſeldorf, 27. Auguſt. (Eig. Meld.)
Jn Gersheim fuhr ein Lieferwagen in eine
Kolonne marſchierender Hitler
Jugend Wie die Unterſuchung ergeben hat
hielten ſich die Jungen vorſchriftsmäßig auf
der rechten Seite der Straße. Der Wagen kam
in einem ſehr ſchnellen Tempo angefahren und
fuhr plötzlich ſeitlich in die Kolonne hinein.
Einige Jungen wurden überfahren und mit
geſchleift. Fünf Schwerverletzte mußten ins
rer zwei von ihnen ſind indeſſen
v ſt orben. Viele Jungen erlitten leichtere

erletzungen.

Der Fahrer des Unglückswagens wurde
ſofort in Haft genommen. Die Anterſuchung
ergab, daß der Fahrer angetrunken war.

„L3 130“ faſt ferlig
Berlin, 27. Auguſt. Das Luftſchiff „LZ 130“

eht auf der Werft in Friedrichshafen ſeinerKollenduns entgegen.
Das auf Grund der amerikaniſchen Zuſage

zur HeliumFüllung vorgeſehene Schiff iſt mit
geringfügigen Umbauten für Waſſerſtoff
al abgeändert. Vor allem ſind nach den

ei der „Hindenburg“- Kataſtrophe gemachten
Erfahrungen Sicherheitsmaßnahmen
getroffen, die das Austreten von freiem
Waſſerſtoffgas verhindern und die Zündungs
möglichkeit ausſchalten. „LZ 130* wird ſeine
Probefahrt etwa Mitte September aufnehmen.

Die bisherige Kaifer-Fried rich
Straße und Fortſetzung, die Sonnen
allee, die zuſammen den größten Straßen
ug im Bezirk Neukölln der ReichshauptſtadtLelttellen, wurde jetzt nach der Heimatſtadt des

ührers in Braunauer Straße um
enannt.
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Am Riebeckplatz
Ein unbeschreiblicher
Riesen-Erfolg!
Wahnräeh, ein spitzen-füüm! Die Wirkung stei-
Sert sich bis zu ein-
matlger Gröſbe., Ein Er-lehbais, das unvergessen

Hleibt.

Géöhoim7eichen

Be 17
mit

Willy Birgel
de Weißner, Rene Deltgen
in Srobtilm. der nach Urteil
aller zum allerbesten gehört,
was die, deutsche Fmpro-
duktion bisher gebracht hat
Wir folgen atemlos
den Geschehnissen.

h Ausgendl. über 14 J. zugelassent
W. 350 6.00 820, S. 200 4.00 6.00 8.20

Gr. Virichstrane s
Ein spannender Film vom

Ein Abenteurerfilm
von Anfang bis Ende mit
Spannung geladen

Dorefhea lamoure, Ray Milland

in dem deutsehsprachigen
t

Rechunae
Prinzessin

Markt 23

Mitteldeutſche NationalZektung

Hanhurger Den Dienstag, den 30. August 1938

mit Ly Lee Brück

großer Ehren-Abschiedsabend x
der erfolgreichen Hauskapelle Schranko

gen. 3 luſtige Gesellen

Sonntag: Reichhaltiger, preiswerter Mittagstisch Gulgepftegte Biere

Ab 1. September 1938 täglich

rhöinisehe Konzert und

Slimmüngskapeſte Hans Kosberg

mit Böhngnschau

bemerkenswerker Erfolg

t

Pariser Hachtlehen ine Glanzleistung der fümregie
Ein Ufa- Film mit

einer schönen Tänzerin
Wünnnn E HHHlhhnn
tternucht
Ein Abenteurerfilm volldramatischer Spannung und

erregender dramatischer
Kontlikte.

Mit:

e WGSina Falkenberg
Bene HPeltgen Marina

v. Schubert
Musik Michael Michlet

Für Jugendl. nicht zugelassen!
W. 4.00 6.00 8.20, S. 2.00 4.00 6.00 8.20

S

e Kolossalter Erfolg
e

h Vera Sergmann Carta

Abenteuer und Romantik, Sen-
sation und Liebe, Spannung und
Humor, das alles finden Sie in
diesem ungewöhnli
über den sich die deutsche Presse

begeistert AuBert!
Im Vorpropramm:

Kulfurfilm Fox-Wochenschau
Werktags: 4.00 6.00 8.30 Uhr

Sonntags 2.25 4.00 6.00 8. 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen.

e e Wohn zimmer
z

„leipzig
echt Eiche, 160 cm breit,

mit Schreibklappe, Tisch
und Polsterstühlen

Naſe Er. Steinstr. 82
Annahme v. Ehestandsdarl.

IngeborgJua Freybe,
von Kusserow, H. Leibelt,
H. Braun, M. Koppenhöfer

u. a.

en PFilm,

Ein gehaoltvoller, menschlich
ſtark fesselnder Unferhol-
tungs-Film von Formaot, ein
mächtiger Appell an Herzen

und Gefühle
Werktags: 3.50, 6.10, 8.20

Sonntags: 2.20, 3.50, 6.10, 8.20

Für Jugendliche zngelassen.

Heute Sonntag
4 und s Unr
Treffe d. Familien

Varieté
mit neuem Programm:

Schäffer Co., Tier-Revue
Cat und Krain, Ilrene Blochwih

Somdy, Excentriker
Zum Tanz und abends

Ka lm Kaffee allabendlich
Tanz u. Kahbarett

Im Festsaal heute
Sonntag ab abends 8 Uhr
wieder die große

TANZ Veranstaltung
mit Kabaren-Einlagen

Off Höpfnrer Zwei wundervollemit seinen Solisten

Heute Sonntag 4 und s Uhr

TANZ
Sonntag 4 Uhr

Nachmitlagskonzert
des großen 200- O. che- ters

Leitung Georg Haupt

Fahrten
mit M. S. »MILWAUKEE-

an denen teilzunehmen wir den
Lesern unserer Zeitung

sehr empfehlen

In die tropische Heimat
des Golfstroms

nach Westindien, Mexiko
und New Vork

9. Januar bis 2. März
Mindestfahrpreis RM r250.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 51. Preußiſch-Süddeutſche

(277. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei glei
hohe Gewinne gefallen, und zwar je Aue
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

16. Ziehungstag 26. Auguſt 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

s Verlangt in allen
Gaſtſtätten die MN3.

Rust Raesl Godden
Eise Eister
in der herrlichen

Fiüim-Rewvue:

Es leuchten
die Sterne!

Ein Peuerwerk des Einfalls,
sehillernde Resvuebilder,
ein phantastischer Wirbel
regizender Kostüme, einCocktail, gebraut aus Witz
Laune, Schlagern. Massen-
ginsatz derstars. DerRevue-
film feiert Triumphe. (H.N.)

Angeigen

kann die

richtige

Für Jugendl. nicht zugelassen!
W. 4.00 6.00 8.20, S. 2.00 4.00 6.00 8.20

Für teleſonſſch

aufgegebene

reise stets mit

Feldstecher
S Große Auswahl beson-
2 ders preiswerter Modelle

DiplOpfiker on
Hackebornstraße f (am almerk

Wiedergabe

nicht garan

tiert werden

Vereinsnachtichten
Städt. Amt für Vortragsweſen. Dienstag, 30. Auguſt,

20 Uhr, Hörſaal 17 der Univerſität, Lichtbildervortrag
von Dr. Hünicken: Mitteldeutſche Schlöſſer.“ Meißen
Bernburg, Deſſau, Wörlitz Dornburg, Tautenburg, Goſeck.77

Sonntag, den 28. Auguſt 1938

Leipzig
Wellenlänge 383

6.00: Hafenkonzert. 8.00 Katholiſche Morgenfeier.
8.30: Orgelmuſik. 9.00: Morgenfeier. 9.30: Lachender
Sonntag. 11.40: Sudetendeutſche Dichter der Gegen
wart: Hans Watzlik. 12.00: Mittagskonzert. 14.00:
Zeit, Wetter. 14.05: Muſik nach Tiſch. 15.00: Sport
und Muſik. 18.00: Klaviermuſik. 18.30: Orcheſter
konzert 19.45: Großer Sachſenpreis. 20.00: Nach
richten. 20.10: Luſtig und froh auf Welle Drei
Acht BZwol Großer bunter Abend. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. 22.30: Unterhaltungs und
Tanzmuſik. 24.00: Nachtmuſik. Sendeſchluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter; anſchließend:
Zwiſchenmuſik. 8.20: Muſterhöfe Muſterdörfer.
8.45: Brot für alle. 9.00: Sonntagmorgen ohne
Sorgen. 10.00: Wir ſind Werkzeug einer höheren
Notwendigkeit. Eine Morgenfeier. 10.40: Fantaſien
auf der Wurlitzer-Orgel. 11.00: Orcheſterkonzert.
12.45: Glückwünſche 12.56: Zeit. 13.00: Seewetter
bericht. 13.15: Mittagskonzert. 14.00 Sport und
Muſik. 1. Leichtathletik-Länderkampf Deutſchland gegen
Schweden in Stockholm. 2. Weltmeiſterſchaft der Rad
fahrer in Amſterdam 3. Autorennen um den Großen
Bergpreis von Deutſchland am Großglockner. 4. Jnter
nationales Reitturnier in Jnſterburg. 18.00: Schöne
Melodien. 19.00: Ausſchnitt aus der Groß Kundgebung
von der Reichstagung der Auslandsdeutſchen in der
AdolfHitlerKampfbahn in Stuttgart. 20.00: Kern
ſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.15: Kleine Fahrt nach
Frankreich. 20.30: Der Mann aus dem Expreß.
21.00: Orcheſterkonzert. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.15: Reichswettkämpfe der HJ. in Frankfurt
am Main. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:
Seewetterbericht. 23.00: Spätkonzert. 0.10: Nacht
muſik. 0.55-1.06 (Pauſe): Zeitzeichen. Sende
ſchluß 2.00 Uhr.

undfuntz e
Montag, den 29. Auguſt 1938

Leipzig ß
5.50: Nachrichten, Wetter 6.90: Morgenruf, Wetter

6.10: Gymnaäſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7. 10
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30. Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Knüppel aus dem Sack.
10.30: Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe
11.15: Erzeugung und Verbrauch 11.35: Heute
vor Jahren. 11.40: Beſſere Saatgutbereitung.11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00
bis 13.15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe; anſchließend: Muſik nach Tiſch.
15.00: Die Prinzeſſin mit der Flöte. 15.10: Wir
tragen unſere Fahnen durch Sturm und Wind. 15.40.
Die Karſchin. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00 bis
17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten,
Marktbericht. 18.00: Sachſen am Werk: Vom Kaſperle
und vom Puppenſpiel. 18.20: Liederſtunde 18.50.
Wiſſen und Fortſchritt. 19.00: Singt alle mit! 19.45:
Leipziger Herbſtmeſſe 1938. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Abendkonzert. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.30: Nachtmuſik und Tanz. 24.00: Nachtmuſik.
Sendeſchluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05:. Frühmuſik.
6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Eine kleine Melodie.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Ghmnaſtik.
10.00: Sechſe kommen durch die ganze Welt. Märchen
ſpiel. 10.30: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten; anſchließend: Wetter
12.00: Schloßkonzert. 12.55 (Pauſe) Zeitzeichen, Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00:. Wetter, Markt und Börſen
berichte. 15.15: Enrio Caruſo ſingt. 15.40: Beſuch
bei einer Geigenbauerin. Anſchl.: Programmhinweiſe.
16.00: Muſik für Streichorcheſter. 16.45: Muſik am
Nachmittag. 18.00:. Lieder. 18.20: Vorhang auf!
19.00: Nürnbergecho des Deutſchlandſenders. 19.15:
Vom Mittelmeer zum Pazifik. 20.00: Kernſpruch,
Nachrichten, Wetter 20.10: Abendkonzert 22.00:
Nachrichten. Wetter, Sport. Anſchließend: Deutſchland
echo. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: See
wetterbericht. 23.00: Tanz und Unterhaltung. 24.00:
Vachtkonzert. 0.55 bis 1.06 (Pauſe): Zeitzeichen.
Sendeſchluß: 2.00 Uhr.

4 Gewinne zu 10000 RM. 318411 333548
s Gewinne zu 5000 RM. 204850 325 126

376 e ne zu 3000 RM. 145682 267372
8 Gewinne zu 2000 RM. 88421 120604

191927 182672 i85268 218586 261 120
54 Gewinne zu 1000

108559 127131
1891710 224416
289048 303982
358362 380014 365937 368 169 301809 399906

90 Gewinne zu 500 RM. 53880 9754 10160 12054
45093 61631 82710 82885 90906 03064 120286
125974 142149 145341 153337 15 166541167698 181546 192776195964 227153 247025260986 268834 278616287770 320854 371871372093 394739

214 Gewinne zu 300 RM. 182 28549 2986 7918166 14759 15043 18464 20680 214186 29223
27608 27872 32480 26612 38106 47495

48461 51455 66206 73562 76166 380708 81343
81816 82331 88600 88933 108394 108439 107813
118756 121541 125801 187080 147650

4 159697 163047174522
202006
237221
264614
283335

293941
321791
335068
346683
364828

350779
276582

173853

371072

351139
367268 389935

Außerdem wurden 4606 Gewinne zu 150 RM. gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 5000 RM. 2091546
c zu 3000 RM. 107552 152882 248751
14 Gewinne zu 2000 RM. 79196 110142 1665 18

228025 275881 312368 347935
26 Gewinne zu 1000 RM. 34314 115030 189062

204928 206867 210292 214601 228670 299984
328591 372268 375657 393322

64 Gewinne zu 500 RM. 3506 6191 6824 12060
24387 60686 61813 80577 91007 123315 135689
136619 139361 145313 199639 209277 228838
254663 260586 263974 266768 267032 273626
285529 288768 306095 348294 366187 366191
369388 370716 377011

154 Gewinne zu 300 RM. 13048 23838 30080
41652 57631 57662 58651 62955 68276 70750
81918 88887 90006 103056 103710 105246 105270
116304 125056 125688 128391 140641 147300

170890 174058
138295 188296
204145 206743
235196 235592
254199 257582
300566 301738
335847 350350

359923 362743 381149 382988389067 389767 383372 393871 394730
Außerdem wurden 4232 Gewinne zu 150 RM. gezogen.

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 1000000,
2 zu je 500000, 6 zu ſe 30000, 14 zu je 20000,
48 zu je 10000, 80 zu ſe 5000, 166 zu ſe 3000,
400 zu ſe 2000, 1354 zu ſe 1000, 2070 zu je 500,
4100 zu je 300, 96258 zu ſe 150 RM.

Sterertl Lofferie-Einnehmer
Kümrnel Schulze

Leipeiger Str. 16 Brücderstr. 3
Frenkel Arnät Dr. Kessenhogenr. Steinstr. 14 Leipziger Str. 535 Wucherer Str. 58

„KdF.“Sport am Sonntag
Reichsſportabzeichenkurſus für alle: WeiſeSportplatz

9.30 bis 11.00 Uhr. Reichsſportabzeichen Prüfung:
Heute, 28. Auguſt, ab 9.00 Uhr, auf dem KTV Sport
platz. Sportabzeichenbücher und Jahresſportkarte iſtunbedingt mitzubringen

Wer hak gewonnen? Weihnachts- und
Silvesterfahrt nach den

Atlantischen Inseln
vom 20. Dezember 1938

Anzelgen

bis 6. J 3sind das dige
Es reist ich gut mit den Schiffen der

Spiegelbild HAMBRG-AMERIKA
LINIE

eines vor
Prospekte durch die
Geschäftsstellen der

Wwärts- Mittel deutschen
National-Zeitung

und das Hapag-Reisebüro Halle /S,,strebenden im Roten Turm, Ruf 29960u. 33538

Wirtschafts- W 2
S

lebens

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Landrain

Mittwoch, 31. Auguſt, 20 Uhr, Feierſtunde im
Gaſthaus Thomas. Ausgabe der Mitgliedskarten
und Verpflichtung der Parteianwärter. Die Poli
tiſchen Leiter erſcheinen in Uniform.
Ortsgruppe Univerſität

Donerstag, 1. September, 20 Uhr, im „Mars
la Tour“ Verpflichtung der Parteianwärter. Die
Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen des Orts
gruppenbereiches nehmen hieran teil.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen am Montag, 29. Auguſt, 20 Uhr

Ortsgruppe Viktoriaplatz im Bierhaus Engelhardt;
Ortsgruppe Trotha im Halleſchen Ruderclub; Orts
gruppe Moritzburg im Haus an der Moritzburg

Verſammlungen am Dienstag, 30. Auguſt, 29
Uhr: Ortsgruppe Roßplatz im Roßplatzcafe; Orts
gruppe Kaiſerplatz in der Gaſtſtätte Thomas, Boelcke
ſtraße; Ortsgruppe Friedrichplatz im Neumarkt
ſchützenhaus; Ortsgruppe Johannesplatz in Alt
Halle; Ortsgrupe Paulusring im Neumarktſchützen
haus, Schubertabend.

Verſammlungen am Donnerstag, 1. September,
20 Uhr: Ortsgruppe Glaucha im Kleingärtnerverein
am Paul-Riebeck-Stift; Ortsgruppe Steintor im
Café Bauer.

48 kraſt durch Freude
e ken es HALLE-S8 TAD

heitere Sonntag„Wir rufen die Freude“, der
nachmittag mit Elly Neubeck am 4. September im
ThaliaTheater, 15 Uhr. Eintrittskarten zum Preiſe
von 80 Pfennig in der Kreisdienſtſtelle und in allen
Ortsdienſtſtellen erhältlich.

KdF Rundflüge. Von der Verwaltung des Flughafens Halle Leipzig werden bis auf weiteres jeden
Sonnabend und Sonntag ab 16 Uhr verbilligte Ründ
flüge durchgeführt. Verbilligte Rundflugſcheine zum
Preiſe von RM. in der FKreisdienſtſtelle erhältlich.

Gemeinſchaftstanz. Am 6. September beginnt in der
Gaſtſtätte „Alt-Halle“ ein neuer Gemeinſchaftstanzkurſus.
Teilnehmerkarten zum Preiſe von 150 RMi, gültig für
ſechs aufeinanderfolgende Abende, ſind bereits in der
Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Urlaubertreffen der UF. 45, 46 und 48/38. Sonn
abend, 10. 9., 20 Uhr, findet in der Gaſtſtätte „AltHalle“,
Leipziger Straße, ein Treffen aller Fahrtteilnehmer
obiger Urlaubsfaährten ſtatt. Bilder zwecks Austauſch
ſind mitzubringen. Unkoſtenbeitrag 0,40 RM.

Jeden Mittwoch Dampferfahrt nach Röpzig. Abfahrt
15 Uhr GenzmerBrücke. Kärten zum Preiſe von 0,70 RM.
in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Urlaubsfahrten. Für nachſtehende Fahrten werden
in den Ortksdienſtſtellen noch Anmeldungen entgegen
genommen:
O. 501 Bad SoodenAllendorf 3. 9. 10. 9. 35, RM.
OF. 502 Bad SoodenAllendorf 10. 9. 17. 9. 35, RM.
OF. 503 Bad SoodenAllendorf 17. 9. 1. 10. 54, RM.
OF. 504 Bad SoodenAllendorf 1. 10. 8. 10. 35, RM.
OF. 505 Bad SoodenAllendorf 8. 10. 15. 10. 35, RM.
U. 64/38 Stolberg (Harz) 11. 9. 18. 9. 30, RM.
UF. 59/38 Rieſengebirge 25. 12. 2. 1. 39 44, RM.

KdF. Wagen Proſpekte zum Preiſe von 0,20 RM. ſind
wieder eingetroffen und in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.
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DOuell in Paſſendorf
Jn dir ahln Paſſendorfer Schänke jing dä

„Landesgrenze“ mitt'n dorch's de Jaſtſchduwwe.
Hiem' warſſche „preußiſch“, driem' „ſächſiſch“.
Wer'de was uff'm Kerbholze hadde, deermte
enno nach Paſſendorf. Vor all'n unſe' hall'ſchen
Schdudenn'n, wenn'ſe pauken oder ſich duellier'n
wollt'n. Von ſo ä Duell, daſte ſich freil'ch
hinnerhär als harmloſer jutiemeenter Schdu
denn nſchneerz rausſchdell'n doht, will'ch f'r
zähl'n: Halle ſchrieb s Jahr 1802. Jn' Hauſe
des beriehmten Muſikdirektor Daniel Gottlob
Türck war jroße Jeſellſchaft un dä Jugend
frluſtierte ſich mit allerlee neck' ſchen Schbielen.
So worre ä ſcherzhaftes „Gefecht der Haus
burſchen“ uffjefiehrt, in daſte ſich unberuf'ner
weiſe ä Kommiliton' von' Sohne des Hauſes,
dem ſtud. jur. Karl Türck, einmiſchen daht. Där
Mußjeeh hieß Hans Reuſch un war ſeiner
jroßen Schnauze un Radauluſt wejen nich je
rade ſehr beliewet Korzum: Där junge
Türck nahm ä Kehrbeſen, f'rſetzten unjebeten
Kommiliton enns iwwer'n Buckel un'de Folge
war änne Forderung. Da ſich Karl Türck
miſerabel uff Säbel frſchdand, eenigte merr
ſich uff Piſtolen, wenn's o jegen allen
Kommang war. Jn Paſſendorf worr'n denno
de Schießbriegel jeladen un in ä Zimmer där
Schänke in ä Käſtchen jeläh't, von dän n'
Schliſſel unſer Türck an ſich nahm. S' Käſtchen
ſällwer worre in'ner Kommode f'rſchdaut, von
där'n Schliſſel widderum Reuſch kreih'te.
Wie'de Luft nu' reene war, rickte ä befreind'er
Duzbruder dä Kommode von d'r Wand ab,
brach dä Rickſeite uff un nahm's Käſtchen 'raus.
Türck mußte uffſchließen, beede Piſtolen worr'n
rausjelangt, s Blei aus'n Loof jeſchitt' un
alles widder in Orr'nung jebracht

S Duell jing uff fuffz'n Schritte Diſtanz
forr ſich. Karl Türck ſchoß zeerſcht, draf awwer
niche un Reuſch daht ä Fraidenſchbrung. Jetzt
ſchoß Reuſch, krachkrach un wer ſich an
Boden wälzte, war Türck! Reuſch worre
leichenblaß, bewwerte an all'n Jliedern un
„Flucht! Flucht!“ wiſpert's von all'n Seiten
zu Jn Handumdreh'n war ä denno hinner
ä Weidenbuſch firſchwunn'. awwer dort ſchdand
verabrederweiſe dä janze Hausjenoſſenſchaft
von Ahmd vorher firſammelt, die'n midde Je
ſchrei emfing: „Halt' ihn, haltet den Mörder!“
Reuſch machte ä baar Sätze wie ä Haſe, worre
awwer einfefangen un un'ner Hallo nach'n
Kampfblatz zerrick jeſchlebbt. Dort bejrießte
midde „Guten Morgen där von Tode uff
erſchdanne Türck ſein' Jegner un beede reicht'n
ſich de Hand z'r F'rſeehnung.

Forr'n hall'ſchen Schdadtdoore anjekomm',
worre freil'ch dä janze Blaſe von Häſchern je
ſchnabbt un arrediert. D'r ahle Muſikdirektor
Türck hadde näm'ch durch ſeine Haushälterin
Sofie von'n Duelle Wind jekreih'k un war in
heechſter fähderlicher Todesangſt zum Prorektor
jerannt. Där konne zwar voh niſcht duhn in
dir Sache, weil'ſe ſich ähm in Sächſiſchen ab
jeſchbielt hadde, firſchbrach awwer, ſich in's
Mittel ze läh'n. Hinnerhär bein Frrheer forr'n
Rekter ſchdellte ſich flicklicherweiſe alles als
harmloſer Schdudenn' nulk 'raus, der, wie ſo
viele ann're dunnemals in Halle recht belacht
worre. Zwee Daage Karzer un ä Verweis Sr.
Magnifizenz war'n's Enne von Liede. Türcks
Haushälterin freil'ch hadde dorch ihr'n Klatſch
bei all'n in's Fettnäbbchen jedreten, denn von
dän Daage an hieße nich mehr Sofie, ſonnern
„Sauvieh“. Karlemann.
IIICCDMMWGOMMCE
Anker Palmen und Farnkräutern

Jn unſerem ſchönen botaniſchen Garten, der
nach Gründung der hieſigen Univerſität aus
einem großen Teile des vormaligen erzbiſchöf
lichen Küchengartens gebildet und 1786 durch
Ankauf eines Teiles des Fürſtengartens auf
dem Neumarkt bedeutend vergrößert wurde,
fand am Sonnabend im Rahmen der Führun-
gen durch das Städtiſche Amt für Vortrags
weſen eine gutbeſuchte intereſſante Beſichti
gung ſtatt. Aſſiſtent Dr. Eckardt verſtand es
vortrefflich, die Zuhörer über die einzelnen
biologiſchen Gruppen der einheimiſchen und
tropiſchen Gewächſe zu unterrichten, wobei die
fleiſchfreſſenden Pflanzen vor allen anderen
betrachtet wurden. An den einzelnen Treib-
hausbeeten wurden dann die Saug, Muskel-,
Schwell und Fallenprinzipien einzelner Jn
ſektenfreſſer durch Reizmittel praktiſch erläutert.
Nicht minder lehrreich war die Beſichtigung
der großen tropiſchen Gewächshäuſer mit ihren
Sonnen, Waſſer- und Fettkräutern, ihren
Kannen- und Schlauchpflanzen aus Nord
amerika Borneo, Jndien und Madagaskar
und mit den tropiſchen und ſubtropiſchen Nutz
pflanzen. Das Victoriaregia-Haus mit der
1801 entdeckten und 1849 in Europa eingeführ-
ten ſchwimmenden Rieſenblattpflanze ver
mittelte einen beſonders ſtarken Eindruck bei

der Führung.

„Frau Kanzleioberſekretär“

Titel des Mannes nur für ihn
Verſchiedentlich ſind, auch in Bekannt

machungen, Frauen oder Witwen von Be
amten mit dem Titel ihres Mannes bezeichnet
worden. Der Reichsjuſtizminiſter erklärt in
einem Erlaß, es entſpreche nicht dem heutigen
Empfinden, daß Frauen oder Witwen die
Amts oder Berufsbezeichnung, den Titel oder
den akademiſchen Grad ihres Mannes führen.
Der Miniſter exrſucht, dieſe Uebung im amt
lichen Verkehr ſowohl im Text von Schrift
ſtücken wie auf Anſchriften zu vermeiden. So
weit im Einzelfalle eine ſolche Angabe an
zeigt ſei, werde eine Form zu wählen ſein,

ie erkennen laſſe, daß es ſich nicht um eine der
Frau oder Witwe ſelbſt zuſtehende Bezeichnung
handelt.

gefälligen Blicken der
„welt ſtelle ich feſt, da ich bei weitem nicht der
einzige Jntereſſent bin. Jnzwiſchen biegt der
Wagen ſchon faſt auf dem Marktplatz ein, und

Kleines Experiment mit Fradenherzen

Vekter junger Mann ſucht Hallenſerin zu erobern
Mancherlei Ergöhliches von hinkerliſtigen Angriffen auf reizende Objekte wobei am Ende der Anſchluß doch verpatt wird

Man ſteigt nach! Und zwar nicht erſt in der
„heutigen“ Jeit: Beileibe nicht! Schon ein ge
wiſſer Herr Schiller folgte, damals allerdings

noch errötend, den Spuren einer Jungfrau und
war von ihrem Gruß beglückt. Sein Berufs
kamerad Goethe verhielt ſich bereits etwas
fortgeſchrittener und erbot ſich ſogar, einer
blonden Schönen Arm und Geleit anzutragen.
Dieſe willkürlich aus der neueren Geſchichte
herausgegriffenen Beiſpiele zeigen, daß das
Weibliche ſeit ſeinem Vorhandenſein das
Männliche zwar nicht immer „hinan“, aber
doch ſtets „an“ gezogen hat. So war es, ſo iſt es
heute, und ſo wird es auch für alle Zeiten
bleiben. Allerdings die Zeiten ändern ſich,
und wir mit ihnen Deshalb wäre nicht un
intereſſant zu bemerken welcher Art die An
näherungsverſuche heutzutage ſind und ob ſie
wohl die der kurz erwähnten vergangener Jahr
e in punkto Taktik und ſo übertroffen

aben.

Wie die Hallenſerin von heute einem
jungen Mann begegnet, der offenſichtlich An
ſchluß ſucht, ſoll das Ergebnis des folgen
den, an verſchiedenen Stellen der Stadt ge
machten kleinen Experimentes klären.

Seit einigen Tagen ſitzt in meiner Straßen
bahn ein entzückender kleiner „Käfer“; immer
um die gleiche Zeit und auf dem gleichen Platz.
(Linie und Minute werden nicht verraten!)
Dunkelbraun iſt ihr Haar hellbraun ihr Ge
ſicht, weiß leuchten die Zähne hinter roten
Lippen, ſie trägt ein niedliches Blüschen. Seit

dem erſten Tage ver
ſuche ich, ihre Auf,
merkſamkeit wenn
ſchon nicht auf mich,
ſo doch wenigſtens auf
meine neue, knalkgelbe
Krawatte zu lenken.
Es nützt aber nichts.
Jn der Leipziger
Straße gibt es ſo viele
Schaufenſter, an denen
ihre Augen unver
wandt aber mit offen
ſichtlich geheucheltem
Jntereſſe hängen. Je
doch gerade eine der
artig oſtentative Ab
wehr bringt Männer

ſtets zu neuem Entſchluß, nachzuſteigen. Mal
muß ſie ja ſchließlich herüberblicken. muß ſi
mein Lächeln bemerken. Koſeworte drängen
ſich in meine Gedanken, und an den wohl

umſitzenden Männer

meine Ausſichten ſind immer noch gleich null.
Endlich trifft mich ein kurzer Blick aus ihren
ſchönen, tiefblauen Augen, der mein Lächeln
erfrieren laſſen möchte. Dieſer Blick verrät,
daß ich wohl erkannt ſein muß. Wenn ſchon!
denke ich und lächle munter weiter.

Als die Bahn mitten auf dem Marktplatz
hält, erhebt ſie ſich ſchnell. Jch ſpringe hinter
drein und drängle mich vorbei, um ihr die
Tür zum Führerſtand zu öffnen. Gerade will
ich dieſe eng Gelegenheit zu einem kühnen
Vorſtoß benutzen, da meint ſie zum Ergötzen
der übrigen Mitfahrer mit ſichtlicher Genug
tuung in der bezaubernden Stimme: „Geben

Sie ſich keine Mühe, mein Herr.
Und weg iſt ſie: Der erſte Angriff abgeſchlagen.

Zu voreiligen Hoffnungsloſigkeiten beſteht
aber noch lange kein Anlaß, und außerdem iſt
noch nicht aller Tage Abend. Eine günſtige,

wenn auch nicht ge
rade billige Gelegen
heit bietet ſich ja be
kanntlich beim Tanz,
beim „FeifeklockTie“.
Alſo hin! Richtig
ſitzt auch eine Reihe
„kanzbarer“ Mädchen
in Erwartung ſchar
manter Dinge, die
Muſik ſpielt ganz
leiſe eine ſchimmernde
Melodie Es gibt
auch mehrere Tiſche,
an denen einzelne
Herren ſitzen, vor ſich
einen Kaffee oder
ein Bierchen, zwiſchen

Mittelfinger eine Zigarette,Zeige und
unter deren blauen Rauchſchwaden ein edler
Stein ſein Feuer verſendet Auch Männer
in Uniform ſind anweſend, Flieger, Funker,
Kanoniere Drüben, die Blaue in dem
weißen Hut ſcheint ganz annehmbar zu ſein.
Ein zartes, gerades Näschen über roten Lippen,
in die Stirn fällt ein kleines kapriziöſes Löck
chen. Sie ſieht mich an, bis ich vor ihr
ſtehe, dann ſchaut ſie in ihre Kaffeetaſſe.
Während ich mich verbeuge und flüſtere:
„Geſtatten wird ihr Blick kühler, ja, faſt
abweiſend. Jch denke, man muß hier wohl
etwas höflicher kommen und ſchnarre: „Ver
zeihen Gnädigſte, darf ich um dieſen Tanz
bitten Da aber ich denke, mich kratzt der
Bär! hebt ſie ihren Elfenblick bis in Höhe
des tobenden Schlagzeugmannes und ſäuſelt
ſchwach vernehmbar: „Jch tanze nur mit Uni
förmierten. und auch nur vom Unter
offigzier ab

Kommentar überflüſſig; ich ſchleiche zur
Garderobe glücklicherweiſe hatte ich noch
nicht beſtellt hole meinen Bibi und verdrücke

mich. So ein Skandal: Wenn ſie nicht mit mir
tanzen will, ſoll ſie zu Hauſe bleiben. Nur
mit Soldaten!“ ſo etwas dürfte wohl nicht ge
eignet ſein, die gute Stimmung unter der Be
völkerung gegen die Garniſon zu heben! Aber

was ſoll man tun? Gehen wir auf die
Straße, dort gibt es vielleicht eine Antwort
auf meine Frage nach der Zugänglichkeit der
Hällenſerin. S

Langſam bummele ich ganz alleine die
Geiſtſtraße runter zur Danziger Freiheit tauf.
Treff ich jetzt eine blonde Kleine dann gab'le
ich ſie mir auf. Komm' doch, liebe Kleine, ſei
die Meine, ſag' nicht nein

Dieſe eroberungsluſtigen Gedanken erfüllen
mich, als ich zu dem letzten Verſuch ſtarte.
Blond muß ſie ja nun mal ſein, etwas hübſch
und auch ſonſt ganz niedlich alſo, es muß
jetzt etwas werden. Viele Mädchen kommen
entgegen, manchmal könnte es die Richtige ſein,
aber es ſind auch ſoviele Leute drumherum
ich traue mich nicht ſo recht. Da erblickt mein
Adlerauge aber doch ein herziges Mägdelein
blond, adrett mit einem kleinen Forx i
Wenn das kein Weg zu ihrem Herzen ſein

Pferde und Fahrzeuge für die Wehrmacht
Die Ergänzungsvorſchriften zum Wehrleiſtungsgeſeß Erfaſſung bis Einberuſung

Durch gemeinſame Anordnung des Chefs
des Oberkommandos der Wehrmacht und des
Reichsinnenminiſters ſind jetzt auf Grund des
Wehrleiſtungsgeſetzes die Ergänzungsvor
ſchriften für Pferde und Kraftfahrzeuge er
gangen. Die Pferde-Ergänzungsvorſchrift
regelt das Verfahren zur Deckung des Bedarfs
der Wehrmacht an Pferden, Maultieren und
Mauleſeln ſowie an Beſpannfahrzeugen. Das
Verfahren gliedert ſi
muſterung, Aushebung und Einberufung. Als
Grundlage für die Erfaſſung erfolgt eine ein
malige Beſtandsaufnahme aller Pferde, Maul
tiere und Mauleſel ſowie aller Beſpann
fahrzeuge. Sie geſchieht in den Gemeinden, in
denen die Pferde und Beſpannfahrzeuge ihren
dauernden Standort haben. Am Ende jedes
Jahres hat die Gemeindebehörde die Voll
ſtändigkeit der Pferdebeſtandsliſten zu prüfen.
Zur Gewinnung eines Ueberblickes über die
Tauglichkeit der Pferde und Fahrzeuge für
Wehrzwecke finden Vormuſterungen ſtatt. Auf
Grund des Bedarfsverteilungsplanes wird der
Aushebungsplan aufgeſtellt. Für jeden Be
ſchaffungsbezirk wird eine Pferdebeſchaffungs
kommiſſion eingeſetzt. Die für die Aushebung
von Pferden und Beſpannfahrzeugen ge
troffenen Vorbereitungen finden auch für die
Einberufung von Pferden für beſondere
Uebungen der Wehrmacht, für ihren Einſatz
bei Notſtänden oder für ſonſtige Zwecke An
wendung. Jn dieſem Falle werden ſie aber
nur vorübergehend zur Benutzung gegen
entſprechende Vergütung in Anſpruch ge
nommen.

Jn ähnlicher Weiſe regelt die Kraft
fahrzeugErgänzungsvorſchrift den Kraft
fahrzeugbedarf der Wehrmacht. Zur Ge
winnung eines Ueberblicks über Zuſtand und
Eignung der Kraftfahrzeuge finden in

in Erfaſſung, Vor

angemeſſenen Zeitabſtänden militäriſche Vor
muſterungen ſtatt. Dazu können alle Kraft
fahrzeuge, Kraftfahrzeuganhänger und Bei-
wagen herangezogen werden, die ſich nicht nur
vorübergehend im Reichsgebiet befinden. Wird
das Kraftfahrzeug ausgehoben, ſo wird der
Uebernahmepreis auf Grund eines Gutachtens
von Sachverſtändigen geſchätzt. Wertvolles
Zubehör wird beſonders in Rechnung geſtellt.

Wandelnde Türme der Buſchſteppe

Tiere aus DeutſchOſt im Zoo

Wenn der Tierfreund von Afrika ſpricht,
ſo erſcheinen vor ihm ſofort die Bilder der
jenigen Tiere, die der Landſchaft gewiſſer
maßen den lebendigen Ausdruck verleihen. Es
ſind dies neben dem Löwen, dem König der
Tiere, die durch Form oder Farbe beſonders
auffälligen Geſchöpfe. And da ſtehen wohl in
erſter Reihe die Giraffen, die wandelnden
Türme der Buſchſteppe, wie man ſie genannt
hat. Die höchſten und gleichzeitig kürzeſten
Antilopen, Geſtalten, denen man es nicht an
ſieht, daß ſie tatſächlich zu den Antilopen ge
hören. Das junge Pärchen in dem neu
geſchaffene Giraffengehege zeigt aufs beſte
die Eigenſchaft ſeiner Art und wird immer
wieder bewundert, wenn es in dem ihnen
eigenen Galopp ſein Gehege durchmißt. Da
neben der höchſte der lebenden Vögel, eben
falls ein Rieſe ſeinesgleichen, der afrikaniſche
Strauß, in ſehr ſchönen Exemplaren Die Herde
vermag mit den danebenſtehenden Zebras, den
Tigerpferdchen, ſehr gut einen Ausſchnitt aus
der Tierwelt der afrikaniſchen Steppe zu ver
mitteln. Beide Tierarten ſind dort ja auch ſehr
häufig nebeneinandex zu finden.

ſollte! Krampfhaft lege ich mir eine Anrede
zurecht. „Geſtatten Frollein“ geht
nicht, die Sache hat ſchon einmal zuviel
Staub aufgewirbelt. Und es ſoll doch nur ein
Experiment ſein, gewiſſermaßen zur Ueber
prüfüng all der Meinungen, die damals, als
dieſe Frage in der „MNZ“ mit ſoviel Anteil-
nahme behandelt würde, in ganzen Stößen auf
den Schreibtiſch flatterten. „Fräulein, beißt
der Tiger .2* paßt zu der netten Kleinen
u nicht, denn ihren For liebt ſie ſicher über
alles.

Jn der Eile fällt mir natürlich nichts Ori
ginelles ein. Jnzwiſchen ſind wir auch ſchon in
nächſte Nähe geſtiefelt; in meinem zagen
Herzchen breitet ſich ein ungewiſſer Druck aus.
Da was ſoll ich ſagen Plötzlich ſpringt Fox
an mir vorbei nach links, wo ein kleiner Dackel
aufgetaucht iſt, die lange Leine ſchlingt ſich um

meine Hoſen mitſamt
Jnhalt ich bin ge
fangen! bin in den
Händen der kleinen
niedlichen Krabbe.
Beiderſeitiges Er
röten, be fangene
Blicke trotz allen

Draufgängertums

Kleine entſchuldigte
ſich tauſendmal, zieht
ihren Fox zurück und
wartet, ſichtlich und
mit verſchämtem
Blick. Aha! Wie
Weit gefehlt! Jch
muß geſtehen dieſe
Gelegenheit war zu

günſtig. Völlig verwirrt brachte ich in meiner
man beachte den Bekennermut! Duſſelig

keit nur ein hilfloſes Stammeln auf ihre zarten
Blicke heraus und erklärte, daß es mir 37
nichts ausmache. Erſt als ich die kleine Krabbe
zögernd mit ihrem Forx davoönziehen ſah, merkte
ich, ein wie erfolgreicher Held ich doch war!

So endeten Don Juans Abenteuer. Auf
meine Frage aber hatte ich noch immer keine
Antwort erhalten. Wenn auch der letzte Ver
ſuch wohl poſitiv zu beurteilen war wie die
Hallenſerin ſich Anſchlußverſuchen gegenüber
verhält, wird man wohl doch nur von Fall zu
Fall entſcheiden können.

Willibaldh

Bruno Heydrich beigeſetzt
Geſtern mittag wurde der am Mittwoch ver

ſtorbene Komponiſt und Muſikpädagoge Bruno
Heyd rich auf dem Stadtgottesacker beſtattet.
Die Trauerfeier für den um das deutſche Muſik
ſchaffen hochverdienten Künſtler, dem beſonders
die Stadt Halle ſo viel zu verdanken hat, fand

MN8vBilderdienſt

unter ſtarker Anteilnahme in der Magdalenen
kapelle ſtatt. Von dort aus begaben die Ange
hörigen des Verſtorbenen ſich mit dem übrigen
Trauergefolge, darunter Gauleiter Staatsrat
Eggeling mit den Führern von Partei, Staat,
Behörden und Formationen, zum Stadtgottes
acker, wo die Leiche noch einmal aufgebahrt
wurde. Dann trugen Halloren den Sarg durch
ein Ehrenſpalier zu Grabe, wo u. a. Ober
bürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Weidemann in be
ſonderem Auftrage des Miniſterpräſidenten
Generalfeldmarſchall Göring und als Stadt
oberhaupt die Kränze des Generalfeldmarſchalls
und der Stadt Halle niederlegte.

Hund ins Rad gelaufen. An der Reil Ecke
Kroſigkſtraße lief geſtern ein Schäferhund
einem Motorradfahrer in das Rad. Der
Motorradfahrer kam zu Fall, klagte über
Schmerzen im linken Anterſchenkel und erlitt
Hautabſchürfungen am rechten Arm, konnte
aber ſeinen Weg allein fortſetzen. Das Motor
rad wurde leicht beſchädigt.

meinerſeits die



20. August 1935 Mitteldeutſche NationalJeitung Nr. 237

Renn Skarks in 25 Minuken
Verſtärkter Luftverkehr zur Meſſe

Jn einem Ausmaße, wie es bisher noch
nicht der Fall war, hat in dieſem Jahr die
Deutſche Lufthanſa, wie die Flugleitung
Halle Leipzig mitteilt, den Meſſeluftverkehr
zum Flughafen Halle Leipzig verſtärkt. Faſt
alle bedeutenden Luftverkehrslinien werden in
dieſen Tagen über den Flughafen gelegt.
Täglich werden 48 Flugzeuge des regelmäßigen
Streckendienſtes den Flughafen Halle Leipzig
anfliegen, zu denen noch weitere Verdichtungs
fkugzeüge hinzukommen. Die Starts und
Landungen verteilen ſich über den ganzen
Tag, wobei zu beſtimmten Zeiten eine be
ſondere Anhäufung des Verkehrs ſtattfinden
wird. So werden allein in der Zeit von 7.50
bis 8.15 Uhr täglich neun Flugzeuge auf dem
Flughafen Halle Leipzig ſtarten und landen
Und dieſer Betrieb wird bis in die ſpäten
Abendſtunden anhalten, da zwiſchen 20.15 und
20.50 Uhr die letzten ſieben Flugzeuge des
Tages den Flughafen Halle Leipzig anfliegen.
Außer Lufthanſamaſchinen werden auch Flug
zeuge der holländiſchen, franzöſiſchen, belgiſchen,
ſchweizeriſchen und italieniſchen Luftverkehrs-
geſellſchaft während der Meſſetage in der Zeit
vom 27. Auguſt bis 2. September regelmäßig
auf dem mitteldeutſchen Flughafen landen.
Jm Hinblick auf dieſe gewaltige Steigerung
des Luftverkehrs iſt es beſonders zu begrüßen,
daß das neue Abfertigungsgebäude mit ſeinen
weiträumigen Ausmaßen bereits in Betrieb
genommen iſt.

Schlichten beſſer als Kichten

Hausfrieden und Friedensrichter
Nach dem geltenden Recht berühren

Störungen des Hausfriedens je nach Art der
Delikte Privatrecht, Strafrecht oder Ver
waltungsrecht. Die Beſtrebungen gehen nun
dahin, die Vielheit der Zuſtändigkeiten zu
beſeitigen. Dazu entwirft Prof. Dr. Eduard
Kohlrauſch, Berlin in dem neuen fach
lichen Schulungsblatt der Deutſchen Arbeits
front „Haus und Heim“, Ausgabe: Haus und
Grundſtücksweſen, ein intereſſantes Bild von
der künftigen Wirkſamkeit des Friedensrichters,

„Zu ſtrafen iſt nicht ſeine Aufgabe“ ſo
ſchreibt Profeſſor Dr. Kohlrauſch. Er ſoll zu
ſchlichten verſuchen, er kann Ehrenfeſtſtellungen
treffen, auch eine „Friedensbuße“ verhängen
(die nur Geldbuße ſein darf und nicht das
Strafregiſter belaſtet), er wird aber namentlich
die Macht erhalten, die Quellen des
Streites zu verſtopfen. Er kann auch eine
Friedensbürgſchaft auferlegen. Ergibt ſich
nämlich in dem Verfahren die Beſorgnis, daß
jemand eine Friedensſtörung auch weiterhin
begehen werde, ſo kann der Friedensrichter ihn

Mänkel mit Gürtel und Keißverſchluß
deutſche Meiſterſchule für Mode kommt auf ihrer Modellſchaureiſe nach Halle

Alljährlich zweimal, im Vorfrühling und
im Frühherbſt, begibt ſich die Deutſche Meiſter
ſchule für Mode auf eine Reiſe durch deutſche
Städte, um ihre neuen Modelle vorzuführen.
Die Modellſchaureiſe dieſes Herbſtes führt
durch elf Städte. Sie beginnt im Rahmen der
Leipziger Meſſe mit drei Vorführungen und
führt über Dresden, Halle, rHannover, Bremen, Düſſeldorf, Wuppertal
Barmen, Köln und Stuttgart nach München,
dem Sitz der Meiſterſchule.

An den Modellen iſt beachtenswert,
daß ſie im beſten Sinne wegweiſend ſind
für das ſelbſtändige deutſche Modeſchaffen und
in Linie und Form die kommende Mode dar-
ſtellen. An den neuen Mänteln mit
Gürtelbetonung findet ſich der durchgehende
Reißverſchluß als ſehr praktiſche Neue
rung. Sie ſind für den Vormittag aus ſport
lichen genoppten Wollſtoffen oder flauſch
artigen Kamelhaargeweben, für den Nach

mittag in der Hauptſache aus weichem ſchwar-
zem Velour oder Duvetine angefertigt. Die
Koſtüme zeigen die hüftlange Jacke zum

Paſſenrock. Bluſen aus Lindener Samt, für
den Nachmittag aus zartem gezogenem Chif
fon, geben dem Koſtüm die neue Note. Kunſt
reiche Technik zeigt ſich an Faltenkleidern,
an neuartigen Raffungen, an Ausnützung von
Streifenwirkungen und Stickereien. Dazu
kommen Treſſen, Bänder, Franſen und Quaſten
ſowie Boleros und als neueſtes fichuartig ge
raffte Vorderteile. Beſonders zahlreich ſind
unter den rund 100 vorgeführten Modellen die
Abendkleider vertreten in wahrhaft
großzügiger, oft ſehr feſtlicher Geſtaltung. Die
beliebteſten Gewebe hierfür ſind Goldbrokat,
Goldlamé, Goldmoirée, Lindener Samt, golde,
ſilber- und ſeidengeſtickte Tüllſpitzen und un
gemuſterter Tüll. Wie im letzten Frühjahr,
äls im Verlaufe der Modellſchaureiſe nahezu
10 000 Fachleute und Zuſchauerinnen die Mo
delle beſahen, ſo wird auch diesmal die
Deutſche Meiſterſchule für Mode, getreu ihrer
Aufgabe, die Kenntnis der neuen Modegeſetze,
die Kunſt der Modellgeſtaltung, die vorbild-
liche Handwerksarbeit vor Augen
führen und damit dem deutſchen Modeſchaffen
die grundlegend wertvollen Dienſte leiſten.

Penus kreibt ſich immer noch herum
Jupiter kaucht im Südoſten auf, während Herkules ſich zum Unkergang neigk

Die Sonne überſchreitet am 23. September
um 18 Uhr den Himmelsäquator; Herbſt
anfang!l Die Nacht gewinnt an Länge
gegenüber dem Tage, es wird früher dunkel,
ſpäter erſcheint des Morgens die Sonne über
dem Horizont. Jn dieſem Monat ſind mit
Ausnahme des Neptun alle Planeten ehr
oder minder lange und günſtig zu beobachten
Merkur zeigt ſich am Morgenhimmel. Jhm be
nachbart befindet ſich der Mars. Am 16. Sep
tember ſtehen Merkur und Mars in Kon
junktion; dieſe Gelegenheit iſt ein Hilfsmittel,
den Mars leicht aufzufinden. Venus hält
ſich immer noch am Abendhimmel auf, iſt aber
nur noch etwa eine halbe Stunde zu ſehen.
Beim Eintritt der Nacht taucht Ju piter im
Südoſten aus dem dunkler werdenden
Himmelsgrund auf, er bleibt faſt die ganze
Nacht über ſichtbar, geht Mitte des Monats
gegen 3 Uhr unter. Um 20 Uhr, Ende des
Monats ſchon um 18 Uhr, erſcheint Saturn,
der „Ringplanet“, über dem Horizont und läßt
ſich bis zum Sonnenaufgang beobachten. Eine
Stunde nach ihm ſteigt, gerade noch mit freiem
Auge erkennbar, Uranus herauf.

zur Leiſtung einer Sicherheit in Geld ver Zur Monatsmitte gegen 22 Ahr zeigt der
urteilen. Danach iſt unſchwer un erkennen
daß der neue Friedensrichter ungemein ſegens
reich zu wirken vermag um für Heim
Haus den wirklichen Heimfrieden zu ſchaffen.
Nicht in aufdringlicher Einmiſchüng, denn nur
auf Anruf wird er tätig ſein. And nicht als
einer, der nach allen Seiten Zenſüren aus
teilt. Seine Tätigkeit ſoll im Gegenteil unter
der Deviſe ſtehen, daß „ſchlichten beſſer
iſt als richten.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand 1,53 Meter,
15 Zentimeter Anſtieg. Es wurden durch
geſchkeuſt: Vier Güterdampfer: „Thüringen“,
„Erfurt“, „Elſe“, „KarlRichard“; beladene
Fahrzeuge: eins von Kunze, eins von Hunger
und der Schlepper „Giebichenſtein“.

u

Skernhimmel ſchon den nahenden Winter an.
Jm Oſten erheben ſich die Plejaden, auch das

d Siebengeſtirn genannt oder die Henne mit ihren
Küchlkein, und tief unten ſtrahlt im roten Licht
Aldebarän, der Hauptſtern des Stiers. Um
den Horizont herum gruppieren ſich von Oſt
über Süd nach Weſt der Walfiſch (mit dem
veränderlichen Mirg der Wunderbare
weiter der ſüdliche Fiſch, der nur zu
dieſer Zeit bei uns zu ſehen iſt und durch
ſeinen hellen Hauptſtern Fomalhaut gekenn
zeichnet iſt, dann der Waſſermann, der Stein
bock und der Schütze. Zwiſchen Jupiter und
Saturn ſteht im Südoſten das Sternbild der
Fiſche, in dem der Punkt des Himmels liegt,
an dem zu Frühlingsanfang die Sonne ihren
Platz hat, nämlich der „Frühlingspunkt“. Höher
im Oſten zeigt ſich der Perſeus und die

Andromeda. Ueber dem Südpunkt zieren
Pegaſus und Delphin den Himmel. Faſt im
Scheitelpunkt ſind Kaſſiopeig, Kepheus, Schwan
und Leier. Zum Untergang neigen ſi
Arktur im Bootes, Krone und bald danach
Herkules. Den Nordweſthorizont ſchmückt der
Große Bär und der Drache. Um den faſt
ruhenden Polarſtern ſchwingt ſich der
Kleine Bär.

Der Mond geht am 8. September an
Jupiter, 12. September an Saturn und 27. Sep
tember an Venus vorüber und bedeckt am
141. September, um etwa 23.45 Uhr den Stern
Delta in den Fiſchen und am 15. September,
gegen 23.30 Uhr, den Stern Eſpilon im Stier.
Die Mondphaſen ſind: Erſtes Viertel am 1.,
Vollmond am 9., letztes Viertel am 17. und
Neumond am 23. September.

Kraftwagen verunglückt
Ein Perſonenkraftwagen aus Halle fuhr

Freitag abend zwiſchen Hohenthurm und Diemitz
in der Kurve vor der Eiſenbahnunterführung
gegen einen Baum. Der Fahrer des Wagens

wurde gegen das Steuerrad gedrürkt, der Bei
fahrer durch die Scheibe geſchleudert. Beide er
litten ſo ſtarke Verletzungen, daß ſie einem
Krankenhauſe in Halle zugeführt werden
mußten.

Jn Trunkenheit zuſammengeſtoßen. Auf dem
Radfahrweg der Freiimfelder Straße ſtießen
zwei Radfahrer zuſammen, von denen der eine
angetrunken war. Er erlitt Hautabſchürfungen
an der rechten Hand und wurde zur Blutent
nahme der Sanitätsſtelle zugeführt. Jn der
Reilſtraße ſtießen ein Perſonenkraftwagen und
ein Motorrad zuſammen. Der Motorradfahrer
erlitt unter dem rechten Auge eine blutende
Wunde und mußte ſich in ärztliche Behandlung
begeben.

Wir gehen aus.
CT. am Riebeckplatz: Geheimzeichen L B 17.
CT. Große Ulrichſtraße: Ab Mitternacht mit P. Voß.
CT. Schauburg: Es leuchten die Sterne mit La Janga.
UfaTheater: Was tun, Sibylle? mit Jutta Freybe.
RiLi: Die Dſchungel Prinzeſſin mit D. Lamour.
Capitol: Fünf Millionen ſuchen einen Erben.
Troli: Die fromme Lüge mit Pola Negri.
Caſino: Der Biberpelz mit Heinrich George.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Wohin mik dem Mehr an Schülern
Geburtenanſtieg ab 1940 fühlbar

Die ſeit 1933 anſteigende Geburtenziffer
wird das deutſche Schulweſen in den nächſten
Jahren vor eine Reihe von Aufgaben ſtellen,
die nur dann gelöſt werden können, wenn ſich
die Gemeinden ſchon jetzt über die notwendig
werdenden Maßnahmen klar werden. Darauf
weiſt ein Artikel hin, der im deutſchen
„Gemeindetag“ erſchien. Es wird feſt
geſtellt, daß die Welle des Gebuxtenanſtiegs
die Volksſchulen 1940/41 erreicht. Berechnungen
haben ergeben, daß in einer Stadt wie Bonn
etwa alljährlich mit etwa 300 Schülern mehr
zu rechnen iſt, auf die volle Schulzeit von acht
Jahren alſo mit einem Mehr von 2500
Schülern. Das bedeutet praktiſch: es werden
in den Jahren 1940-1948 fünfund fünfzig
Mehrklaſſen notwendig ſein, zugleich da
mit auch 50 bis 55 weitere Lehrkräfte. Die
Steigerung durch eine Erhöhung der Schüler-
zahl der einzelnen Klaſſen aufzufangen, hält
der Verfaſſer des Artikels, Dr. Wirtz, nur
in den erſten Schuljahren für möglich. Schon
der heute übliche durchſchnittliche Klaſſenbeſuch
von 45 Schülern laſſe die Forderung nach
kleineren Klaſſen aufkommen. Planung und
Prüfung der in den nächſten Jahren not
wendigen Maßnahmen ſei daher das Gebot der
Stunde, zumal auch die Anforderungen an die
höheren Schulen dann ſteigen werden, bei
denen man von 1940 ebenfalls mit rechnen
muß, daß die Zahl der Neuanmeldungen üm
etwa 20 bis 25 v. H. ſteigen wird.

Kurszeklel der Hausfrau

Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle
Obſt und Gemüſe: Tafeläpfel 45—-50,

Eßäpfel 35-40, Tabelbirnen 43, Eßbirnen 25
bis 35, Kochbirnen 25—30, Apfelſinen 15,
Bananen 8-15, Pfirſiche 45-49, Pflaumen 50,
Weintrauben 40—50, Tomaten 12—20, grüne
Bohnen 15—17, Wachsbohnen 20, Senfgurken
10--12. Salatgurken 5-30, Pfeffergurken 40,
Radieschen 5, Rhabarber 10, Weißkohl 6——8,
Rotkohl 6-—10, Wirſingkohl 7—10, Blumenkohl
10-50, Salat 5-10. Spinat 15-20. Mohr-
rüben 8—160, Kohlrüben 10, vote Rüben 10,
Kohlrabi 3—8, Zwiebeln 10--12, Sellexie 10
bis 15, Porree 10—-15. Fiſche Weißfiſch
30——60, Bücklinge 8—12, ger. Schellfiſch 50,
ger. Seelachs 50, ger. Aal 300. Wild und
Geflügel: Enten 110-140, Gänſe 110 bis
130. Hühner 90--120, Tauben 50--100, Reh
fleiſch 50 155, Stallkaninchen 90, wildes
Kaninchen 70, wilde Enten 125 225.
Sonſtiges: Markenbutter 80, Molkerei
butter 78-79 Landbutter 71, Quarg 22-40,
Käſe 5——30, Pflaumenmus 40--50. gelbfleiſchige
Kartoffeln 55——60, blaue Kartoffeln 55, Eier
102—13, Zitronen 5--7, Meerrettich 10-30,
Rettich 10 15, Peterſilie 40, Schnittlauch 5.
Pilze: Pfifferlinge 60, Steinpilze 80.
Champignons 140 Pfg.

Ein moderner Scholaſtiker

Othmar Spann und das neue Deutſchland

Jm letzten Heft der „Nationalſozialiſtiſchen
Monatshefte“ (Verlag Eher, München) iſt,
wie wir bereits mitteilten, eine ſchonungsloſe
Auseinanderſetzung mit Othmar Spann ent
halten. Wir veröffentlichen daraus den fol
genden Abſchnitt.

Othmar Spann, 1878 in Wien geboren,
trat zum erſten Male litexariſch hervor mit
dem heute noch ſehr verbreiteten Lehrbuch über
die Haupttheorien der Volkswirtſchaftslehre.
Der frühere Volkswirtſchaftler entwickelt ſich
jedoch mehr und mehr zum univerſaliſtiſchen
Philoſophen, der alle philoſophiſchen Gebiete
in ſein Syſtem einbezieht. Spann ſelbſt hat
über 20 Bücher und 70 Abhandlungen ver-
öffentlicht, und die Literatur über Spann und
den Univerſalismus umfaßt im Jn und Aus
lande etwa 123 Bände.

Unter ſeine geiſtigen Ahnen zählt Spann
ſelber Plato, Ariſtoteles, Meiſter Eckehart,
Thomas von Aquino, Fichte, Adam Müller
und Hegel. Bei näherem Forſchen kommt man
aber bald zur Feſtſtellung, daß ihm die ent
ſcheidenden Ergebniſſe der nordiſchgermani-
ſchen Philoſophie fremd geblieben ſind, und
daß unter ſeinen nete Ahnen auf ihn
nur Thomas von Aquino und Auguſtin ent
ſcheidenden und bleibenden Einfluß ausüben.
Kant und Nietzſche haben für
Spann vergeblich gedacht und ge
kämpft. So iſt Spann mehr Theologe als
Philoſoph mehr Scholaſtiker als Denker der
Neuzeit.

ie führenden katholiſchen Denker haben
Spann dieſe Verwandtſchaft auch oft genug
beſcheinigt: ſeine „Rückkehr zur Metaphyſik
und Theologie“, die „durchgehende inhaltliche
Uebereinſtimmung von Thomismus und Uni
verſalismus“, die Vereinbarkeit der päpſtlichen
Enzyklika „Quadragesimo Anno“ und eines
richtig verſtandenen katholiſchen Univerſalis
mus, „die Vereinbarkeit der Spannſchen Lehre

hier letzten Zielen der ſcholaſtiſchen Philo
ophie“.

Und trotzdem gab es Zeiten, in denen
Othmar Spann als ein Vorläufer des Natio-
nalſozialismus und nationalſozialiſtiſcher Ge
ſellſchaftslehre propagiert werden durfte. Als
Univerſaliſt kämpfte Spann gegen den Jndi
viduglismus. Marxismus und Liberalismus
greift er an als „individugliſtiſch“, und dieſer
antimarxiſtiſche und antiliberaliſtiſche Kampf

vom Univerſalismus aus wurde ver
wechſelt mit unſerer Feindſchaft gegen jene
Mächte. Weil wir ähnliche Feinde
hatten, glaubte man, wir müßten
auch die gleichen Ziele haben. Je
klarer und reifer aber unſere Weltanſchauung
geſtaltet wurde, um ſo ſchärfer wurde der
Gegenſatz zu Spann. Spann bekämpfte Mar
xismus und Liberalismus vom Mittelalter
aus. Wir aus der Poſition des 20. Jahr-
hunderts. Spann will zurück zum Mittelalter,
wir ſehen den geſchichtlichen Zuſammenhang
von Liberalismus und Mittelalter und wollen
beide überwinden. Spann iſt geiſtesgeſchicht
licher Reaktionär, wir ſind auch geiſtes
geſchichtlich-revolutivnär.

Jm „Ständiſchen Leben“ ſchreibt Spann
noch 1936: „Galt ich doch als einer der Weg
bereiter der nationalſozialiſtiſchen Gedanken
welt.“ 1933 glaubte Spann, mit der Macht
übernahme des Nationalſoözialismus ſei ſeine
eigene geiſtige Machtübernahme in Deutſchland
gekommen. Er unternahm eine Reiſe nach
Berlin, um ſich als geiſtiger Führer des
Nationalſozialismus zu präſentieren, und ver
öffentlichte im Februar 1933 ein Programm
für den Aufbau des univerſaliſtiſchen Stände
ſtaates im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland.
Er fand eiſige Ablehnung, und, wie Alfred
Roſenberg bereits im „Mythus“ ein vernich
tendes Urteil über den Spannſchen Univer
ſalismus ausſprach, ſo hat der Reichsorgani-
ſationsleiter Dr. Ley beim Aufbau der deut
ſchen Sozialordnung alle univerſaliſtiſchen und
ſtändiſchen Einflüſſe zurückgewieſen und vor
allem die DAF. in bewußtem Gegenſatz zu
den Grundſätzen des Spannſchen Ständeſtaates
organiſiert.

Doch der Spann-Kreis wollte ſich damit
nicht abfinden und verſuchte, unterſtützt von
einer umfangreichen Literatur, an allen mög
lichen Stellen und auf vielerlei Schleichwegen
Einfluß und Beziehung zu gewinnen. Noch
heute ſind Nachwirkungen in beſtimmten
Büchern und Zeitſchriften, Organiſationen und
Jndüſtriekreiſen zu ſpüren. Erſt in der letzten
Zeit hatte die Aktivität nachgelaſſen, und man
konzentrierte ſich mehr auf Sudetendeutſchland
und beſonders auf Oeſterreich. Und wie der
Name jenes „öſterreichiſchen“ Staatsgebildes,
ſo war auch eine gewiſſe „öſterreichiſche“
Geiſtigkeit aus dem Einfluß Spanns und
ſeines Kreiſes heraus entſtanden, und ſo iſt
der Kampf um den geiſtigen Anſchluß Oeſter
reichs zugleich ein Vernichtungskampf gegen
den Spannſchen Univerſalismus und ſeine
Träger.

Die kirchliche Theologie iſt eine ſogenannte
OffenbarungsWiſſenſchaft, d. h. Wiſſenſchaft
iſt nur geſtattet in den Grenzen der Offen
barung. Sobald die wiſſenſchaftliche Erkennt
nis in Widerſpruch gerät mit der Offenbarung,
muß ſie ſich der Offenbarung beugen. Als wahr

ilt, was die Offenbarung behauptet, und die
Piſſenſchaft darf nur zu Ergebniſſen führen,

die ſich mit den Behauptungen der Offenbarung
vereinbaren laſſen. Grundlagen und Reſultate
dieſer ſogenannten Wiſſenſchaft ſind alſo von
der Offenbarung vorgeſchrieben.

Spann kommt auf einigen Umwegen zur
gleichen Methode. Auch in ſeiner Erkenntnis-
lehre wird die Wiſſenſchaft eingeſchränkt durch
Unwiſſenſchaftliches. Spann verſucht die
Wiſſenſchaft dadurch zu beſchränken, daß er
eine ihrer Grundlagen, ja ihre entſcheidende
Grundlage die Kauſalität bekämpft.
Spann will das urſächliche Denken nur zulaſſen
für die ſogenannten Naturwiſſenſchaften.

Heinz Hilpert, der Leiter des Deutſchen
Theaters Berlin und die Theaters in der
Joſefſtadt Wien, hat zur Wiederaufnahme für
Berlin und Wien Hermann Bahrs Komödie
„Wienerinnen“ angenommen.

s

Ein Luſtſpiel von Friedrich Hebbel

Aufführung im Landestheater Saarpfalz

Das Landestheater Saarpfalz, deſſen neuer
Jntendant Dr. Erich Schumacher iſt, kündigt
für die neue Spielzeit u. a. auch die Auf
führung eines wenig bekannten Stückes von
Friedrich Hebbel in einer eigens für das
Landestheater eingerichteten Bearbeitung an.
Es handelt ſich um das Luſtſpiel „Der
Diamant“, das der Dichter nach „Maria
Magdalena“ und „Genoveva“ geſchrieben hat
und das nur wenig Anklang bei den deutſchen
Bühnen fand. Hebbel glaubte damals. mit
dem Stück, das er als ſogenanntes Preis
verteilungsſtück geſchrieben hatte, den Deutſchen
das „zweite Luſtſpiel“ neben Kleiſts „Zer
brochenem Krug“ gegeben zu haben.

25 Jahre Goethe- Bund Gießen

Jn dieſem Winter kanv der Goethe
Bund Gießen, deſſen Wirken am kultu
rellen Leben der Stadt Gießen eine bedeut
ſame Rolle ſpielt, das Jübiläum ſeines 25-
jährigen Beſtehens feiern.

Namhafte Dichter haben auf den vom
Goethe-Bund veranſtalteten Dichterabenden
aus ihren Werken geleſen, u. a. Edwin Erich
Dwinger, Rudolf Binding, Walter v. Molo,
Jna Seidel, Hanns Johſt, Eberhard Wolfgang
Möller, Ernſt Wichert ünd Agnes Miegel.
Werner Beumelburg ſtand zum erſtenmal
in ſeinem Leben in Gießen vor einem Publi
kum und tat von hier aus den Schritt in die
Oeffentlichkeit, und auch Felix Timmer
manns verdankt ſein Bekanntwerden in
Deutſchland nicht zuletzt dem Gießener Goethe
Bund. So hat ſich dieſe Vereinigung um die
deutſche Dichtung der Gegenwart große Ver
dienſte erworben. Auf der Jubiläumsfeier
wird Hans Caroſſa, der Träger des dies
jährigen Goethe-Preiſes, ſprechen.

J
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Renwerke aus Alkmakerial

An alle Volksgenoſſen im Gau Magdeburg-
Anhalt und im Gau Halle- Merſeburg richte
ich die Aufforderung, die jetzt beginnende
Schrottſammlung der S. in jeder
Weiſe zu unterſtützen.

Der Einſatz der geſamten SA. der Gruppe
Mitte erfolgt reſtlos. Führer und Männer
opfern ihre Freizeit und ſetzen ſich ein für die
Durchführung der vom Beauftragten für den

Hermann Göring, be
fohlenen Sammelaktion. Jeder Volksgenoſſe
muß Verſtändnis für die notwendigen An
ordnungen aufbringen und wird ſein Teil
dazu beitragen, dem deutſchen Volke Neuwerte
zu geben, die aus altem nutzlos herum-
liegenden Altmaterial geſchafft werden ſoll.

Volksgenoſſen! Helft, daß die Reichsaktion
auch im Gebiet der SA.-Gruppe Mitte ein
voller Erfolg wird. Nichts für uns! Alles für
Deutſchland und ſeinen Führer!

Der Führer der Gruppe Mitte.
Kob, Obergruppenführer.

Hochwaſſervorherſage

Die Elbſtrombauverwaltung teilt mit: Jn
ver oberen Elbe und Moldau iſt Waſſerwuchs
eingetreten. Prag ſagt für Torgau zunächſt
einen Waſſerſtand von 5,35 Meter a. P. voraus.
Nach den vorliegenden Meldungen werden vor
läufig folgende Waſſerſtände zu erwarten ſein:

Mühlberg 5,75 Meter a. P. 28. Auguſt vorm.
Torgau 5,35 Meter a. P. 28. Auguſt vorm.
Mauken 4,80 Meter a. P. 28. Auguſt nachm.
Wittenberg 4,90 Meter a. P. 29. Auguſt abds.
DeſſauRoßlau 4,05 Meter a. P. 30. Auguſt

vormittags.
Aken 4,25 Meter a. P. 30. Auguſt vorm.
Barby 3,95 Meter a. P. 30. Auguſt mittags.

Pretzien OP. 3,55 Meter a. P. 30. Auguſt
mittags.

Schönebeck 3,95 Meter a. P. 30. Auguſt
nachmittags

Magdeburg 3,20 Meter a. P. 30. Auguſt
nachts.

Steinmetz- Brot
das natürliche und bewährte Bollkornbrot aus dem ge
waſchenen, und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Nährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht

ſchalen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Erhältlich än allen
Gchubert-Zäden und Tebensmittelgeſchäften.

Sammelk Waldheeren!
Die Obſternte iſt in dieſem Jahr ſchlecht.

Die Obſtblüte wurde im Frühjahr faſt im
3 Reich durch anhaltende Fröſte ge

ädigt. Die dadurch bedingte Knappheit an
Obſt kann durch eine weitgehende Erfaſſung
der Wald beeren gemildert werden. An
die Bevölkerung wird deshalb der Appell ge
richtet: Sammelt Waldbeeren! Dieſer
Ruf richtet ſich vor allem an die Jugend und
an die nicht mehr regelmäßig arbeitenden oder
nicht mehr voll arbeitsfähigen älteren Frauen
und Männer in den wald- und beerenreichen
Gebieten

Soweit nicht bekannt iſt, an welche Stellen
oder Aufkäufer die geſammelten Waldbeeren
verkauft werden können, wenden ſich die
Sammler zweckmäßig an den zuſtändigen Orts
oder Kreisbauernführer, der ihnen mitteilen
wird, wo die Beeren zu den üblichen Preiſen
abgenommen werden. Beerenſammelſcheine
werden von den zuſtändigen Forſtämtern aus

Die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit
arf nicht dazu führen, daß große Mengen von

Waldbeeren trotz des Bedarfs verkommen.

Fahrräder ten Pauf Krause

Laukſprecher ſtatt Ortsſchelle

Jn dem badiſchen Dorf Antergrombach bei
Bruchſal iſt an die Stelle der bisherigen, auch
ſonſt in Dorfgemeinden üblichen Verkündung
amtlicher Nachrichten durch die Dorfſchelle eine
moderne Lautſprecheranlage getreten. Jm Rat
haus gibt der Bürgermeiſter jeweils abends
8 Uhr durch ein ikrophon ſeine Bekannt
machungen hinaus die dann aus großen
Lautſprechern an neun verſchiedenen Stellen
des Dorfes klar und jedem leicht vernehmbar
zur Kenntnis kommen, Geblieben iſt von der
alten Romantik nur noch, gewiſſermaßen als
Sendezeichen, die alte Ortsſchelle, mit der die
Anſage: „Achtung! Achtung! Hier ſpricht das
Bürgermeiſteramt“ eingeleitet oder, wenn
man will auch „eingeläutet“ wird.

Dieſe an ſich aber ſehr praktiſche und nicht
koſtſpielige Neüerung verdient in vielen Dorf
gemeinden Nachahmung zu finden.

Leipzig. (Neben Rangiergleis tot
aufgefunden.) Am 25. h um13.45 Ahr, wurde auf dem LeipzigDresdener
Güterbahnhof der ledige Rangierarbeiter
Oswin Schodlock aus Leipzig neben einem
Rangiergleis liegend aufgefunden. Er wurde
ſogleich in den Aufenthaltsraum gebracht. Dort
ſtarb er nach kurzer Zeit, bevor ärztliche Hilfe
zur Stelle ſein konnte. Die Todesurſache konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden. Größere Ver-
letzüngen waren nicht erkennbar.

mineldeutſches kand

Der Marſch der HJ. durch deutſchland

MiktellandHJ. auf dem Wege nach Kürnberg

Am 12. Auguſt verabſchiedeten Gauleiter
Staatsrat Eggeling und Obergebietsführer
Reckewerth die Marſcheinheit Mittelland
für den diesjährigen Adolf-Hitler-Marſch im
Hof der alten Moritzburg. Anſtrengende
Marſchtage liegen ſeitdem hinter den Jungen,
die unter Führung von Oberbannführer
Kriebitzſch (Vitterfeld) die Fahnen der
Banne nach Nürnberg tragen und auf dem
Marſch durch Deutſchland die jungen Send
boten des Gaues Halle- Merſeburg ſind. Der
erſte Marſchbericht gibt Ausſchnikte aus der
Wegſtrecke Halle- Pößneck wieder:

Schwere Regenwolken verhängen den
Himmel. Ueber den Zinnen Merſeburgs
zucken Blitze auf. Wir ſind auch Sturmjugend,
und nicht nur auf Schönwetter geeicht. Die
Fahnen, die uns der Obergebietsführer im
Hof der Moritzburg übergab, flattern im
Winde, und die Worte, die der Gauleiter uns
zurief, bleiben in Erinnerung. Spielmanns
und Fanfarenzug holen vor Merſeburg ein.
Mit klingendem Spiel geht es durch die
Straße, die von Kameradinnen und Kame
raden des Bannes Merſeburg umſäumt ſind.
Die Bevölkerung ſchart ſich um den Marktplatz,
auf dem wir Aufſtellung nahmen. Kreisleiter
Ritterbuſch begrüßt uns. Die Fahnen
werden eingebracht, und ein Wolkenbruch läßt
uns in die Quartiere eilen.

Hinter Dürrenberg treffen wir mit
achtzig Jungen aus der alten Oſtmark zu
ſammen. Wir nehmen ſie unter unſere Regen
umhänge es gießt wieder in Strömen
und ſie erzählen auf dem gemeinſamen Marſche
von ihrer Heimat von Elend und Leid und
von den großen Tagen der Befreiung.

Wir kommen in Städte und Dörfer und
werden überall mit Jubel und Begeiſterung
begrüßt. Jn Hohenmölſen erwarten uns
die Fahnen der Bewegung, und ungezählte
Arme grüßen unſere Fahnen aus den Fenſtern.
Jm Rathaus eſſen wir gemeinſam Abendbrot,
dann ruhen wir in den Privatquartieren, die

uns der gaſtliche Ort gegeben hat, von den
Anſtrengungen der erſten Marſchetappe aus.

Am Grabe Werner Gerhordlts
Mit klingendem Spiel ziehen wir in Zeitz

ein. Ernſter ſind die Geſichter der marſchieren
den Jungen geworden. Wir verweilen am
Grabe Werner Gerhardts. Er iſt der erſte
Blutzeuge der Hitler-Jugend im Gau Halle
Merſeburg. Der Marſchführer legt für uns
alle und für die Kameraden des Gebietes
einen Kranz nieder. Jm Schweigemarſch
fühlen wir, daß wir nun erſt recht eine unzer
trennbare Einheit geworden ſind, die die
Fahnen zum Führer trägt.

„Jn Kroſſen werden wir von Kreisleiter
Böttcher aus unſerem Gau verabſchiedet.
Am nächſten Tage ziehen wir in das „grüne
Herz Deutſchlands“, in Thüringen, ein.

Quer durch Thüringens Wälder. Unſer
Lied hallt auf ſteinigen Pfaden und ſchmalen
Wegen, die wir einſam ziehen, vorüber an
Bächen und Teichen. Wir paſſieren gewaltige
Brücken der Reichsautobahn, Zeugen deutſcher
Technik und Baukunſt. Vor Stadtroda iſt
die Hitler-Jugend angetreten. Wir ſind müde
und warten nach der Begrüßung auf den
Schlaf im KQuartier.

Möfter unseres Goues

Hummelshain, nicht weit von der
Burg Kahla in Thüringen entfernt, liegt bei
einer Raſt vor uns. Jn der Bauernſchule des
Gaues Thüringen werden wir verpflegt. Jm
Garten treffen wir Mütter unſeres Gaues, die
hier zur Erholung weilen. Wir ſingen mit
ihnen Lieder, und es wird ſehr luſtig.
Stadt und Partei begrüßen uns dann in
Pößneck. Der Ruhetag dient dazu, die
Sachen in Ordnung zu bringen und in der
Freizeit Kraft für die weiteren Marſchleiſtungen
zu ſammeln. Bisher iſt kein Ausfall zu ver
zeichnen. Alles iſt wohl und munter, aber der
Weg iſt noch weit.

Im Schaukaſten öffenklich ausgeſtellt
Wer infolge von Trunkenheit einen Verkehrsunfall herbeiführk

Magdeburg. Der Polizeipräſident teilt mit:
Mit Rückſicht auf die trotz aller Warnungen

„immer noch zunehmenden Verkehrsunfälle in
folge von Trunkenheit muß zu draſti
ſcheren Mitteln gegriffen werden, um Menſchen
leben vor Unfällen infolge Leichtfertigkeit zu
bewahren. Es wird nunmehr jeder, ganz gleich,
ob Kraftfahrer oder Fußgänger, der infolge
von Trunkenheit einen Verkehrsunfall ver
urſacht, von der Kriminalpolizei bei Ver
nehmung photographiert und ſein Bild,
Größe 6 mal 9, in einem an der Auskunftsſtelle
im Haupteingang des Dienſtgebäudes anzu
bringenden Schaukaſten zur öffentlichen
Kenntnis mit vollem Namen, Geburtstag und
Wohnort geſtellt. Dasſelbe gilt für diejenigen,
die ſich der Feſtſtellung durch die Flucht ent
zogen haben.

Der Polizeipräſident teilt weiter mit, daß
trotz aller erforderlichen Maßnahmen die An

fallziffer nicht zurückgegangen iſt. Die Ver
kehrsſünder werden nun zum Verkehrs
unterricht gemäß S 6 der Straßenverkehrs
ordnüng vorgeladen werden.

Die Anzeigen, gebührenpflichtigen Ver
warnungen und der Verkehrserziehungsdienſt
des NSKK., deſſen Angehörige ſich freiwillig
in den guten Dienſt der Sache ſtellen, haben
bisher nicht den gewünſchten Erfolg gezeitigt.
Von jedem Volksgenoſſen, der ſich verkehrs
widrig verhält, werden in Zukunft die Per
ſonalien feſtgeſtellt, auf Grund derer er eine
Vorladung zur Teilnahme am Verkehrs
unterricht erhält. Der Unterrichtszwang iſt in
keinem Falle als Sr. aufzufaſſen, ſondern
jeder, der ſich im Verkehr bewegt und ver
antwortungsbewußt iſt, ſoll es begrüßen, daß
ihm Gelegenheit gegeben wird, ſich im ein
eher mit den Verkehrsfragen vertraut zu
machen.

Weikerer Ausbau der Saale
bei Kalbe und Nienburg

Kalbe. Für den weiteren Ausbau des un
teren Laufes der Saale, deſſen erſter Abſchnitt
vor kurzem mit der Einweihung der Saale
ſchleuſe in Bernburg vollendet wurde, werden
jetzt zwei weitere Pläne bekannt, aus denen
Einzelheiten über den Ausbau der Saale bei
Kalbe und Nienburg zu erſehen ſind. Danach
wird die Saale bei Kalbe unterhalb Bartels
hof begradigt, und zwar in der Weiſe,
daß der weite Bogen an Wiſpitz vorbei fort
fällt und die Saale dann in gerader Linie auf
Kalbe und die bei Gottesgnaden im Bau be
findliche neue Schleuſe zufließt.

Dadurch entſteht bei Kalbe eine Jnſel, denn
der ganze Hohendorfer Buſch wird durch den
Durchſtich von der Stadt abgetrennt. Es iſt
geplant, über den alten Arm der Saale eine
Brücke zu bauen, um von der Stadt aus
einen bequemen Zugangsweg zum Buch zu
erhalten. Bei Nienburg ſoll ebenfalls ein
großer Bogen im Flußlauf eingeſpart werden.
Die Schleife bei der Domäne Erimſchleben ſoll
fortfallen und die Saale in gerader Linie auf
Nienburg zugeführt werden. Der alte Arm
der Saale ſoll dann zu einem Hafen für die
Nienburger Schiffer ausgebaut werden.

Durch Gas vergiftet

Exploſion zerſtört die Wohnung
Leipzig. Freitag vormittag hatte ſich eine

Frau im Grundſtück Kochſtraße 121 durch Ga s
vergiftet. Gegen 16 Uhr entzündete

ſich das ausgeſtrömte Gas an der glühenden
Grude des Küchenherdes. Die ausgelöſte
Exploſion zerſtörte mehrere Zimmer
trennwände, Fenſter und Türen und ſetzte das
Sofa mit der Leiche in Brand. Die Feuer
löſchpolizei löſchte den Brand und ſicherte die
Wände ünd ſtellte im Zuſammenwirken mit der
Kriminalpolizei den Sachverhalt und Her
gang feſt.

Die neuen Kommen Sle ins Fachgeschäft
Bunofunkgeräte An der Hanpipost
sind dal Lette Modelle Halle a. S., ob. Gr. Steinstr. 69
Bequeme Teilzahlung H. Ernst Tyrroff jun.

In eine Radfahrergruppe gefahren

Ein Toter, ſieben Verletzte
Leipzig. Freitag gegen 17.15 Uhr hatte auf

der Staatsſtraße Leipzig Markranſtädt in
Fut Miltitz ein von Markranſtädt kommender

erſonenkraftwagen zwei vor ihm herfahrende
Kraftwagen überholen wollen. Beim Ueber
holen iſt ihm eine Gruppe Radfahrer und
hinter dieſer ein Motorradfahrer entgegen
gekommen. Dieſe haben den Kraftwagen wahr
ſcheinlich vor weiterem Ueberholen abgehalten.
Der Kraftwagen hat gebremſt, iſt ins Rutſchen
ekommen und in die entgegenkommende Rad
ahrergruppe gefahren und anſchließend gegen

einen Straßenbaum geprallt. Dabei ſind acht
Perſonen zum Teil ſchwer verletzt
worden. Fünf mußten ins Digakoniſſenhaus
gebracht werden. Dort iſt einer, der Volks
enoſſe Schmidt, nach der Einlieferung ge Jrlls

torben.
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Weimar erhält einen See
Jm Tal der Jlm Waſſerſportfläche verbindet

Goethepark mit Schloß Belvedere

Weimar. Auf der Eröffnungskundgebung
des Kreistages Weimar verkündete Gauleiter
und Reichsſtatthalter Friz Sauckel die
Schaffung eines Seebeckens im Tale der
JIm zwiſchen Weimar und den Dörfern
Taubach und Mellingen, deſſen größte Länge
nach dem vorliegenden Projekt 2700 Meter bei
einem Flächeninhalt von ungefähr 65 Hektar
e wird.Abgeſehen von der Notvwendigkeit der
Schaffung einer Waſſerfläche für alle Waſſer
ſportarten und für die Körperertüchtigung der
Jugend iſt die neue Waſſeranlage auch von
unabſehbarer Auswertung für die landſchaft
liche Amgebung Weimars. Die natürliche Ver
bindung des Goetheparkes mit der künſtlichen
Waſſerfläche und die Lage von Park und
Schloß Belvedere ſchaffen einmalige Voraus
ſetzungen für eine landſchaftliche Geſtaltung,
die ſich nicht nur durch ihre natürliche Schön
heit, ſondern auch durch ihre Verbindung mit
den bekannteſten Erinnerungsſtätten der
klaſſiſchen Zeit e u

Die Planung des Sees und die Geſtaltung
ſeiner baulichen und landſchaftlichen Um
gebung hat nach Abſchluß der dafür not
wendigen Vorunterſuchungen und Vorarbeiten
ſoeben begonnen. Jn der nächſten Umgebung
des Sees wird geeignetes Gelände für die Er
richtung von Hotels, Gaſtſtätten, Cafés undAutoparkplätzen erſchloſſen werden, während
am Seerand ſelbſt die Schaffung von Bade und
Strandbauten auf einem Gelände von unge
fähr 1700 Meter Tiefe und etwa 100 Meker
Breite vorgeſehen iſt.

Vor den Zug geworfen
Nach einem Streit mit der Braut

Staßfurt. Als ein aus Magdeburg kommen
der Perſonenzug in die Station einlief, warf
ſich plötzlich ein 26 Jahre alter Mann aus
Güſten vor den Zu g. Die Lokomotive und
faſt ſämtliche Wagen gingen über ihn hinweg.
Er war ſofort tot.

Wie die Unterſuchung ergab, hatte der
funge Mann kurz vor der Tat mit ſeiner
Braut im Jnnern des Bahnhofsgebäudes eine
Auseinanderſetzung gehabt, die von ſeiner
Seite aus tätlich und beleidigend für das
Mädchen verlief, ſo daß ein Polizeibeamter
zum Schutz des Mädchens eingreifen mußte.
Die Erregung des jungen Mannes ſteigerte
ſich ſchließlich ſo, daß er plötzlich, als der Zug
einlief, etwa ſieben Meter vor der Maſchine
auf die Schienen ſprang. Der Lokomotiv-
führer verſuchte zwar noch, den ſchon langſam
fahrenden Zug ſofort zum Stehen zu bringen,
aber es war bereits zu ſpät. S

Limlingerode bei Nordhauſen (32 h
riger zu Tode geſchleift.) Der 82 Jahre
alte Schmiedemeiſter Hermann Mund, der
erſt vor wenigen Tagen das Feſt der goldenen
Hochzeit feiern konnte, verunglückte Freitag
nachmittag tödlich. Der alte Mann hatte ſich
an einem vor ſeinem Hauſe ſtehenden voll be
ladenen Erntewagen zu ſchaffen gemacht, als
plötzlich die Kühe durchgingen und ihn eine
Strecke weit mitſchleiften. Schwere Kopf
verletzungen und Knochenbrüche führten den
ſofortigen Tod herbei.

Gummi Biecder rigen bummi-Schlrzen

Zeitweiſe aufheiternd
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Obgleich ſich das Tief, das während der

letzten Tage unſer Wetter unfreundlich ge
ſtaltete, jetzt bis nach Südſchweden weiter
bewegt hat, verlief der Sonnabend nicht
freundlicher als der Vortag. Bei mäßigen
weſtlichen Winden blieb der Himmel anhaltend
bedeckt, und am Nachmittag kam es vielfach zu
Sprühregen. Die Temperaturen erreichten
kaum 17 Grad. Da das erwähnte Tief ſeine
Wanderung nach Norden fortſetzt, gelangt
unſer Wetter allmählich mehr unter den Ein
fluß des ſich über Süddeutſchland hinziehenden
Hochdruckausläufers. Damit dürfte ſich das
Wetter langſam beſſern, wenn auch die feuchte
weſtliche Luftſtrömung raſcher Bewölkungs
abnahme entgegenwirkt.

Ausſichten bis Montag abend:

Wieder zeitweilig aufheiternd,
nennenswerten Niederſchläge mehr,

keine
etwas

höhere Tagestemperaturen, mäßige bis ſchwache
Winde aus weſtlichen Richtungen. Am Montag
vorausſichtlich im ganzen freundliches Wetter

Waſſerſkands Meldungen
vom 27. Auguſt 1938
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Meiſter des Kunſthandwerks auf der Herbſtmeſſe
ſtarke Beſchickung durch die Werkſtätten des Gaues Halle Merſeburg

Kunſthandwerk im Gau Halle- Merſeburg
das iſt heute auf den Leipziger Meſſen kein un
bekannter Begriff mehr. Die zahlreichen
Meſſebeſucher der Meßhäuſer Petershof und
Graſſimuſeum wiſſen, was unſer Gau an Be
ſonderheiten zu bieten hat, und wie man das
Schaffen unſerer Kunſthandwerker einſchätzen
muß. Daß nach einem Mühen von wenigen
Jahren das Kunſthandwerk unſeres Gaues
durch ſeine Leiſtungen und durch ſeine ſchöp
feriſche Jnitiative ſich einen Namen machen
konnte, iſt um ſo höher zu werten als
die Vorausſetzungen für einen Erfolg bei uns
ungünſtiger waren als in vielen anderen
Gauen. Die raſche und ſtarke Jnduſtrialiſie
rung unſeres Gaugebietes in den „Gründer
fahren und die aus der damaligen Geiſtes
haltung entſpringende Anterbewertung des
handwerklichen Schaffens führten dazu, daß
die alten Quellen beſten Schöpfer-
ſinnes zum Verſiegen kamen, ein
fach deshalb, weil die damalige Zeit dem

Aufn.: Dr. Hans Boller

Handgeschmiedete Laterne für eine Diele

kunſthandwerklichen Schaffen keinerlei Wert
mehr beimaß. Eine bewährte Leiſtungstradi-
tion ging damit zugrunde, und jene alten
Meiſter, die unſere mitteldeutſchen Dome und
Bürgerhäuſer ſchufen, hatten keine Nachfolger
in ihrem Können mehr. Die wirtſchaftliche und
ſoziale Umgeſtaltung, die das Gebiet unſeres
Gaues in den letzten Jahrzehnten des ver
gangenen Jahrhunderts erfuhr; brachte es mit
ſich, daß ganze Handwerkszweige entweder aus
ſtarben oder das ihre letzten Träger zur indu
ſtriellen Produktion, ſoweit dies eben möglich
war, oder zum Handel übergingen. So kommt
es auch, daß von wenigen Ausnahmen ab
geſehen das Kunſthandwerk unſeres Gaues
ſeine Familientradition verliert, über die
andere deutſche Gebiete verfügen. etwa die
Rhön und das Erzgebirge, Oberbayern und
die Pfalz. wo das Kunſthandwerk ſich vom
Vater auf den Sohn immer wieder vererbt
und damit auch alte bewährte Techniken und
Formen.

Der Sinn för Konsthancwerk
Das Kunſthandwerk unſeres Gaues mußte

von vorn anfangen, weil ihm die günſtigen
Vorausſetzungen, wie ſie andere Gaue oder
Bezirke haben, nicht gegeben waren. Und es
war in unſerem Gau oft nicht leicht, die Ver
bindung zwiſchen dem Altbewährten und dem
Neuen herxzuſtellen. Zudem fehlte auch d.ie
Auf geſchloſſenheit gegenüber dem
kunſthandwerklichen Schaffen, die
den Menſchen z. B. in Oberbayern eigen iſt,
bei denen es eben als ſelbſtverſtändlich gilt,
daß über der Haustür eine kunſtgeſchmiedete
Laterne angebracht iſt. Das iſt die andere
Seite des Problems! Durch eine unermüd-
liche Propaganda, vor allem durch Aus
ſtellungen, mußte erſt wieder das Jntereſſe für
das kunſthandwerkliche Gebrauchsgut, für kunſt
handwerklichen Schmuck neu geweckt werden.

Alle Frauen und Männer im Gau Hälle-
Merseburg tragen die

Plakette des Reichoparteitages

Sie ist für 1 RM. bei àllen Dienststellen
der NSDAP. und den Polifischen Leitern
zu haben.

Heute nach einer mehr als dreifährigen
Propaganda und Leiſtungsſchulung iſt
beides gelungen: das Kunſthandwerk
unſeres Gaues hat die Fermen
unſerer Zeit gefunden und der
Käufer das Jntereſſe am Kunſt-
handwerk.

Hierbei ſoll vor allem auf einen bedeut
ſamen Umſtand hingewieſen werden: unſer
Gau hat infolge der ihm durch den Vier

jahresplan geſtellten Aufgaben eine Arbeits
intenſität entwickelt, die ſich deutlich auch im
Wohnungsbau widerſpiegelt. Die Tauſende
ron Schaffenden, die heute in unſerem Gau
Arbeit und Wohnſtatt fanden, müſſen mit
ihrer neuen Heimat verwurzelt werden. Was
aber könnte dieſer Verwurzelung beſſer dienen,
als eine behagliche und ſchöne Ausgeſtaltung
der Wohnungen durch das Handwerk, als durch
eine liebevolle Anwendung kunſthandwerklicher
Arbeiten? Hier liegen Aufgaben, die nicht
minder groß ſind als diejenigen, die durch
die notwendige Verſchönerung unſerer Dörfer
und Städte geſtellt ſind, bei der gleichfalls das
Kunſthandwerk ſehr weſentlich mitwirken muß.

Was die „Burg“ zeigt
Man muß auf dieſe Zuſammenhänge ein

mal hinweiſen, wenn man den Wert der Meſſe
ausſtellungen unſeres Kunſthandwerks richtig
würdigen will. Vieles, was an alter Leiſtungs
tradition im Gau Halle Merſeburg vorhanden
war, iſt durch unſere Kunſthandwerker-
ſchule Burg Giebichenſtein erhalten
geblieben. Erwähnt ſei nur, daß die in unſerem
Gau durch die Ungunſt der Verhältniſſe völlig
zurückgedrängte Handtöpferei auf der „Burg“
ihre Pflegeſtätte fand. Dieſe beſonderen Auf
gaben geben auch dem Ausſtellungsſtand der
Stadt Halle im Graſſimuſeum zu Leipzig eine
beſondere Note. Dieſer repräſentative Stand
iſt auf jeder Meſſe Anziehungspunkt für zahl
reiche Meſſebeſucher und Jntereſſenten. Werk
gerecht ſind die Formen der Krüge, Schalen
und Vaſen, die die Töpferwerkſtatt der „Burg“
zur Schau ſtellt; Glaſur und Oberfläche ver
ſchmelzen zu einer wundervollen Einheit, und
man ſieht daß die Formen dieſer Arbeiten
Hubert Griemerts nicht erkünſtelt, ſon
dern aus dem Material heraus erwachſen, alſo
vom Werkſtoff diktiert ſind. Das Material
kommt auch in den Metallarbeiten Karl

Müllers voll zur Geltung; jegliche Ver
zierung tritt zurück zugunſten einer edlen Form
und ihrem Material. Ein Meiſterwerk iſt eine
meſſinggetriebene Weinkanne, die aus einem
Stück „hochgezogen“ iſt. Halles Ruf als Pflege
ſtätte des Email erfordert es, zu jeder Meſſe
mit neuen Leiſtungen aufzuwarten; eine große
Emailſchale, von Lili Schulz gearbeitet
feines opakes Zinnoberrot zeigt auf dem
Mittelgrund einen Adler. Dieſe Arbeit ver
dient beſondere Erwähnung. Koſtbar iſt ein
Bucheinband Dorothea Freiſes in hell
blauem Maroquin zum Werk des Führers
Mein Kampf“. Vom einfachſten Pappband
bis zur feinſten Ledermappe bietet ſich dem
Meſſebeſucher eine reiche Auswahl beſter hand
werklicher Buchbinderarbeiten. Daß die „Burg“
als Verleger einen guten Namen hat, verdankt
ſie neben der glücklichen Auswahl der Werke

der vorbildlichen Schriftkunſt Herbert Poſts;
wir denken hierbei beſonders an das Werk
„Schickſal einer Goetheſchrift“ von Müller, die
von dieſer Schriftkunſt beredtes Zeugnis ab
legt. And nicht zuletzt iſt es die Webwerkſtatt
der „Burg“, die dem Meſſebeſucher Neues
bieten wird: die Farbe iſt entſcheidend bei
dieſen Arbeiten Hedwig Fiſchers, und die
wundervollen Farben der Leinendecken und
handgewebten Vorhangſtoffe werden beſonders
die weiblichen Beſucher in Entzücken verſetzen.

Gemeinschaffsmesse vorbilcllich!
Neben dieſer auch in ihrem Aufbau

muſtergültigen Schau, um die ſich der Leiter
der „Burg“, Pg. Hermann Schiebel, von
Meſſe zu Meſſe verdient macht, wird das
Kunſthandwerk unſeres Gaues weiterhin
repräſentiert durch die Gemeinſchafts
meſſe „Kunſthandwerk im GauHalle Merſebüurg“, die zum vierten
Male im Meßhaus Petershof (Koje 2570) ge
zeigt wird. Jn dieſer Gemeinſchaftsmeſſe, die

Der d. Wagen
auf der Leipziger Herbſtweſſe
Den Bemühungen der Gauwaltung Sachſen

der Deutſchen Arbeitsfront iſt es gelungen,
einen der erſten bereits fertiggeſtellten KöF.
Wagen zu erhalten. Dieſer Wagen trifft heute
in Leipzig ein und wird am Sonntag bis
einſchließlich Mittwoch auf der Leipziger
Herbſtmeſſe gezeigt. Er iſt auf dem Auguſtüs
platz täglich von 9 bis 19 Uhr zu beſichtigen.

der Kunſtgewerbeverein Halle
Merſeburg durchführt, ſind die ſchöpfe
riſchen Handwerksmeiſter unſeres Gaues zu
ſammengefaßt worden. Der Beſucher dieſer
Schau wird von einem bunten Farbenſpiel der
handgewebten Dekorationsſtoffe, Kiſſen und
Schals gefangengenommen, die die Werkſtätten

Henn-Keller, Halle, und LehmannMerſeburg zur Schau ſtellen. Handgeſchmiedete
Dielenlaternen, künſtvolle Wandleuchter und
Türbeſchläge verraten viel techniſches Können
und guten Formenſinn der Schloſſermeiſter
Rudolph Halle und KupkaSchkeuditz.
Neuartig für die Gemeinſchaftsmeſſe iſt die
Ausſtellung handgeſchmiedeter ſilberner Be
ſtecke durch die Goldſchmiedewerkſtatt Laſch
und Schmidhuber Halle. Das Buch
binderhandwerk der Gauſtadt vertritt die
Firma Lichtwald mit geſchmackvollen Ein
bänden und Ledergürteln. Kunſthandwerkliche
Schalen und Leuchter aus Holz, geſchaffen von
den Meiſtern Kreſſe- Naumburg und
Vogler Naumburg, verraten guke Beherrſchung des Werkſtoffes und verdienen Aner
kennung. Emailarbeiten von M. Olſzewski
Brehme, Halle, Silberarbeiten von Eva
Jordan- Halle und formſchöner Schmuck des
Meiſters Art helm Weißenfels werden den
Beſuchern dieſer Schau den hohen Stand hand
werklichen Könnens zeigen.

Von Meſſe zu Meſſe hat dieſe Gemeinſchafts
ſchau der Kunſthandwerker unſeres Gaues
neuen Zuſpruch erfahren ein Zeichen dafür,
daß unſere Meiſter und Meiſterinnen
mit ihren Leiſtungen auf dem rich
tigen Wege ſind. Dr. Hans Boller.

Großkonfilmzug fährk nach Rürnberg

Geſtern früh um 10 Uhr trat der Groß-
tonfilmzug der Gaufilmſtelle die Reiſe nach
Nürn berg an, um, wie im vergangenen
Jahr, im Lager der HJ. und der Politiſchen
Leiter zu ſpielen

Außer dem Großtonfilmwagen ſelbſt, der
in dieſem Jahr erſtmalig zum pauſenloſen
Spielen mit zwei Theatermaſchinen eingerichtet
iſt, fährt ein weiterer neuer Anhänger als
Gerätewagen mit eingebauter Schlafkabine

Aufnahme: Gaufilmſtelle

Auch dieſer Wagen wurde in Halle ge
Ein Sonderwagen mit Lichtmaſchine

mit.
baut.
ſorgt für unabhängige Lichterzeugung.
Aufnahme eines Gerüſtes zum Schutz der
8 mal 9 Meter großen Leinwand bei windigem
Wetter, iſt ein weiterer Drei-TonnenLiefer
wagen erforderlich geworden. Schließlich be
ſorgt ein kleiner Zubringerwagen Hilfsdienſte
und wird bei örtlich verſchieden liegenden Vor
arbeiten verwendet.

Arbeiksgau V rüſtek für Nürnberg
Der Atbeitsgau XIV nimmt am dies

jährigen Reichsparteitag mit einer RPT.
Gruppe (fünf Abteilungen) in Stärke von ins
geſamt 1000 Führern, Unterführern und
Arbeitsmännern teil. Die dazu beſtimmten
Abteilungen treffen heute, Sonntag, in Halle
ein und marſchieren unter Vorantritt des
Gruppenmuſikzuges 144 durch die Franckeſtraße,
Waiſenhausring, Moritzzwinger, Herrenſtraße,
Mansfelder Straße nach Paſſendorf, wo
ſie bis zur Abfahrt nach Nürnberg im Zelt-
lager untergebracht werden. Jn Halle erhalten
die Abteilungen in der nächſten Woche die letzte
Ausbildung.

Die Abfahrt nach Nürnberg erfolgt am
4. September mit Sonderzug ab Halle 7.50 Uhr.

Magdeburg. (Neuer Leiter des
Amtes für Erzieher.) Als Nachfolger
des geſtorbenen Gauamtsleiters Dr. Donath
führte Gauleiter Rudolf Jordan den durch
ihn berufenen neuen Leiter des Amtes für Er
zieher im Gau Magdeburg-Anhalt, Kreisſchulrat Gewecke, in ſein Amt ein. Pg. Gewecke

iſt 44 Jahre alt. 1935 übernahm er die

Rektorſtelle an der Stadtſchule in Querfurt.
Während der folgenden Jahre leitete er in
Querfurt die Ortsgruppe der NSDAP. ſpäter
übernahm er das Amt des Vorſitzenden im
Kreisgericht der Partei. Jm Dezember 1937
erfolgte ſeine Verſetzung nach Neuhaldensleben,
ab er die Stelle des Kreisſchulrates über
nahm.

Nordhauſen. (Zwei Brandſtifterverhaftet.) Unter der Beſchuldigung der
Brandſtiftung wurden zwei Beberſtedter feſt
genommen. Sie ſollen, wie die Ermittlungen
der Brandkommiſſion Worbis ergaben, das
Großfeuer verurſacht haben, das in der Nacht
zum 11. Auguſt vorigen Jahres in Beberſtedt
vier Wirtſchaftsgebäude einäſcherte.

Weißenfels. Vertreter des Polizei
präſidenten.) Regierungsrat Stappen-
beck von der ſtaatlichen Polizeiverwaltung in
Gleiwitz (Polizeiamt Beuthen) iſt mit Wirküng
vom 1. September an das Polizeipräſidium in
Weißenfels als ſtändiger Vertreter des Polizei
präſidenten verſetzt worden.

Luftschutz ist Dienstpllicht!

Für

„Das einzig richtige Leben“
Arbeiter gehen auf das Land

Städtiſche Jnduſtriearbeiter kehren zur
Landarbeit zurück, das geht aus den Berichten
der ſchwediſchen Arbeitsvermittlung hervor.
Zur Erntezeit reichen in zahlreichen Teilen des
Landes die land wirtſchaftlichen Arbeiter nicht
aus, die Landwirtſchaft muß ſich an die ſtädti-
ſchen Arbeitsvermittlungen wenden, die feſt
ſtellen, daß bis zu 40 v. H. der Fabrikarbeiter
der Axbeit auf dem Land dann treub be iben, obwohl ſie ſchwerer und härter iſt
als die Fabrikarbeit, die Tätigkeit auf dem
Bau uſw. Und die Gründe? Ja, die laſſen
wir einen Arbeiter ſelbſt darlegen:

„Das iſt das einzig richtige Leben,
und ich kann mir kein beſſeres denken. Die
Stadt geht mir nicht im geringſten ab, viel
leicht habe ich mich irgendwie immer nach dem
Land geſehnt, aber es iſt ja nicht ſo leicht für
einen, ein „Bauer“ zu werden Jetzt iſt
es aber auf jeden Fall ſo weit gekommen, und
man fühlt, daß man im richtigen Hafen ge
landet iſt, man hat gleichſam Boden unter den
Füßen gewonnen

Und der ehemalige „Ziegelſchupfer“ Blinzelt
zur Sonne hinauf, zu dem blauen Himmel,
leichte weiße Wolken ziehen über die fruchtbare
Landſchaft des Mälarſees. Wie ein alter Bauer
ſchnalzt er mit der Zunge den Pferden zu,
ſicher ſchreitet er über die Erde, als hätte er

ſie nie verlaſſen. P.
Wirtſchaftskundliche Studienfahrk

der DAF. nach Italien
Als weitere wirtſchaftskundliche Studien

fahrt der DAF. wird vom 9. bis 21. Oktober
eine Fahrt in das befreundete Jtalien durch
geführt. Sammel und Endpunkt iſt München.
Die Koſten betragen 295 RM. einſchl. Be
ſichtigungen, Dampferfahrten und Eiſenbahn
fahrt. Die Leiſtungen beginnen am 1. Oktober
mit dem Mittageſſen und enden mit dem Mit
tageſſen am 21. Oktober. Die Fahrt geht von
München über Mailand nach Lecco, Genua,
Carrara, Piſa, Florenz, Rom, Littoria, Sa
baudia, Apriliga, Venedig und zurück nach
München.

Beſichtigt werden u. a. Steinbrüche für
Bauſtein und Porphyrſteine, Marmorbrüche
und ewerke, die Fundamente des ſchiefen
Turmes zu Piſa, ein neuer Bahnhof und
hiſtoriſche Kunſtbauten, Kolloſſeum, Partei
bauten, Forum Muſſolini, das Material
prüfungsamt der italieniſchen Staatsbahnen,
Dogenpalaſt, Brücken und Hafenanlagen. Neben
dieſen fachlichen Beſichtigungen werden Stadt
führungen, eine Autobusfahrt in das Gebiet
der ehemaligen Pontiniſchen Sümpfe, eine
Gondelfahrt in Venedig uſw. durchgeführt.

Anmeldungen ſind an die Gauwaltung der
DAF., Abt. Berufserziehung und Betriebs
führung, Halle, Harz 42/44 zu richten. Gegen
Voreinſendung von 0,12 RM. iſt der genaue
Fahrtenplan zu erhalten. Letzter Anmeldetag?
30 Auguſt
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der freiwillige Märtyrer von Hing-ving
Dje Tochter Klogt den Vater on Ametikas geheimnisvoſſste Mordltragöcdie

New York, Ende Auguſt 1938.

Es dürfte in den letzten Jahren kaum einen
Fall gegeben haben, der die amerikaniſche Juſtiz
vor ſo viel pſychologiſche und kriminaliſtiſche Rätſel
geſtellt hat, wie der Mord an dem Arzt
Dr. Littlefield und ſeiner Frau. Vor
dem Schwurgericht wird demnächſt der letzte Akt
dieſes geheimnisvollen Dramas abrollen.

Es war vor einigen Jahren, als die Nach
richt von einem ſenſationellen Verbrechen die
amerikaniſche Oeffentlichkeit aufrüttelte. An
der Grenze des Staates New Jerſey wurde ein
verdächtiges Auto angehalten.
der Wagentür hatten den Argwohn der Polizei
erweckt. Als man die Decke, die über die Sitze
des Wagens ausgebreitet war. lüftete, fand
man zwei menſchliche Leichen. Es handelte ſich
um ein älteres Ehepaar, den Arzt Dr. John
Littlefield aus South-Paris und ſeine
Gattin. Die beiden waren in grauſamſter
Weiſe erdroſſelt worden.

Die Polizei nahm ſofort den Lenker des
Autos, einen jungen Mann namens Paul
Dweyer feſt. Er gab ohne weiteres zu, das
Ehepaar Littlefield ermordet zu haben. Auf
die Frage, warum er dieſe abſcheuliche Tat be
gangen habe, erklärte er: „Die Littlefields
haben ihr Schickſal verdient. Sie haben über
eine junge Dame, die ich liebe häßliche Dinge
Du itet. Jn' meiner Empörung tötete ich die

eiden!“
Den Namen des Mädchens, deſſen Ehre er

angeblich ſchützen wollte, gab der junge Mörder
allerdings nicht preis. Sein Verhalten wäh-
rend der Unterſuchungshaft war äußerſt
widerſpruchsvoll. Einige Tage nach
der Feſtnahme widerrief er ſein ganzes Ge
ſtändnis. Er erklärte, am Mord unſchuldig zu
ſein und lediglich aus Abenteuerluſt mit den
aufgefundenen Leichen der Opfer davonge
fahren zu ſein. Jn der Hauptverhandlung vor
dem Schwurgericht ſchien er ſich jedoch eines
Beſſeren beſonnen zu haben. Er wiederholte
die erſte Darſtellung Wort für Wort, ja, er riß
ſich mit vollem Selbſtbewußtſein noch tiefer
ins Verderben hinein. Er erklärte nämlich
auf die Frage nach dem Motiv ſeiner Tat: „Es
war ein gemeiner Raubmord. Jch hatte
die Geſchichte vom Mädchen erfunden. Jn
Wirklichkeit war es mir nur darum zu tun, die
Erſparniſſe des alten Doktors zu rauben.

Blutſpritzer an

Darum ſchlich ich mich nachts in ſein Haus und
brachte ihn mitſamt ſeiner Frau um.

Nur die Jugend und der ſeltſam verworrene
Eindruck, den der Angeklagte in ſeinen Aus
ſagen machte, retteten ihn vor dem elektri-
ſchen Stuhl. Er wurde zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt und in die Strafanſtalt
SingSing überführt. Zwei Jahre verbrachte
Paul Dwyer hinter Kerkermauern. Die
Heffentlichkeit war über ſeinen Fall längſt zur
Tagesordnung übergegangen. Da ereignete ſich
vor kurzem ein Vorfall, der die Gemüter in
leidenſchaftlichſten Aufruhr verſetzte und aus
der vergeſſenen Affäre Littlefield eine Kri
minalſenſation erſt en Ranges
machte.

Jn SouthParis wurde der Sheriff Francis
Carroll verhaftet. Seine eigene, achtzehn
jährige Tochter Barbara hatte gegen ihn die
Anzeige erſtattet. daß er ein Sittlichkeits
attentat gegen ſie verüben wollte. Bei der
Hausdurchſuchung in der Wohnung des Sheriffs
fand man nicht weniger als dreißig
Liebesbriefe, die an ſeine Tochter ge
richtet waren und deren Abſender ein gewiſſer
Paul Dwyer war.

Paul Dwyer? Der Polizeiinſpektor ent
ſann ſich ſofort dieſes Namens. War es nicht
der junge Mann, der wegen Mordes am Ehe
paar Littlefield in Sing-Sing ſaß? Welche
geheimnisvollen Fäden verbanden ihn mit der
Familie des Sheriffs? Die Briefe ließen
jedenfalls daraaf ſchließen, daß zwiſchen Bar
bara Carroll und dem damals achtzehnjährigen
Paul ein Liebesverhältnis beſtanden hatte. Als
das junge Mädchen in ein ſcharfes Verhör ge
zogen wurde, brach es in Tränen aus und legte
ein Geſtändnis ab, das die Polizeibeamten in
höchſtem Maße überraſchte.

„Paul Dwyer iſt unſchuldig“, er
klärte Barbara Carroll. Der wirkliche Mör
der des Ehepaares Littleflied iſt mein
Vater. Er hat den unglücklichen Arzt um
gebracht, weil er wußte, daß dieſer eine Summe
von mehreren Tauſend Dollars in ſeiner Woh
nung aufbewahrte. Es gelang ihm dann auf
geradezu diaboliſche Weiſe, den Verdacht auf
Paul zu lenken. Der Junge ſitzt ſeit Jahren
unſchuldig im Kerker. Jch habe es aus Angſt
vor den Drohungen meines Vaters nicht ge
wagt, die Wahrheit zu verraten.“ Barbaras
Vater verſuchte zunächſt, die Beſchuldigungen
ſeiner Tochter als Ausgeburt einer hyſteriſchen

doppelmord nach Sekkgelage

Brüſſel, 27. Auguſt. Jn furchtbare Auf
regung wurde das ſtille Dörfchen Roodt im
Luxemburgiſchen verſetzt. Dort ſchoß der
frühere franzöſiſche Legionär Abby Petry,
der viele Jahre in Marokko verbracht hatte
Und ſeit einiger Zeit ſein Haus mit zwei
älteren Mietern teilte, in einem Anfall von
Wahnſinn ſeine beiden Mitbewohner nach
einem tollen Sektgelage über den Haufen.

Mit dem Revolver in der Hand, raſte der
bezechte Mörder dann durch das Dorf, be
drohte jeden Menſchen, der ihm über den Weg
lief, und klebte dann einen vorher angefertig
ken Zettel an die Kirchentür. auf dem er
öffentlich die „Rechtfertigung“ für ſein grauen
volles Verbrechen bekanntgab. Erſt mit vieler
Mühe konnte der Doppelmörder ſchließlich
überwältigt werden

Ein Rehbock im UBook
Kiel, 27. Auguſt. Eine unverhoffte Be

egnung hatte ein U-Boot, das aus der
ſtſee in die Kieler Förde mit dem Ziel Kiel

einlief. Die Bordwache rief plötzlich „Reh

Po t vorgaus Der Kommandant des U-
Bootes ließ beidrehen und das leichte Beiboot

„ausfetzen.
Der ermattete Rehbock wich immer wieder

aus und ſuchte durch fortgeſetzte Kursände
rungen der Gefangennahme zu entgehen,
wurde aber ſchließlich eingeholt und an Bord
genommen. Das Tier, das vor Kälte und Er
ſchöpfung zitterte, wurde zunächſt in wollene
Decken gehüllt, dann an Heizkörpern getrock
net Warme Milch lehnte der ſeltene Gaſt
entſchieden ab. Jn Kiel fand ſich keine Ge
legenheit ihn abzuſetzen, und ſo mußte er die
Rückfahrt nach Neuſtadt an der Lübecker Bucht
mitmachen.

Amüſant war das Verhalten des Gefange
nen während der Tauchmanöver des
Bootes. Ein furchtbarer Schreck überfiel ihn,
als die Dichtigkeitsprobe vor dem Verſinken
auf Grund gemacht wurden. Unter Waſſer
riß er die Augen weit auf, äugte angſtvoll um
ſich, ſchüttelte wie beſeſſen dauernd den Kopf
und verſuchte, Reißaus zu nehmen. Jn Neu
ſtadt fuhr ein Mann der Beſatzung mit dem
Rehbock im Auto in den Wald und ſetzte ihn
in Freiheit. Jn dem Tauchtagebuch von
„U 2* ſteht in der Rubrik Eingeſchifft“ zum
Andenken an die Epiſode folgender Vermerk
des Kommandos: „Oskar“, ein Rehbock.

Phantaſie hinzuſtellen. Nach einigen Tagen
hatte die Polizei gegen ihn ein derart er
drückendes Beweismaterial geſammelt, daß er
zuſammenbrach und reſtlos ſeine Schuld
bekannte.

Welcher Umſtand hatte den jungen Paul
Dwyer bewogen, die Sühne für dieſe ſchwere
Bluttat freiwillig auf ſich zu nehmen? Die
Aufklärung dieſes Rätſels enthüllte den
Pſychiatern einen Blick in die dunkelſten und
verworrenſten Tiefen einer unreifen Menſchen
ſeele. Paul Dwyer war ein leidenſchaftlicher
Leſer von Detektivgeſchichten und Abenteurer
romanen. Der verbrecheriſche Sheriff wußte
um dieſe Vorliebe des Jungen und beſchloß, ſie
für ſeine dunklen Zwecke auszunützen. Pauls
Liebe zu ſeiner Tochter ſpielte hierbei ebenfalls
eine Rolle. Der Sheriff bewog ihn, nachdem
er den Mord begangen hatte, die Schuld auf
ich zu nehmen. Auf dieſe Weiſe
redete er dem jugendlichen Phantaſten ein
würde er als Held eines großen Kriminal
prozeſſes im ganzen Land berühmt werden.
Außerdem könne er ein großes Opfer für das
geliebte Mädchen bringen, denn das geraubte
Geld ſei eigentlich dazu beſtimmt, Barbaras
Zukunft ſicherzuſtellen

So ließ ſich Paul Dwyer durch die Gloriole
eines falſchen Heroismus und Märtyrertums
dazu verleiten, für den Sheriff ins Gefängnis
zu gehen. Auch in der Haft blieb er ſeiner
merkwürdigen Paſſion treu. Er verbringt jede
freie Minute mit dem Leſen von Kriminal
romanen. Als man ihn von der neuen Wen-
dung der Dinge in Kenntnis ſetzte, erklärte er
gleichmütig: „Jch bin nicht auf die Freiheit
erpicht. Hier kann ich wenigſtens ruhig leben
und Detektivromane leſen.“ Allerdings dürfte
Paul Dwyer nicht mehr lange im „Paradies“
von SingSing verweilen. Der Sheriff Carroll
wird ſich demnächſt in der neuen Verhandlung
vor dem Schwurgericht wegen des zweifachen
Mordes zu verantworten haben. Seine Ver
urteilung wird für Paul Dwyer das Ende des
freiwilligen Märtyrertums bedeuten.

Mädchen überwältigt
Einbrecher durch JiuJitſu
Frankfurt (Main), 27. Auguſt. Ein in der

Schweizer Straße wohnendes junges Mädchen
überraſchte nachts beim Heimkommen einen
Einbrecher in dem Augenblick, als dieſer bei
einem im Erdgeſchoß wohnenden, aber derzeit
abweſenden Arzt einbrechen wollte.

Da das Mädchen die Haustür bereits ab
geſchloſſen und dadurch dem Einbrecher den
Rückweg abgeſzznitten hatte, flüchtete dieſer die
Treppe hinauf. Er wurde jedoch von dem
Mädchen verfolgt und im dritten Stock geſtellt.
Dort entſpann ſich zwiſchen beiden ein
heftiger Kampf, wobei der Einbrecher
dem Mädchen die Hausſchlüſſel zu entreißen
verſuchte und ihm dabei mehrfach in die Hände
biß. Trotzdem gelang es dem Mädchen, das
ſehr gut in JiuJitſu ausgebildet iſt, den
Einbrecher ſo lange feſtzuhalten, bis weitere
Hausbewohner hinzukamen und den Mann der
Polizei übergeben konnten.

Der Täter iſt ein mehrfach wegen Ein
bruchsdiebſtahl mit Zuch t haus vorbeſtrafter
57jähriger Mann, der in früheren Zeiten der
Kriminalpolizei ſchon viel zu ſchaffen gemacht
hat. Jn der folgenden Nacht hat er ſich dann
in ſeiner Zelle mit einem Bettuchſtreifen er
hängt und auf dieſe Weiſe ſelbſt gerichtet.

Frau ſingk vor
erhängtem Manne Kirchenlieder

Prag, 27. Auguſt. Eine Frau aus Smichow
verſtändigte die Polizei, ſie hätte bei einem
Beſuche ihrer Nachbarsleute Pvepſl den
72jährigen Anton Pvepſl von dem Türbalken
herunterbaumeln ſehen. Als die Polizei dar
aufhin in die Wohnung des Pvepſl eindrang,
bot ſich ihr ein grauenhaftes Bild. Der Greis
lag mit einem Strick um den Hals tot auf dem
Boden, während ſeine Frau betrunken beim
Fenſter ſaß und Kirchenlieder ſang. Die Frau
wurde verhaftet.

Aufn.: Scherl
Das Hochwasser in Schlesien, das durch die dauernden Regenqüsse eine seit Jahrzehnten
nicht dagewesene Stärke erreichte, hat vor allem in der Grafschaft Glatz ein katastro-
phales Ausmaß angenommen. Unser Bild aus Glatz gewährt einen Blick in die Roßstraße,

die einem Fluß gleicht und nur mit Kähnen befahren werden kann.

L v r Lpreiswert diese Dinge sind. Bestimmt werden Sie sich dann nicht

mehr länger über angeschlagenes und unvolletändiges Geschirr m

gern Bestimmt werden Sie dann bald alles ergänzt haben, daß es

eine wahre Pracht ist. Außerdem werden Sie dann viele Möglich-
keiten finden, Ihrem Heim noch mehr Behaglichkeit und Schönheit zu

geben, als es Ihnen bisher denkbar erschien.

O Die Kleine Broschüäre Täglich neue Freude“, die

wir Ihnen auf Wunsch gern Kostenlos zusenden, gibt

ie oft Kann man das hören, wenn Menschen vor dem Schaufenster

eines Ceschäftes stehen, in dem Glas, Porzellan und Steingut ver

kauft werden. Denn Hand auf's Herz: Haben Sie nicht auch schon oft

bei Bekannten besonders schöne Cebrauchsgeschirre, wie Kaffee-, Tee-,

Tafelservice, Trinkglas-Garnituren, reizvolle Vasen und ähnliche Dinge

aus Clas, Porzellan und Steingut gesehen und neider- e
füllt gedacht: Wenn Du Dir das auch leieten Könn-

teet!“ Nun gehen Sie einmal in ein solches Geschäft

lassen Sie sich all' die Herrlichkeiten unverbindlich

zeigen, die es dort gibt, und erleben Sie dann selbst

Ihnen dafür eine Menge schöner Anregangen. Schrei

ben Sie deshalb an die Arbeitsgemeinschaſt Glas,

die freudige Vberraschung, wenn Sie hören, wie Porzellan, Steingut, Berlin W 9, Bellevuestr. 5.

Tägiieh neue Rreude machen: GIas-. Porzellan- und Steingutsachen?

ar
i ar

Iaſfel Service, Kafſce-Servi c e, J c crvi ce en
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Ungarn und der Kleinverband
nach dem Ergebnis von Bled
Von unserem Budapester Korrespondenten

R. v. U. Budapeſt, 27. Auguſt.

Mitten hinein in die angeſpannte Aufmerk,
mkeit und Anteilnahme der ungariſchen
effentlichkeit an dem Aufenthalt des Reichs

perweſers in Deutſchland iſt als Folge der Be
ſchlüſſe von Bled die Frage der Beziehungen
zwiſchen Angarn und der Kleinen Ent
ente in ein aktuelles und wichtiges Stadium
etreten. Aber es hat auch diesmal, wo das

rre Eis zwiſchen beiden Partnern erſtmalig
eborſten erſcheint, mit einem Schönheitsfehler
egonnen, der hier keinesfalls überſehen wird.

Die natürlichen Jntereſſengegenſätze und auch
im Weltanſchaulichen bedingte Meinungsver
ſchiedenheiten im Lager des Kleinverbandes
haben ein Ereignis, das für die mittel- und
üdoſteuropäiſche Situation von erheblich poſi

tiver Bedeutung hätte ſein können, ziemlich
eringfügig gemacht und das Einbekenntnis,
aß man „im letzten Augenblick an textlichen

Formulierungen wenigſtens vorläufig
geſcheitert ſei“, iſt auch nicht dazu angetan,
allem Mißtrauen und Zwieſpalt ein Ende zu
ſetzen. Die beiden bisher wirklich erreichten
poſitiven Momente, wenn ſie auch nicht ganz
nebenſächlich ſind, können beim beſten Willen
nicht überſchätzt werden: Die Anerken-
wung der ungariſchen WehrhoheitHat, wie man hier ſagt, keinerlei praktiſche
und moraliſche Bedeutung mehr, und das beider-
ſeitige Zugeſtändnis, die Waffengewalt
aus den Beziehungen untereinander aus zu
ſchließen, bringt höchſtens von Seiten des
Kleinverbandes etwas Neues. Budapeſt weiſt
mit einigem Recht darauf hin, daß ſeit vielen
Jahren ſeine Politik auch in den ortho
doxeſten Forderungen der Grenzreviſion
immer die „friedlichen Mittel in den Vorder

rund ſtellte, während die letzte Drohung mit
affengewalt auf Seiten des Partners noch

gar nicht allzu langen Datums iſt. Lakoniſch
ſpricht man hier und das trifft wohl die
Dinge am richtigſten von einer Erneuerung
der KellogpaktVerpflichtungen.
Ungarn iſt ſich ſeit längerem über die Wich
tigkeit, aber auch Schwierigkeit des Verhand
lungsweges klar. Darum hat der Außen
miniſter ſeinen engſten Mitarbeiter, den Leiter
der politiſchen Abteilung im Miniſterium
Baron Bakach-Beſſenyi, als Geſandten
nach Belgrad geſchickt. Herr v. Kanya, aus
ſeiner langen Praxis ein vortrefflicher Kenner
der politiſchen Gegebenheiten im Donauraum,
ſagte ſich mit Recht, daß hier allein der Hebel
anzuſetzen ſei, um endlich zum Stadium der
praktiſchen Verwirklichung einer „ge
beſſerten Lage“ zu kommen.

Die Konferenz von Bled hat dem unga
riſchen Außenminiſter recht gegeben: Rein
äußerlich verlagert ſich das Schwergewicht na
Belgrad, nachdem Stojadinowitſ
Präſident des ſtändigen Rates der Kleinen
Entente wurde; aber auch ſonſt haben die Er
eigniſſe bewieſen, daß der jugoſlawiſche
Staatsmann allein die Befähigung und vor
allem auch den Willen hat, über formale
Scheinerfolge herauszukommen. Rumäniens
Vertreter begnügte ſich mit einer nicht gerade
ſehr glanzvollen Rolle als Vermittler zwiſchen
dem Belgrader Realismus und der Prager
VogelStraußPolitik, während Herr Camill
Krofta jene Poſition während der Konfe
renz inne hatte, die durch die ſelbſtverſchuldete
Tragik ſeines Landes gegeben war.

Es iſt über jeden Zweifel erhaben, daß
Angarn, um zu einer weiteren Normaliſierung
der Lage zu kommen, unentwegt auf hieb und
e Vertragsbeſtimmungen zu Gunſten
einer gewaltſam abgetrennten Volksgenoſſen

beharrt. Eine Regierung, die ſich auf Ver
wäſſerung dieſer im ganzen Volk verankerten
Forderung an die Nachbarn irgendwie ein
laſſen würde, hätte keinen Beſtand. Das hat
damit nichts zu tun, wie jetzt hier und da in
der Welt behauptet wird, daß ſich die politiſche
Aktivität Ungarns überall erhöht hat, und daß
es zu ſeinen langjährigen Freunden einen
ſtärkeren Kontakt ſchuf. Es muß einigermaßen
grotesk wirken, wenn heute wieder Verdäch
kigungen und Gejammer zu vernehmen ſind,
weil ſich Ungarn „völlig den Achſenmächten
preisgegeben habe“, Ungarn brauchte den Weg
r jenen beiden Großmächten nicht erſt zu
uchen er ergab ſich von ſelbſt angeſichts

deren Ungarn gegenüber eingenommener
Haltung.

Umgekehrt war und iſt es ein dornenreiches
Geſtrüpp, durch das ſich dieſes Land durch
winden muß, um endlich Klarheit und Wahr
heit in ſeinen Beziehungen zu den anderen
Nachbarſtgaten zu finden. Wenn die engliſche
Zeitung „Mancheſter Guardian unter maſſiven
Beſchimpfungen Ungarns ſchließlich „feſtſtellt“,
das Königreich müſſe jetzt ein Bündnis mit der
Kleinen Entente ſuchen, oder es bleibe ihm
nur der vorbehaltloſe „Anſchluß“ an
Deutſchland, ſo ſetzt das aller Dummheit, die
aber Zweckmäßigkeit verrät, die Krone auf.

Die Dinge haben hier gewiß eine erhebliche
Entſpannung erfahren, aber um dahin zu ge
langen, daß die zwiſchenſtaatlichen Beziehungen
wiſchen Ungarn und dem Kleinverband freundſhafchihen Charakter annehmen der nur in

der Minderheitenfrage begründet
werden kann da bedarf es freilich der
anzen ſtaatsmänniſchen Kunſt des jugoſlawi
chen. Miniſterpräſidenten. Nicht gegenüber
Ungarn, das ſeine Forderungen offen auf den
Tiſch gelegt hat. und auch nicht bezüglich ſeines

die Finnin in Uniform
Die Iotffoa-Svärcl- Vereinigung als weibliches Schufzkorps

Von unserem finnischen Korrespondenten
Helſinki, Ende Auguſt 1938.

Unter wechſelnden Geſchicken und im Kampfe
gegen manche Gefahr hat Finnland die
Stellung errungen, die es heute innerhalb der
Staaten Europas einnimmt. Aus dem auf-
reibenden Kampf gegen die ruſſiſchen Groß
machtbeſtrebungen ging das kleine Land als
Sieger hervor. Die Geſchehniſſe dieſer
ſchickſalsſchweren Zeit haben auch die Frauen
Finnlands verpflichtet. Da es ſeit 1901 kein
eigentlich finniſches Heer mehr gab, mußte
eine Notorganiſation, das Schutzkorps, ge
ſchaffen werden, das im Unabhängigkeitskampf
ſeine Feuertaufe erhielt.

Durch das Schutzkorpsgeſetz vom 16. Sep
tember 1921 haben dieſe Formationen ihre
endgültige Geſtaltung erfahren. Auch der Frau
hat man eine ihrer Art entſprechende Be
tätigung zugewieſen: Die LottaSvärd
Vereinigung entſtand, die dem Schutzkorps
als Frauenorganiſation zur Seite ſteht und
beſonders im Sanitäts, Ausrüſtungs- und
Verpflegungsweſen ausgebildet iſt. Bei der
Benennüung dieſer Frauenorganiſation hat die
vom finniſchen Nationaldichter Runeberg
geſchaffene Frauengeſtalt Lotta Svärd
Pate geſtanden, die im Kriege 1788-—90 ihrem
Mann als Marketenderin ins Feld folgte und
nach ſeinem Tod ihre Arbeit als mütterliche
h für die Soldaten auch noch im
inniſchen Krieg 1808 fortſetzte. So iſt es

natürlich, daß die erſte Tätigkeit der Lotta
Svärd an den Freiheitskrieg anknüpft, der
damals zur Verteidigung der Rechte des
Landes einen Appell zur Opferfreudigkeit an
alle Mitbürger richtete. Jm März 1921 iſt der
das ganze Land umfaſſende Verein offiziell
egründet worden, der als Stütz- und
chweſterverein dem Schutzkorps zur Seite ſteht.

Die Aufgaben des Frauenſchutzkorps ſind
vielſeitig. Jn den verſchiedenen Abteilungen
werden die verſchiedenen Aufgaben gelöſt. Der
Sanitätsabteilung obliegt die An
ſchaffung der Mittel und Ausrüſtungen für
Lazarette. Die Verpflegungsabtei-
lung ſorgt für die Verpflegung des Schutz
korps und wiederum für die Ausbildung der
dieſer Abteilung angehörenden Frauen. Weiter
muß dieſe Abteilung für die Anſchaffung der
Geräte, die die Durchführung einer Maſſen
verpflegung gewährleiſten, Sorge tragen. Jm
Mobilmachungsfalle ſtellt die Verpflegungs-
abteilung genügend Marketender-Lotten zur
Verfügung. Neben der Sammel und Kanzlei
abteilung, die die Organiſationsarbeit beſorgt,
beſteht noch eine Ausrüſtungsabtei-
lung, die dem Schutzkorps und den Feldlotten
bei der Anſchaffung von Bekleidung behilflich
iſt. Fliegerſchutz, Luftſchutz, Nachrichtendienſt
uſw. ſind weitere Gebiete, die den weit
geſpannten Aufgabenkreis der Lotta Svärd
umfaſſen.

Aehnlich dem Schutzkorps, iſt der Lotta
SpvärdVerein, um die Verwaltung zu er
leichtern, in Kreiſe eingeteilt, die wiederum in
Lokalabteilungen und Dorfabteilungen unter
teilt ſind. Die Mitgliederzahl der Lotta Svärd
iſt ſtetig im Steigen begriffen und belief ſich
im Jahre 1936 auf insgeſamt 93 988 Lotten.
Die Mitglieder teilen ſich in aktive und unter
ſtützende Mitglieder. Die Aktiven, die ſo
genannten Feldlotten, verpflichten ſich,
im Falle einer Mobilmachung ihre an
vertrauten Aufgaben auf längere Zeit und
unter Umſtänden auch an fremden Orten aus
zuführen. Die Altersgrenze zur Erlangung der
Mitgliedsrechte iſt auf 17 Jahre feſtgeſetzt.
Daneben unterhält der Verein aber noch
Jugendgruppen, in denen ſich die Er
ziehüngstätigkeit auf die achte bis ſiebzehn
jährigen Jung-Lotten erſtreckt

Ungekrönke vilberkönige
Vier Männer bestimmen fäglich den Siberpreis de Welt

Von unserem Londoner Korrespondenten
C. H. B. London, Ende Auguſt 1938.

Jnmitten des verkehrsdurchbrauſten Lon
doner Bankviertels liegt in der Great
Wincheſter Street Nr. 19 ein altes, ehrwürdig
ausſehendes Haus, das mit ſeiner Stille und
Gediegenheit davon Kunde gibt, daß in ihm
nur allerbedeutendſte Geſchäfte getätigt werden.
Jm erſten Stock dieſes Gebäudes befindet ſich
ein großes behagliches Zimmer, von dem die
Angeſtellten nur als the room' reden. Hier
treffen ſich alltäglich für kurze Zeit die
wahren Silberkönige der Erde
wenn ſie auch keine Kronen tragen

Es ſind vier Männer, die ſich jeden Tag
geger Vormittag pünktlich und ſchweigſam

reffen und mit nüchterner Ruhe daran gehen,
den Silberpreis der Erde feſtzulegen, vier
Vertreter der bedeutendſten Silbermakler der
Welt, die in London ihre Geſchäftshäuſer
haben und für das ruhige Zimmer in dem
ſtillen Haus in der Great Wincheſter Street
eine phantaſtiſch hohe Miete zahlen, nur um
hier fünfzehn Minuten hindurch ungeſtört zu
arbeiten. Dieſe Arbeit ſelbſt iſt ſehr proſaiſch.
Sie ziehen ihre Tabellen und Markktberichte
aus den Aktenmappen. vergleichen die Kurs
briefe und einigen ſich ſchließlich auf eine
kleine Ziffer, den Preis. den die geſamte Welt
eine Stunde ſpäter für eine Anze reinen
engliſchen Silbers sterling silver zahlen
wird, gleichgültig ob die Händler in Veru
oder VYokdhama, in Ceylon oder Ottawa ſitzen.
Hier werden, mit wenigen Worten und einem
Kopfnicken Karrieren entſchieden, Vermögen
vernichtet oder geſchafft alles in fünfzehn
Minuten

Daß die Namen dieſer Leute ſtreng geheim
gehalten werden, verſteht ſich von ſelbſt.

Jmmerhin gelang es, wenigſtens die vier an
dieſen täglichen Treffen intereſſterten Makler
firmen feſtzuſtellen, wenngleich es eine Auf
gabe war, die ſich hinter den ſattſam bekannten
Taten eines gewiſſen Sherlock Holmes nicht
u verſtecken braucht. Dieſe vier Silberkönigend Edgar de Mocatta Vertreter von
Mocatta Goldſmid; S. A. Pixley Ver
treter von Pixley Abells; E. L. Franklin

Vertreter von Samuel Montagu Co. und
A. Wilkins Vertreter von Sharps

ilkins.
Da dieſe täglichen Zuſammenkünfte ſeit nun

über dreißig Jahre lang ſtattfinden, haben ſich
ewiſſe Bräuche beinahe könnte man ſagen
iten herausgebildet. Zu einem beſonders

ſtreng gehandhabten Gebot gehört es, unter
keinen Umſtänden den Namen eines Kunden
oder eines Lieferanten, deſſen Nachfrage oder
Angebot entſcheidenden Einfluß auf die
jeweilige Geſtaltung des Silberpreiſes hat, zu
nennen. Dieſe Firmen werden nur unter ganz
einfachen Chiffren z. B. B', C uſw. ge
nannt. Beſonders intereſſant iſt es, daß der
augenblickliche Präſident der AUSA, Rooſe
velt, nur als „Miſter X bezeichnet wird.
Vielleicht im Hinblick auf ſeine noch durchaus
nicht reſtlos geklärte Silberpolitik?

Mißt man dem Gold als Deckung für
nationale Währungen im allgemeinen eine zu
hohe Bedeutung bei, ſo vergißt man auf der
anderen Seite meiſt, dem Silber ſeine ge
bührende Bedeutſamkeit zuzuerkennen. Tat-
ſächlich aber iſt dieſes Metall auch heute noch
für die geſamte internationale Währungs
politik von immenſem Einfluß. Und
nicht nur für die Währungspolitik,

Wer ahnt zum Beiſpiel, daß zu den reſpek-
tabelſten Kunden der großen Londoner Silber

eigenen Landes; denn würde es nur auf
Ungarn und auf Jugoſlawien ankommen, ſo
wäre die volle und uneingeſchränkte Verſtändi
gung wohl in wenigen Minuten da. Rumä
nien, in der Sache verſtändnisvoller als je
zuvor, verſtrickt ſich in Prinzipien, verſteift ſich
auf Rechte und Pflichten ſeiner Souveränität,
die ihm angeblich nicht erlauben wollen, gegen
über einem ausländiſchen Staat Verpflichtun
gen „innerpolitiſchen Charakters“ auf ſich zu
nehmen, Die Rolle Prags iſt dürftig und
tragiſch zugleich. Mag man es dort als
uerg anſehen, „daß Ungarn nunmehr einer
bedrohten TſchechoSlowakei nicht mehr in den
Rücken fallen dürfe“, ſo bleibt doch für das
Prager gen die beſchämende Tatſache, daß
man in Budapeſt dieſen Staat in ſeiner heuti
gen Lage keinesfalls als ernſten Verhandlüngs
partner anerkennt. Gerade in dieſer Richtung“,
ſo ſagt man hier, „muß die ungariſche Regie
rung von äußerſter Zurückhaltung ſein. Es

iſt ja nicht nur die kaum zu beſtreitende Tat
ſache gegeben, daß die tſchecho-ſlowakiſche Re
publik allein nicht mehr Herr ihres eigenen
Schickſals iſt, ſondern für Ungarn muß ent
ſcheidend ſein, daß es den Anſtrengungen ſeiner
abgetrennten Volksgruppe nicht irgendwie in
den Weg läuft; wir machen dieſe heroiſchen
Bemühungen wohl zu den unſrigen, aber wir
ſind gezwungen, ihren Erfolg oder Mißerfolg
abzuwarten, um danach unſere Haltung gegen
über dem tſchechoſlowakiſchen Staat einzu
richten

Darum iſt es beinahe natürlich, daß in
Bled kaum mehr als eine Maus geboren
wurde. Ein Bündnisſyſtem, dem der Zwangs
ſtaat der Tſchechen angehört, wird keine gute
Verhandlungsgrundlage gegenüber dem Part-
ner beſitzen, und ſie auch gegen niemand
geltend machen können. Daher iſt die abwar
tende und reſervierte Haltung Ungarns gewiß
nur zweckmäßig und für jedermann begreiflich.

makler die engliſchen und amerika
niſchen Filmproduzenten gehören?
Zur Herſtellung von lichtempfindlichen Film
ſtreifen wird nämlich Silber in bedeutender
Menge gebraucht und wenn man erfährt, daß
in England und Amerika heute jährlich über
fünf Millionen Kilometer Filmſtreifen her
geſtellt werden, wird es weiter nicht ver
wundern, daß die Kaufaufträge der be
treffenden Filminduſtrien oft in die Hunderte
von Tonnen Silber gehen.

Dazu kommt die noch keineswegs beendete
Silberkampagne des USA. -Präſidenten, der
zur Durchführung ſeiner Abſichten in den
letzten Jahren wahre Silberberge
brauchte und noch immer durch das USameri
kaniſche Schatzamt rieſige Mengen einkaufen
läßt, um die beabſichtigte 25prozentige Silber
deckung ſeiner Landeswährung reſtlos durch
zuführen.

Die jetzt endgültig in Betrieb genommene
neue Silberwerkſtätte in London, die der be
rühmten königlichen Münze angegtr
dert wurde, iſt in der Lage, auf elektro
lytiſchem Wege wöchentlich 30 000 Zentner
reines Silber herzuſtellen, um den ſteigenden
Bedarf vieler Staaten zu decken. Dieſes
Silber wird in Barren von 33 Zentimeter
Länge, 12,10 Zentimeter Breite und einer um
ein Weniges geringeren Höhe auf den Markt
gebracht.

Die Judenplage in der Schweiz

Von unserem Schweizer Korrespondenten
W. R. Zürich, Ende Auguſt 19868.

Wer gegenwärtig Schweizer Städte wis
Baſel, Zürich oder St. Gallen beſucht, dem
werden ſofort im Straßenbild mauſchelnde
Geſtalten, zum Teil in Kurzledernen oder
Dirndlkoſtüm, auffallen. Wie Heuſchrecken
ſchwärme ſind in der letzten Zeit Tauſends
von Juden namentlich vom ehemaligen Oeſter
reich ſchwarz durch die Schweizer Grenze ge
ſchlüpft, teils auf großem Umweg um den
Bodenſee herum, teils im Rheintal bei
Diepoldsau, wo man nicht riskierte, den Rhein
zu überſchreiten und etwas naß zu werden,
teils bei Schaffhauſen über das Rafzer Feld
oder beim badiſchen Bahnhof in Baſel.

Da ſogleich Frankreich die Grenze gegen
dieſe Jnvaſion hermetiſch abriegelte, ſah ſich
der Bundesrat gezwungen, endlich energiſch
zuzugreifen, den Zuſtrom abzuſtoppen und die
Grenzwachen aus den Beſtänden der frei
willigen Grenzſchützkompaänien zu verſtärken.
Doch gings nicht mehr unten durch, ſo gings
oben durch. Auf dem Zürcher Flugplatz
Dübendorf landete ein Trupp von ſieben
Stück. Nach den Bundesverordnungen ſeit
dem Anſchluß Oeſterreichs hätten nun dieſe
ohne Ausweis eingereiſten Juden ſofort wieder
ne werden müſſen. Der ſemitiſche
Sinfluß iſt aber in der Schweiz noch beträcht
lich, und machte ſich auch in der vom eid
genöſſiſchen Juſtiz- und Polizeidepartement
einberufenen Konferenz der kantonalen Polizei
direktoren bemerkbar. Der iſraeliſche Ge
meindebund der Schweiz hat nun die
Koſtengarantie für den Unterhalt der
Emigranten übernommen Der endgültige Be
ſchluß von Bern lautet dahin, daß der weitere
Zuſtrom mit allen Mitteln abgeſtoppt, Fehl
are zurückgewieſen und die bisher Ein

gewanderten auf Koſten ihrer Raſſengenoſſen
und der freiwilligen Flüchtlingshilfsorgani
ſation hier geduldet werden, bis Gelegenheit
zu ihrer Weiterreiſe in ein anderes Land
geſchaffen werden kann. Sie dürfen aber
keinerlei Erwerbstätigkeit ausüben und unter
ſtehen „ſtrenger“ fremdenpolizeilicher Kontrolle

Die freimaureriſchen, marxiſtiſchen und
klerikalen Beſchützer des Judentums ſtehen
nun in peinlicher Verlegenheit da. Die Binſen
wahrheit, daß die beſte und wirküngsvollſte
antiſemitiſche Propaganda immer vom
Juden ſelbſt beſorgt wird, bewahrheitet
ſich in der Schweiz wieder einmal gründlich,
und zwar ſo, daß kein demokratiſches Huma
nitätsgeduſel darüber hinweghilft. Was dieſer
Tage in die Schweiz hineinkroch, iſt eben nicht
die erſte Auflage, denn die iſt 1933 auf die
Machtergreifung durch den Nationalſoziglis
mus in einer „Eliteauswahl“ eingetroffen. Jn
orientaliſcher Demut winſelnd kamen ſie, die
„armen, unſchuldigen, harmloſen Juden“ um
kaum, angewärmt, die Schweiz als ſicheren
Hinterhalt zur Hetze und internationalen
Jntriguen gegen Deutſchland zu mißbrauchen,
bis ſie die nationalgeſinnten Schweizer damit
herausforderten, in machtvollen Kundgebungen
ihnen übers Maul zu fahren. Jnzwiſchen ſind
weitere Schübe eingetroffen. Wiederholte Ver
ordnungen haben eindeutig das Verbot jeglicher
Erwerbstätigkeit ausgeſprochen. Ausdrücklich
wurde beſchloſſen, den Emigranten nur vor
übergehenden Aufenthalt als Tranſit-land zu gewähren.

Die ſchweizeriſche nationale Er
neuerungsbewegung hat in den letzten
Jahren ſchwere innere Kriſen durchgemacht
und ſteht heute noch in einem Gärungsprozeß.
Jn der Judenfrage hat ſie aber mindeſtens
eines erreicht, daß darüber überall im Volke
geſprochen wird. Und das iſt dem „aus
erwählten Volk peinlich, äußerſt peinlich. Die
neueſte Maſſeninvaſion, bei der allein in
St. Gallen in wenigen Tagen 700 Juden
erarr blieben und hängen bleiben werden,

at ſie nun vollends zum Tagesgeſpräch ge
macht, und ſelbſt judenfreundliche Blätter
brauchen den Ausdruck „ungemütlich“, und den
anſäſſigen Juden iß die ganze Sache peinlich.
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Arbeit und Wirtſchaft
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über die Kontinente
Die Bedeutung der Großdeutsehen Messen Neue Werkstoffe im Vordergrund

Nachdem die Deutſche Oſtmeſſe in Königs
verg ihre Tore geſchloſſen hat, werden heute
die Meßpaläſte Leipzigs geöffnet. Eine
Woche nach Schluß der Leipziger Meſſe wird
am 11. September die Wiener Jnter
nationale Herbſtmeſſe eröffnet, der acht
Tage ſpäter, am 18. September, die Kölner
Herbſtmeſſe folgt. Zugleich aber ſchicken
deutſche Unternehmen ihre Erzeugniſſe in
dieſen Wochen auf die Levante Meſſe in
Jtalien, zur Herbſtmeſſe nach Utrecht, zur Oſt
meſſe Polens nach Lemberg und zur Herbſt
meſſe Südſlawiens nach Belgrad.

Jſt das nicht, wird mancher meinen, etwas
zuviel des Guten? Meſſen koſten, beſonders
wenn das Exporthaus überall gebührend in
Erſcheinung treten will, Geld und viele Mühen.
Aber ſchon die einfache Tatſache, daß jede Meſſe
der letzten Zeit einen neuen Rekord gebracht hat, zeigt, daß Mühen und Koſten c

offenbar lohnen. Jn Königsberg hat ſoeben
die 26. Meſſe des Oſtens einen weiteren Erfolg

ebracht. Die Ergebniſſe der Leipziger Frühh übertrafen alle ihre Vorgänger,
ie Zahl der Beſucher, der Ausſteller, der Aus

ſtellungsfläche und der Umſätze war größerdenn je. Und wenn die Leipziger Herbſtmeſſe

bereits im vergangenen Jahre glänzend be
ſchickt war, ſo gehen die Anmeldungen in dieſem
Jahre noch darüber hinaus.

Messe- Grenzen und Grenz-Messen
Die Bedeutung der Meſſe läßt ſich nun

keineswegs ſchon durch die Zahl der Ausſteller
und Beſucher meſſen. 300 000 Beſucher können
ebenſogut zuviel wie zu wenig ſein, es kommt
2 bei der Meſſe im Gegenſatz zur Aus
tellung! nicht auf die Seh, ſondern auf die
Kauf Leute an. Entſcheidend iſt, was ver
kauft wurde. Und ſelbſt die unmittelbar auf
der Meſſe zuſtandegekommenen Umſätze brauchen
noch keinen Maßſtab für ihre volkswirtſchaft
liche Bedeutung abzugeben. Es iſt z. B. gewiß
erfreulich, daß jeder Ausſteller der Leipziger
Frühjahrsmeſſe im Durchſchnitt einen Auftrag
von 50 000 RM. buchen konnte. Aber darin hat
ſich die Wirkung der Meſſe nicht erſchöpft, viel
leicht wäre ein Teil der Aufträge auch ſo
hereinzuholen geweſen. Jhr höherer Wert be
ſteht in den perſönlichen Beziehungen, die auf
der Meſſe geknüpft, zu dauernden Ge
ſchäftsverbindungen führen, auf der
Möglichkeit des Einkäufers, einen Ueberblick
über die geſamten Leiſtungen der Jnduſtrie zu
gewinnen und auf der Möglichkeit des Unter
nehmens, ſich vom Stande der Arbeiten ſeiner
Wettbewerber ein Bild zu machen.

Solche zahlenmäßig nicht wägbaren Wir
kungen wird aber die Meſſe oft eher mit einer
Begrenzung ihrer Ziele als mit allzu weit
geſteckten Aufgaben erzielen. Deshalb iſt auch
die Zahl der Meſſen, die in der erſten Nach
kriegszeit in Europa auf mehr als ein halbes
Hundert angewachſen war, in Deutſchland
durch den Werberat begrenzt worden. Nur die
Leipziger Meſſe gilt als internativ
nale Großmeſſe für alle Länder und alle
Waren. Daneben haben die Königsberger
Meſſe im Herbſt, die Breslauer Meſſe im
Frühjahr und die Kölner Meſſe im Frühjahr
Und Herbſt ihre beſtimmten durch ihren Wirt
ſchaftsraum begrenzten Aufgaben.
Dazu tritt jetzt noch mit der Dral erurg
Heſterreichs die Wiener Herbſtmeſſe, die Zah
der Meſſen im großdeutſchen Reich erhöht ſich
damit auf ſieben jährlich. Das ſind ſehr viel
weniger Meſſen als früher, wo am liebſten jede
größere Stadt eine Meſſe gehabt hätte.

Die Deutſche Oſt meſſe in Königsberg,
entſtanden nach der Abſchnürung Oſtpreußens
vom Reich, hat eine doppelte Aufgabe. Sie ſoll
einmal die Brücke des Reiches zum Wieder
aufbau der oſt preußiſchen Wirtſchaft
vilden, aber ſie iſt zugleich der Ausgangspunkt
für die Wiedergewinnun ord oſt
Europas für die deutſche Wirtſchaft. Des-
halb erhält die Königsberger Meſſe ihr Geſicht
vor allem von den land wirtſchaftlichen Erzeug
niſſen Oſtpreußens, ſowie von den induſtriellen
Leiſtungen des übrigen Reiches für die Land
wirtſchaft des Oſtens.

Im Zentrum des Welthandels
Jm Gegenſatz zu dieſer auf die beſonderen

Verhältniſſe des Nordoſtens zugeſchnittenen
Königsberger Meſſe iſt die Leipziger
S r weder auf einen beſonderen

aren, noch auf einen beſtimmten Länder
kreis abgeſtimmt. Sie iſt bewußt inter
national im beſten Sinne des Wortes, ſie

eigt Käufern aus aller Welt die ganze Viele gkeit der deutſchen Wirtſchaft. Die Herbſt

meſſe auf der die Maſchinen der Techniſchen
Meſſe des Frühjahrs fehlen galt früher nur
als eine Nachleſe zur Frühjahrsmeſſe. Jhre
Fertigwarenſchau ſcheint diesmal jedoch nach
den vorliegenden Anmeldungen zum erſtenmal
der Frühjahrsmeſſe an Umfang
g eichzukommen. Wie im vergangenen

ahre ſtehen nach der Zahl der Firmen wieder
Leder, Schmuck und Galanteriewaren mit
1600 Ausſtellern und Hausratwaren mit 1300
Ausſtellern im Vordergrund. Typiſche Meſſewaren ſind ſeit Sahrſuandexten Müuſikinſtru

mente, Spielwaren und Chriſtbaumſchmuck.
Aber in neuerer Zeit gewinnt die junge

Textil- und rimmer mehr an Bedeutung. Die erbſtmeſſe
1937 konnte mit Recht als eine Meſſe der
Neuſtoffe und en en beeichnet werden, wobei das Kunſt andwerk
beſonders gute geſchäftliche Erfolge erzielen
konnte. Jn dieſem Jahre wird die Leipziger
Herbſtmeſſe einen neuen Beweis für die Fort
ſchritte der deutſchen Kunſtſtofftechnik
auf allen Gebieten der Fertigwaren bieten.

Trotz der alten großen Bedeutung der
Leipziger Meſſe für den ausfuhrwichtigen
Südoſteuropa Markt wird künftig die
Wiener Meſſe, ähnlich wie die Königs
berger Meſſe im Oſten, ihre beſondere
Prägung als Brücke nach Südoſt
europa erhalten. Zum erſtenmal wird

Oeſterreich auf der r Herbſtmeſſe
durch eine Werkſtoffſchau mit den
Leiſtungen der Kunſtſtoffinduſtrie bekannt
emacht. Aber zugleich werden ſich die Beher aus dem alten Reich von neuem von
en hohen Leiſtungen der Wiener Geſchmak

induſtrie überzeugen. Jhre diesjährige Er
weiterung nach der techniſchen Seite zeigt diea Bedeutung der Wiener Meſſe als

usfalltor einer größeren deutſchen Wirt
ſchaft nach dem Südoſten und dem nahen Oſten,
Jn demſelben Maße, wie der Südoſten und der
Rordoſten Europas für den deutſchen Außen
handel an Wichtigkeit gewinnen, wächſt auch
die Rolle der Deutſchen Oſtmeſſe und der
Wiener Meſſe, Leipzig aber bleibt die inter
nationale Großmeſſe, der Schauladen
der Welt.

Starker Messeverkehr
Die Ausstellerzahl in Leipzig abermals gestiegen 306 Stände mehr

Jn Erwartung der heute erfolgenden Er
öffnung der Leipziger Herbſtmeſſe hat
der Meſſeverkehr geſtern ſtark eingeſetzt. Die
Zahl der Ausſteller beträgt auf dieſer Herbſt
meſſe 5837.

Damit wird die ſeit Jahren auch bei der
Herbſtmeſſe beobachtete ſtetige Aufwärtsent
wicklung fortgeſeßt. Die Ausſtellerzahl
hat ſich ſeit der Herbſtmeſſe 1933 um ein
Drittel erhöht und iſt gegenüber dem Vorjahre
um 306 Ausſteller geſtiegen. Die gleiche Ent

wicklung hat auch die belegte Meſſe genommen.
Sie iſt ſeit 1933 ebenfalls um ein Drittel auf
94 430 Rechnungsmeter angeſtiegen. Die Zu
nahme de der Herbſtmeſſe 1937 beträgt
mehr als 6000 Rechnungsmeter.

Die Zunahme der Ausſtellerſchaft im all
er ne wird beſonders deutlich in der

extil- und Bekleidungsmeſſe. Es
werden dort 650 Ausſteller gegen 430 im Vor
jahre gezählt. Das Handwerk iſt wieder
im großen Umfange auf der Herbſtmeſſe ver
treten. Die Baum eſſe iſt erweitert worden.
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Reißer
auch Zipper genannt
Die Ausfuhr von Reißverſchlüſſen wird ſeit

dieſem Jahr zum erſten Mal in der deutſchen
Außenhandelsſtatiſtik ausgewieſen. Danach
ſind im erſten Halbjahr für rund 1,3 Mill. RM.
von dieſen „lösbaren Verbindungen“, wie der
techniſche Ausdruck lautet, ausgeführt worden.
Dieſe Ausfuhrmenge an glitzernden Schlangen
ſtellten eine ſehr begchtliche Leiſtung dar. Sie
zeigt ebenſo die Beliebtheit des Reißver
ſchluſſes (beſonders in ſüd amerikaniſchen Län
dern reißt man gern!), wie die Leiſtungs

fähigkeit der deutſchen Fabriken. Denn Deutſch
land ſtößt auf dem Weltmarkt auf einen außer
ordentlich ſcharfen Wettbewerb. Die Ameri
kaner, die den Reißverſchluß, hier Zipper
genannt, zuerſt in der Praxis verwandt haben,
ſtellen auch heute die meiſten „Reißer“ her.
Daneben haben die Japaner ſehr ſchnell eine
leiſtungsfähige Jnduſtrie aufgebaut. Aber auch
in den europäiſchen Ländern, in England, Hol
land, Jtalien, Schweiz und TſchechoSlowakei
gibt es Reißverſchlußfabriken, die ſich nicht auf
den heimiſchen Markt beſchränken. Jn den ein
zelnen europäiſchen Ländern ſind die Firmen
ähnlich wie in Deutſchland zu Kartellen zu
ſammengeſchloſſen.

Das Dutzend deutſcher Fabriken dürfte
ſchätzungsweiſe jährlich für etwa acht Mill.
RM. Reißverſchlüſſe herſtellen. Die deutſchen
Schneider und Lederfabriken verarbeiten etwa
G bis 7 Millionen Meter Reißverſchlüſſe, die
einen Einzelhandelswert von etwa 12—15 Mill.
RM. darſtellen. Daran iſt zu ſehen, wie groß
der Aufwand alljährlich für ſolche modiſchen
Kleinigkeiten und praktiſchen Notwendigkeiten
iſt. Der geſamte Aufwand an Knöpfen, Schnal
len und Reißverſchlüſſen wird im Jahr auf
nahezu 100 Mill. RM. geſchätzt.

mit

Bankwesen
Mitteldeutſcher Sparkaſſen und Giroverband

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat den General
landſchaftsdirektor a. D. v. Trotha zum Ver
bandsvorſteher des Mitteldeutſchen Sparkaſſen und
Giroverbandes ernannt.

Internationaler Ausbeuter verschwindet
Jan Bata der Typ eines Parasiten Kultur nach Schuhen gemessen

In dieſen Wochen iſt der tſchechiſche Schuh
induſtrielle Bata aus der von ihm gegrün
deten Bata AG. in Othmut in Schleſien
ausgeſchieden. Die VBata-Schuhgeſell
ſchaft in Wien hat ihre Auflöſung be
ſchloſſen und iſt in Liquidation getreten. Schon
in der Syſtemzeit iſt es von vielen nicht ver
ſtanden worden, daß Bata überhaupt in
Deutſchland Eingang finden konnte.

Die damalige Regierung hatte ihm ur-
ſprünglich ſogar Grund und Boden für die Er
richtung ſeiner ſchleſiſchen Fabrik geben wollen,
wurde aber durch den Druck der öffentlichen
Meinung daran gehindert. Bata verſtand es
dann aber doch, ein Grundſtück aus privater
Hand zu erwerben. Er kaufte von dem Grafen
Sponne das Gut Othmut, wo er vor genau
ſieben Jahren mit dem Bau ſeiner Schuhfabrik
begann. Er konnte ſich in Deutſchland niederlaſſen obwohl gerade der unſoziale
Charakter ſeines Unternehmens vom
höchſten preußiſchen Gericht auf das ſchärfſte
egeißelt worden war. Jn einem Urteil desKAnhergerichts heißt es: „Hält man alles Er

örterte zuſammen, ſo erlangt die Annahme
immer größere Wahrſcheinlichkeit, daß durch
eine aufs äußerſte geſteigerte Ausnützung
des ökonomiſchen Machtelements mit Hilfe
eines pſychologiſch aufs klügſte durchdachten
Syſtems Erſcheinungen gezeitigt werden,

Frieblicheres

die ſich als ſtärkſte Ausbeutung der
Arbeiterſchaft darſtellen.“

Bata hat aber ſeine eigene Moral, mit der
er immer wieder verſucht, ſich gegen ſolche
Vorwürfe zu rechtfertigen. „Es gibt in der
Welt ſo ſagt er, „zu wenig Schuhe. Für zwei
Milliarden Erdbewohner werden jährlich nur
900 Mill. Paar Schuhe hergeſtellt, von denen
allein 400 Mill. auf Amerika entfallen. Der
Menſch, vor allem der Menſch in den zivili
ſierten Staaten hat mindeſtens einen Anſpruch
auf zwei Paar Schuhe im Jahre. Erzeugung
und Abſatz müſſen dementſprechend ſo geregelt
werden, daß die Preiſe es jedem, der es bis
her nicht konnte, geſtatten, ſein Bedürfnis nach
den zwei für ihn zuſtändigen Paar Schuhen
zu befriedigen. Durch dieſe Befriedigung des
Bedürfniſſes nach Kleidung, in dieſem Falle alſo
nach Schuhen, wird der einzelne aus den
Niederungen des Daſeins zur vollen Würde
des Menſchentums emporgehoben und ſomit
der Kernfrage des Lebens, der Kultur und
Ziviliſation, zum Erfolg verholfen.“

Als beſonders leichte Beute haben ſich die
Staaten des Oſtens und des Südoſtens, wie
Polen, Jugoſlawien, dann auch Jndien, für
Bata exwieſen. Aber auch in England,
e ne Holland und der Schweiz kann er

eute unter dem Deckmantel ſolcher ideologiſch
verbrämten Phraſen Lohndruck ausüben. Wie
in Deutſchland iſt er auch in anderen Ländern,
ſo in Jugoſlawien, Ungarn, Frankreich, in der

Arbeitsleben
84 v. H. der Fälle in Göfe beendet

174476 Fälle
19737:

t of höherer Beschäftigtenzahl nu

167985 Fälle
im letzien jahre ist die Zahl der Rechtsstreitigkeiten vor den Arbeits
gerichten weiter zurückgegangen, obgleich im Durchschnitt über 7 v. H. mehr Menschen
beschäftigt wurden als 1956. Auch 1937 wurden dabei wieder mehr als vier Fünftel aller
Streiffälle durch Güteverfahren, Vergleiche usw. erledigt. Nür in 16 v. H. aller Fälle mußten
die Gerichte ein streitiges Urteil fällen. Diese Ziffern spiegeln insbesondere den Erfolg
der Bemühungen der Arbeitsfront wider, Streitigkeiten schon im Keim auszugleichen und

es möglichst wenig zu Gerichtsverhandlungen Kommen zu lassen

Schweiz, auf einen zum Teil ſehr heftigen
Widerſtand in der Oeffentlichkeit geſtoßen. Auf
dem dritten Jnternationalen Kongreß der
Schuhwirtſchaft, der kürzlich in Budapeſt ſtatt
fand, wurde, wie ſchon
nationale Zuſammenarbeit gegen Batas Ver
kaufsmethoden gefordert

Entſprechend dem Umſatze von 1 Mrd.
tſchechiſcher Kronen, den die Zliner, alſo die
tſchech iſſchen Werke des „Schuhkönigs“ er
Den Bata ſteht nach den SkodaWerken,
eren Umſatz jährlich etwa 1,3 Mrd. Ke. be

trägt, an zweiter Stelle der tſchechiſchen Groß
indüſtrie ſtellte Bata nicht nur eine wirt
ſchaftliche Macht dar, ſondern er nimmt auch
eine ſtark politiſche Stellung ein. Die
tſchechiſche Preſſe aller Schattierungen hat
durch die Jnſeratenaufträge Batas eine ſtän
dige Einnahmequelle; beſtimmte große tſchechi
ſche Blätter werden auch von Bata finanziell
unterſtützt, darunter nicht nur die chauviniſtiſch
tſchechiſchen, ſondern auch die kommu
n iſt iſchen. Die Zuſchüſſe jeglicher Art, ob
es ſich nun um ſolche an Zeitungen oder an
den Fonds für die Verteidigung des tſchecho
ſlowakiſchen Staates handelt, hängen ſtets
mehr oder minder mit der Propaganda für
ſeinen Namen, ſeine Waren oder mit Abſatz
möglichkeiten zuſammen.

Alle Goldmünzen abliefern
Bis ſpäteſtens zum 31. Auguſt

Seit dem 16. Auguſt ſind goldene Jehn und
Zwanzigmarkſtücke keine Zahlungsmikttel mehr.
Sie ſind bis ſpäteſtens nächſten Mittwoch, dem
31. Auguſt, an die Reichsbank ab zulie
fern. Riemand, der ſolche Münzen beſitzt, ver
ſäume dieſen Zeitpunkt, da er ſich ſonſt den
an ten Strafen der Deviſengeſetze aus
etzt.

Jedes Goldſtück, mag es geprägt ſein wann
es will, iſt abzuliefern. Sammlungen von
Goldmünzen oder Goldſtücken mit Erinnerungs
wert ſind ebenfalls der Reichsbank anzubfeten,
ſie wird darüber entſcheiden, ob dieſe Möünzen
endgültig abzuliefern ſind. Es iſt Gewähr da
für gegeben, daß wertvolle Sammlungen er
halten bleiben. Nach einer Mitteilung der
Reichsbankſtelle Wien ſind auf Grund der Ver

ordnung über die Goldmünzenablieferung auch
Dukaten öſterreichiſcher Währung
und Goldmünzen zu 4 und 8 öſterreichiſcher
Gulden anbietungspflichtig.

Das Steueraufkommen im Juli
Die Einnahmen des Reiches an SteuernZöllen und anderen Abgaben betrugen im Juli

1938 insgeſammt 1315,8 gegen 1162,8 Millionen
Reichsmark im gleichen Monat des Vorjahres.

Dabei erbrachten die Beſitz- und Verkehrs
ſteuern 895,6 (761,4) und die Zölle und Ver
brauchsſteuern 426,2 (401,4) Mill. RM. Jn
dem Zeitraum April/Juli 1938 kamen insge
ſamt 4986,2 (gleiche Zeit des Vorjahres 4240,3),
und zwar an Beſitz- und Verkehrsſteuern
3540,1 (2918,2) und an Zöllen und Verbrauchs
ſteuern 1446,1 (1322,1) Mill, RM. auf.

emeldet, eine inter
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Wirtschaftliche Rundschau
Das neue deutſchpolniſche Abkommen

Am 1. September tritt das neue deutſch
polniſche Wirtſchaftsabkommen in
Kraft, deſſen Abſchluß durch die Eingliederung
Oeſterreichs notwendig wurde. Jn ihm wurde
wiederum der Grundſatz eines ausgeglichenen
Handelsaustauſches feſtgelegt, wobei jedoch das
Volumen der auszutauſchenden Waren höher
angenommen worden iſt als die Mengen, die den
bisherigen Abkommen mit dem Reich und Oeſter
reich zugrundegelegt waren. Den Bedürfniſſen der
deutſchen Wirtſchaft iſt durch eine erhebliche Er
weiterung der Zollermäßigungenvon 70 auf 286 Poſitionen Rechnung getragen
worden. Das Vertragswerk baſiert auf dem abſoIuten Vertrauen in die Stabilität der wirtſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern

Roheiſennachfrage des Jnlandes unvermindert
Nach Mitteilung des Roheiſenverbandes hat im

Auguſt die Nachfrage nach Roheiſen aus
dem Jnlande unvermindert angehal-
ten. Das Auslandsgeſchäft hielt ſich dagegen bei
weiter weichenden Preiſen in den engſten Grenzen.

Abſatz der Weihnachtsbäume geregelt
Jm Reichsanzeiger iſt eine Anordnung zur

Regelung des Abſatzes und derPreiſe von Weihnachtsbäumen imJahre 1938 erſchienen, die der Reichskommiſſar für
die Preisbildung mit Zuſtimmung des Beauf
tragten für den Vierjahrespklan herausgegeben hat.
Jn ihr ſind Preisvorſchriften, marktregelnde Be
ſtimmungen, Straf- und Schlußvorſchriften ent
halten. Die Anordnung tritt mit der Verkündung
in Kraft.

Gütezeichen für ſachgemäßes Waſchen

Die beiden Fachorganiſationen der deutſchen ge
werblichen Waäſchereien haben gemeinſam ein
Gütezeichen für ſachgemäßes Waſchen
herausgegeben, deſſen Trägerin die „Gütezeichen
gemeinſchaft für ſachgemäßes Waſchen E. V.“ iſt.
Das beſondere Gütezeichen wird nur ſolchen
Wäſchereibetrieben verliehen, die bei der Behand
lung der ihnen übergebenen Wäſche ganz beſtimmte
Gütebedingungen hinſichtlich der Beſchaffenheit des
Waſſers, der Waſchmaſchinen und Geräte, ſowie des
Waſchverfahrens erfüllen.

Steuerermäßigung für Pfeifentabak
Die Erhöhung der Tabakpreiſe ſeit 1933 von

116 auf 136 RM. je 50 Kilogramm hat in den
geringeren, alſo den Pfeifentabaken zu einem Ab

Markktberichte der Woche

ſatzrückgang und bei vielen Firmen zu einem Ver
luſt beim Abſatz von Pfeifentabak geführt. Der
Finanzminiſter hat deshalb nicht nur wie bisher
bei Strangtabak, ſondern auch für zerſchnittenen
und zerkleinerten Pfeifentabak die Tabakſteuer, die
vom Kleinverkaufspreis erhoben wird, um ein
Viertel herabgeſetzt. Vorausſetzung für
die Steuerermäßigung iſt allerdings, daß es ſich
um Pfeifentabake in den Steuerklaſſen von 3 bis
6 RM. je Kilogramm handelt, zu deren Herſtellung
mindeſtens zur Hälfte Tabakſtengel oder Tabak
rippen, alſo geringwertiger Tabak, verwendet wird.

Kennziffer der Großhandelspreiſe
Die Kennziffer der Großhandels-

preiſe ſtellt ſich für den 24. 8. 1938 auf 106,0
(1913 100,0); ſie iſt gegenüber der Vorwoche
(106,1) wenig verändert. Die Kennzifefrn der
Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 106,9

0,3 v. H.), Kolonialwaren 89,7 (unverändert),
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 94,9 (plus

v. H. und induſtrielle Fertigwaren 125,7 (unverändert).

Ausweitung der ADEFA-Kredit Aktion
Die Kredit- Aktion der ADEFA hat

im Jnland und darüber hinaus im Ausland ein
außerordentlich ſtarkes Echo gefunden. Nicht nur
ſeitens der Banken wird der ſich ſprunghaft weiter
entwickelnden Aktion reges Intereſſe entgegen
gebracht, ſondern auch die vor und nachgeordneten
Wirtſchaftsſtufen haben ſich eingeſchaltet. So liegen
heute bereits neben den Bürgſchaftserklärungen der
ADEFA Mitglieder ſelbſt namhafte Zeichnungen
erſter deutſcher Einzelhandelshäuſer und Ankündi-
gungen weiterer Zuſagen vor.

Nur ſchwache Entlaſtung der Reichsbank
Die dritte Auguſtwoche brachte der Reichsbank

nur eine ſchwache Entlaſtung. Nach dem
Ausweis vom 23. Auguſt iſt die Kapitalanlage um
41,3 auf 6665,5 Mill. RM. zurückgegangen. Mit
einem weiteren Abbau der Ultimobeanſpruchung um
5,4 v. H. ſind nunmehr 65,7 v. H. gegen 69,5 v. H.
im Juli d. J. abgedeckt worden, während der Satz
im Vorjahr 96 v. H. war. Als Gründe für die
geringere Entlaſtung ſind anzuführen, daß die Giro
gelder, und zwar insbeſondere die privaten, ſehr
ſtark zugenommen haben, daß bei dem ſehr
flüſſigen Geldmarkt die Mittel keine An
lage in Wechſeln, ſondern wohl vielmehr in
den neuen unverzinslichen Reichsſchatzanweiſungen
fanden. Der geſamte Zahlungsmittelumlauf betrug
am Stichtag 8117, in der Vorwoche 8301, im Vor
monat 7934 und im Vorjahr 6470 Mill. RM.

Bessere Versorgung mit Aepfeln
Die Obſt märkte haben, insbeſondere im Be

reich der Landesbauernſchaft SachſenAnhalt, durch
ſteigende Zufuhren ausländiſcher Weintrauben eine
willkommene Bereicherung erfahren. Weiter zu
nehmende Anlieferungen ſtehen, insbeſondere aus
Südoſteuropa, bevor. Die Haupterntezeit für
Pfirſiche iſt dagegen vorüber. Ebenſo ſpielt Beeren
obſt nur noch eine beſcheidene Rolle. Jnländiſche
Aepfel und Birnen fallen allmählich etwas
ſtärker an. ohne daß mit Rückſicht auf die im Früh
jahr eingetretenen Froſtſchäden eine beſonders reich
liche Marktverſorgung erwartet werden kann, abge
ſehen davon, daß auch die verarbeitende Induſtrie
Anſpruch auf Berückſichtigung im Rahmen der vor
liegenden Möglichkeiten hat. Früh pflaumen
kamen etwas ſtärker zur Geltung und wurden
allenthalben flott verkauft. Verhältnismäßig gut
ſind die Einkaufsmöglichkeiten bei Bananen, die
in dieſem Jahre erheblich ſtärker als üblich ver
langt werden und in der Regel hinreichend zur
Verfügung ſtehen. Apfelſinen trafen daneben
in etwas größeren Mengen ein.

Lebhafter Kohlabſatz
Das kühlere Wetter hat den Appetit auf Kohl

e richte merklich geſteigert Insbeſondere
lumen- und Wirſingkohl wurden flott verkauft.

Kopfſalat, der unter Berückſichtigung der Jahreszeit
noch in ziemlich bedeutenden Mengen und guter Be
ſchaffenheit vorhanden iſt, war dagegen weniger
begehrt. Salat und Einlegegurken wurden dem
Bedarf entſprechend angeliefert. Am Tomatenmarkt
kommt die deutſche Ware trotz der durch das kühlere
Wetter verzögerten Reife immer mehr zur Geltung.

Ausländiſche Tomaten werden damit in Kürze ent
behrlich werden. Die Bohnenernte erlitt in Aus
wirkung der vorhergegangenen Trockenheitsperiode
und der zuletzt kühleren Tage eine vorübergehende
Stockung, doch werden die Anlieferungen zweifellos
bald wieder zunehmen. Gut Und preiswert ſtehen
ferner Karokten zur Verfügung. Auch Pilze
kömmen wieder mehr zur Geltung. Nachdem allent
halben ergiebige Niederſchläge erfolgt ſind.

Buttererzeugung gut behauptet

Die letzte Woche hat das erwartete ſtarke Ab
ſinken des Friſchmilchbedarfes gebracht, während die
Milchlieferungen zu den Molkereien gleichzeitig nur
unbedeutend zurückgegangen ſind. Infolgedeſſen iſt
die Abwärtsbewegung der Buttererzeugung
zunächſt zum Stillſtand gekommen. Gegenüber der
Vorwoche konnten die Molkereien im Reich ſogar
rund 500 Doppelzentner mehr herſtellen.

Magdeburger Getreidegroßmarkt
Rauhfutternotie rungen Preisgebiet III

Weizenſtroh, drahtgepreßt 2,60--2,70, Roggenſtroh,
drahtgepreßt 2,80-2,90, Haferſtroh, drahtgepreßt
2,40--2,50, Gerſtenſtroh, drahtgepreßt 2,30—2,40,
Roggenſtroh, bindfadengepreßt 2,30—2,50, Weizen
ſtroh, bindfadengepreßt 2,20—2,40, Heu, loſe, gut,
geſund und trocken 4,40-4,80, Luzerne, loſe, gut,
geſund und trocken 7,00—-7,40. Für 100 Kilo
gramm frei Waggon der Erzeugerſtation im Regie
rungsbezirk Magdeburg und Kreis Ballenſtedt
Quedlinburg.

Weiter Kursverluste an der Effektenbörse
Berlin, 27. Auguſt. Das Börſengeſchäft war ſeit

dem Wochenbeginn an den Aktien und
R entenmärkten ſehr klein. Ein auch nur ge
ringes Angebot vermochte erneut die Kurſe zu

Mitteldeutsche Börse zu Leipzig
Reichsbankdiskont 4 v. H., Lombarddiskont 5 v. H.

drücken. Auch den Wochenſchluß ſelbſt kennzeichnete
die mangelnde Unternehmungsluſt. Jnsgeſamt ſteht
die Effektenbörſe unter dem Zeichen der Stag
nation.

Devisenkurse
Notierungen vom 27. August

Rentenwerte

Ammendorfer Papier
Anhaltiſche Kohle

dergl. Vorzug
Chem. von Heyden
Engelhardt- Brauerei
S

Gr. 1, Durchſchnittskurs I
do. ohne 1934 1
do. ohne 1935
do. ohne 1936
do. ohne 1937 11975

Aktien werte BriefAegypten, 1 ägypt. Pfd.
Argentinien, Pap.-Peſo
Belgien, 100 Belga
Braſilien, 1 Milreis
Bulgarien, 100 Leva
Dänemark, 100 Kronen
Danzig. 100 Gulden
England, 1 Pfund

Die Wehrmacht auf dem Parkeikag
Kampfgeschwocler, Sfurzhampf- uncl Jan Zzor Sfeſſe

Halle, 27. Auguſt. Am Parteitag 1938
nehmen wieder militäriſche Verbände teil, und
zwar in einer ſo großen Zahl, daß es einer
Erweiterung des Wehrmachtslagers an
der Rothenburger Straße hinter den Kaſernen
bei Großreuth bedurfte, um alle Truppenteile
aufnehmen zu können. Nur noch wenige Tage,
dann werden die Kameraden der grauen Volks
armee des Dritten Reiches mik klingendem
Spiel durch Nürnbergs feſtlich geſchmückte
Straßen in Lagerrichtung marſchieren, während
oben am blauen Frankenhimmel ſchon die
Geſchwader der Luftwaffe ihreUebungen durchführen. Die Artillerie
wird genau ſo wie die Tankwaffe auch in
dieſem Jahr beteiligt ſein. 15000 Mann mit
2150 Pferden und 1260 beſpannten und moto
riſterten Fahrzeugen nehmen teil. Pommerſche
Truppen vom 2. Armeekorps, die der Führer
vor einigen Tagen bei den großen Manövern
beſichtigte, haben die Ehre, das Heer zu ver
treten. Sie werden neben drei ünteroffizier
lehrabteilungen der Marine einen Aus
ſchnitt aus ihren Leiſtungen des Alltags an
dieſen Feiertagen der Bewegung dem geſamten
Volk darbieten. Beſonders abwechſlungsreich
wird die Luftwaffe, vertreten durch Ab
ordnungen aus dem ganzen Reich, ihr Pro
gramm geſtalten.

Neben einem Kampfgeſchwader bekommen
wir zwei Sturzkampfgruppen, eine Jagdgruppe
und eine Kunſtflugſtaffel zu ſehen, ferner eine
Segelkunſtflugkette des NSFK., darunter fünf

FieſelerStorch und ein FokkerAchgelisHub
chrauber.

Das ſchon fertige Lager an der Rothen
burger Straße beſitzt wieder an die 200 Unter
kunftszelte. Das beſondere Heiligtum der
Wehrmacht wird das künſtleriſch ausgeſtaltete
Fahnenzelt ſein.

Eine beſondere Neuerung ſind die drei
Pferdezelte, von denen jedes 750 Pferden
Stallungen bietet. Ein Pionierbatgillon wird
den Hainberg für die beſonderen Zwecke der
Wehrmacht umgeſtalten und auf dem Zeppelin
feld die notwendigen Bauten aufrichten. Zahl
reiche Muſikkorps werden am Mittwoch
abend, dem 9. September, auf vier Plätzen
Nürnbergs große Konzerte geben.

Das von Jahr zu Jahr geſteigerte Jnter
eſſſe des Auslandes am Reichsparteitag
iſt in dieſem Jahre in beſonderem Maße fühl
bar. Es ſpiegelt ſich vor allem in zahlreichen
Anmeldungen von Journaliſten aus allen
Teilen der Welt wider. Von den rund
250 Vertretern der Auslandspreſſe
nehmen u. a. teil: 25 Engländer, 25 Franzoſen,
25 Nordamerikaner, 8 Südamerikaner, 20 Jta
liener, 18 Polen, 12 Niederländer, 11 Schweizer,
12 Ungarn, acht Rumänen, fünf Türken, vier
Japaner, drei Chineſen Und zwei Griechen,
Weiter ſind noch Norwegen, Litauen, Lettland,
Portugal, Schweden, Jrak, Jran, Finnland,
Dänemark, Bülgarien, Belgien, Aegypten und
auch die TſchechoSlowakei mit Sonderbericht-
erſtattern vertreten.

Daladier ſiegte über Blum
Mit der oubenpolitischen Gefohr“ die Mozxisten geköclert

Paris, 27. Auguſt. (Eig. Meld.) Dem
Miniſterpräſidenten Daladier iſt es ge
lungen, die innerpolitiſche Kriſe dadurch zu
beheben, daß er die Sozialdemokraten bewegen
konnte, auf ihre Proteſtaktion gegen die
geplante Auflockerung der 40StundenWoche
zu verzichten. Léon Blum erklärte am
Sonnabendmorgen im „Populgire“, daß die
Sozialdemokratiſche Partei ſich über die wirk
lichen Abſichten der Regierung getäuſcht habe.
„Wenn alles reif geweſen wäre, wäre zur ſo
fortigen Bildung eines VolksfrontKabinettes
der nationalen Einigung geſchritten worden.
Wir ſind aber heute noch nicht ſoweit

Leider hat Miniſterpräſident Daladier ſich
die Unterſtützung der Marxiſten durch Mittel
verſchafft, die man nicht als fair bezeichnen

kann. Er hat nämlich nach bewährter Methode
das Geſpenſt der außen politiſchen Ge
fahr“ an die Wand gemalt, indem er die
Phantaſien aufgriff, die in der franzöſiſchen
Preſſe über die angeblichen militäriſchen Ab
ſichten in Deutſchland verbreitet worden ſind.
Auf die ſozialiſtiſchen Abgeordneten hat dieſes
Argument einen ſolchen Eindruck gemacht, daß
ſie ihre Oppoſition gegen die Regierung fallen
ließen und ſich ſogar zur ſofortigen Mitarbeit
bereit erklärten.

Daladier iſt damit aus der Kriſe als
„Sieger“ hervorgegangen, wobei man jedoch
nicht vergeſſen darf, daß die letzte Entſcheidung
von der Millionenorganiſation der Gewerk
ſchaften abhängt, die heute in der Lage ſind,
jede Regierung zur Demiſſion zu zwingen.

Zwei Eiſenbahnunglücke
jn der Tſchechei: Drei Toke

Prag, 27. Auguſt. Zwiſchen den Stationen
Ober-Gablonz und Hauptbahnhof Gab
lon z verunglückte in der Nacht zuin Sonn
abend ein Güterzug. Die Lokomotive
wurde durch einen auf die Schienen geſtürzten
etwa 500 Kilogramm ſchweren Felsblock, der
ſich infolge der andauernden Regengüſſe von
der Böſchung gelöſt hatte, zum Entgleiſen
gebracht. Der Poſtwagen und der darauf
folgende Güterwagen fuhren auf die entgleiſte
Lokomotive auf und zerſplitterten. Auch die
übrigen Güterwagen wurden ſchwer be
ſchädigt. Von dem Zugperſonal wurden der
Lokomotivführer und der Zugführer leicht ver
letzt, während der Heizer unter die Lokomotive
geriet. Seine Leiche konnte erſt in den Vor
mittagsſtunden geborgen werden. Der Verkehr
wird mit Autobuſſen aufrecht erhalten, bis die
Strecke wieder freigelegt iſt.

Ein zweites Unglück, das zwei Men
ſchen leben forderte, ereignete ſich in
der Nähe von Ober- Roſenthal bei
Reichenberg. Zwei Bahnbeamte, die in einer
Draiſine unterwegs waren, verunglückten töd
lich, während der Lenker der Draiſine ſchwer
verletzt wurde. Nähere Einzelheiten über die
Urſache des Unglücks ſind noch nicht bekannt.

Die kaiſerlich mandſchuriſche
Regierung hat Herrn H. Kato, den
früheren mandſchuriſchen Handelskommiſſar in
Berlin, unter dem 16. Auguſt zum vorläufigen
Geſchäftsträger der neueröffneten
mandſchuriſchen Geſandtſchaft ernannt.

Die argentiniſche Regierung hat
mit ſofortiger Wirkung die Beſchränku nder Einwanderung, die urſprünglich
erſt für kommenden Januar vorgeſehen war, in
Kraft geſetzt. Dieſe Maßnahme wird mit einer
„Zunahme der Arbeitsloſigkeit infolge der
kleinen Ernte“ begründet.
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Blcsk wirft Welfrekorc! Schwocon aber führt 53:5]
Aber Blask noch Horbig, Syring, Softer ond die Ax100 m Stoffe Siegreich

Jm S. Leichtathletik-Länderkampf Deutſch
land gegen Schweden, der geſtern in Angriff
genommen wurde, führt Schweden nach zehn
Wettbewerben des erſten Tages mit 53:51
Punkten. Bei ſtrömendem Regen lieferten ſich
beide Mannſchaften vor 20 000 Zuſchauern
einen grandioſen Kampf. Die hervorſtechendſte
Leiſtung iſt der neue Weltrekord im Hammer-
werfen von Erwin Blask mit genau
59 Meter.

Länderkampf im Regen

Der erſte Tag des großen Ländertreffens
ſtand unter keinem glücklichen Stern. Eine
blaugraue Regenwand hing über Stockholm.
Mitleidlos ſchüttete der Himmel das Waſſer
gleich in Kübeln aus; finſtergrau war dieſer,
es wurde überhaupt nicht richtig hell. Das
alte, ehrwürdige Stadion ertrank faſt in den
Fluten. Die Laufbahn ſtand faſt völlig unter
Waſſer. Ungeachtet des elenden Wetters be
gann der Anmarſch der Maſſen ſchon frühzeitig.
Jn Regenmänteln, mit und ohne Kapuzen, mit
Schirmen bewaffnet, trotzten die ſportbegeiſter
ten Zuſchauer dem feuchten Element, wie es
eben ging. Die hufeiſenförmige Arenag hat
zwar den Vorteil, daß weit über die Hälfte der
20 000 Plätze überdacht iſt nur eine Kurven
ſeite iſt unbedeckt aber gegen das nun ſchon
ſeit 48 Stunden über Schweden tobende Un
wetter nutzte ſelbſt das ſchützende Dach nur
wenig. So ſaßen denn die Zuſchauer bis über
die Ohren in Mänteln, Decken und Planen ver
hüllt auf ihren Plätzen, und ihrer Begeiſterung
konnte ſelbſt dieſe Sintflut keinen Abbruch tun.

Fachamtsleiter Dr. von Halt war zu
r großen Leidweſen beruflich verhindert,

ie deutſche Mannſchaft ſelbſt nach Stockholm
u begleiten. Die Führung der Expeditionatte aus dieſem Grunde Dr. Raſche über

nommen. Der Ehrenſekretär der JAAS
Lindan hieß die deutſche Mannſchaft auf
ſchwediſchem Boden willkommen. Vor Er-
öffnung des zweitägigen Kampfes ſpielte die
Kapelle die mit großem Beifall aufgenommenen
deutſchen Hymnen und nach dem ſchwediſchen
Nationallied knallte der erſte Startſchuß.

Harbig vor Anderſſon
Mit dem 800-MeterLauf wurde die Reihe

der Wettbewerbe eröffnet. Eichberger
legte ſich ſofort an die Spttze, aber bald ſchloß
Nielſſon zu dem Deutſchen auf. Nach 150
Meter ſetzte ſich Harbig auf den zweiten
Platz hinter dem nunmehr führenden Schweden
Anderſſon. Harbig ſtieß mit langen
Schritten vor und gewann ſein Rennen in der
bei der ſchweren Bahn beachtlichen Zeit von
1:52,5. Eichberger wurde auf den letzten
Metern noch von Nielſſon niedergekämpft.

Strandberg war nicht zu ſchlagen

Beim folgenden 100 Meter Lauf lag
Strandberg klar in Front mit 10,7 Sek.
vor Kerſch und Hornberger, die Bruſt
an Bruſt liegend vor Lindgren durchs Ziel
gingen.

Drei ſchwediſche Doppelſiege

Mit dem 1500MeterLauf begann das Pech
unſerer Mannſchaft. Auf der Mittelſtrecke
liefen beide Schweden ihr Rennen für ſich.
Joh nſſon gewann in 3:54,8 Min. vor ſeinem
ch für den 5000 Meter Lauf ſchonenden
anſſon, der noch kurz vor dem Ziel ein

wachſames Auge auf den tapfer laufenden
Mehlhoſe warf. Schaumburg war nach
600 Meter rettungslos geſchlagen t

Wertvolle Punkte gingen im Diskuswerfen
verloren. Berg führte bereits mit 49,65 Meter,
doch im letzten Durchgang wurde er von Hed
vall mit 49,69 Meter übertroffen. Lampert
erreichte 49,31 Meter, während Schröders
weiteſter Wurf 48,96 Meter war.
Eine Klaſſe für ſich war im 110Meter

r Schwedens Meiſter Lidman.
chon bei der erſten Hürde lag er vorn und

war nie bedroht. Kumpmann ſchien den
zweiten Platz ſicher zu haben, er riß jedoch zwei
Hürden, ſo daß ihm Nilſſon noch den
zweiten Platz ſtreitig machen konnte.

8:3 Punkte im Stabhochſpringen

Die unter mißlichen Umſtänden kämpfenden
Stabhochſpringer rangen verbiſſen um den
Sieg. Sutter konnte mit einem prächtigen
und hoch zu bewertenden 4,05 Meter einen
ſchönen deutſchen Sieg herausholen. Mit ge
nau 4 Meter kam Hartmann auf den
zweiten Platz vor Ljungberg, der die
gleiche Höhe bei allerdings mehr Ver
ſuchen hatte.

Blask warf den Hammer 59 Meter weit

Der in der Form ſeines Lebens ſich befin
dende Erwin Blask ſchuf die Gipfelleiſtung
des erſten Tages. Sein Weltrekord mit dem
Hammer mit genau 59 Meter riß die Schwe
den zu heller Begeiſterung hin. Schon beim
erſten Verſuch hatte Blask mit 58,52 Meter
die erſt vor wenigen Tagen aufgeſtellte Welt
beſtleiſtung von Karl Hein mit 58,24 Meter
ausgelöſcht. Alle Würfe von Blask lagen bei
58. Meter, aber beim letzten Verſuch fiel das
Gerät noch ein Meter weiter. Diesmal kam
ſelbſt der Olympiaſieger Hein mit ſeinem
Kameraden, der ſo oft im Schatten des Deut
ſchen Meiſters ſtehen mußte, nicht mit. Selbſt
verſtändlich reichte es mit 56,91 Meter glatt
für den zweiten Platz.

Unſere Hoffnung auf einen Sieg im Drei
ſprung durchkreuzte der Schwede Lennart
Anderſſon, der mit einer Weite von
14,91 Meter Kotratſchek mit 14,66 und

Wöllner mit 14,48 Meter auf die Plätze
verwies.

Jubel um Max Syring
Was kaum zu erwarten war, das brachte

Max Syring mit ſeinem großen Kämpfer
herzen fertig. Er ſchlug über 10 000 Meter
Schwedens Größen Tilklmann und Larſ
ſon. Bis 8000 Meter lagen alle vier Läufer
zuſammen. Der Regen war inzwiſchen zu
einem wahren Wolkenbruch ausgeartet und die
vor Näſſe triefenden und beſchmutzten Athleten
hatten nicht nur gegen ſich, ſondern noch gegen
das Unwetter zu kämpfen. Fünf Runden vor
Schluß zogen beide Schweden ſcharf an und
hatten den Erfolg, daß Eberhardt nicht
a folgen konnte. Aber Syring blieb bei
ihnen.

Leicht und federnd zog der Deutſche mit
immer länger werdenden Schritten von ſeinen
ſchwediſchen Gegnern davon. Jnzwiſchen ver
ſuchte Tillmann wieder heranzukommen, es
war aber vergeblich. Syring lief ſein Rennen
in der hervorragenden Zeit von 30:54 2 Min.
unbedrängt nach Hauſe. Die prachtvolle Lei
ſtung von Syring wurde von den Zuſchauern
durch herzlichen und ſtarken Beifall in ſchöner
Weiſe gefeiert.
Deutſcher Staffelſieg

Rein läuferiſch konnten wir die Amal
100MeterStaffel, den letzten Wettbewerb am
Sonnabend, nicht verlieren, aber wir haben
die Tücke des Schickſals gerade in dieſem Lauf
ſchon zweimal in Stockholm kennengelernt.
Beinahe ſah es ſo aus, als ob ſich unſer Miß
geſchick auch diesmal wiederholen würde.
Kerſch hatte den erſten Wechſel mit Horn
berger verpaßt. Unſer zweiter Mann mußte

Die ersten Entscheidongen fielen
Gebiet Baden im Hanclbol! und Nieclerscchsen im Hockey Jugendmeister

Drahtmeldung unseres Frankfurter T.-Sonderberichterstatters

Die Meiſterſchaftstage der Jugend im
e cnle San Sportfeld nähern ſich ihrem

öhepunkt. Schon ſind in einzelnen Wett-
bewerben und vor allem in den Ballſpielen die
erſten Mannſchaftsentſcheidungen gefallen. Mit
lachenden Augen ewren die ſiegreichen
Mannſchaften, ſo die Handballer aus Baden
und die Hockeyſpieler aus Hannover die
Glückwünſche. Dieſes glückliche Lachen der jun-

en Sieger, das man heute ſo häufig ſah, geört zu den herrlichſten Eindrücken dieſer
Jugendmeiſterſchaften. Geſtern griffen auch die
Kerntruppen des deutſchen Sportheeres, die
Leichtathleten, in die Meiſterſchaftskämpfe ein.
Hier fielen bereits einige Entſcheidungen, die
ſogar in einigen Diſziplinen die Beſtleiſtungen
des Vorjahres überboten.

Den Sonnabendkämpfen wohnten auch der
Reichsjugendführer Baldur von Schirach,
der Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten, zahlreiche Vertreter der Partei und
Wehrmacht bei. Obergebietsführer Dr.
Schlünder, der Chef des Amtes für
Leibesübungen in der Reichsführung, äußerte
ſich ſehr befriedigt über die Veranſtaltung, vor
allem hatten ihm Haltung und Einſatz der
S n Wettkämpfer außerordentlich ge
allen.
Die Leichtathleten begannen bereits am

frühen Vormittag mit den Kämpfen, die in
allen Diſziplinen ſehr hart verliefen. Jn den
techniſchen Uebungen ſah man ſehr gute
Leiſtungen. Hier fielen bereits die erſten Ent
ſcheidungen. Das Hammerwerfen gewann
Range vom Gebiet Ruhr-Niederrhein, deſſen
weiteſter Wurf 47,83 Meter erreichte. Viel
Freude bereitete auch die Meiſterſchaft, die der
Frankfurter Gleim, Gebiet HeſſenNaſſau,
im Stabhochſprung eroberte. Die 3,60 Meter,
mit denen Gleim auch den Meiſtertitel erhielt,
bedeuten einen neuen Jugendrekord. Der beſte

Mann im Kugelſtoßen im Vorkampf war

Inge Schmitz schwomm neuen Rekorc!
Deutschlanclk föhrt in Paris gegen Frankreich

Einen erfolgverſprechenden Auftakt nahm
der 11. Schwimmländerkampf zwiſchen Deutſch
land und Frankreich im Pariſer Olym-iſchen Stadion des Tourelles. Bei nicht heißem

etter erkämpften ſich die Deutſchen mit
15:9 Punkten vor rund 5000 Zuſchauern eine
klare Führung. Lediglich durch Nakache, der
das 100Meter-Kraulſchwimmen in 1:02,3 Min.
ranr kamen die Franzoſen zu einem Sieg.

m den Kampfverlauf für die Zuſchauer etwas
intereſſanter zu geſtalten, war vereinbart
worden, daß jede Nation in den einzelnen
Wettbewerben zwei Aktive ſtellen konnte, von
denen der ſchnellſte bzw. beſte Springer ge
wertet wurde.

Die erfreulichſte Leiſtung vollbrachte die
junge Spandauerin Jnge Schmitz, die im
400-Meter-Kraul mit 5:40,4 Minuten ihren
eigenen Rekord um eine Sekunde verbeſſerte.
Die Wertung erfolgte ſo, daß der Sieger zwei
Punkte, der Verlierer einen Punkt erhielt.

Mit ſtarkem Beifall wurde vor allem der
17jährige Turmſpringer Kitzig bedacht, der
ſeinen letzten Kürſprung ſogar wiederholen
mußte.

Ergebniſſe:
100 Meter Kraul: 1. Nakache (F.) 1:02,3 Min.

2. Schatz (F.) 1.02,6 Min. 3. Laugwitz (Stuttgart)
1:02,6 Min. 4., Birr (Berlin) 1:03,2 Min.

100 Meter Rücken: 1 Nüske (Stettin) 1:11,3 Min.
2. Philippot (F.) 1:15,2 Min. 3. Birr (D.) 1:16,6 Min.
4. Blanc (F.) 1:16,2 Min.

1500 Meter Kraul: 1. Freeſe D.) 20:25,2 Min.
2. Desbonnet (F.) 20:45,4 Min. 4. Talli (F.) 21:14,8.

Turmſpringen: 1. Kitzig (D.) 122,19 P. 2. Route
(J.) 61,80 P.

Franen: 400 Meter Kraul: 1. Jnge Schmitz (D.)
5:40,4 Min. 2. Halbsguth (D.) 5:51.4 Min.
8. Dubettier (F.) 6:17,2 Min. 4. Jehoulet (F.) 6:21,8.

200. Meter Bruſt: 1. Buſſe (D.) 3:09,8 Min.2. Letellier (F.) 3:19,6 Min.
100 Meter Rücken: 1. Jnge Schmitz 1:20,3 Min.

2. Pollack 1.22,6 Min. 3. Motto 1:25,8 Min. 4. Defaux
(F.) 1:88,8 Min.

Kunſtſpringen: 1. Daumerlang (D.) 107,24 Punkte;
2. Pinci (F.) 94,92 Punkte

Himmeldorfer, Gebiet Hochland, der mit
ſeinen drei Würfen dicht an die 15-Meter
Grenze kam. Seine beſte Leiſtung war 14 96
Meter. Auch im Diskuswerfen ſetzte ſichHimmeldorfer mit 44,12. Meter an die Spitze Lorigen Jahre gualifizierte ſi

Jn den Läufen kam es zu ſehr ſchnellen
Zeiten. Ueber 100 Meter lief Huth. Heſſen

Naſſau, mit 10.8 Sekunden die ſchnellſtes Zeit
Auch im 100-Meter-Lauf gelangten jeweils
ſechs Läufer in die Entſcheidung. Die beſte
Zeit über 1000 Meter, wo ſich zehn Läufer für
den Endlauf qualifizierten, erreichte Krae
mer, Württemberg, der 2:35,5 Min. benötigte.
Bemerkenswert iſt, daß der zehnte Läufer noch
die gute Zeit von 2:38,7 Min. lief.

Bei den Vorkämpfen im Weitſprung des
BDM. erreichte das BDM.-Mädel Praetz
vom Obergau Mittelelbe die anſehnliche Lei
ſtung von 5,78 Meter.

Auch die Vor und Zwiſchenläufe für die
4 X 100-Meter-Staffel der HJ. und des BDM.
wurden durchgeführt. Jn den Zwiſchenläufen
für die HJ. erreichten die Staffeln des Ge
bietes Heſſen-Naſſau und des Gebietes Saar
pfalz mit 42,9 außerordentlich ſchnelle Zeiten.
Jn den Endlauf kommen folgende Mann
ſchaften: Heſſen-Naſſau, Saarpfalz, Sachſen,
Berlin, Weſtfalen Ruhr-Niederrhein. Jn die
Entſcheidung der BDM.-Staffel gelangte Ham
burg, Baden, Mittelelbe, Heſſen-Naſſau, Ber
lin, Sachſen. Eine dritte Meiſterſchaft wurde
im Fünfkampf der HJ. entſchieden, den der
HJ.-Junge Linow, Gebiet Mecklenburg, mit
5222 Punkten gewann.

Deutſcher Jugendmeiſter im Hockey wurde
die Mannſchaft des Gebietes Niederſachſen (Deutſcher Hockey- Klub Hannover),
die im Endſpiel das Gebiet Sachſen (Wacker
Leipzig) mit 4:2 (3:0) Toren ſchlug.

Jm Fußball wurde die Troſtrunde aus
getragen, der dritte Platz fiel infolge Ver

zichtes von Heſſen-Naſſau kampflos an das
Gebiet Baden. Jm Kampf um den 4. und
5. Platz gewann Schleſien Fußballklub Görlitz)
über Berlin (BlauWeiß) mit 5:4 Toren.

Deutſcher Jugendmeiſter im Handball wurde
die Mannſchaft des Gebietes Baden (Poſt
ſportverein Mannheim), die im Endſpiel die
Mannſchaft des Gebietes Weſtfalen (Ein
tracht Dortmund) überlegen mit 8:2 (4:1)
Toren ſchlug.

Auch im Waſſerball-Turnier ſtehen die
beiden Gruppenſieger bereits feſt. Jn der
erſten Gruppe ſetzte ſich erwartungsgemäß die
ſtarke Mannſchaft des Gebietes Berlin an
die Spitze, während die zweite Gruppe von
der Mannſchaft des Gebietes Ruhr
Niederrhein angeführt wird. Beide
Mannſchaften beſtreiten am Sonntag das End
ſpiel. Jm Spiel um den dritten und vierten
Platz ſtanden ſich bereits am Samstag Oeſter
reich und Heſſen-Naſſau gegenüber. Oeſterreich
gewann mit 1:0 Toren.

Beim TennisTurnier wurde in den beiden
Spielen die Schlüßrunde erreicht. Jm HJ.
Einzel ſind es Gies (Mühlheim Ruhr) und
Günther (Wiesbaden), die das Endſpiel
beſtreiten. Jm BDM.-Einzel ſetzten ſich er
wartungsgemäß die Berlinerin Rvſen o w
und die Hannoveranerin Ruth Thiemen
bis zur Schlußrunde durch

c e e
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hart abſtoppen, um bei der Stababgabe nicht
die Wechſelmarke zu überſchreiten. Dadurch
lag Schweden noch auf gleicher Höhe. Aber
Neckermann lief in der Kurve ein präch
tiges Rennen. Scheuring bekam mit gutem
Vorſprung den Stab und zu Ehren des
Badeners ſei es geſagt, daß er gegen den
ſchwediſchen Meiſter Strandberg keinen
Zoll Boden abgab. Mit 41.2 Min. war die
Staffel gegen Schweden mit 41,7 Sek. ge
wonnen.

Ergebniſſe:
800 Meter: 1. Harbig (Deutſchland) 1:52,5 Mim.

2. Anderſſon (Schweden) 1:53,5. Min. 8. Nilſſon
(Schweden) 1:53,7, 4. Eichberger (Deutſchland) 1254,8.

100-MeterLauf: 1. Strandberg (Sch.) 10,7 Sek.;
2. Kerſch (D.) 10,9 Sek.; 83. Hornberger (D.) 10,9;
4. Lindgreen (Sch.).

1500MeterLauf: 1. Jonſſon (Sch.) 3:54,8; 2. Janſſon
(Sch.) 3:55,0; 3. Mehlhoſe (D.) 3:55,6; 4. Schaumburg (D.)
4:02 Min.

110 Meter Hürden: 1. Lidman (Sch.) 14,6 Sek.
2. H. Nilſſon (Sch.) 15,2 Sel.; 3. Kumpman (D.)
15,2 Sek.; 4. Wegner (D.) 15,3 Sek.

Diskus: 1. Hedvall (Sch.) 49,69 Meter: 2.
(Sch.) 49,65 Meter; 3. Lampert (D.) 49,31
4 Schröder (D.) 48,96 Meter.

Stabhochſprung: 1. Sutker (D.) 4,05 Meter; 2. Hart
mann (D.) 4,00 Meter; 3. Ljungberg. (Sch.) 4,00 Meter
4. Guſtafſſon (Sch.) 3,90 Meter.

Hammerwerfen: 1. Blask (D. 59 Meter (neuer
Weltrekord) 2. Hein (D.) 56,91 Méter; 3. Malmbrandt
Sch.) 52,41 Meter; 4. Warngard (S.) 50,05 Meter.

Dreiſprung: 1. Anderſſon (Sch.) 14,91 Meter;
2. Kotratſchek (D.) 14,66 Meter; 3. Wöllner (D.)
14,48 Meter; 4. Hallgren (Sch. 14,32 Meter.

10 000-MeterLauf: 1. Syring (D.) 30:54,2 Min.
2. Tillmann (Sch.) 31:04 Min. 3. E. Larſſon (Sch.)
31:07,8 Min. 4. Eberhardt (D.) 31:24 Min.

4mal 100 Meter: 1. Deutſchland (Kerſch. Horn
berger. e ermann. Scheuring) 41,2 Sek.; 2. Schweden
41,7 Sek.

Berg
Meter;

Beginn der
Rock Weltmeisterschaffen

Richter im Viertelfinale
Die Woche der Radweltmeiſterſchaften in

Amſterdam wurde am Sonnabend im
Olympiaſtadion mit den Vorkämpfen der Be
rufs und Amateurflieger eingeleitet. Bei den
Amateuren konnten ſich unſere drei Vertreter
Schorn, Haſſelberg und Purann wie
erwartet nicht ganz durchſetzen und ſind ſämtlich
ausgeſchieden. Purann verlor ſchon im Vor
lauf gegen den Franzoſen Noblet, dagegen
kamen Schorn und Haſſelberg noch bis
in den Zwiſchenlauf, wo Schorn von dem
Titelverteidiger Vij ver (Holland) und
Haſſelberg von dem Dänen Nielſen
ausgeſchaltet wurden. Jn der Vorentſcheidung
ſtehen drei Holländer van der Vijver,
Homs, Derkſen und als einziger Aus
länder Loatti (Jtalien). t

Der Wettbewerb der Berufsfahrer verlief
beinahe programmgemäß. Genau wie im

Richter zu
fammen mit dem ſechsfachen Weltmeiſter

SScherens (Belgien), van Vliet (Holland)
und Géſrardin (Frankreich). Anſer zweiter
Vertreter Mathias Engel iſt nach ſeinem
Sturz noch nicht wieder in Form. Jm Vor
lauf wurde er von Scherens, im Hoffnungs
lauf von dem Belgier Cools geſchlagen
Lohmann glücklicher Vorlaufſieger

Der erſte Vorlauf zur Steherweltmeiſter
ſchaft in Amſterdam endete mit einem
ſchweren Zwiſchenfall. Drei Runden vor Schluß
wollte der Titelverteidiger Walter Loh
mann (Deutſchland) den vor ihm liegenden
Belgier Meulemann und den führenden
Kraus mit einem letzten Spurt angreifen.
Jm gleichen Augenblick ſetzte aber auch Meule-
mann zum Endſpurt an, und da der Schritt
macher des Luxemburgers den Belgier nach
oben drückte, kam es zu einem ſchweren Sturz.
Die beiden Steher Kraus und Meulemann ſo
wie Meulemanns Schrittmacher kamen zu Fall
und mußten mit Verletzungen ins Kranken
haus gebracht werden. Lohmann kam mit
ungeheuer viel Glück an den Stürzenden vorbei
und ſiegte mit 1:24:03 Stunden vor dem
Jtaliener Canazz a.

Bergmeisterschaft
über halbe Strecke

Das Wetter hat der Bergmeiſterſchaft des
Motorſportes am Großglockner einen Strich
durch die Rechnung gemacht. Nebel und Regen
verhinderten geſtern ein zweckmäßiges Trai
ning der Motor- und Sportwagenfahrer, ſo
daß ſich die Rennleitung entſchloſſen hat, das
Rennen nur über das erſte Teilſtück Ferleiten-
et (12,5 Kilometer) auskragen zu
aſſen. Jeder Fahrer hat die Strecke zweimal

hinaufzufahren, und das Mittel beider Fahrten
wird für die Wertung ausſchlaggebend ſein.

Auf dem zweiten Teilſtück zur FranzJoſef
Hütte trainierten zuerſt die großen Renn
wagen. Hans Stuck auf AutoUnion konnte
mit ſeiner Technik auch an dieſem Tage mit
einem Stundenmittel von 68,9 Kilometer die
beiden Mercedes Benz Fahrer Lang und
v. Brauchitſch unterbieten. Leider gab es
auch einige Unfälle. Neben verſchiedenen
Motorradfahrern ſtürzten die beiden BMW-
Sportwagenfahrer Greifzu und Eck, von
denen Greifzu eine Schulterverletzung erlitt.
Das Feld der Teilnehmer iſt inzwiſchen auf
36 zuſammengeſchrumpft.

Neuer Weltrekorck von Eysfon
Bei einem neuen Rekordverſuch gelang es

dem engliſchen Kapitän G. E. T. Eyſton,
mit 556,010 Std. Kilometer für die Meile und
556,560 Std. Kilometer für den Kilometer
einen neuen Weltrekord aufzuſtellen.

Das zum 20. Male ausgetragene Lang
ſtreckenſchwimmen „Quer durch Berlin
ewann der in ausgezeichneter Form befind
iche Breslauer Przywara in 1:14:45 Std.
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Heerschou des Fußbol M wuhses
Vier Mannschaffen zu clen

Eine willkommene Gelegenheit für die
Reichsſportführung, unter den talentierteſten
Fußball-Nachwuchsſpielern Umſchau zu halten,
bieten die NS.-Kampfſpiele in Nürnberg.
Es iſt bekannt, daß Deutſchland zum Olym-
piſchen Fußballturnier in Helſinki keine reama
teuriſierten Spieler entſenden kann, alſo eine
junge Mannſchaft finden muß, die das Beſte
aus dem Altreich und den Amateuren der Oſt
mark darſtellt. Unter dieſem Geſichtspunkt hat
man für Nürnberg vier Mannſchaften auf-
geboten, in denen jüngere Nationalſpieler
neben ſolchen ſtehen, die es in abſehbarer Zeit
werden könnten.

Die Aktiven werden für die Dauer der
Kampfſpiele im Trainingslager Rummels
burg zu einem Lehrgang zuſammengezogen.
Der Spielplan iſt ſo gedacht, daß Mitktwoch,
7. September, in der Stadion-Hauptkampfbahn
und auf dem Platz der SpVgg. Fürth die
beiden Vorrundenkämpfe ſtattfinden. Donners
tag ſteigt bereits im Fürther Ronhof das
Spiel um den dritten und vierten Platz. Für
Freitag, 9. September, iſt das Endſpiel an
geſetzt, das auf dem Platz des 1. FC Nürnberg
durchgeführt wird.

Die Zuſammenſtellung der vier Mannſchaf
ten läßt ſportlich ſchöne und harte Kämpfe er
warten, da die Auswahl wirklich geſchickt vor
genommen wurde. So glänzt in der einen Elf
der Angriff mit Malecki, Pöhler, Gauchel,
Schön und Fath, in einer anderen ſcheinen Ver

NS-Kampfspielen dufgestelt
teidigung und Läuferreihe ſehr gut aufeinander
abgeſtimmt. Jmmerhin aber macht die erſte
Mannſchaft, die allerdings eine weniger klang-
volle Verteidigung aufweiſt, einen äußerſt
ſtarken Eindruck. Die Auſſtellungen ſind:

1. Mannſchaft: Tor: Flotho (VfL Osnabrück); Ver
teidigung: Behnſch (Klettendorf 139), Kubus (Vorw.Raſ.
Gleiwitz) Läuferreihe: Jakobs (Hannover 96), Hoff
ſtätter (Rapid Wien), Männer Hannover 96); Sturm:
Malecki, Pöhler (beide Hannover 96), Gauchel (Neuen
dorf) Schön (Dresdner SC), Fath (Wormatig Worms).
Erſatz: Stanitzek Reichsbahn Gleiwitz), Reinhard (Ham
burger SV), Fiederer (Spvg., Fürth).

2. Mannſchaft: Tor: Zinner (Kurheſſen Kaſſel) oder
Remmert Reichsbahn RotWeiß Frankfurt) Verteidi
gung: Welſch (Boruſſig Neunkirchen), Kern (Wormatia
Worms); Läuferreihe: Uebelein (1. FC. Nürnberg),
Sold (FV Saarbrücken), Jockſch (Auſtrig Wien); Stürm:
Biallas (Duisburg 99), Weher (VfL Köln), Epp (SCWien), Haibach, Pickartz (beide Fortung Düſſeldorf).
Erſatz: Hooſs (MSV Köln-Mülheim), Bars Weſt
mark Trier).

3. Mannſchaft: Tor: Klodt (Schalke 04), Jüriſſen
(Rot-Weiß Oberhauſen) oder Schwarz (HerthaBSC;
Verteidigung: Richter (Chemnitz CBC 1933), Müſch
(SuS Troisdorf) Läuferreihe: Müller (SV Mannheim-
Sandhofen), Heermann (SV Waldhof), Roſe (Spyg.
Leipzig) Sturm: Reinhardt (FV Frankenthal), Tröger
(Spvg. Ulm), Berndt (Tennis- Boruſſia Berlin), Klinger
(Fvog. Daxlanden), Wilde (Tennis Boruſſia Berlin).
Erſatz: Goede (Tennis-Boruſſia), Sing (Kickers Stuttgart).

4. Mannſchaft: Tor: Warning Hamburger SP);
Verteidigung: Dittgens (MSV 7 Bückeberg), Miller (FC
St. Pauli Hamburg); Läuferreihe: Rohde (TVP Eims-
büttel), Tibulſki (Schalke 04), Berg (Schalke 04) oder
Schädler (Ulm 94); Sturm: Winkler (SchwarzWeiß
Eſſen), Hähnel (MSV Leisning), Höffmann Hamburger
SV), Wirſching (Eintracht Frankfurt), Arlt (SV Rieſa).
Erſatztorwart: Lippert (Gießen 1900).

Bergberufsschöſer im Weffkampf
Gute leistungen und schöne

1256 Wettkämpfer aus 15 Bergberufsſchulen
ganz Mitteldeutſchlands wetteiferten am
geſtrigen Tage in der halliſchen Kampfbahn
um den Sieg. Bereits am frühen Morgen
knallten die Startſchüſſe zu den Vorkämpfen
und mit Begeiſterung und Eifer waren die
Jungen bei der Sache, galt es doch ſich für die
Entſcheidungen am Nachmittag zu qualifizieren.
Leichtathletiſche Dreikämpfe wurden ausge
tragen. Vorläufe über 100 Meter und A4mal
100 Meter, Ausſcheidungsſpiele im Fuß und
Handball und weiterhin Schwimmkonkurrenzen
im Geſundbrunnenbad.

Mit dem Einmarſch ſämtlicher Teilnehmer
begannen am Nachmittag die Hauptkämpfe.
Leider hing den ganzen Tag über der Himmel
voller regendrohender Wolken, ſo daß die Ver
anſtaltüng nicht ſo beſucht war, wie ſie es in
Anbekracht der von den Jungen gebotenen
Leiſtungen verdient hätte. Das hinderte aber
die Jungen nicht, mit allem Einſatz für die
Farben ihrer Schule zu kämpfen und das Beſte
herzugeben, nämlich den Willen zum Siege.
Und unter dieſem Geſichtswinkel wollen wir
auch die Leiſtungen betrachten und keinen ge
ſtrengen Maßſtab der Kritik anlegen. Mit Be
geiſterung waren ſie jedenfalls alle bei der
Sache, Wettkämpfer ſowie Zuſchauer, und ſo
mancher iſt unter den Anfeuerungsrufen ſeiner
Kameraden über ſich ſelbſt hinausgewachſen.

Bergwerksdirektor Franke vom Halliſchen
Bergwerksverein hielt die Begrüßungsan
ſprache. Beſonders hieß er die Ehrengäſte,
unter denen man zahlreiche Vertreter der
Partei, des Staates, der Behörden uſw. be
merkte, zum 14. Mitteldeutſchen Bergberufs
ſchulſportfeſt willkommen. Weiter ſprach noch
Berghauptmann Thiele und Reichsjugend
walter des Fachamtes Bergbau Penk, der
die Grüße des Leiters des Fachamtes Bergbau
der DAF., Padberg, überbrachte.

Und dann folgten Schlag auf Schlag die
Wettkämpfe. Die 100-Meter-Endläufe in den
einzelnen Alkersklaſſen ſowohl wie die 4100-
Meter-Staffeln und die 1000-Meter-Läufe
brachten jedesmal erbitterte Kämpfe, und
ſtürmiſcher Beifall der Zuſchauer lohnte jede
ſchöne Leiſtung.

Hartnäckig kämpften Groß Kayna und
Golpa-Zſchornewitz im Fußballendſpiel
um den Sieg. Unentſchieden 1:1 ſtand es
nach Ablauf der regulären Spielzeit und ſo
war eine Verlängerung notwendig. Jn dieſer
waren die Groß-Kaynger die Glücklichen, die

leich nach Beginn einen vom Pfpoſten ab
pringenden Freiſtoß zum Siegestreffer ver

wandeln konnten.
Auch das Handballendſpiel, das Ober

röblingen und Neumark beſtritten,brachte recht ſpannende Momente und wechſel
volle Spielhandlungen. Oberröblingen ſiegte
ſchließlich mit dem hohen Ergebnis von 12:5
(7:4).

Zum Abſchluß wurde noch eine 25100-
MeterStaffel in zwei Läufen ausgetragen.
Jn Lauf A, den die erſten Mannſchaften be
ſtritten, ſiegte GolpaZſchornewitz vor Neumark
und Groß-Kayna, während in Lauf B die
Mannſchaft von Borna II vor GroßKayna II
als erſte das Zielband zerriß.

Oberbergrat Jmmendorf nahm darauf
die Siegerehrung vor, und damit hatte das
14. Mitteldeutſche Bergberufsſchulſportfeſt, an
das ſich jeder wohl gern erinnern wird, ſein
Ende gefunden.

Ergebnifſe:
Leichtathletiſcher Dreikampf

Altersklaſſe I, 14—45 Jahre (22 erreichten die ge
forderte Punktzahl 1600) 1. Helmut Schönerſtedt (Neu
mark) 1840 Punkte; 2. Karl Jde (Gr.-Kayna) 1790 P.;
3. Helmut Greiner (Neumark) 1785 P.

Altersklaſſe II, 15--16 Jahre (77 erreichten die ge
forderte Punktzahl 1550): 1. Robert Sommer Ober
röblingen) 21388 P.; 2. Kurt Schmutzer (Gr.Kayna)
2081 P. 3. Walter Engelhardt (Neumartk) 2044 P.

Altersklaſſe III. 16-17 Jahre (72 erreichten die
geforderte Punktzahl 1750): 1. Otto Vollmar (Ober

Kämpfe in Halles Kampfbahn
röblingen) 2330 P.; 2. Rolf Fibiſch (ASW Böhlen)
2327 P.; 3. Willi Neufer (Dea Borna) 2281 P.

Altersklaſſe IV, 17--18 Jahre (37 erreichten die
geforderte Punktzahl 1900): 1. Walter Kühn Gr. Kayng)
2389 P.; 2. Fritz Eichmann (Oberröblingen) 2336 P.
3. Gerhard Haupt (Neumark) 2321 P.

Altersklaſſe V. über 18 Jahre (17 erreichten die
geforderte Punktzahl 1950): 1. Werner Böhm (BKB
Braunſchweig) 2454 P.; 2. Helmut Heinemann Neu
mark) 2245 P. 3. Hans Gebhardt (Dea Borna) 2214 P.

Die drei beſten Schulen ſind auf Grund der Durch
ſchnittspunktzahl im Dreikampf folgende: 1. Bergberufs
ſchule der Deutſchen Erdöl Akt.Geſ. in Lobſtädt;
2. Bergberufsſchule Heurelkga in Meuſelwitz (Thür.);
3.“ Bergberufsſchule des Halliſchen Bergwerksvereins
in Deuben.

100MeterLauf, Altersklaſſe I: 1. Kremling (BKB
Braunſchweig) 13,9, 2. Max Lorenz (ASW Böhlen) 14,0,

Mäder (Dea Borna) 142. Altersklaſſe II:1. Jänicke (Gr.Kahna) 13,0, 2. Weiland Gr. Kaynga)
13,4, 3. Schmützer (Gr.-Kayna) 13,4. Altersklaſſe III:
1. Fibiſch (ASW Böhlen) 11,8, 2. Peſchel (Oberröblingen)
12,9 3. Otto (Kraft III Zedtlitz) 12,9. Altersklaſſe IV: 1. Kühnau (Gr.-Kayna) 12,2, 2. Naumann
(Golpa-3.) 125, 8. Nietzſchke (ASW Böhlen) 12,6.
Altersklaſſe V. I. Böhm (BKB Braunſchweig) 12,2,

2. Heinemann (Neumark) 12,4, 3. Gebhardt (Dea
Borna) 12,8.

1000 Meter, Altersklafſe I II: 1. Müller (Golpa8.)
3:06,3, 2. Waldenburger (Heureka) 3:09,0, 3. Grüne
waldt (GolpaZ.) 3:11,6. Altersklaſſen III--V: 1. Putz
mann (Gr.-Kahnag) und Fiſcher (Neumark) 2:56,0,
3. Fibiſch (ASW Böhlen) 3:02,0.

4mal 100 Meter, Altersklaſſe I und II: 1. Gr. Kayna
52,6, 2. GokpaZſchornewitz 58,5, 3. ASW Böhlen 54,0
Altersklaſſe III-V: 1. GolpaZſchornewitz 48,9, 2. Dea
Borna 50,7, 3. Neumark 50,8.

Weitſprung, Altersklaſſe: J. Heinz Hoffmann (Deuben)
4.80 Meter; II. Robert Sommer (Oberröblingen) 10
Meter; III. Rolf Fibiſch (ASW Böhlen) 5,55 Meter;
IV. Walter Kühn (Gr.-Kayna) 4,80 Meter; V. Werner
Böhm (BKB Braunſchweig) 5,66 Meter.

Kugelſtoßen: II. Walter Engelhardt (Neumark)
10,65 Meter; III. Otto Vollmar (Oberröblingen) 11,08
Meter; IV. Heinz Röhrig (Oberröblingen) 12,35 Meter;
V. Werner Böhm (BKB Braunſchweig) 11,65 Meter.

Schlagball: J. Karl Berger (Neumark) 65 Meter.
50 Meter Bruſtſchwimmen (Altersklaſſe J und 11):

t. Ledig (ASW Böhlen) 46,8, 2. Funke (Dea Borna)
48,3), 3. „Heinig (Kraft III Zedtlitz) 49,7.

50 Meter beliebig: 1. Nietſche (Kraft III Zedtlitz)
et hwis (GolpaZ.) 41,5, 3. Geiler (Golpa3.)

„3 Sek.
100 Meter beliebig (III--IV): 1. Dobmeier (Deg

Borna) 1:24.9, 2. Schubert (ASW Vöhlen) 1:26,6,
3. Rötting (Kraft III Zedtlitz) 1:30,2.

4mal 50 Meter Bruſtſchwimmen (Altersklaſſe 1)
ASW Böhlen 3:35,6, 2. GolpaZſchornewitz 3:36,1,

3 Gr. Kahna 3:41,8. Altersklaſſe II: I. ASW Böhlen
8,0, 2. Gr. -Kayna 3:25,4, 3. Dea Borna 2. Mannſchaft

3: Altersklaſſe III: 1. Golpe-Zſchornewitz 3:15,5,2. ASW Böhlen 3:32,2. Altersklaſſe 1V: 1. Golpa
Zſchornewitz 3:07,5, 2. Oberröblingen 4:09,2.

Schöler-Tennis
Der Tennisplatz der Franckeſchen Stiftungen in

Halle veranſtaltet vom 12. 9. bis 18. 9. 1938 auf
ſeinem Platz in den Stiftungen ein Schülertennis
turnier. Für die an den Nachmittagen ſtattfinden
den Kämpfe ſind für die Schüler und Schülerinnen
aller halliſchen böheren Schulen Einzel- und
Doppelkämpfe ausgeſchrieben. Die Vorſchlußrunde
n n J ein Schlußrunde am 18. 9. 1938geſpielt. Der Eintritt für beide age beträ0,50 RM. Zu trag
Amtliche Bekonnimochungen

Fachamt Handball Kreis 7 (Jahn)
Betr. Terminliſten zur Spielreihe 1938/39: Die

Terminliſten kommen am Montag, dem 209. Auguſt, zur
Verteilung. Das Stück koſtet nicht, wie im 6VB ge
meldet, 0,50 RM., ſondern 0,60 RM. Die auswärtigen
Vereine, die ihre Terminliſte nicht abholen, erhalten
dieſelbe nur nach vorherigem Einſenden des Betrages
Die Spielreihe beginnt für die Mannſchaften des Kreiſes
Jahn am 18. September.

Coqui, i. V. des Kreisfachwartes.

Sporf-Vereinsnochrichten
Vf2L 96 Halle.

beginn 15.30 Uhr.
Fortung 96. Spiel

Vorher Alte Herren,

17.00 Uhr 1., Handballmannſchaft gegen

Unterröblingen. Treffpunkt der Ordner

14.30 Uhr.

GTV. Die Teilnehmer am Frieſenturnen in Naum
burg treffen ſich Sonntag früh, 6 Uhr, am Hauptbahnhof.

Motor und Straße

Was ſich ſo tut
An den engliſchen Verkehrsunfällen mit

Perſonenſchaden waren im vergangenen Jahr
die Perſonenwagen und Autodroſchken mit
34,5 v. H. beteiligt, die Laſt und Lieferwagen
mit 142 v. H., die Omnibuſſe und Ueberland
wagen mit 4,1 v. H.

Jn dem nordamerikaniſchen Bundesſtagat
New Jerſey werden alle Kraftfahrzeuge zwei
mal im Jahr auf ihre Straßentüchtigkeit ge
prüft.

Budapeſter Droſchkenbeſitzer haben den Kauf
von 750 Wagen verſchiedener deutſcher Fa
brikate abgeſchloſſen.

Die indiſchen Käufe er e Perſonen
wagen ſind im Rechnungsjahr (endend mit dem
31. März 1938) auf 2097 Stück gegen 813 Stück
im Vorjahr angeſtiegen. Bei den deutſchen
Motorrädern war eine Zunahme von 430 auf
787 Stück zu beobachten.

Dänemarks Autodroſchkenverband fordert
die eindeutige Kennzeichnung von Miet Fahr
zeugen, damit man weiß, daß es ſich um „Sonn
tagsfahrer“ handelt und man auf Ueber
raſchungen gefaßt ſein muß.

Dänemark hat eine zuſätzliche Einfuhr deut
ſcher Kraftwagen bewilligt.

Ein neuer Auspuffgeräuſchedämpfer für
Krafträder kam in Frankreich heraus. Die Ab
gaſe treten aus einem engen Rohr plötzlich in
ein weiteres, ſo daß der Gegendruck ſtark ver
ringert wird. Das weite Rohr hat vier Trenn
wände, die das Ganze verſteifen und ſo aus
gebildet ſind, daß die mittlere Durchbohrung
die Gaſe immer nach einem weiter auslaufen
den Teil überführt. Zuletzt kommen die Gaſe
in den Auspuff. Das weite Rohr iſt doppel
wandig, wodurch eine Geräuſchdämpfung der
ſchwingenden Metallwände ſtattfindet.

Wenn die Reifen abgefahren ſind
Der Zuſtand der Bereifung des Kraftfahr

zeuges iſt von erheblicher Bedeutung für die
Verkehrsſicherheit. Abgefahrene Reifen be
deuten eine ſtändige Gefährdung anderer Ver
kehrsteilnehmer. Das Reichsgericht hat daher
auch einen Kraftfahrer, der infolge ſeiner
völlig abgenutzten Hinterreifen ins Schleudern
gekommen war und dabei einen Radfahrer
ſchwer verletzt hatte, zu vollem Schadenerſatz
verurteilt.

Jn der Entſcheidung (VI 268/37) heißt es
u. a.: Auch die bei uns im Jntereſſe der
Rohſtoffeinſparung grundſätzlich gebotene
ſparſamſte Materiglausnutzung hat ihre Grenze
in der Verkehrsſicherheit. Sind die Reifen
bereits ſo ſtark abgenutzt, daß ſie eine Gefahr
für den Verkehr darſtellen, ſo muß unter allen
Umſtänden von ihrer Weiterbenutzung ab
eſehen werden. Andernfalls macht ſich derFahrer nicht nur ſchadenerſatzpflichtig, ſondern

auch ſtrafbar.
Ueberdies hat der Reichsführer SS. und

Chef der Deutſchen Polizei angeordnet, daß
alle Kraftfahrzeuge, deren Reifen faſt bis zur
Leinwanddecke abgefahren ſind, der u
laſſungsſtelle r alsbaldigen Vorführung zu
melden ſind. Wer ſich den damit verbundenen
Aufwand an v und Geld ſparen will, achte
ſtets darauf, daß ſich die Bereifung in ein
wandfreiem Zuſtand befindet.

Achtung, Straßenſperren!
Wie uns der Deutſche AutomobilClub e. V.. Sau 18

Mitte mitteilt, ſind im Gebiete der Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt in
der Woche vom 29. Auguſt bis 4. September folgende
Straßen geſperrt:

1. Vollſperrungen
Deſſau Leipzig (Reichsſtraße 184): Sperrung Holz

weißig Wolfen bis auf weiteres, Umleitung über
Bitterfeld Greppin.

Ortslage Deſſau (Reichsſtraße 184) Sperrung der Haide
burger Straße in Deſſau im Zuge der Reichs
ſtraße 184 bis auf weiteres. Umleitung: Kochſtedt

Quellendorf Hinsdorf (Mehrweg 8,8 km)
Köthen Bitterfeld (Reichsſtraße 186) Sperrung zwiſchen

Zörbig und Bitterfeld bis auf weiteres. Umleitung
Über Quetzdölsdorf Brehna (Mehrweg 14 km).

Eisleben Harzgerode (Reichsſtraße 242, Harzhochſtraße):
Sperrung Leimbach Harzgerode von km 21,8 bis
23,5 bis 1. November. Umleitung Abberode
Molmerswende Schielo (Mehrweg 5,6 km) und
km 3,6—5,1 bis 14. November. Umleitung über
Vatterode Gräfenſtuhl.

Eisleben Alsleben (Landſtraße 1. Ordnung) Sperrung
bis 15. September. Umleitung über Volkſtedt.

Suderode Friedrichsbrunn (Landſtraße 1. Ordnung)
Sperrung von km 0,4-2,5 bis guf weiteres. Um
leitung über Neinſtedt Thale (Mehrweg 10 kw),

Rottmersleben Bornſtedt (Landſtraße 1. Ordnung)
Sperrung bis auf weiteres. Umleitung über
Schackensleben Eichenbarleben (Mehrweg 7 Km).,

Petersberg Drobitz (Landſtraße 2. Ordnung): Sper
rung Landſtraße 1. Ordnung (Halle Köthen) bis
Drobitz bis 30. September. Umleitung: Landſtraße
1. Ordnung nach Oſtrau über Drehlitz.

Zerbſt Wieſenburg (Landſtraße 1. Ordnung) Sper
rung von Drobitz Reuden km 12,2—18,8 bis auf
weiteres. Umleitung über Deetz Nedlitz.

Zerbſt Deetz (Landſtraße 2. Ordnung) Sperrung von
Badewitz bis Deetz bis auf weiteres. Umlettung
über Drobitz (Mehrweg 6 km).

Bartensleben Bregenſtedt (Landſtraße 2. Ordnung)
Sperrung Bartensleben bis Landſtraße Ord
nung Erxleben Hörſingen bis 30. September.
Umleitung Morsleben Alleringersleben (Mehr
weg 10 Km).

Luſo Mühlsdorf (Landſtraße 2. Ordnung): Sperrung
bis 1. September. Umlettung über Bone.

Wegeleben Ditfurt (Landſtraße 2. Ordnung): Sperrung
in Ditfurt bis auf weiteres.

Bühne Hoppenſtedt (Landſtraße 2. Ordnung) Sperrung
bis auf weiteres. Umleitung Bühne Oſterwieck
Hoppenſtedt (Mehrweg 9 km).

Letzlingen Roxförde (Landſtraße 2. Ordnung): Sper
rung von km 1,5—2,3 (öſtlich von Roxförde) bis
3. September.

Neuhaldensleben Uthmöden (Landſtraße 2. Ordnung):
Sperrung bis 30. September. Umleitung über
Neuhaldensleben Bülſtringen (Mehrweg 16 Em).

Buch Schelldorf (Landſtraße 2. Ordnung): Sperrung
von Abzweigung des Bucher Fährdammes bis
Schelldorf bis auf weiteres. Umleitung Kber
Grieben.

Waſſerleben Berſſel (Landſtraße 2. Ordnung): Sper
rung bis 31. Auguſt. Umleitung über Langeln
Zilly (Mehrweg 8 km).

Zilly Hornburg (Landſtraße 2. Ordnung): Sperrung
in der Ortslage Oſterwieck bis 30. September.
Umleitung im Ort.

Lindau m Buhlendvrf (Landſtraße 2. Ordnung) Sper
rung bis 5. September

Hphenlepte Kämeritz (Landſtraße Ordnung) Sper
rung bis auf weiteres von km 6,8—-7,5. Umleitung
über Güterglück.

2. Halbſeitige Sperrungen

Salzwedel Magdeburg (Reichsſtraße 71): Halbſeitige
Sperrung von km 18,8--14,0 bis auf weiteres

Halle Weißenfels (Reichsſtraße 91): Halbſeitige Sper
rung Ammendorf Schkopau von km 9,1--9,8 bis
auf weiteres.

Beckendorf Neindorf (Landſtraße 2. Ordnung): Halb
ſeitige Sperrung bis 10. September.

Schlanſtedt Aderſtedt (Landſtraße 2, Ordnung): Sper
rung bis auf weiteres

Eilenſtedt Neudamm (Landſtraße Ordnung): Halb
ſeitige Sperrung von km 39,0—8,7 bis auf weiteres

Sperrungen von Straßen außerhalb des Sebietes 19
Mitte ſind beim DDAC., Gau 18 Mitte Halle (Saale),
Hindenburgſtraße 3/4, Ruf 299 53, zu erfragen.

Automarht

Alle Führerscheine
anerkann gate Auzblld,. Karf 36360 Ehe Riebeckpl.

fadrlehrer lng. Opltr, Merseburgerstr. d c

ölſcruck-Bremsen-Dienst
nur Halle (Saale) Fernsprecher 235 85
Gr. Brauhausstr, 27-28 Eberweln e Sohn

„Ford V. 8 Limouſine, 4kürig2 Liter Opel-Cabriol. I k 9
Horch-Cabriol., 80 P. S.
Adler-Cabriol., 2,5 Liter
10/50 Wanderer Limouſine,

4 türig
zu verkaufen. Alle Fahrzeuge
ſind in einwandfreiem Zu Motorräder und

c Automobileſtand, fahrbereit. Kaſſe oder e
Kommiſſion ſucht

Schwebeklasse

Cabrio Lim., lehtes
Modell, neuwerſig
P. Hagemann,

Halle, Mansfelder
Str. 66 Ruf 318 09

Neue Goliath Lieferwagen
Garage Dreirad ofür Perſonen lieferwagen re

wagen im Grund billig zu verkau agemann
ſtück Liebenauer Werſes Halle u ehe c6

Merſeburger Mansfelder Straße
Straße 115 ſofort Straße 78.
zu vermietendurch „Saagle“, n 5 Steuerfrei
Baugeſellſchaft, DKWe

wenHalle S Hutten- 500/ ſ. Cartte ber,

Fernsprecher 318 09

Fahrzeughandlung
Schulz, Halle (S.),

o WMühlberg 10
Halle-5., Merſeburger Str. 40

Gebrauchter
kleiner

Perſonen
wagen

geſucht. Schrift
liche Offerten V.
627 an Anzeigen
Dankhoff, Halle,
Schwetſchkeſtr. 1.

DKW.
oder Opel

gegen bar zu kau
fen geſucht. Preis
angebote m. Bau

jahr unt. G 1558

an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

FSahrſchule
Schwalbe, Delitzſcher Straße 23

Ruf 23104

Phämomem-
Losfwoqgen

4 u. to,, sofort ab Halle lieferbar
P. Hagemann, Halle.
Mansfelder Straße 66, Fernruf 31809

(Fernruf 31308)

6/30

Wanderer
(1929), ſteuerfreie
Limouſine, Motor

zuverläſſig, Be
reifung gut, ſehr
geräumig, für
Geſchäftszwecke,

lohnend für Gärt
ner, Händler,
Bäcker u. a., Kaſſa
preis 380 RM.
(evtl. Tauſch ge
gen Motorrad
mit oder ohne
Beiwagen, nicht
unter 1933). Of
ferte 629 an An
zeigen Dankhoff,

HalleS.,
Schwetſchkeſtr. 1.

traße 65. rnwmi DKW 100, 84er,ſtraß Fern mit Beiwagen, DgW 200 er
ruf 316 96. steuerfrei, gündapp, 200 ecm,

gebraucht, la S So0, 386er,
NSU 600, 84er,ato- -TauseherReparatur en Halſſ Steuerpflichtigschnell und gut alio große Auswahl,

Werner bequeme Ratengahl.tlalle, Keſinerstt. 171 Zylinder Motvorradreifen,
Fernruf 31028 Seitenwagen,mit Kolben für Licht Maſchinen,

Aut Stock Motorrad, e
e ahrgeſtelle,uto evtl. auch ganzes nei Gerttebe

Sattlerei Stock Motorrad und Motore,
(wenn auch de Fahrgeughandlung

SpezialWerkſtatt fekty, zu kaufen Schulg, Müblberg 10

für Cabriolet geſucht. Angebote (Fernruf 313 03).

dech unt. Bi 9642 an Autokänfear x Du MNR, Bitterfeld, Kuto a nta
usſchlägeSchon Halleſche Str. 1. M Automarkt

bezüge. Sämt
liche Reparaturen

Otto Kunze, TTE IIIHalleS., Delitz Löffler, Halle (S-)
ſcher Straße 23, Kl. Brauhausstraße 10, Ruf 38745

stets billige Ersatzteille u.ne juktbereitto Vahrgestelie
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Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 237
Vor
kriegs-
el Am 25. Auguſt 1988 verſchied nach ſchwerer Krankheit, der

Aliqold Werkmeiſter2 8. auft luwelier Ott iCHARLOTTE HACH TITTEL O Henn 829
Goldschmiede t iKORT L iER 0 meiget e Die Lehrgänge der HNS und ihre Gefolgſchaft verlieren in ihmeinen ſtets bewährten, pflichttreuen Mitarbeiter und guten

Kameraden. Sein Andenken wird unvergeſſen bleiben!

Fugleich im Namen der Gejolgſchaft:

Baltzer
Oberſt und Kommandeur

der Lehrgänge der Heeresnachrichten Schule.

Schmeerstr. 12
Gen. Besch. 1/5758VERLOS T

Halſe-S., 28. Auq. 192 QuillsohineaPaul Ber ok- Str. 111 CMensr. Se ekr.)
Familienanzeig en

in die MU3

J

Am 26. Auguſt 1988 iſt unſer Arbeitskamerad, der Dreher

Emil Grhmidt
nach kurzer ſchwerer Krankheit verſchieden. Bald 40 Jahre
hat der Verſtorbene fleißig und zuverläſſig ſeine Pflicht erfüllt.
Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Gedenken bewahren.

Halle Saale, den 27. Auguſt 1988.

Betr? ebsfüitzrer und Gefolgſchaft
Pumpenfabrir Weiſe H Monsri

Halle Saale

Ihre Bermählung geben bekanat

Hermann Prophete und
Frau Gertraude geb. Wolf

Halle Nietleben

FuB- PflegeSohun-Melerding Leipziger Str. s6
Fernruf 33904

Toch vieljähriger fachärztlicher Ausbildung an der mere

Klinik der Univ. Halle habe ich mich als Arzt niedergelassen

Sprechstunde: 9 4350-6 Uhraußer Mittwoch und Sonnabend nachmittag

Zu allen Krankenkassen zugelassen

C Universitätsring 532-35 Fernsprecher 7

Jäh entriß uns der unerbittliche Tod nach
kurzer, ſchwerer Krankheit am 15. Auguſt in Athen
meine über alles geliebte Frau, die treuſorgende
Mutter ihrer beiden Kinder, meine ſonnige Tochter
und Schwiegertochter, meine einzige Schweſter,
Schwägerin und Enkelin, Frau

Slſe Wieder
geb. Fung

Dankſagung!
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und
Kranzſpenden, die uns beim Heimgange unſeres
lieben Entſchlafenen zuteil wurden, ſprechen wir
hiermit unſeren herzlichſten Dank aus. Beſon
deren Dan Herrn Pfarrer Gueinzius für ſeine
troſtreichen orte. Dank der Reichspoſtdirektion,
den Beamten des Fernſprech- und Telegraphen
bauamtes, dem Hauswirt und den Hausbewohnern
für ihre Anteilnahme.

Emilie Tiſcher Tischlampen
Sim blühenden Alter von 25 Jahren. Sie wurde in geb. Valentin hen Von ger Reise zurück um u. a chversg

die veimat Kberführt. e S )uden und Hinterbliebene Volksgenoſſe mit Meteſifuh u. künstlerischemDr. phil. Hans Wieder, Athen Halle (S.), den 28. Auguſt 1988 gehört in die Prof. Cobet Schirm e

Eckart Wieder ln GB. Nachttlschlampen
3.50 4.50 6

Zuruen
Prof. Dr. Volkmann

Veinhardt Wieder
Ida Fung geb. Weber, Halle
Liſelotte Sittel geb. Jung, Halle
Clara Wieder, Berlin
Catharing Weber geb. Adam, Trier

Hegateumgſostteut

mee Jetet ist es ZeitIhren alten Damen- oder HerrenhuiAthenNea Smhrni, Tetragon 4 Nr. 1 umzupressenſ Neue Formen eingetroffen Krankenhaus Bergmannskrest
HalleSaale, Große Märkerſtraße 18 Hut Doktor
Die Beiſetzung erfolgt am Montag, dem 28. Auguſt 1088, Zurnachmittags 2 Uhr auf dem Stadtgottesacker f7 D S i 1 l amit modernem Schirm unkönigskr. reiſe chlafzimmer T s r Siaenblende Afe 2525

e nach küchen S Zaknärztin mit Bronzeermenzehr Große Ulrichstraſzo 6/8 tlammig 45.2-a 3322Aufbohrung in d guer Hous von ZzuruckAm 24. Auguſt 1988 verſchied unſer ſeit 1982 im Eigene geuzeit Dekorctien Frau r meo klso Tartler
Ruheſtand lebendes Gefolgſchaftsmitglied erf ohrong ne oſen orfen wen s

leipziger Straße 70- 71Fritz Birnſtein
Wir betrauern den Heimgang eines treuen Arbeits
kameraden und werden demſelben ein ehrendes An
denken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
Zuckerraffinerie Halle

Die M N 3 hält ihren
Anzeigenteil freivon un-
auteren An geboten. Jede
Anzeige wird vor Aufnahme
ſorgfältig geprüft. Auf dieſe
Weiſe ſtärkt die MN3Z das
Vertrauensverhältnis
zwiſchen Jnſerenten u. Leſern

vyerlängert bisWerbefoge Sebr 198
Dauerwellen
mit den neuesten Apparaten

Naderwell-Salon-Sporia

nur Geiststraße 22

Herrenzimmerlampen
kein Messing, 3 flammig V. 50

5 flammig 17.50
mit kaukasisch. Nußbaum

3 flammig 16.
Sflammig 22.Fchaib le

Eroße Märkerstraoße 26

Es hat Gott gefallen, unſere liebe Mutter, Schwieger
mutter und Großmutter, Frau Hebamme

Minna Miſchur-Knaut
geb. Weiſe

in die Ewigkeit abzurufen.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Karl Knauk und Frau Martha geb. Meinhardt
Erich Miſchuer und Frau Anni geb. Kühme
Georg Knauk und Chriſtine Miſchur

Halle, den 26. Auguſt 1938
Paſſendorfer Weg 17

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 30. Auguſt, 141, Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Es wird gebeten,
von Beileidsbeſuchen abzuſehen. Frdl. zugedachte Kranzſpenden
an Beerdigungsinſtitut W. Jahnke, Merſeburger Str. 24, erbeten.

Büsten-, Hüfthalter
Korseletts

WWo. W Büstenftiller
Escora-Büstenheben

Auf Anordnung der beteiligten Ministerien
hat der Herr Oberfinanzpräsident in
Magdeburg uns in die Liste der Fachan-
wälte für Steuerrecht eingetragen. Wir sind
nunmehr befugt, neben der Bezeichnung
Rechtsanwalt zusätzlich die Bezeichnung

fachanwalt fur Steuerreent

zu führen, Unsere bisherige Tätigkeit als

Meine Ausstellung von ber
100 Stück modernen, schönen

2immeruhren
bietet Ihnen eine große Auswahl.

r

Das große Uhren Geschäft

Kleine Ulrichstr.Zwei Schaufenster

Lech er Wäschetrunen
über 100 Stück, von

aller Art RM. 6. an, nur erstRechtsanwalt üben wir unverändert aus, in e ese eeen-
edarfsarkikeBauer, Rechtsanwalt, Große Steinstraße 71 Gummiabſäte Korbalöhr

Rechtsanwalt, Martinsberg 17 A. Sohbe a erbetHalliſche Dan, 9 Lederhandlung
Or. Steinstraße 26
neben Schauburg

Dr. Duchrow, Rechtsanwalt und Notar,Friedrichstrabe 70 Küuüchenin großer Auswahl von RM. S an
Beerdigungs- Anſtalten

Friedrich, Rechtsanwalt, Leipziger Straße l00 wer T aulke a SöhneHskar Anders Frieden H. Gericke Dr. Kelling, Rechtsanwalt, Gr. Steinstr. 79/80 Sorge

eiſcherſtraße u nnahme von hestandsdarlehenr Dr. Koegel, Rechtsanwalt Beesener Straße vergeſſen! e
Beſtattungs- Inſtitut

Adolf Brauer
Versuch. auch Sie
Ostermanns
echtwestfälisches

Robert Martin Dr. Rabe, Rechtsanwalt und Notar,Rathausstraße 8/9 Nauchen verboten25, a. Markt, Ruf 22151 Halle Cröllwitz Wuörthſtraße 32 Wenn Sſe aber Anregung braucheGr. Märkerſtr. 25, a. Marbt, Ruf 22151 e dann Quſck es macht frisch ungr o leistungsfähig, boksmpft Nervosltst undKarl Gednhn Familien Anzeigen Halle, August 1938. Sr. Uſriehsir. 40 Abspannung. im e s

4 gegüb. Eichenauer 5 rn Sin bie M Fernruf a 72 Ko C fär Herz und NerveeBöllberger Weg 13 u P RM O. 30 u. 1. ſ50Krpck. 4.- in Apotheken Drog Erier
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S Antteldeutſche
itionalSeitung

Die Deutſche Wehrmacht

Schön iſt die Manöverzeit
Lieder am Straßenrand Ewvwiges Biwakieren Lieber Beſuch ſtets ſehr willkommen

Langſam zieht die Dämmerung herauf. Wie
eine Silhouette zeichnet ſich das Bild einer
reitenden Artillerieabteilung vom blaſſen
Horizont ab. Wieder müſſen wir halten, weil
ſich vor uns ſcheinbar die Kolonnen verfilzt
haben. Wieder marſchiert Jnfanterie vorüber,
Kompanie auf Kompanie, Bataillon auf
Bataillon. ein endloſer Heerwurm Jetzt
iſt die Nacht hereingeſunken. Abgeblendete
Scheinwerfer künden vom Vormarſch motori
ſierter Kolonnen, und wenn für Minuten das
Motorengeräuſch verklingt, hört man wieder
den monotonen Schritt vieler Hunderter von
Soldatenſtiefeln. Die Fahrt geht durch das
Manövergelände, bis plötzlich vom Straßen
rand wehmütige Lieder erklingen. Soldaten
kauern unter den Chauſſeebäumen und ſingen
das Lied von der Annemarie. Kunſtäſtheten

Aufn. Weltbild (8), Scherl (2)
Junge Mädchen immer gern gesehen

mögen lächeln über den „Schmalz“ des
Soldatenliedes; wer einmal nachts im Biwak
elegen hat, der weiß um den Zauber deseutſchen Soldatengeſanges. Es ſind Hallenſer,

Naumburger, Weißenfelſer, die wir hier
treffen änner eines mitteldeutſchen Jn
fanterie-Regiments.

Sie haben ſchwere „Gefechte“ hinter ſich und
müßten eigentlich hundemüde ſein. Sind es
vielleicht auch, aber die Erregung der letzten
Stunden und die Erwartung des Kommenden
hält ſie munter. Sie haben hier ein not
dürftiges und vielleicht nur vorübergehendes
Biwak bezogen. Die Pferde ſind beſorgt
manchmal klingt der Ruf eines Tieres herüber
oder man hört ein verhaltenes Schnauben
Uniformen und Waffen ſind notdürftig in
Ordnung gebracht, und nun liegen die Männer
im Gras oder ſtehen in Gruppen beieinander.
Ein paar unterhalten ſich. „Manöver-Leichen
reden „Menſch, als die Kampfwagen plötzlich
aus dem Waldſtück hervorbrachen da war
aber auch wieder mal alles dran ſind wir
doch verblüht ich kann euch ſagen
Andere haben ſich ihren Knaſter angeſteckt oder

Zum Ausgleich der Strapazen gibt es im Biwak lustige Unterhaltung

eine Zigarette und döſen vor ſich hin. Wer
weiß, an was ſie denken. Niemals kann man
ſchöner döſen als im Biwak. Vielleicht deshalb,
weil man ſonſt im Soldatenleben ſich dieſer
„ziviliſtiſchen“ Beſchäftigung nicht hingeben
darf. Plötzlich klingt ein Schifferklavier, eine
Mundharmonika geſellt ſich dazu und bald
fallen ein paar Stimmen ein. Jm Feld
quartier, auf hartem Stein, ſtreck ich die
müden Glieder die ganze Kompanie,
Annemarie.“ Es iſt das Biwaklied. Langſam
zerfließen die letzten Takte des Liedes. Und der
Gefreite, der ſich neben der Gruppe der Singen
den ausgeſtreckt hatte, den Torniſter als Kopf
kiſſen benutzend, ſcheint im Schlaf zu lächeln.

Wir fahren weiter. Hier und da iſt der
Scheinwerfer unſeres Wagens taktlos und ent
hüllt zärtliche Umarmungen. Manvöverliebe
„denn der Unteroffizier von der zweiten Kom
panie hat mir mein Lieb' genommen“. Jn den
ſtillen Ortſchaften, die vorüberfliegen, hallt der
einſame Schritt patrouilkierender Poſten. Mal
blitzt eine Taſchenlampe auf, mal wiehert ein
Pferd. Nachſchubkolonnen kommen uns ent
gegen und poltern über das Kopfſteinpflaſter
mecklenburgiſcher Dörfer. Allmählich wirft ein
neuer Tag ſeine Schatten über die Felder

Biwaks gehören zu den ſchönſten Man ö
vererlebniſſen, zu den ſchönſten Erinne
rungen der Soldatenzeit. Mag die Uebung
manchen Schweißtropfen an einem ſommer
heißen Tag gekoſtet haben, mag mancher Fluch
mehr oder minder laut hörbar geworden ſein,
mag einem der Strohſack der heimatlichen
Kaſerne als der Jnbegriff des Paradieſes er
ſchienen ſein wenn die Biwakfeuer lodern,
dann iſt alles Ungemach vergeſſen. Das Vor
kommando hat den Biwakplatz ausgemacht,
wenn die Truppe heranrückt. Die Gewehre
werden zu Pyramiden zuſammengeſetzt, und
bald erſteht eine kleine Zeltſtadt. Trockenes
Holz und Aeſte werden aus dem nahen Wald
geholt, und nach kurzer Zeit züngeln die erſten

Flammen in den Abendhimmel. Die herbei
geſehnte Feldküche läßt auch nicht mehr
lange auf ſich warten, und bald kündet das
Klappern der Kochgeſchirre, daß die Kompanie
über einen guten Appetit verfügt. Arbeits
kommandos werden eingeteilt denn Ordnung
muß ſein und beſonders beim Kommiß und
der Reſt nimmt ſich liebevoll der „Bräute“ an,
was in der militäriſchen Amgangsſprache Ge
wehrreinigen bedeutet.

Solch ein Biwak vollzieht ſich durchaus nicht
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit Schnell hat
es ſich auf den umliegenden Gehöften und in
den benachbarten Dörfern herumgeſprochen, daß
in der Nähe biwakiert wird. Die Jungen ſind
natürlich die erſten, die zur Stelle ſind. Da ſetzt
ein Dreikäſehoch etwas zaghaft, aber ſtolz einen
waſſerdichten Geländehut lies Stahlhelm
auf oder darf mal durch den ſpiegelglatten,
blitzſauberen Lauf eines Karabiners ſehen. Die
Mädel ſtehen uüntergehakt und kichern, und
manches Scherzwort fliegt hinüber und herüber.
Dann kommen auch die Aelteren. Schweigend
und intereſſiert ſchauen ſie eine ganze Weile
dem Biwaktreiben zu, laſſen ſich dies und jenes
erklären. Du meine Güte, wie ſich das in den
letzten zwanzig, dreißig Jahren alles geändert
hat! Aber das Biwakleben das iſt wohl im
großen und ganzen ſo geblieben.

Die Sonne iſt zur Rüſte gegangen und die
Dämmerung breitet ihre Schleier über das
Land. Leiſe kniſtern die Flammen. Lieder er
klingen und Geſpräche, bis der Zapfenſtreich
ſein altes, ſchönes Signal vernehmen läßt. Die
Männer und Frauen, die Jungen und Mädel
nehmen Abſchied von „ihren“ Soldaten, und
dann lagert das große Schweigen über dem Feld
lager Wann iſt man der Natur näher als im
Biwak, wenn die mütterliche Erde die Lager
ſtatt gibt und der Sternenhimmel das Herz frei
macht? Die Gedanken wandern weit, weit

„Soldaten müssen zu Bette geh'n

zu Frundsbergs Landsknechten und Friedrichs
Grenadieren bei Leuthen und zu Blüchers
Soldaten.

Und morgen werden ſie wieder marſchieren,
bis am Abend wieder die Biwakfeuer lodern.
Der ewige Schein deutſchen Soldatentums
lodert durch die Jahrhunderte bis in unſere
große, verpflichtende Gegenwart. Dr. Hannay-

Gibt es aber Quartiere, schabt „Reserve zuerst den Bart

U-Boot- Männer haben im UVeberfluß, was Infanteristen heiß ersehnen
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T-77BeV 8Sehlaſzimmer
haben eine vorbildl. Zwech-
form, ruhig in der Linien-

führung, sind dabei aber nicht
ganz schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

3 vorteilhaften Preises zu
295.-350,- 425,- 515, usw.
Bedarfsdechungsscheine wer
den in Zahlung genommen

Gebr. Junghlut
Albrechtstraße 57

5 Bernburger Str. 25 J

n a
TellerZöugeren Heeen

mit guten Materialkenntniſſen (auch
Eiſenwarenhändler) zur Unter
ſtützung des Einkäufers auf aus
baufähigen Poſten zum 1. Oktober
geſucht.
Ausführliche ſchriftliche Angebote
mit Zeugnisabſchriften erbeten.

Guſtav Dreſcher
Landmaſchinenfabrik HalleSaale
Außere Delitzſcher Straße 40 43

Für unsere Bauabteilung suchen

wir in Kürze

einen jüngeren
Hochbaufechniker
gewandter Zeichner und guter
Rechner, mit mehrjähriger prak-

iischer Erfahrung. Bewerbungen
mit handschriftlichem Lebenslauf,
Bild, Zeugnisabschriften, Gehalts-

ansprüchen u. Eintrittstermin sind
imter Kennwort W. E. zu richten an

Siebel Flugzeugwerke Halle
Kommanditgesellschaft, Halle-S. 2

5 ä ck ergeſe le

Bitterfelder Warenverſorgung,
Bitterfeld, G. m. b. H.,
Bismarckſtr. 41 a.

lagerist
mit B. D. E. Best. vertraut, sofort
oder zum 1. Oktober gesucht.

E. E. Achilles, Halle
Eisen- und Ofenhandiung
Franckestr. 7 Leipziger Str. 65

1 Kuhfütterer
und 1 Bull-

dogführer
für ſofort geſucht.
Angebote unter
De 108 94 an die
MNZ, Delitzſch
Schmiede

geſellen
tüchtigen, für Huf
beſchlagu. Wagen
bau für Anfang
Oktober bei gu
tem Lohn, Koſt
und Logis im
Hauſe geſucht.
Paul Steinert,
Schmiedemeiſter,

Glebitzſch

über Bitterfeld.

Landwirt
ſchaftlicher
Arbeiter

verheiratet, der
Maſchinenkennt

niſſe beſitzt und
deſſen Frau mit
arbeitet, zum 1.
Oktober 1938 ge
ſucht. Wohnung
vorhanden.

Mertzſch, Peter-
witz bei Klitſch

Geſchirr
führer

ledigen, ſtellt ein
Robert Otto,

Barnſtädt. Fern
ruf 507 Querfurt.

Junger
Herrenfriſeur
zum 1. Septem
ber auf vier Mo
nate geſucht. Koſt
und Wohnung im
Hauſe. Ernſt
Wachtel, Friſeur-
meiſter, Unter
teutſchenthal.

Tüchtige
Maler
gehilfen

ſofort ein
Adolf

Dommeratzky,

Halle (S.), Am
Kirchtor 29.

Junger
Bäckergeſelle
für ſofort oder
15. Sept. 1938 ge
ſucht. Bäckerei

Albert Glaſer,
Wettin (Saale),
Könnernſche

Straße 73.

ſtellt

Melkerwweer

für Beſt. von 60 Kühen und
40 Jungvieh mit entſprech.
Hilfskräften geſucht.
nung, Stall und Garten vor
handen. Domäne Neubeeſen,
über Könnern

Sofort oder ſpäter

Bürohilfskraft
auch Kontoriſtin, in Dauerſtellung
für Halle geſucht. Bewerbungen mit
Lichtbild, Zeugniſſen und Gehalts
anſprüchen an

Mitteldeutſche Heimſtätte
Merſeburg, Hindenburgſtraße 41

Woh

Bäckergeſellen
in Feinbäckerei erfahren, ſowie einen

Lehrling

Kraftfahrer
auf neuen Dieſel
ſofort geſucht.
Central-Großtank

Merſeburg,
am Bahnhof. Ruf

2604.

Maſchinen
Tiſchler

geſucht. Jung
hanns, Büro
möbelfabrik, Halle
(S.), Henrietten
ſtraße 4.

Bäcker
geſellen

tüchtig, zu ſofort
oder ſpäter bei
hohem Lohn ge
ſucht. Zu melden

Bäckermeiſter

Glasl, Mulden
ſtein über Bitter

feld.

Kleinanzeigen

Landarbeiter
familie

möglichſt ein Kind
mitarbeitend, ſucht

in große Woh
nung jetzt oder
zum 1. Oktober
Rittergut Krieg
ſtedt, Burgſtaden
über Merſeburg.

Zeugnis
abſchriften

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraßes2

Fräulein
ſolides, tüchtiges,

als Stütze u. Be
dienung der Gäſte

geſucht. Bild,
Zeugnisabſchrif

ten und Gehalts
forderungen an
Frau Meta Gron-
ſtedt, Fleiſcherei
u. Gaſtwirtſchaft
„Deutſches Haus“,

Bad Salzungen.in die M.

Nä
e besten
gehöre den hönsten

Pingen aufruen Fs ist
Mobeolnurnaor dem Ruiz

en. chen. s s i
Qualitut in Verurbeiuno ung

!orm Möbel von
forrnen ſchon wervolluna u

el. rAnseyo qrope lets lung
n

Se yede reits
Mk
Möbel und Einrichtungshaus
I ALLE: AM ALTENMABKT
bekannt als pretswertung on

Hausgehilfin
nicht unter 20
Jahren, zum 1.
September 1938
geſucht.

A. Bernardelli,
HalleS., Zieten

ſtraße 10.

Mädchen
vom Lande, or
dentliches, zuver
läſſiges, nicht un
ter 18 Jahren,
ſucht zum 1. Okt.
Inſpektor Weger,
Burgſtaden über
Merſeburg.

Solide
ehrliche

Hausgehilfin
mit allen Haus
arbeiten vertraut,
bald möglichſt ge
ſucht. Frau Kamp
hauſen, HalleS.,
Am Galgenberg 2.

Allein
mädchen

(Stütze), ehrlich,
mit Kochkennt
niſſen, in frauen
loſen Beamten
haushalt, Kreis
ſtadt, 2 Jungen,
8 und 12 Jahre,
ſofort geſucht.
Bildzuſchriften m.
Gehaltsanſprüch.
unter L 1166 an
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Hausmädchen
ſauber und ehr
lich, nicht unter
17 Jahren, zum
15. September od.
1. Oktober mit

Hausgehilfin
zuverläſſig,
ſtändig arbeitend,
nicht unter
Jahren, möglichſt
für ſofort in 4
Perſonenhaushalt
(2 Kinder, e und

Etwas Koch und

wünſcht. Große
Wäſche außerhalb.
Putzhilfe vorhan
den. Angebote

Gehaltsanſprüch.

an Dipl.Jng.
Schultz, HalleS.,
Kronprinzenſtr.

14, part.

Mädchen
ſolid, tüchtig, ge
ſund, das kochen
kann und alle
Hausarbeiten be
herrſcht, kinder
lieb, bei ſehr gu
tem Lohn zum
1. Okt. geſucht.
Waſch und Putz
frau vorhanden.
Angeb. mit Bild,
Zeugnisabſchrift.
und Gehaltsan
ſprüchen an Dr.
Gruber, Schkopau
über Merſeburg,
Oppauſtraße 13.

Allein
ſtehende Frau
ehrlich, unab
hängig, zur Haus

haltsführung

aufs Land ge
ſucht. Bin 59
Jahre, beſitze ein
Fuhrgeſchäft, ar
beite mit meinem
Sohn. Jene Frau
hat es bei mir
ſehr gut. Ange
bote unter Bi
9645 an MNZ,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße

ſelb

20

8 Jahre) geſucht.

Nähkenntniſſe er

mit Bild, Zeug Se
nisabſchriften u.

Eiche geport
Büfett, Kredenz
Auszugtisch,

Auf Wunsch

vier Stühle

295.Teilsahlung.

Lichinaun (0.
Halle, Gr. Ulrichstr. 51

Eingang Schulstraßzo
Bedarfsdechungsscheine
werden angenommen!

Ordentliches
Tages

mädchen
zum 1. Septem
ber geſucht.
Strätz, HalleS.,
Blumenſtraße 8,

Sauberes
ehrliches Mädchen
für Haushalt mit
zwei Kindern zum
1. September ge
ſucht. Lang,
Leuna, Hinden
burgſtraße 129.

Mädchen
nicht unter 20
Jahren, kinder
lieb, für Haus
halt mit 2 Kin
dern für ſofort
nach Wolfen ge
ſucht. Steuer
nagel, Wolfen,
OttovonWeddi
genStraße 2 e.

Reiſe
Chauffeur

42 Jahre, verhei
ratet, mit allen
vorkommenden

einſchlägigen Ar
beiten vollkommen

vertraut, in un
gekündigter Stel
lung (12 Jahre),
ſucht ſich zu ver
ändern. Jnduſtrie
oder Herrſchaft
bevorzugt. Ange
bote unter M
1712 an MNZ,
Merſeburg,
Ritterſtraße 13.

Kraftfahrer
für Laſt oder
Lieferwagen, 26
Jahre alt, ledig,
Führerſchein Kl.
2 und 3, ſucht
Stellung. Ange-
bote unter G. S.
100 poſtlagernd
Seehauſen (Alt-
mark).

Gärtner
ſucht

Beſchäftigung od.
Arbeit gleich wel
cher Art. Ange
bote Unt. Gr. U.
190 06 an MNZ,
Halle S., Große
Ulrichſtraße 57.Familienanſchluß

f. Geſchäftshaus
halt geſucht. An
gebote unter De
10 889 an MNZ,

Dreher
Schlosser

ma Tischler
in Dauerstellung gesucht.

ABAMFA*

ſo bald wie möglich geſucht. Delitzſch.Max Wilde, Bäckermeiſter
Bitterfeld, Brehnaer Straße 22. Bäcker Melker- Mädchen PERFEKTE
Wir stellen laufend ein: geſellen lehrling arg e ANDERUNGS-

J ſtellt ein zum 5. für 1. Oktober tember Mädchen,Lehrlinge Leptemrer Der Nahe Braun nicht über 16 SCHNEIDERINNEN
für das Maurer-, Zimmerer- und ſpäter ſchweig geſucht. Jahre. Bäckerei für Damenfertigkleidung in
wer Paul Kurkhaus, A. Hofmann, (Berend, Volk Werkstatt gesucht
n r non a net A. G. Nerſeburg, Melkermeiſter, r über Eis H. HOLIENKAMP S CO.
Halle (Saaie), Ksnigetraße 7. Friedrichſtraße 17. Niemegk, gren GR. UIRICHSTRASSE 19
perſerter Halbtagshilfe Kreis Bitterfeld.

T i S o t t e un ger eSt t 3 t Wadchen oder Tüchtige TüchtigesenD pit oder Frau, für 1. 9 Friſeurin Hausmädchen

Stenotypiſtin
per ſofort oder ſpäteſtens 1. Oktober
geſucht. Bewerbungen mit Lebens
lauf, Gehaltsanſprüchen zu richten an

Gottfried Lindner A.G.Ammendorf b. Halle a. S. Perſonalabtellung
Ammendorf (Saalkreis).

Ab 1. Oktober 19 iſt dieKirchendiener-GStelle
an der Kirche St. Nikolai in Eilenburg und der
damit verbundene Hausmannspoſten im Gemeinde
haus neu zu beſetzen.
Als Entſchädigung werden gewährt:
1500, RM. jährlich, daneben freie Wohnung,
Heizung und Beleuchtung im Gemeindehaus.
Bewerbungen ſind an den Bürgermeiſter der Stadt
Eilenburg als Patron d. Kirche St. Nikolai zu richten.

Eilenburg, den 26 Auguſt 1938.

Der Bürgermeiſter

Ein größeres industrielles Werk des Ost-
harzes sucht zu sofort für Rechnungskontfrolle

töngeee Kealt
die auch floft stenographieren Kann und
Maschine schreibt. Evtl. kommt auch weibliche

Kraft in Frage. Bewerbungen unter 1 1156
an MNZ, Halle (Saale), Geiststr. 47, erbeten.

bei gutem Lohn
geſucht. Mädchen
vorhanden.

Morgenſtern,
Leuna, Preußen

ſtraße 21.

ab 1. Oktober od.
früher bei gutem
Lohn geſucht.

Otto Heinrich,
Merſeburg, Klobi
kauer Straße 26.

Führende Bausparkasse
sucht für den hiesigen Bezirk einen

und Zwei bis drei Bezirks vertreter sowie meh-
rere stille Mitarbeiter. Neuzeitliche Tarife und
Werbemethoden;
auch im Nebenberuf; Direktionsvertrag.

Nichtfachleute werden eingearbeitet!
Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis-
abschriſten erbeten unter L 1163 an die MNZ,
Halle (Saale), Geiststraße 47.

gute Ver

(Thür.).

bei hohem Lohn
geſucht. W. Fran
kenberger, Licht
ſpiele Deutſcher
Hof, Gräfenroda

dienstmöglichkeit

geſucht für unſer Erſatzteillagerbſro.
Bewerber, die eine gewiſſe Eignung für techniſche Begriffe
oder beſondere Vorkenntniſſe beſitzen. Auf recht gute Auf
faſſungsgabe, flottes Arbeiten, Gewandtheit auf der Schreib
maſchine wird Wert gelegt. Angebote mit handgeſchriebenem
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften nur ſchriftlich erbeten
an Daimler-Benz G., Vorkaufsſtelle Halle (Saale),

Berliner Straße 25126.

Bevorzugt werden

Wir

Leipzige

ſuchen

zu ſofort für unſer Spezialhaus in
Damen und Kinderkleidung

erkäuferinnon
Nur geeignete Kräfte wollen ſich ſchrift
lich, mit Zeugnisabſchriften, Lichtbild
und Gehaltsanſprüchen bewerben

Fiſcher K Co., Halle (9.)
r Str. 5.

z

Kontoriſtin
geſucht. Kenntniſſe in Stenographie
und Schreibmaſchine erwünſcht.
Bewerbg. mit Zeugnisabſchriften,
Lebenslauf, Lichtbild, Gehalts
anſprüchen und Angabe des An
tritt Termins unter T 1167 an die
MN8Z, Halle Geiſtſtr. 47, erbeten.

Zuverläſſiges Alleinmädchen
nicht unter 20 Jahren, ehrlich und kinder
lieb, mit allen Hausarbeiten beſtens ver
traut, zum 1. oder 15. Oktob. für ruhigen
und gepflegten Beamtenhaushalt (3 Perſ.)
in Dauerſtellung geſucht. Ausführliche
Angebote mit Lohnanſprüchen und Zeug
nisabſchriften erbeten an Frau Köbel,
Dresden A 21, Ermelſtraße 1, I.

Lageriſt
Expedient

26 Jahre, verhei
ratet, wünſcht
ſich zu verändern.

Kenntniſſe in
Buchhaltung, Ste

nographie,
Schreibmaſchine.

Führerſchein 8.
Klaſſe. Angebote

unter L 1168 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

U Sofort eine

Vorstellung am Montag
gust 1938, früh 8 Uhr.

A. L. G. Dehne

Suche für meine Abteilung Registratur

welche in diesem Fache perfekt ist.

Maschinenfabrik und EisengieBßerel

dem 29. Au

Saubere PlIätterin
für sofort oder später gesucht

Georg Beidlich
Halle (S. Königstraße 6

Junge DameJüngerer Kaufmann mit guter Handſchrift für Stadt
adreſſen, Poſt- und Bahnverſand
zum ſofortigen oder ſpäteren
Antritt geſucht. Schriftliche Be
werbungen an

Arnold K Troitzſch,
Halle (Saale), Gr. Ulrichſtr. 1.

Stütze
mit allen Hausarbeiten vertraut
ſofort oder ſpäter geſucht.
Vorzuſtellen v. 11-13 Uhr u. 18-19 Uhr
Baumeiſter Tüchelmann,
Halle (Saale), Delitzſcher Str. 35/37
Fernruf 268 80

Kontoriſtin
gewandt in Maſchinenſchreiben,
Kurzſchrift, Rechnen, geſucht
Zieh, Preß- und Stkanzwerk

Gchwarz E5D.
Zwinkſchöng Saalkreis.

Kleinanzeigen sagen

Auch dieses Mal haben die MNZ-Kleinanzeigen-
Spürnasen ihre Pflicht und Schuldigkeit getan:
Frau Müller hat die gute Kraft mit Kochkenni-
nissen, und die gute Kraft mit Kochkenntnissen
hat eine Stelle, wie sie sie schon lange suchtel
Tausendfach hat es sich erwiesen: Kleinanzeigen
in der MNZ ersparen Zeit, Geld und Aerger
Keinen Umweg machen, es steis durch MNZ-

MNZz-Kleinanzeigen sind
Erfolgs- Anzeigen

Mitteldeutſche Kational- Zeitung

Das gute Anzeigenblatt

Kl.



28. August 1938 Mitrerveurſche NattonalJeitung Nr. 237

fettgedruckte

Jn der Ausgabe Halle u. Umgebung e49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig
edes

Ueberſchriftswort 20 Pfennig MNRZeKleinanzeigen
Her Wortanzeigenpreis hat nur Sültigkeit für private Selegenheitsanzeigen in einjſpaltiger Ausführung

fettgedruckte

der Geſamtaus000) koſtet jedes Wort 11
abe. (über
fennig, jedes

Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Keblken
Georehe

Pflichtjahr
mädel

17jährig,
Lande, Handels
ſchule beſucht,
ſucht Stellung in
einem Land od.
Gutshaushalt z.
1. oder 15. Okto
ber. Familien
anſchl. u. Taſchen
geld erwünſcht.
Angebote unter
G 1556 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Pflichtjahr
mädel

163, Oberſekunda
reife, ſucht Stel
lung im Haus
halt, möglichſt zu
Kindern. Ange
bote unter M
1710 an MN8,
Merſeburg Kl.
Ritterſtraße 13.

vom

Fräulein
37 Jahre, aus
guter Familie, im
Haushalt perfekt,
auch Gartenarbeit,
ſehr wirtſchaftlich
und kinderlieb,
ſucht ſelbſtändig
Wirkungskreis in
frauenloſ. Haus
halt. Gute Zeug
niſſe vorhanden.
Angebote unter
Gr. U. 1695 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Bürokraft
weibliche mit
allen Arbeiten
langjährig ver
traut, ſucht Halb
tags vder Stun
denbeſchäftigung.
Angebote unter
M 1713 an die
MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Wir suchen laufend eine größere
Anzahl einfach

möbl. Zinmer
sowie saubere

Gchlafſtellen
Angebote mit Preisangabe an

Siebel Flugzeugwerke Halle
Kommanditgesellschaft.

98 W F
e v eo

2-4 im. Wohnung

mit allem Komfort, in beſter Wohnlage
von einzelnem Herrn ſofort oder1. Oktober geſucht. Angebote erb. unt.
R. 623 durch Anzeigen Vermittlung
Dankhoff, Halle, Schwetſchkeſtraße 1.

3 bis ZimmerWohnttteg
im Südviertel baldmöglichſt von
ruhigem und pünktlich zahlenden
Mieter geſucht. Sicherheit kann
geſtellt werden. Angebote unter
5765 befördert Annvncen-Koch,
Leipziger Straße 14.

Herren
zimmer

groß, ſonnig, zu
vermieten. Halle
Saale, Mühlweg
14, M.

Herren
zimmer

elegant möbliert,
mit Fernſprecher
u. Schlafzimmer,
zu vermieten.
HalleS., Bern
burger Str. 7, I.

Jalousie-Hönemann

fahrizierf und repariert
Dessaver Str. 5 Tel. 236 51

Garagen
für Perſonen und
Lieferwagen frei!
Großgarage

Delitzſcher Straße 38

Leere
Zimmer

finden Sie ſchnell
und ſicher durch
MNZenKleinanzei
gen. Nützen Sie
unſere Anregung
ſofort aus. MNZ

Kleinanzeigen
ſind Erfolgsan

ßleine Ulrichſtraße 56

zeigen.

Deber 49000 Adressen
erfassen Sie durch die „MNZ-Klein-Anzeige“
Denken Sie bitte daran, wenn Sie sich an einengrößeren Personenkreis wenden wollen.
sind die „MNZ- Klein-Anzeigen“ so billig.

Dabei

Veeochiedenes

Schneiderin
für moderne Da
menkleidung (nur
pünktliche Bedie
nung), Nähe Reil
eck, geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 190 02 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kinder
gymnaſtik
Unterricht

für vierjährigen
Jungen geſucht.
Schriftliche Ange
bote 625 an An
zeigen Dankhoff,

HalleS.,
Schwetſchkeſtr. 1.

Junges
Ehepaar

ſucht zwecks Ge
dankenaustauſch

freundſchaftlichen

Verkehr mit ge
bildetem kinder
liebendem Ehe
paar. Zuſchriften
unter Gr. U.
194 96 an MNZ,

Riemensandalen von 85 Pfg. an,
Hausschuhe, Pantoffeln von 80 Pfg. an, Holzpantoffeln,
Werkslaftschuhe, Arbeitsschuhe von RM. 6. 7s an, Leder-
ausschnitt und alle Schuhmacherbedarfs- und Schuhpflege-

artikel kaufen Sie immer billig bei
x Merseburger Str. 29 EckeWalker Schmidt Dieskauer Str.) u. Zweigge-

schäft Mansfelder Straße

Sommerstoffschuhe,

Geinsclotüchomaeet

Jn Pölau
mod. Zweifamilienhaus
mit Garage und Garten zu kaufen
geſucht. Angebote mit Preisangabe
unter L. 1169 an die MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtr. 47.

Heieaten

Geſchäfts
tochter

2rjährig, im
Haushalt tätig,
ſucht die Bekannt
ſchaft eines netten

Herrn in guter
Stellung, evtl.
ſpätere Heirat.
Bildzuſchriften u.
L 1171 an MN8,

Blondine
sehr hübsches, patentes Mädel, 20 J. Halb
waise, sehr vermögend auch ar vermögew
u ersſicl Aussteuer, gebild.. häusl., musikal.,
natürl. und lieb im Wesen, ersehnt innig.
Eheglück. Näh. unt. 5825 dch. Erich Möller,
Leipeig Os, Bergstr. 25 pt. Ehemittler).

idealehe35j. Akademiker, in best. pensionsber. Po-
sition, lediq, qufaussehd, Autofahrer, groß-
züg., iebenswürd, ab. herzenseinsam, wü.
freue Gatiin. Nicht Vermögen, sond. fiefe
Neig. entscheidet, da gut. Einkom. u. gesich.
Verhältn. vorhanden. Näh. unt. 5725 dch.
Erich Möller, Leipzig Os, Bergstr- 25 pt-

Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

HalleS., Großeülrichſtraße 57.

Kriegs
beſchädigter

ſucht zum 1. Sep
tember oder 1.
Okt. 1938 Stube,
Kammer, Küche u.

Zubehör Ange
bote unt. Gr. U.
195 00 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

2-3- Zimmer

wohnung
zum 1. Oktober
gefucht für allein
ſtehende ältere
Dame. Angebote
unter Gr. U.
190 041 an MNZ,
HalleS., Große

U An do un wie
IIIIIIIIx M

Halle a. S., Grobe Ulrich-2 e t vom Fachgescheft am Kleinschmleden
Besuchen Sle uns, Wir beraten Sie unverbindlſch

Teppiche
Gardinen
Möbelstoffe
Tapeten
Linoleum

Ulrichſtraße 57.

Mädel
Ijährig, fleißig,
ehrlich, ſucht Stel
lung ab 1. Okt.
1938 in Merſe
burg. Angebote
unter M 1716 an
MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Möbliertes
Zimmer

möglichſt 80 Mi
nuten vom Bahn
hof, von jungem

berufstätigem
Ehepaar für ſo
fort geſucht. An
gebote unter L

Wir ſuchen
für unſere gfotgichattomit
glieder laufend

Wohnnngen
Erfordl. Ausbau u. Jnſtand
ſetzungskoſten werden evtl.
übernommen.

Sfebel Flugzeugwerke
Halle Kom. Ges.

ren m n elcteſtrake 70.

Nähe Bahnhof

Büro Hinkergebände
S Räume im Erdgeschoß

S I. Stock
Keller, Garage, monatl. 250. 1. Oktbr. frei

K. Er e, Dorotheenstraße 15
Markt Klinikew

h 4. Oktoberin allen Fächern
Kaufmännische Privatschule

F. Wehmer SohnMartinsberg 11 Fernsprecher 350 18

Fernruf: 27.

Werkſtatt
etwa 150 am, für Veemiekängen

Motorrad- und
evtl. Autorepa erratur und Ver Einfamilien
et geeignet, ſo haus
ort oder ſpätergeſucht. Angebote n m
unter Gr. U. mmer,Küche, Bad, Gar190 05 an MNZ,

ten uſw., zu verHalleS., Große
Ulrichſtraße 57. mieten. Anfragen

unter Gr. U.
s Werbung anHalleS., Große

1172 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47. Erfolgswerhung urrichſtraße 57.

geſucht.

s-lo vüroräume
hell und geſund, möglichſt im Zentrum,

für ſofort oder 1. Oktober zu mieten

an MNZ, Halle (Saale), Gr. Ulrichſtr. 57

Angebote unter Gr. U. 19003

Möbel Transporte

Ankerstr. 2, Rut 31271

durch Autound Sahn.

diekot- Bockor, Kn Brauhaussttaße 11

Ofen
reinigung

aller Art, Bren
del, Halle (S.),
Torſtraße 62.

Klavier
Stimmen,

Reparaturen
Erich Pietſch,

Klaviertechniker,
Halle, Dieskauer

Straße 3.

Kachelöfen
Reinigen, Repa
rieren, Umſetzen,

Neulieferung
Kroll, Wörmlitz,
Hanfgartenſtr. 2
Ruf: 322 84.

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Maler-
arbeiten

(Tapezieren)
preiswert und
ſchnell.
Willy Stenneberg,

Malermeiſter,

HalleS., Flott
welkſtraße 18.

Holzſchuhe
Holzpantoffeln,
Plüſchpantoffeln,
Filzpantoffeln,
Hausſchuhe.

Chr. Muſche,
HalleS., Gottes

Tanz Schule Wally Beck
Gr. Steinſtr. 18 (an der Hauptpoſt), Ruf 337 30
Die Schule für geſellſchaftl. Erziehung u. Tanz

Anfängerkurſe für Schüler, Kauf
leute, Berufstätige und Militär
Beginn: September Oktober.

Einzeluntereicht jederzeit.

Tauzotuudie

Maeia Rioel
Beginn der
Anfängerkurse

Ich bin klein und kann viel,

koske nur wenig

Ich bin die Kleinanzeige in der
M

Elektro
Monteur

36 Jahre, wünſcht
die Bekanntſchaft

mit liebem Mä-
del, auch vom
Lande angenehm,
zwecks ſpäterer
Heirat. Angebote

Privat Unterricht

NMaschinen
zchreihen

Kureschrift, Buchf.
Beginn jederzeit.
Walter Benner

Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

unter Bi 9644 an

Zade MNZ, Bitterfeld,
Le Halleſche Str. 1.

Arbeiter
Reſerverad tedi ſang

e ger 40er, ſucht Le
unden. etE. Munler, L nkaefänrtin m

eigenem Haushalt
HalleS. Merſe wecks ſpaterer
burger Str. 151. Heirat. Zuſchrif

ten unt. Bi 9643

Vollſtändige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunſt. Hochſchul
und Kusbildungsklaſſen, Opern, Opernregle- und Opernchorſchule.

Kirchenmuſikaliſches Inſtitut Leitung:
Prof. D. Dr. Karl Straube.

Anmeldung für das Winterſemeſter 1988/1939 für alle Abteilungen
bis zum 12. Sept. Studfengelder geſenkt auf 150. bis 375. RM.
jährlich. Proſpekte unentgeltlich durch das Geſchäftszimmer

ckerſtra 14. Sprechzeit: 12 15, 18 19 Uhe raße Se erst 21, gut 1887. 41937 an MNZ, Bit
terfeld, Halleſche

O Straße 1.Uukeeeielit h Tanns u
erteilt Kraft, Neue Kurs e im n Jahre, prakand. phil., Halle S7EP-TANZ u Shmſen ee e e em Wege ſtrebg Schlüſſ 1 ſamen Mann, 32rei u e bis 36 Jahre alt,Kurzſchrift, Buch Kaufmänniſche Privatſchule gezeichnet „Ero Zwecks Heirat ken

führung. Genge, 2 x nenlernen. GeFriedrichſtr. 52, 1. Wilhelm Baer ning“ gefunden. genſeitige Zunei
gung entſcheidet.Mathematit h dipi. k. divi. iävdtiatkupen 6. köin Abzuholen am gufrichtige An

HALIE-SAALE 6EHFSTSTRASSE A. r 235 28 Zeitungsſtand gebote unter R

Nachhilfe erteilt 4308 an MN3HalleS., Merſe Staatl. geprüfte Diplom-Hancdelstehrer Café David, le S. Rieb a
burger Str. 159 (einnen) erteilen den Unterricht in den Kauf- HalleS., Riebeckger männischen Kernfächern. Beginn der Jahres- HalleS. platz
III, Nähe Riebeck- und Halbjahres-Vollkurse Anfang Oktober.
platz.

Direktor Prof. Walther Daviſſon. BrauneAiredale Hündin

9 Mon. alt, entlauf. Wiederbringer
erhält Belohnung Mignon
Schokoladen Werke A. G., Halle-5.

(Ehemittler).

Witwe
50 Jahre alt, 1,68
groß, ohne An
hang, ſucht auf
richtigen Ehe
kameraden in ge
ſicherter Stellung
Angebote unter
Gr. U. 194 99 an
MNZ, HalleS 7
Gr. Ulrichſtr. 57
Welches

Mädel
im Alter von 21
bis 24 Jahren,
mit ehrlich. Cha
rakter und etwas
Vermögen muſik
liebend, wünſcht
Bekanntſchaft mit
kaufmänniſchem

Angeſtellten zw.
ſpäterer Heirat?

Ernſtgemeinte
Zuſchriften mit
Bild unter Bi
9646 an MNZ,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

Handwerker
Induſtrie tätig,
vom Lande, Wit
wer, Anfang 40,
1,70 groß, ſucht
kinderliebes Fräu
lein oder Frau
bis 40 Jahre als
Lebenskameradin
zwecks ſpäterer
Heirat. Nur ernſt
gemeinte Zu
ſchriften unter L
1165 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Mädchen
36 Jahre, vom
Lande, mit ſehr
ſchöner Wäſche
ausſteuer, 8000
RM. Vermögen,
wünſcht Bekannt
ſchaft mit ſolidem,

aufrichtigem
Herrn in guter
Stellung zwecks
Heirat, der evtl.
gewillt iſt, mit
mir in meinem
Dorfe ein Haus

Selbſt
inſerent

Reichsbeamter,
Junggeſelle, 41
Jahre, möchte bald

heiraten In
Frage kommt nur
ein hübſches, ari

ſches, erbgeſundes,

ſchlichtes, aber ge
bvildetes Frauchen

mit einer guten
Figur, von mitt
lerer Größe, im
Alter von 28 bis
35 Jahren, mit
etwas Vermögen
oder Kkompletter
ſtandesgemäßer

Ausſtattung. Auch
Witwe oder leid
geprüfte Frau
mit Kind. Bild
zuſchriften er
wünſcht unter L
1155 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Ahnenpäſſe
Ahnentafeln,
Stammbäume

(auch Zuſammen
ſtellungen u. Ur
kunden Beſchaf
fung). Wappen,
Zeichnungen aller

Art fertigt
Walter Schmidt,
HalleS., Bran
denburger Str. 8.
Fernruf 283 80.

G

Sippenforſchung
Anzeigen

erſcheinen aller

14 Tage in un
ſerer Sonntags

zu bauen. Ernſt Ausgabe. An
gemeinte Zu zeigen Annahme
ſchriften mit Bild Schluß jeweils
ne c an vorhergeben
feld, Halleſche den Sonnabend
Straße 1. 19 Uhr.

sowie alle

mel
anderen

wie bekannt billig.
Ehestandsdarlehen

Mersepurger ſstraoe 48
Big. Tischlerei Dieskauer Str. 3

e
NModerne und bitlige

JCouche u. Sessel
Möbel

S

Queiie
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Zweial toigeſtiagen Das Hochwaſſer in Schleſien geht zurück
Wafhington. Das iſt ſelbſt in der Chronik

der amerikaniſchen Gerichte ein erſtmaliges
Vorkommnis, daß ein Mann zweimaltot-
geſchlagen wurde, und daß zwei Perſonen
ſich wegen vollendeten Totſchlages zu verant
worten hatten, den jede für ſich, an demſelben
Mann begangen hatte.

Der ſchwarzhäutige George A. Hanſon war
in den Kneipen ſeiner Heimatſtadt im Staate
Waſhington kein gerne geſehener Gaſt. Als
Hanſon wieder einmal bei der Wirtin
Slaughter erſchienen war und Dutzende von
Gläſern zu zertrümmern begann, verlor die
Wirtin die Beherrſchüung und ſchlug mit einem
ſchweren Ha m mer auf den Kopf des Negers
ein. Hanſen taumelte aus der Stube und ſtürzte
im Freien ohnmächtig zu Boden. Nach einiger
Zeit raffte er ſich aber doch wieder auf und
ſchleppte ſich, ſeine Verletzung nicht beachtend,
in eine andere Bar, wo er mit einem Raſſe
gefährten in einen derartigen Streit geriet,
daß dieſer eine Schnapsflaſche an ſeinem Kopf
zertrümmerte. Eine halbe Stunde ſpäter war
der Neger tot.

Der Gerichtsarzt gab das ungewöhnliche
Gutachten ab, daß bereits die erſte Schädel
verletzung tödlich war und daß der Neger
ſpäteſtens in 24 Stunden an ihr geſtorben
wäre. Aber auch die zweite Verletzung, die
man ihm zugefügt hatte, war an ſich aus
reichend, um den Tod herbeizuführen. Jm vor
liegenden Fall hatte ſie den Eintritt des Todes
weſentlich beſchleunigt. Der Neger war alſo
zweimal totgeſchlagen worden, und nach dem
amerikaniſchen Strafrecht mußten ſowohl die
Wirtin Slaughter als auch der Zechkumpan
des Hanſon wegen vollendeten Tot-
ſchlags verurteilt werden.

In drei Tagen bis 242 liter

Breslau, 27. Auguſt. (Eig. Meld.) Das
Hochwaſſer, das in den letzten Tagen
Schleſien heimgeſucht hat, ſcheint im weſent
lichen jetzt gebrochen. Sowohl im Walden
burger Bergland, im Eulengebirge und in der
Grafſchaft Glatz flaut die Flut bereits erheb
lich ab.

Jn Glatz iſt die Neiße wieder in ihre Ufer
zurückgekehrt. Die Aufräumungsarbeiten ſind
in vollem Gange. Jm Kreiſe Frankenberg
hat vor allem die zweite Hochwaſſerwelle
großen Schaden angerichtet. Stellenweiſe
ſtanden die Obſtbäume bis über ihre Kronen
im Waſſer. Anter Lebensgefahr halfen NSKK.

Regen auf den Quddratmefer

Männer der von den Fluten vollkommen ein
geſchloſſenen Ortſchaft Pilz. Bei Kamen z
ſtanden die Häuſer bis zu einem Meter unter
Waſſer. Wehrmacht und NSKK. halfen mit
vereinter Kraft den in höchſter Gefahr
ſchwebenden Volksgenoſſen. Der Schaden iſt
überall groß.

Von den ungeheuren Regenmengen,
die über Schleſien von Mittwoch früh 7 Uhr
bis Sonnabendfrüh 7 Uhr niedergingen, berich
ten die amtlichen Meſſungen. Dieſe melden
aus dem Jſergebirge auf den Quadratmeter:
Heufuder 242 Liter, Flinsberg 203; im Rieſen
gebirge: Schneekoppe 225, Oberſchreiberhau 186;
im Waldenburger Bergland: Salzbrunn 131;
im Glatzer Gebirge: Habelſchwerdt 170.

Nach 26 Jahren
Schuldloſigkeit erwieſen

Trier, 27. Auguſt. (Eig. Meld.) Auf Grund
des Geſtändniſſes eines Sterbenden wurde die
Ehre einer vor 26 Jahren angeblich wegen
Brunnenverunreinigung zu ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilten Frau aus Bleialf (Eifel)
wiederhergeſtellt. Jn einem jetzt durchgeführten
Wiederaufnahmeverfahren wurde die An
ſchuld der Frau jetzt bewieſen und die
Frau freigeſprochen.

Die damals 36 Jahre alte Frau war mit
der Familie des Bürgermeiſters von Bleialf
verfeindet. Als eines Tages ein Brunnen
von dritter Hand ſtark verunreinigt wurde,
leiſtete der Gemeindediener auf Veranlaſſung
der Frau des Bürgermeiſters einen Mein-
eid, in dem er die Angeklagte als Brunnen
vergifterin bezeichnete. Darauf wurde die Frau
verurteilt auch eine von ihr angeſtrengte Revi
ſion beim Reichsgericht blieb erfolglos. Vor
einigen Jahren geſtand der Gemeindediener
ſein Verbrechen auf dem Sterbebett, was die
ſchuldlos Beſtrafte, die inzwiſchen nach Duis
An verzogen war, erſt vor einigen Monaten
erfuhr.

Der Mokor am Kinderwagen
London, 27. Auguſt. Jrge Vernon Mayer

in Doxey bei Stafford ſah ſich täglich vor die
unangenehme Aufgabe geſtellt, ihren Kinder
wagen mit zwei Sprößlingen einen ſteilen
Hügel hinaufſchieben zu müſſen, um nach Hauſe
zu gelangen. Schließlich kam ihr Mann, ein
Elektroingenieur, auf den Gedanken, einen
kleinen Elektromotor an einem Rade des
Kinderwagens anzubringen,

Mrs. Vernon Mayer war hochbefriedigt;
aber eines Tages erhielt ihr Gatte ein amt
liches Schreiben, in dem er als Beſitzer eines
mechaniſterten Kinderwagens aufgefordert
wurde: 1. Eine jährliche Steuer von vier
Pfund und zehn Schilling zu bezahlen; 2. einen
Automobil-Führerſchein zu erwerben;
3. eine Kasko- und Unfallverſiche-
rung aufzunehmen; 4. am Kinderwagen eine
Tafel mit regiſtrierter Fahrzeugnummer
anzubringen; 5. den Kinderwagen bei laufen
dem Motor nicht auf dem Trottoir zu ſchieben;
6. am Kinderwagen zwei Bremſen und ein
Signalhorn anzubringen

Nun ſchiebt Mrs. Vernon Mayer ihren
Kinderwagen wieder ohne Motor.

vögel gegen Urwaldſchlangen-
London, 27. Auguſt. Da die Schlangen

plage in den braſiligniſchen Ur
wäldern ſeit einiger Rat ſehr ſtark zuge
nommen hat, hat die, braſilianiſche Regierung
beſchloſſen, einen Feldzug zur Vertilgung der
gefährlichen Giftſchlangen einzuleiten. Sie hat
aus Weſtafrika 600 Kardinalvögel, eine
als Schlangenvertilger bekannte Vogelart. nach
Braſilien kommen laſſen, die in den Urwäldern
zur Bekämpfung der Schlangenplage ausgeſetzt
werden ſollen.

Jn der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

MNZeKleinanzeigen
Der Wortanzeigenpreis hat nur Süäültigkeit für private HKelegenjeitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

Jn der Geſamtausgabe (über
70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Sschlafzimmer e Klavier et

h gebrauchtes, gut iMöbelhandlg. erhalten, preis
Kohlemann wert abzugeben.
Landwehrſtr.Ecke Niemeyer Uhthoff, Halle,

O ſtraße S Friedenſtraße 5. Jaldusie Werkstätte

Gebrauchte

l 4 Meenacktungen Kleidungsſtückee S Art re äſche und Feder

Tone c Back- und Gaſthausverpachtung ewere, ältere Das Back und Gaſthaus nebſt Kolo üAtrbeitenſerde z nialwarenhandlung und 64 a Ackerland Hawn ans 127 Kupe n Fr Zwickert wird ab 1. April 1939 auf 6 Jahre
2 un verpachtet. Bewerber muß gelernter2 n en Halle (Saals) Säcker ſein. Bedingungen können beim Gebr. Möbel
6 Rouwene ſiehlt ab Bürgermeiſter angefordert werden. Anzüge Kleider,a o mpfiehlt ab Sfferten ſind vis zum 25. 9. 1988 ein Schuhe, Wäſche, Fene Höhlen Montag, 29. Auguſt züreichen 7 ben Wute e e e er enAben u nhſt Orig. Belgiſche u. über Frevburg-Unſtrut/Land. Schmeerſtraße 13.geſchirre, Reitſattel Rhein Belgiſche Der Bürgermeiſter Kirſten. r

Walter Oehring,Halle (Saale), ſow. S wediſwe MeckäcleMansfelder Str. 58Fernruf 588 86) Holſteiner Pferde Kauft bei unſeren änferenten

Gemiſcht SehreſdwazchlnenNeuer Iransport erstklassiger waren aber ger Farttees
V u. andere gebr.Original Belgier e nauf dem Lande,k kheitshalb Na Schwife,h Leipsiger Straße 86Reinhold K. Beyer Co Nngebele et am KRiebecvlatsHalle (S.), Leipziger Str. 76 (Rofes Rols) R 310 an MN8, 75 ee n ine a e platz eigenen 4 a bis 10 Rat., portofr.73 ar lege s S. bel tGroße in der Art wie es die c asten 23. R.Zutchtſchweine Berſteigerung e S e etAmtliche Halle Land und Stadt nen men davon zei sen ar Magdebttrg hein Kobeit? Straße er e

(d. 200 amtlich
gekörte

Freitag, den 2. September 1938, vormittags 9. Uhr
öuchteher u. 75 tragende Erſftlingsſauen

des deutſchen veredelten Landſchweines und
des deutſchen weißen Edeiſchweines

Sämtliche aufgetriebenen Tiere ſind amts
tierärztlich unterſucht und gegen Maul und

Klauenſeuche ſchutzgeimpft
Katalog und Auskunft koſtenlos durch
Schweinezüchter Verband Sachſen
Anhalt e. Magdeburg, Spielgartenſtraße 16 Fernſprecher 346 18

Reifuiche eandag
HAllE-S ar Hlausstn40- Ab MAa'.

Freitag,

W Fohlen, Zucht- und Gebrauchspferde
den 2. Geptember, 11 Ahr in

Magdeburg, Sanenbau Land u. Stadt
zu pachten oder Zigarren, Schreib oder Spielwaren) in oder außer

zu Gommer,Selt über SVaſyrern behannt für gule Möbel ein
friſch und in Doſen
e Edmund Fuchs

Pachl Kaul eouche vdejener Sie. s
Waſch

Gaſtwirtſchaft I. Lhegeace neht PLebenoerxiotewg! maſchine
mögl. mit Land, Wir ſuchen gutgehendes Detailgeſchäft (Schokolade, inger t

läufer, Flurgarde

ſagdehurg

„Halie Land u. Stadt
Wilhelm Kobelt- Straße

Hſe für den 1. Sept. in Halle und
für d. 7. u. 8. Sept. in Stendal vor-
geseh. Versteigerung. fallen aus
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Donnerstag, 8. Geptember 1958, 10 Ahr

Jungbullen
lim lter von 12 Monaten an) und etwa

100 usgewählte hochtrag. Herdbuchſärſen
Sämil. Tiere ſind gegen Maul u. Klauenſeuche ſchutzgeimpft

Rindwiehzuchtuerhand Sachsen- Anhalt Abg. I Schwarzvuntes Tieflandrinch
Katalog Nr. 155 versendet Rostenlos die Geschäftsstelio des Verbandes, Halle (Saale), Reilstraße 78 Fernruf 245 26

amklich

gekörke

Halle (S.), Blu
8, I.

7 Holzbearb.
Maſchinen

neuwertig, zu verkauf.
weg. plötzl. Geſchäfts

Verſteigerungskatalog Nr. 85 (unbedingt angeben) kaufen geſucht. halb von Halle, möglichſt mit Wohnung, gegen bar zu robe, Tiſch, meh
auf Anforderung koſtenlos durch den Angebote unter reren e er ne AnzügeGr. U. 194 97 an MN8, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47, erbeten- hat e

ventſches Pferdezucht- Verband Sachſen Anhalt, Halle-5. M Halle de elKaltbint Ketiſtraße 78 Ruf 24526/38429 Gr. Ulrichſtr. 57.1 Deine Zeitung iſt die MRuz: Kaufe rege
See gebrauchtes Kla ſtänder, Bilder,vier, Schreibtiſch Puppenſtube

Buücherſchrank, billig abzugeben.

roße Zuchtvieh Verſteigerung aBarzahlung. An
gebote unter M
1717 an MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Gebr. Möbel
kauft ſofort

a. KorntreffSchimmelſtr. 17

Kutſchwagen
einſpännig, gut
erhalten, zu kau
fen geſucht. Preis
angebote unter L
1170 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Blumenſtr.

Preiſen. Anfr. unter
2 1157 an die MRZ,
Halle (S.), Geiſtſtr. 47

Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkaufen. Halle

S., Wörmlitzer
Straße 26, I, r.

Konzert- Klavier Enst Elbel, Halle
Plan gebraucht, villig detligerdſt. J. Jel. 29009

Ritt beſtens Reparaturene aten erlogh aus Privathand i Keuantagen
Klavier Siawik, ſofort zu verkau
e fen. Intereſſenten5 I.S erbeten unter R Kleider
Schreibtiſch

großer Spiegel, e e st0ifeWaſchtoilette, HalleS., Riebeck
elektriſche Lampen
zu verkaufen.
HalleS., Fürſten

tal 8, II.

Kinderwagen
gebraucht, billig
zu verkaufen.
Bartſch, HalleS.,
Flurſtraße 15, I.

Vmpreßhüte
neueste Modelle

Hutmacherei
WIIHELM TIETZ

nur Steinweg

platz.

Möbel
gut nd ding

Zadlungserh:
Langfrist. Catant.
Franz ocs

Nindendurgs r. *7

Fahrrad
anhänger

zu verkaufen.
HalleS., Raffine
rieſtraße 5, Hof I,

Selden-
stoſſe

Samt
schöne Farben

Mantel
stotſe

(kein Laden
Annahme Hof links rechts.

Laden ine (Anzug-
ſchränke Slrſer- stoffebilligſt zu verkau S

fen. Halle (S.), Strickgarne billige Preise
Königſtraße 82. nur f. Wiederverkäuf.

Kurz u. Wollwar.Ritter GrobhandlungKlavier Freindamüler an
gut erhalten, ein Inh. Fritz Rüller
großer Fleiſch HalleSaale

Leipziger Straße 54

aufgabe, zu angemeſſ:

walf In verkan ſevedpias l. -Kitler-Ring3fen. Henze, Halle am Riebeckplatz 9
(S.), Böllberger sWeg 2 RationalKrupp Kaſſen
F. ue Modelle, zur MeſſeEin Inſerat, rewenn noch ſo Muſterlager Neum arkt 18

Hall S., Königſtraße 12klein 3 Sernruf 231 u ß
wird ſtets für

Dich von Vor 2wen Perkäuflich!
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Verkaufe um Ha am mit Gleisanſchluß, billigſter
ſtändehalber Waggonüberführung und direkter

r Straße (etwa 500 m vom DeſſauerKleiderſchrank, Plat). Gefl. Anfragen unter T 230
Wäſcheſchrank, an MN8Z, Halle (S.), Geiſtſtraße 47,

Satz Betten, wei
ßen Herd, Küchen
einrichtg., Eiſen Möbel-Schormann
bettgeſtell, Ma
e Universitätsring 21olzbettgeſtell,Matratze. Bütt Ecke Große Ulfrichstraßse)

ner Halle (S), Gchlafzimmer S
Geiſtſtraße 50, II, Svormittags. Küchen

Gpeifezimmer
Polſtermöbel

Ehestancdsdarlehn. Teilzahl

Küche elfenb.
128.

Sechlafzimmer 295.-
Speisezimmer 295.-
Fa. Rusche 7
Gr. Klausstr.
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Zeit: um 1890
Ein beachtenswerter Geſellſchaftsroman

An breit angelegten Geſellſchaftsromanen,
ſo wie ſie England und Amerika, zumal ſeit
einigen Jahren, in reicher Auswahl beſitzen,
war die deutſche Literatur von jeher ziemlich
arm. Es war, als fehle unſeren Dichtern und
Schriftſtellern, insbeſondere denen der jüngeren
Generation, der beſchaulichbeſinnliche Zug, zu
gleich auch die Gabe, ſcharf und doch mit Duld-
ſamkeit zu beobachten, ohne die jene wertvolle
Literaturgattung nun einmal nicht denkbar iſt.
Jnsbeſondere ſuchte man vergeblich dichteriſch
wirklich wertvolle, aus eigenem Erleben ge
borene und von keiner allzu deutlich ſpürbaren,
aus Vorurteilen erwachſenen Tendenz be
ſtimmte Darſtellungen der Jahrzehnte vor dem
Weltkrieg. Wenn man vielleicht auch nach dem
Weltkrieg zunächſt noch entſchuldigend anführen
konnte, daß die erwähnte Zeitſpanne uns zu
nahe ſei, um ihre literariſche Geſtaltung zu
finden, ſo hat ſich doch ſeitdem, zumal in den
letzten Jahren, erwieſen, daß bereits eine Reihe

F e S

Aufn.: Prophyläen-Verlag

Gert von Klass,
der Verfasser des hier besprochenen Romans
„Das alte Haus“ (Propyläen-Verlag, Berlin

dichteriſch gültiger Ausſagen über den Welt
krieg möglich waren. Warum alſo nicht auch
über die Zeit, die ihm vorausging, und über

die geſellſchaftlichen und politiſchen Kräfte, von
denen ſie maßgeblich beſtimmt wurde

Endlich hat ſich ein Dichter gefunden, der
Mut und auch Können genug beſitzt, um dieſe
intereſſante und in ihren Auswirkungen noch
in unſere Tage hineinreichende Zeitſpanne auf
die Ebene gehobener Darſtellung und Deutung
zu verſetzen. Jn ſeinem Roman Das alte
Haus“ (Roman einer Familie. Propyläen
Verlag. Berlin. Broſch. 5,50 RM., Leinen
6,50 RM.) unternimmt es Gert von Klass,
das Leben der vor dem Kriege herrſchenden
Geſellſchaftsſchicht ſo zu ſchildern, daß ſich aus
dieſer Darſtellung zugleich das kulturhiſtoriſche
und politiſche Bild einer verſunkenen Zeit er
gibt. Gert von Klass, ſeinem „bürgerlichen“
Berufe nach Schriftleiter, gegenwärtig an einer
Magdeburger Tageszeitung tätig, iſt dem auf
merkſamen Betrachter unſeres Kulturlebens
längſt als einer der rührigſten Angehörigen der
jüngeren Dramatikgeneration bekannt, deſſen
meiſt hiſtoriſch beſtimmte Dramen (wir nennen
„Die Weiber von Weinsberg“ Fahnen in
Gottes Wind“ und ſein erſt kürzlich bei der
Kölner Uraufführung mit Jntereſſe aufge
nommenes Problemſtück Der ewige Narr“) im
Gegenſatz zu denen vieler anderer füngerer
Autoren aus Gründen ihrer großen Theater
wirkſamkeit nicht nur uraufgeführt, ſondern
auch gerne nachgeſpielt werden. Man muß es
Gert von Klass danken, daß er ſich nunmehr
auch auf das Sobiet der Proſa begeben hat und
darf ihm freudig zu dieſem ſchönen und wert
vollen Erſtlingsroman Glück wünſchen

Daß Gert von Klass über eine Geſellſchafts
ſchicht ſchrieb, der er ſelbſt entwuchs und der er,
wie er oft und gerne bekannte, bei allem Wiſſen
um ihre Schwächen viel verdankt, das macht
die ſolide Grundlage des Romans Das alte
Haus“ aus. Jn einer alten, norddeutſchen
Stadt (wenn das auch nicht ausdrücklich in dem
Buche zu leſen ſteht, ſo errät der kundige Leſer
doch bald, daß es ſich um Greifswald handelt)
ſteht jenes alte Haus, der Wohnſitz der Gene
ralin Guſe, die „Familienbörſe“ (um mit einem
Ausdruck in Forſytes berühmtem engliſchen
Familienroman, der ForſyteSaga“ zu reden),
der zumeiſt aus Offizieren und Beamten be
ſtehenden Familie der Guſes. Von jenem
Hauſe gehen die zwar oft belächelten, aber letzt
lich von den Familienangehörigen immer
wieder anerkannten Strahlen und Bindungen
aus, die die Familie zuſammenhalten und auch
das verlorenſte Schaf ſchließlich wieder in den
Kreis der alten Pflichten, Rechte und auch
Vorurteile zurückholen. Der Roman müßte
aber nicht in den letzten Jahrzehnten vor dem
Weltkrieg ſpielen, in einer Zeit alſo, wo ſich
große ſoziale und politiſche Umwälzungen an
kündigten, wenn nicht der Friede der Familie
Guſe auch durch die drohenden Zeichen der Zeit
bedroht werden ſollte. Es gibt Außenſeiter,

Das neue Buch

Urwüchsig und bodenverbunden

Reuer Streuvels: „Die große Brücke
Soeben iſt ein neuer Roman des flämiſchen

Dichters Stijn Streuvels erſchienen
Die große Brücke“. J. Engelhorn Verlag,

Stuttgart. Geb. RM. 5,80.) Er behandelt
den Bau einer Brücke über die Schelde,
ſchildert den Kampf, der Anwohner gegen das
Projekt, das ihnen die Exiſtenz zu rauben
droht. Anerbittlicher Haß tobt und ſtemmt
ſich gegen das Werk, das letzten Endes doch
einen Segen für die Bewohner des „Waſſer
viertels“ bedeutet. Stijn Streuvels kennt dieſe
ſtierköpfigen Naturen, ihre Unbelehrbarkeit
und ihren Trotz der ſie nicht bindert, ſelbſt
Gewalttat. ja Mord zu begeben, nur um ihre
eigene kleine und begrenzte Welt in dem Zu
ſtand behalten zu können, der ihrer Primi
tivität nun einmal als gottgewollte Ordnung
erſcheint.

Da iſt Broeke der Fährmann. ein unerbitt
licher Gegner der Brücke, das Oberhaupt des
Waſſerviertels, einer Gemeinſchaft, die er nach
ungeſchriebenen uralten Geſetzen der Sippe
auf ſeine Art regiert. Broeke ſabotiert den
Bau, muß aber endlich doch die Fertigſtellung
der Brücke erleben, vergeblich ſteht er am
Schlüſſe des Romans, den Rücken zu ihr ge
wendet, da und wartet auf das Zuſammen
ſtürzen dieſes Ungetümes von Eiſen und
Steinen.

Da ſind weiter die Söhne und Töchter
Broekes, da ſind die Bewohner des Waſſer
viertels, in die nach und nach Zwietracht
kommt. Da iſt Mira, das zum Weibe reifende

Echte Dichtung
Frühflut. Roman von Neil M. Gunn.

Berechtigte Ueberſetzung aus dem Engliſchen
von F. Wöleken. Verlag Albert Langen/ Georg
Müller, München. Leinen 4,80 RM.

König Duck. Erzählungen von T. F. Powys.
IJns Deutſche überſetzt von Hans Hennecke und
Joachim Moras. Verlag Die Rabenpreſſe,
Berlin.

Schon der erſte ins Deutſche übertragene
Roman von Neil M. Gunn Das verlorene
Leben“ gewann dem hier bis dahin ſo gut wie
unbekannten ſchottiſchen Dichter den Ruf eines
der großen Erzähler der Gegenwart; ſein neuer
Roman „Frühflut“ beſtätigt das im vollſten
Umfange Neil M. Gunns Romane dringen
tief ins innerſte Weſen ihrer Helden ein, ſie
zerpflücken ſich nicht in der Sucht, durch viele
Geſtalten eine Bewegtheit hineinzubringen.
Wir werden bei der Beſprechung anderer Neu
erſcheinungen Gelegenheit haben, auf den
Drang einzugehen, im Roman ein Durchein
ander von Handlungen zu ſervieren, viele
Schickſale oft notdürftig und gezwungen
nebeneinander zu ſchildern, womit in den
meiſten Fällen lediglich die eigene Unfähig
keit zur Vertiefung verſchleiert werden ſoll.

Neil M. Gunn iſt ein Geſtalter. deſſen
dichteriſche Kraft und Einfühlungsgabe letzte
ſeeliſche Regungen zu durchdringen vermag.
Seine Schilderung iſt dabei von ſprachlicher
Schönheit und von äußerſter Zartheit. Er be
weiſt, daß es keineswegs darauf ankommt,
vieles zu geben, daß die Anteilnahme nicht
durch Buntheit des Geſchehens gewonnen wer
den muß. Jm Gegenteil. Die verhaltene
Spannüng, die ſein Roman Frühflut“ aus
löſt, iſt weit mehr als ein Reiz ſie erfüllt
den Leſer, verbindet ihn unauslöſchlich mit der
Küſtenlandſchaft Schottlands und ihren wort
kargen, dafür innerlich um ſo lebendigeren Be
wohnern, die ihm liebe, vertraute Freunde
werden.

So vor allem Hugh. der Knabe, der, aus
der verträumten Welt ſeiner Jugend heraus
geriſſen zum Manne reift. Das Spiel, der
wilde Streit der Kameraden untereinander.
die Schule bisher der alleinige Jnhalt
ſeines Lebens alles verliert an Gewicht
Er erlebt eine Sturmnacht, in der ſein Vater
und andere Fiſcher des Dorfes mit den toſen
den Elementen ringen, er ahnt die Urgründe
eines ſolchen Kampfes ums Daſein gegen die
Natür. ſieht ſeine Aufgabe und Stellung zur
Familie in einem völlig neuen Licht. Der Ab
ſchied ſeines in die Welt ziehenden Bruders
und endlich der drohende Verluſt ſeiner Mutter
ſind die beſtimmenden Ereigniſſe für ſeine
Wandlung.

Die Hugh umgebenden Geſtalten ſind außer
ordentlich plaſtiſch gezeichnet; wir finden hier
einen kleinen. eng miteinander verbundenen
Kreis Menſchen und lernen ſelbſt aus der

unter den Engländern ausdenken,
daß man ſie als unerſchöpflich bezeichten kann

Mädel, dem die Jugend eines ganzen Dorfes
verfällt und deren Reizen auch der leitende
Jngenieur des Brückenbaues erliegt.

So drängt ſich in dieſem neuen Roman
Streuvels (deſſen Schaffen wir ſeit jeher mit
beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt haben)
eine Fülle von Ereigniſſen zuſammen, die ihren
Urſprung im Bau der Brücke haben. Jn
gegenſtändlicher Kleinmalerei bringt der
Dichter dem Leſer die Landſchaft nahe und
macht es verſtändlich, daß in ihr ſolche Men
ſchen leben müſſen, daß ſie eine ungeſchriebene
Gerechtigkeit in ſich tragen und ſich damit in
Konflikt mit den Geſetzen der Ordnung bringen.

Der unnachgiebige Geradeaus-Sinn dieſer
unproblematiſchen, ſtarrſinnigen Naturen fin
det bei Stijn Streuvels eine Darſtellung, die
von ſtarker Sachlichkeit getragen iſt und uns
deshalb unmittelbar anſpricht. So, wie im
Roman die Anwöhner des Waſſerviertels durch
die Brücke immer mehr an Bedeutung ver
lieren, wendet ſich auch die Handlung ſtärker
den am Brückenbau Beteiligten zu.

Auch in dem Roman „Die große Brücke“
erkennen wir das reife Erzählertalent Stijn
Streuvels', der mit offenen Augen das Leben
ſeiner Landsleute ſieht, ſich liebevoll in ihre
großen und kleinen Sorgen und Nöte zu ver
ſetzen weiß. Man ſpürt, wie ſtark ſein Herz
bei ihnen iſt, ganz gleich, ob ſie ſtur am
Alten hängen oder ob ſie zukunftsſicher die
Brücke einer neuen Zeit bauen helfen.

Kurt Simon

aus England
Schilderung des kleinſten Erlebniſſes, aus
ihrem Weſen die Seele eines Volkes kennen.

Neil M. Gunn wurde mit dem höchſten
britiſchen Preis, dem „james Tait Blaock
Memorial Price“, ausgezeichnet. Hoffen wir,
daß er uns nach ſeinem Roman „Frühflut“
noch manches Buch von der gleichen Lebensnähe
und Urſprünglichkeit ſchenkt. Kurt Simon

Jn dieſen einundzwanzig Erzählungen aus
dem Leben des engliſchen Landes und des eng
liſchen Herzens begegnet uns einer der beſten
Schriftſteller und KürzgeſchichtenErzähler des
heutigen England. Die Fülle der Kurz
geſchichten, die ſich alljährlich die verſonnenen

iſt ſo groß,

Die meiſten unter all den Tauſenden von
kleinen Geſchichten ſind gut ſoweit ſie zur
Veröffentlichung kommen. Die anderen liegen
in den Archiven der Jnſtitute, die zum Er

das alles in einer vil

Nr. 27

lernen des Schreibens von Kurzgeſchichten ge
gründet worden ſind, und die ein ausgezeiche
netes Geſchäft machen an all denen, die einen
Lehrgang bezahlen und nachher merken, daß
trotz aller Anweiſung die Begabung nicht aus
reicht.

Jm ganzen aber müſſen die Engländer für
das Gebiet der Kurzgeſchichte ganz beſonders
begabt ſein. Ueber den ſamtweichen, kurz
gehaltenen Raſen ihrer Gärten und Golfplätze
ſcheinen ſie wie von ſelber in den Garten ihrer
Seele hineinzugehen, in dem ſich das Leben
ſanft und beſinnlich, wie von blaugrauem
Wolkenſchleier verhängt, ſpiegelt.

Die Welt des engliſchen Dörfchens, in dem
für den oberflächlichen Beobachter nichts, aber
auch gar nichts paſſiert, iſt der Schauplatz von
Powys Geſchichte. Er begnügt ſich damit, das
Aeußere mit wenigen Worten anzudeuten. um
ſich deſto liebevoller mit Wunſch und Wille,
Sehnſucht und Spintiſiererei ſeiner Geſtalten
beſchäftigen zu können. Wer die erſte von
dieſen Geſchichten geleſen hat. findet ſich in eine
Welt verſetzt, die ihn mit Beſchlag belegt, bis
er ans Ende der letzten gekommen iſt. Er wird
den Kopf ſchütteln wollen über die Eigen
willigkeit, mit der Powy ſeine Menſchen ihrer
fixen Jdee, einem heimlichen inneren Zwang
oder auch einer Berufung folgen läßt, aber er
wird ſich der verzaubernden Darſtellungsweiſe
nicht erwehren können und immer von neuem
ſtaunen darüber, daß eine ſo ungezwungene,
dabei dichte Schilderung Geſchick und Leben auf
ſo wenigen Seiten zu erſchöpfen vermag.

Ingeborg Ritter

Ein Rübezahl Buch
Wir Schleſier wiſſen von Rübezahl, dem

Berggeiſt des Rieſengebirges, allerhand. Wir
kennen ſeine tollen Streiche und Tücken und
haben es ſelbſt erfahren, wie er jetzt noch wie
ſeit Arzeiten „in tauſend lebendigen und toten
Geſtalten erſcheint“. Wer aber die Schluchten
Felſen und Gründe des Rieſengebirges nocs
nicht erlebt hat, der weiß nichts Rechtes an
zufangen mit dem Begriff „Rübezahl“, der
einmalig iſt wie die Bergwelt Schleſiens.

Da hat es nun einer erzählt, was es mit
Rübezahl auf ſich hat, und zwar einer, der
mit Schleſien und ſeinen Bergen ganz ver
wurzelt iſt, der ihnen entſtammt und in und
mit ihnen gelebt hat, Carl Hauptmann,
der Bruder Gerhart Hauptmanns, 1921, viel
zu früh, in Schreiberhau geſtorben. Jn ſeinem
„Rübezahl-Buch“ (Verlag Paul Liſt,
Leipzig, Leinen: 2,25 RM.), berichtet er neun
Abenteuer von Rübezahl, z. B. „Wie Rübezahl
zwei läſterliche Schwartenhälſe noch zu Dorf
ſchulmeiſtern macht oder „Wie Rübezahl ſich
unter Teilnahme der ganzen Stadt Schmiede
berg als einſamer Köni begraben läßt“. Und

haften, farbenreichen
Sprache, die an die Seele des Leſers rührt.
Nach dem beſinnlichen Genießen des Buches
wird man es aus der Hand legen und ſagen:
So alſo iſt Rübezahls Reich! Kurt Hainke,

Bücher aus
Männer und Helden im hohen Norden. Von

Roland Nitſche. Wilhelm Goldmann, Verlag,
Leipzig.

Land der Spannungen, das unbekannte
Norwegen. Von Eivind Berggrav. Hoff
mann und Campe, Verlag, Hamburg.

Von den vorſtehend genannten Skandinavien
büchern verdient das von Roland Nitſche in
jeder Beziehung den Vorzug und erhöhtes
Jntereſſe. Denn Nitſche gibt uns mit einer
lebensverhafteten Einfühlung gleichſam kaleido
ſkopartig eine mit journaliſtiſcher Prägnanz
geformte Rechenſchaft über eine Studienfahrt
durch Skandinavien, die abſeits der ausge
tretenen Pfade verlief und dabei doch zum
Weſentlichen hinführte. Wir leſen von Falun
in der ſchwediſchen Provinz Dalarna, deſſen
rieſige Kupferlager Geſchichte machten, von der
Holzflößerei auf dem Umeälv, von dem rieſigen
Arſenlager in Skelleften, das mit ſeinen 300 000
Tonnen Gift 350 Milliarden Menſchen töten
könnte, von Lapplands gewaltigen Schnee
feldern und den Renntierwanderungen, die,
was auch nicht jeder weiß, in Wirklichkeit
nichts anderes ſind als eine Flucht vor der
Stechmücke, die im Sommer den Aufenthalt der
Tiere in den Niederungen unmöglich macht.
Vom Kampf der Skandinavier mit der See und
dem Schnee geben eine Reihe von Erlebnis
wiedergaben Kunde, bald erſchütternd, bald er
heiternd, immer ſo, wie es das Leben diktiert,
und immer in dramatiſcher Spannung gehalten.

es gibt Enkel, die lieber einen bürgerlichen
Beruf ergreifen, als Soldat zu werden, ja, es
gibt ſogar Mitglieder der Familie, die es in
dem veragchteten Kaufmannsberuf zu etwas ge
bracht haben. Mit großer darſtelleriſcher Ge
wandtheit (die oft den Dramatiker verrät) und
mit dichteriſchem Feingefühl bringt Klass dieſe
Spannungen zum Ausdruck, er läßt ſie immer
wieder durch ſeine meiſterliche Darſtellung des
damaligen Alltagslebens hindurchklingen. Bis
in die privateſten Beziehungen der Menſchen
hinein, in das Verhältnis zwiſchen Vater und

Sohn, zwiſchen Liebendem und Geliebter er
ſtrecken ſie ſich.

Daß es Klaß gelungen iſt, das Bild der
Epoche zu malen, ohne je lehrhaft oder (im
billigen Sinne) tendenziös zu wirken, macht den
beſonderen Wert dieſes Romans aus, der
unter älterer und jüngerer Generation, weil er
beide angeht, viele Freunde finden ſollte. Was
aber den Dichter angeht: man wird ſich ſeinen
Namen merken müſſen, denn wenn nicht alle
Zeichen trügen, wird er uns noch mancherlei zu
ſagen haben. Dietmar Schmidt.

Skandinavien
Eine Anzahl guter Photos belegt treffend vie
ausgezeichnete Darſtellung.

Das Buch des nordnorwegiſchen Biſchofs
Berggrav dagegen iſt mehr erbaulichen Ge
mütern zugedaächt, und der auf die Realität des
Daſeinskampfes abgeſtellte Menſch muß doch
eine Fülle rein perſönlicher Anſichten und Er
lebniſſe als Belangloſigkeiten abſtreichen, um
einige wirkliche Neuigkeiten zu entdecken, mit
denen das Buch Nitſches ausſchließlich gefüllt iſt.

Dr. Wilhelm Hambach.

Ein „Reichskommiſſar g. D.“
Carl Peters. Von Alfred Funke. Metten

und Co. Verlagsanſtalt, Berlin.
„Der Mann, der Deutſchland ein Jmperium

ſchaffen wollte“, dieſer Untertitel erklärt ge
nügend, weshalb eine Darſtellung des Lebens
und Wirkens des Begründers Deutſch-Oſt
afrikas in die von Hans Steinsdorff heraus
gegebene kleine, wohlfeile Bücherei „Menſchen
und Menſchenwerk“ aufgenommen worden iſt.
Die jüngere Generation kennt Carl Peters
und den unehrenvollen Kampf der Berliner
Kolonialbürokratie und des Reichstages gegen
ihn nicht ſo wie diejenigen, die in deutſchen
Zeitungen und Zeitſchriften noch jene aus
gezeichneten Aufſätze geleſen haben, in denen
ſich der nach England Uebergeſiedelte als weit
ſchauender Weltpolitiker und deutſcher Patriot
erwieſen hat.

Dieſe kleine Broſchüre eines guten Kenners
des 1914 in Bad Harzburg geſtorbenen Reichs
kommiſſars a. D.“ zeigt, wer Peters war, was
er gewollt und was er trotz aller Hinderniſſe
und Jntrigen erreicht hat.

Kurt Hainke.

Oeſterreichs Weg durch die deutſche Ge
ſchichte 799/1938. Von Joſef Kallbrunner.
Verlag Ed. Hölzel, Wien.

Auf zehn Karten gibt hier in einem ſchmalen
Heftchen der Direktor des Wiener Hofkammer
archivs eine Darſtellung der hiſtoriſchen Ent
wicklung der Oſtmark ſeit Karl dem Franken,
ihrem Begründer, bis zur endgültigen Heim
kehr ins Altreich. Das Kartenmaterial iſt ſehr
überſichtlich angelegt und erleichtert jedem das
Studium der öſterreichiſchen Geſchichte ungemein.

Dr. Wilhelm Hambach-
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Liebe kleine Sommerſriselte
Bekenntnis en einer CFreunudaelaaſt

Viele ſchöne Stunden haſt du uns geſchenkt.
Die blaſſe Haut iſt braun und der erholungs-
bedürftige Geiſt iſt friſch geworden. Wir hatten
mit dir einen Vertrag geſchloſſen. Du würdeſt
uns, entſprechend unſerem dünnen Geldbeutel,
deine beſcheidene Eleganz zur Verfügung
ſtellen. Vierzehn Tage lang wollten wir bei
dir aushalten, aufeinander Rückſicht nehmen
und uns nichts nachſehen. And nun, nachdem
du deine Schuldigkeit getan haſt und wir
unſere Rechnung bezahlt haben, ſoll die
en r gekündigt und der Vertrag abge
laufen ſein

War das ein ehrlicher Pakt? Wie ſind die
Menſchen doch undankbar! Von dir, kleine
Sommerfriſche im Thüringer Wald, haben ſie
ſtillſchweigend verlangt, daß du ihnen für ein
ganzes Arbeitsjahr Kraft abgäbſt. Das ſchien
ihnen ſo ganz in der Ordnung zu ſein. Treu
und brav haſt du dann deine Pflicht getan.
Als die Abſchiedsſtunde ſchlug, hatteſt du
wider alle deine Erfahrungen erwartet, dies
mal würde man ſich nicht an den Buchſtaben
des Ferienvertrags halten und dir über die
vierzehn Tage hinaus ein freundliches An
denken bewahren. Abermals biſt du enttäuſcht
worden. Der Zahlmeiſter der Familie zerrte
widerwillig an ſeiner Geldbörſe. Er begleitete
dieſe ſchmerzliche Bewegung mit allerkei
geizigen Redensarten. And dann war alles
abgegolten.

Heute biſt du ſchon vergeſſen, kleines Haus
am Wald. Niemand ſingt dein Loblied. Die
Menſchen, denen du freigebig von allen deinen
Herrlichkeiten das Beſte zu koſten gegeben haſt,
ſchämen ſich deiner ſogar.

Da ſitzen ſie am Sonntag in der Stadt
ihrer Arbeit am Kaffeetiſch und der eine
ſchwärmt von ſchneebedeckten Gipfeln, der
andere rühmt die wogende See. ein dritter lobt
die milde Luft in ſüdlichen Ländern.

Nun müßte eigentlich der vierte aufſtehen
und ſagen ich weiß ein Haus, ein kleines,
ſchmuckes Haus am Wald Verloren einſam
liegt es da. Ein romantiſches Tal ſchließt das
Dorf, zu dem das Haus gehört, von jedem
Verkehr ab. Die Leute, die in meinem Dorfe
wohnen ſind arm. Der Boden gibt nicht viel
her. Auf ſchmalen Ackerzungen, die ſich an den
Hängen bis hoch zum Walde hinaufziehen,
wächſt das Getreide nur ſpärlich. Zu viele
Steine liegen im Acker. Es lohnt ſich kaum.
Und doch verſchwenden die Leute in rührender
Liebe ihren ganzen Fleiß an dieſe magere
Heimaterde. Andere blaſen Glas zu kunſtvollen
Figuren. Sie freuen ſich, wenn ein Fremder
in ihre Stube tritt und erklären ihm willig
ihre Kunſt. Dieſe Glasbläſer haben ihre Ge
ſchicklichkeit vom Vaters und wom Ahnen ge
erbt. und die Regeln, nach denen ſie ihren
ſpröden Werkſtoff geſtalten, bleiben ewig un
geſchrieben

Und dann gab es da noch einen Pfad. Jn
Windungen ſchlängelte er ſich bis zum Kamm
des Höhenzuges. Gluckſend eilte an ſeiner
Seite ein Bächlein zu Tal. Die Leute er
zählen, daß in dieſem Rinnſal der Teufel ſtecke.
Jm Winter, wenn der Schnee ſchmilzt, und
im Sommer zuweilen, wenn ſich die Gewitter
wolken am Gebirge fangen und unter Blitz
und Donner entladen, dann ſchwelle das Bäch
lein zum reißenden Strom. Das Tal über
ſchwemme es und mächtige Bäume entwurzele
es. Nun, zu gewöhnlichen Zeiten iſt das Bäch
lein ſehr friedlich. Die hölzerne Brücke, die
darüber geſchlagen iſt, iſt ein Rieſenbauwerk
für das handſchmale Waſſer darunter Wenn
man von dem Pfade abzweigt und über dieſe
Brücke ſchreitet, kommt man ſtracks zu einer
Bank. Abends man man dahin gehen. Die
Tannen verſtecken vor neugierigen Blicken.
Das Wäſſerchen unter der Brücke plätſchert
ganz ſacht. Ein paar Sterne funkeln durch
einen winzigen Spalt im Tannendach. Aus
der Enge des Waldverſtecks wandern die Ge
er in die unendliche Weite des Himmels
zeltes.

Wenn der vierte am Tiſch in der Stadt der

Arbeit ſo ganz einfach und ſchlicht erzählen

on VWarle u Peubner
wollte, wie reich wäre er vor den Freunden,
die Erlebniſſe beſchreiben, an denen ſie ſchnat
ternd vorbeigelaufen ſind. Statt das alſo zu
tun, rückt er verlegen auf ſeinem Stuhl
hin und her, und als ſie ihn fragen, wo er
denn ſeinen Urlaub verbracht habe, ſagt er ſo
nebenbei, in eine peinliche Pauſe: „Jn der
Nähe von Soundſo.“ Er nennt eine Stadt,

deren Name allen geläufig iſt. Ein reizender
Ort!“ ſagen die anderen. Da ihn zum Glück
niemand kennt, wendet ſich das Geſpräch ſchnell
anderen Dingen zu.
Das Haus am Wald weint bittere Tränen
über die eitlen Andankbaren. Herbſt und
Winter ſtehen vor der Tür. Das ſind ſtille
Monate, und die Leute im Dorf müſſen von
dem Geringen zehren, das ſie im Sommer ge
ſpeichert haben. Und dann kommt ein neuer
Frühling, dem ein neuer Sommer und eine
neue Hoffnung folgen. Die kleine Sommer-
friſche hat ihren Kümmer vergeſſen. Sie putzt
ſich für ihre Gäſte. Ob diesmal einer darunter
ſein wird, der ihre Schönheit nicht ver
leugnet .7
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Ein Blick in das Gasteiner Tal

Es wäre ungemein reizvoll und verlockend,
mit der Schilderung der Naturſchönheiten des
Gaſteiner Tales, der Wiege der nach ihm be
nannten Therme, zu beginnen.

Es bietet mitten in einer herrlichen Alpen
welt mit ihren majeſtätiſchen Bergen, deren
Hänge die Vegetation bis zu den höchſten
Gipfeln hinauf bedeckt, mit ſeinen ſonnen
beglänzten Wieſen und grünen Mätten ein
unvergeßlich ſchönes Bild.

Hiex ſoll aber zunächſt über die Geſchichte
geſprochenund die Heilkraft der Therme

werden. Die erſte ſichere Ueberlieferung be
kundet, daß im Jahre 1436 Erzherzog
Friedrich III. von Oeſterreich die Therme ge
brauchte, um für eine offene Schenkelwunde
Heilung zu finden. Die früheſten Nachrichten
über die Beſchaffenheit und die Heilanzeigen
der Therme ſtammen von Gelehrten aus dem
16. Jahrhundert. So ſchreibt einer der be
rühmteſten. der hochgelehrte Arzt und Natur-
forſcher Theophraſtus Bombaſtus Para-
celſus von Hohenheim, der als Erneuerer
der Medizin gilt, in einem im Jahre 1562 er
ſchienenen Badebüchlein anerkennend über die
Wirkung des Bades

Jn der Folgezeit beſchäftigte die Anter
ſuchung der Gaſteiner Quelle zwar wiederholt
die Gelehrten, aber erſt im Jahre 1828 wurde
durch den Greifswalder Arzt Profeſſor Hüne
feld im Laboratorium des berühmten Chemikers
Berzleius in Stockholm eine nahezu voll
ſtändige und richtige An alyſe durchgeführt,
welche die Wiener Profeſſoren E. Ludwig und
Panzer durch eingehende und genaueſte Unter
ſuchungen im Jahre 1900 ergänzten. Danach
zählt die Therme, die in einer großen Zahl
von Huellen zutage tritt, zu den Akrato-
thermen, das ſind Quellen mit gleichbleibender,
20 Grad Celſius überſteigender Temperatur,
die weniger als 1 Gramm feſter Beſtandteile
und weniger als 1 Gramm freier Kohlenſäure
im Liter Waſſer enthalten. Von feſten Stoffen

Aufn.: MNZArchiv

enthält ſie viel Lithium, Strontium, Flour
und Bor.

Wir wollen uns nun wieder der Lage und
dem Klima des Gaſteiner Tales zuwenden.

Dort, wo das Tal am weiteſten iſt, wo es
am meiſten von Licht und Sonne durchflutet
wird, liegt Hof gaſtein, ein idealer Herbſt
und auch Winterkurort Es ſchmiegt ſich dem
Fuße der nördlichen Berggruppe an, ſo daß
ſich vor ihm der weite Talkeſſel gegen Süden
hin ausbreitet, wo er durch den Kamm der
hohen Tauern ſeinen Abſchluß findet. Auf dieſe
Weiſe iſt der Ort gegen die rauhen Nord und
Nordweſtwinde völlig geſchützt. Er liegt in
einer Höhe von 870 Meter auf ebenem Terrain,
beſitzt aber auch in nächſter Nähe für thera
peutiſche Zwecke raſch und bequem erreichbare
Promenadenwege aller Steigungsgrade. Das
Klima iſt ein ausgeſprochen alpines, mit deſſen
bekannten Einwirkungen auf Stoffwechſel,
Atmungsprozeß, Blutbeſchaffenheit, Herz und
Kreislauf. Die abſolute Rauch Und Staub-
freiheit ſowie die reiche Sonnenſtrahlung, die
insbeſondere im Winter ein Mehrfaches gegen
über jener der Stadt beträgt, ſind klimatiſche
Vorzüge von großer Bedeutung. Der aus dem
Flachland kommende Kurgaſt abſolviert hier
gleichzeitig eine -ſpezifiſch klimatiſche Kur, die
ein gewichtiges Unterſtütßzungsmittel der Bade
kur bildet.

Welche Krankheiten heilt nun eine
Gaſteiner Kur?

Krankheiten des geſamten Zirkulations
apparates, insbeſondere Herz- und Gefäß-
erkrankungen, welche ſich auf arterioſklerotiſchem
Boden entwickeln. Es iſt eine falſche An
ſchauung, daß eine Gaſteiner Kur nur für alte
Leute beſtimmt ſei. Die Therme iſt ein ſegens-
reiches Heilmittel für Ermüdungs und Er-
ſchöpfungskrankheiten, mögen dieſelben in der
Rekonvaleſzenz nach ſchweren Krankheiten oder
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Dreiklang aus Blumen, Kunſt und Wein

Wiesbadens Herbſt iſt durch die geſchützte
Lage am Südhang der Taunusberge ein lang
anhaltender, milder Spätſommer. Die Blumen
pracht der Kurſtadt erreicht ihren Höhepunkt,
wenn die „Zeit der Roſen“ verklingt und
Sonnenblumen in den Gärtnereien, Bären
ſtauden an der Brunnenkolonnade und Dahlien
im Kurpark vorherrſchen. Dann ſchmückt ſich
die Wilhelmſtraße, die Weltpromenade und
Feſtſtraße zwiſchen dem Blumenhang des Pau
linenſchlößchens und der weiten Spring
h ernse vor dem Bahnhof beſonders
eſtlich.

Der „Tag der Stadt Wiesbaden“ eröffnet
in dieſem Jahre „Wiesbadens Herbſtwochen“
mit Vorträgen, Konzerten, Berichten, Hör
ſpielen und Feierſtunden aus dem Weltbad
über den Reichsſender Frankfurt. Jn dieſer
Ganztagſendung am 2. September wird auch
die Eröffnung der Blumenſchau im Kurhaus
übertragen, die während der folgenden Tage
mit Blumenballett zwiſchen den Kaskaden,
abendlicher Feſtbeleuchtung und großem
Blumenball im Kurhaus verbunden iſt. So
dann hebt der zweite Klang im Rahmen er
leſener Kunſt an, die von den Orcheſtern des
Kurhauſes unter der Leitung von Carl
Schuricht und des Deutſchen Theaters, unter
Mitwirkung der übrigen Bühnen und Kunſt
ſtätten, beſtritten wird.

Die „Wiesbadener Sinfoniker“, Groß- Feuer
werk auf dem Kurweiher, das „Feſt der Herbſt
mode“, Lieder- und Arienabend mit Franz
Völker, Bunter Abend mit Will Meiſel,
Morgenfeier der NSDAP. und „Tſchaikowſky
Abend“ unter Dr. Thierfelder, ein bunter
Strauß herbſtlicher Kunſt im Kurhaus für die
Zeit vom 8. bis 20. September. Er wird noch
bunter durch die Verflechtung mit heiteren
Kammerſpielen am „Reſidenz“ Gaſtſpiel
Karin Hardt als „Kleine Patſy“ und Erſtauf-

führung von „Flitterwochen“), Welturauffüh
rung im Film („Eine Nacht im Mai im Ufa
Palaſt) und die Erſtaufführungen im Deut-
ſchen Theater.

Wien im September
Das Programm der Wiener Veranſtal

tungen nennt für September noch eine ſtatt
liche Zahl zum Teil international bedeutſamer
Tagungen, Ausſtellungen und ſportlicher Wett
bewerbe. Hervorzuheben ſind: der Kongreß
der Schwerathleten und die Weltmeiſterſchaft
im Gewichtheben vom 1. bis 4., die Jnter
nationale Wiener Herbſtmeſſe vom 11. bis 18.,
eine internationale Briefmarkenhändlertagung
vom 10. bis 12. und der Kongreß des Reichs
verbandes der KohlenſäuregetränkeJnduſtrie
vom 17. bis 19. September. Es folgen vom
17. bis 25. ein internationales Reit- und Fahr
turnier, am 17./18. die Leichtatbletik-Europa
meiſterſchaft für Frauen, vom 23. bis 26. die
Hauptverſammlung des Deutſchen Buchdrucker
vereins, am 25. ein Leichtathletik-Städtekampf
Wien München und vom 27. bis 29. September
der Deutſche Gaſtſtättentag mit einer inter
nationalen Kochkunſtausſtellung.

als Folge großer körperlicher, geiſtiger oderſeeliſcher Edſchepfung auftreten

Aber nicht allein für Heilungſuchende wird
der Aufenthalt im Gaſteiner Tal empfohlen,
ſondern jeder, der dem Großſtadttrubel ent
fliehend, ſich nach einer ruhigen, ſtillen Er
holungsſtätte ſſehnt, wird das ſchlichte Hof
gaſtein aufſuchen. Auch auf dieſes ſchöne
Fleckchen Erde läßt ſich ein vielzitiertes Wort
des Theophraſtus Paracelſus anwenden: „Wie
man die Bäume an ihren Früchten erkennt, ſo
ſoll man Bäder nach ihren Wirkungen
erkennen.“ C. La S.
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Pensionspreise von RM 10, bis RM 18.
Grandhotel Gasteinerhof mit Grabenvirt
Haus ersten Ranges, zentral gelegen, große Restaurants,
Café mit Aussichtsterrasse, Thermalbaä der im Hause

HOTEI BELLEVUE
am Kurpark, Haus ersten Ranges, Thermalbäder im Hause,
360 Betten, Zentralgarage. Vollpension ab RM. 10.- bis 18.-

z HOTEL STRAU BINGER K AUSTRIA Häuser I. Ranges, 230 Betten, Vollpension einschl.
Thermalbäder und zimmer: Wochenpauschale RM 110.- bis RM 130.-, ab 1. September RM 90. bis RM 105.

Pensionspreise von RM S. bis RM 12.
HOTEL MOZART das schöne Haus in sonnigster
Lage, ersfrangig. Aller Komfort. Thermalbäder, Restaurant,
Cafe, Diatkuche. Wochenpauschale ab RM 90.

Eine Bitte an unsere Oesterreichfahrer
Denken Sie bei der Wahl des Urlaubsortes
und Pensionshauses an die MNZ-Inserenten.

I Ven ladet en
Graond Hofel

am Kärntnerring Haus ersten Ranges
Restaurant von internationalem Ruf
Jeder Komfort Zeitgemäße Preise

Wer kommt mitMHZz-Hapag-Gesellschaftsreisen nach Oesterreich
Borwang in Tirol 1 Woche ab und bis Halle RM 80.
Ehrwald in Tirol 1 Woche ab und bis Halle RM 75.
Mayrhofen im Zillertal Woche ab u. bis Halle RM 82.
Ferien am Wörihorsoo (Pörtschach) (6 tägige Gesell-

schaftsreise) ab und bis Minchen RM 216.
14 fägige Auforeise „Quer durch Oesterreich

ab und bis Munchen RM 269.Große Alpen- und Dolomitenfahrt (4 Tage)
ab und bis Mittenwald RM 87.

Weiter steht eine Reihe preiswerter Pauschalaufenthalte
zur Verfügung Verlangen Sie die Spezialprospekte!

Veranstalfer:
Hapag;Reiseböro Halle (5.), u. anerkannte Relseböros
Auskunft und Anmeldung Geschäeftsstellen der MNZ, Große
Ulrichstraße, Riebeckplats, Geiststraße sowie im Hapag-
Reisebüro Halle (S.), im Roten Turm und bei sämilichen
Hapag- Vertretungen

Ersirangige Hotels ab BM 10.50 bis 16.
ab RM 10. bis 13. ab 20. Aug.

Guibörgerliche Hofels
mit allem Komfort ab RM 6. bis

ab RM 5. bis RM 10. ab 20. Aug.

Kleine, gute Pensionen
ab RM 4.80 bis RM 6.
Auskünfte durch die Kurkommission und durch die
NS.-Reisebüros
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in Pauert in Speigenagen
ctwas eben Peelite und. Pfltelten der Petaencdlen

Das Recht, im hellen luftigen Speiſewagen
S den großen Fenſterſcheiben die ſchöne
andſchaft an ſich vorbeifliegen zu laſſen, darf

zeitlich nicht unbegrenzt waährge-
nommen werden. Denn auch die anderen
Reiſenden wollen dieſe Freude genießen, auch
ſie möchten eine Stärkung einnehmen und
müſſen oft lange auf einen Platz warten. Des-
halb iſt die Vorſchrift erlaſſen, daß der Speiſe
wagen nur für die Zeit benutzt werden darf,
die zum Einnehmen der Speiſen und Getränke
benötigt wird. Zwar wird dieſe Zeit ent
ſprechend. dem Erfriſchungs- und Stärkungs-
Bedürfnis der einzelnen Reiſenden verſchieden
ſein und ſich auch nach der Länge der zurück
gen Reiſeſtrecke richten müſſen. Aber die
Rückſicht auf die Mitreiſenden wird hier im
allgemeinen die richtige Abmeſſung treffen.

Eine zeitliche Begrenzung der Benutzungs
dauer des Speiſewagens iſt ferner durch die
Vorſchrift gegeben, daß vor Beginn der ge
meinſamen Mahlzeit der hierfür vorgeſehene
Teil des Wagens ſo rechtzeitig geräumt werden
muß, daß der Bedienung die Herrichtung der
Speiſetiſche möglich iſt. Auch nach Beendigung
der Mahlzeiten muß geräumt werden, um den
Raum für die Benutzung durch andere Reiſe
gäſte ausreichend lüften zu können.

Manche Reiſenden bringen ihr ganzes Hand
gepäck nebſt Mänteln, Schirmen, Stöcken uſw.
mit in den Speiſewagen, weil ihnen das
ſicherer und bequemer erſcheint. Sie vergeſſen
aber, daß zu einer Beläſtigung der Mitreiſen
den und zur Erſchwerung der Arbeit der in
den engen Gängen ſowieſo ſtark behinderten Be
dienung führt. Deshalb iſt die Vorſchrift zu
beachten, daß in den Speiſewagen nur kleine
Handgepäckſtücke mitgenommen werden dürfen.
und zwar nur, ſoweit ſie in den dafür be
ſtimmten Gepäcknetzen Platz finden.

Auf einer ſtundenlangen Fahrt eine er
friſchende Zigarre oder Zigarette, beſonders
nach der Mahlzeit oder zur Taſſe Kaffee! Das
iſt gewiß eine Erholung! Aber auch dieſe darf
man nicht unbeſchränkt genießen, weil viele
Reiſenden infolge der Schaukelbewegung des
Zuges empfindlich ſind und den Aufenthalt in
einem verräucherten Abteil nicht ſchätzen. Des
halb iſt das Rauchen nur in dem beſonderen
Raucherabteil des Speiſewagens geſtattet.
Aber auch hier gilt noch die Beſchränküng, daß
während der gemeinſamen Mahlzeiten nicht
geraucht werden darf. Wer alſo nach beendetem
Eſſen ſich eine Zigarre anſtecken will, muß
warten, bis auch die übrigen Speiſenden ihre

21.30 Uhr keinerlei Beſchränkung mehr, ſo daß
der Raucher dann auch ungeſtört im Nicht
raucherabteil mit brennender Zigarre Platz
nehmen kann.

Um der Küchenbedienung für die Anrichtung
der Speiſen die nötige Zeit zu laſſen, werden
während der gemeinſamen Mahlzeiten und
eine halbe Stunde vorher keine Speiſen nach
der Karte verabreicht. Es iſt wichtig, dieſe Vor
ſchrift frühzeitig zu bedenken, da in der Haupt
reiſezeit oft zwei gemeinſame Mahlzeiten hinter
einander ſtattfinden, ſo daß der Reiſende, der
an ihnen nicht teilnehmen will, andere Speiſen
manchmal längere Zeit nicht erhalten kann.

Daß Hunde und andere Tiere nicht mit in
den Speiſewagen genommen werden dürfen,muß leider noch beſonders erwähnt werden.

Denn immer wieder kommt es vor, daß
Reiſende, die ſich von ihren „Lieblingen“ nicht
trennen können, verſuchen, dieſes Gebot ſelbſt
verſtändlicher Rückſichtnahme nicht zu beachten.
Das gilt auch von der Vorſchrift, daß das
Kartenſpielen im Speiſewagen nicht erlaubt
iſt, denn die Einrichtungen dieſes Wagens ſind
nur für die Einnahme von Speiſen und Ge
tränken beſtimmt.

Sehr wichtig iſt endlich noch die Beſtim
mung, daß der Reiſende auch im Speiſewagen
die Fahrkarte bei ſich führen muß. Er muß ſich
jederzeit dem nachprüfenden Beamten gegen
über ausweiſen können und bringt ſich ſelbſt in
große Ungelegenheiten, wenn er die Fahrkarte
bei einer ſolchen Nachprüfung erſt aus dem

manchmal ſehr entfernten Abteil ſeines Wagens
herbeiholen muß.

Werden alle dieſe Beſtimmungen beachtet, ſo
kann der Aufenthalt im Speiſewagen zu einem
ungetrübten Genuß für jedermann werden.
Denn grundſätzlich hat jeder Reiſende gleich
welcher Fahrklaſſe das Recht, den in ſeinen
Zug eingeſetzten Speiſewagen beliebig häufig

zu benutzen. O. M.
Eautberlitnuatler in (Franlefuet
Vom 17. bis 19. September findet in Frank

furt am Main der 26. Jnternationale Kongreß
des „Magiſchen Zirkels“ ſtatt, der alljährlich
in einem anderen Lande abgehalten wird. Bis
jetzt ſind bereits 800 Teilnehmer aus 17 Stag
ten gemeldet. Neben den fachlichen Sitzungen
findet auch ein großer Feſtabend ſtatt, bei dem
die Zauberkünſtler aus aller Welt die Spitzen
leiſtungen ihrer Kunſt zeigen werden.

Ausländer werden Berliner
Die Zahl der ſtändig in Berlin lebenden

Ausländer, die ſich zur Zeit auf etwa 100 000
beläuft, hat 1936 nach den erſt jetzt vor
liegenden Zählungsergebniſſen wieder um
rund 1900 zugenommen. Jnsgeſamt wurden in
dem Berichtsjahr 1249 Perſonen eingebürgert,
und zwar 863 Männer und 386 Frauen Die
Zahl der miteingebürgerten Ehefrauen betrug
323, die der Kinder 325, ſo daß ſich eine Geſamt
zahl von 1897 Perſonen ergibt. Nahezu die
Hälfte, nämlich 566 oder 45,6 v. H., gaben als
ihr Geburtsland Deutſchland an,Mahlzeit beendet haben. Dagegen beſteht nach

s

Radiumbad Brambac
Sicht, Rheume, Aufbrauchskrankheiten, Herz, Bluigefäze, Haustrinkkuren, Pauschalkuren Auskft. Badeverwaltg.

Das stärkste Radium-
Mineral-Bad der Welt.

Bader im Hause

idyllisch im BodetalAltenbrak Speſheor Se herg
bestempf. Familienpension, Vollpension
ab 4. RM. Haltestelle der Kraftomni-

busse. Prospekt

Villa Irgang, Altenbrak
Veranda, Liegewiese, großer Dachgarten.
Zentralheizung, teilweise ſſießend. Wasser,
direkt am Walde, Vollpension 4. RM.

Gehenswerte Gtädte
Hresden, Deutſchlands

18. 6.—18. 9.:
25. 9.-10, 9.:
4. 6. 3. 9.:

wundervolle Kunſtſtadt
Ausſtellung „Sachſen am Werk
Sommerfeſtſpiele der Sächſ. Staatsoper
Serenaden- Abende im Zwinger (jeden Sonnabend)

Leipzig, die Reichsmeſſeſtadt, die Stadt der Bücher und der Muſik, lohnt einen
Beſuch. Traditionelle Geſänge des Thomanerchores, ausgedehnte Grünanlagen und
Parks, das ſtolze Völkerſchlachtdenkmal, der ſchöne Zoologiſche Garten und vieles
andere mehr machen Leipzig zu einem reizvollen, angenehmen Aufenthalt, Durch ſeine
sentrale Lage im Reich iſt es eine beliebte Tagungs- und Ausſtellungsſtadt.
Plauen an der oberen Weißen Elſter, Hauptſtadt des Sächſ. Vogtlandes. Land
ſchaftlich ſchön gelegen, weltbekannt durch ſeine Jnduſtrieerzeugniſſe. Ausgangspunkt
nach den vogtländiſchen Bädern und Sommerfriſchen ſowie zur einzigen Tropfſtein
höhle Sachſens im nahen Syrau.

Zwickaulsg. Kreis und Bexgſtadt, 85 000 Einwohner, Geburtsſtadt Robert Schub u 4. S mann. Eingangstor zum weſtlichen Erzgebirge und Vogtland, Ausgangspunkt insS Tag der Bürgen. „WeſtſachſenSchau“, Ausſtellung für Kultur und Wirtſchaft inB. C EN Zwickau vom 28, Mat bis 12, Juni 1938 mit Rahmenveranſtaltungen. Auskunft:S Städt. Verkehrsamt Ringhaus,Radiumheilgquelle IIDDDDDDDDDCCDCCCCDCCCE Heilſame BäderStecklenherg/Oſtharz b. Thale Bäder- Amen
9 Bad Weißer Hirſch glimakurort auf den Elbhöhen bei Dresden. WeltbekanntePenſionshaus Grempler

direkt am Walde, geſchl, Hlasveranden,
Liegewieſe Gute Verpflegung Volle
Berpflegung RM 8.,50, 4.00

AutoUnterkunft,

Sanatorien mit allen neuzeitlichen Kürmitteln. Gr. Schwimmbad mit Liegewieſe,haben in der MNZ Golf, Tennis, Tanz u. Reitſport. Tägl. Kurkonzert. Proſpelt: Städt. Kurverwaltung.
groben Erfoiq!

IDDDDDDEDDDCCCDDEECCECECCB
Bad Elſter Das ſächſiſche Stgatsbad im Vogtland, 500 Meter Höhenlage. Deutſch
lands größtes Moorbad, 16 Huellen, Heilanzeigen: Rheumga, Herz, Nerven und
Frauenleiden. Pauſchalkuren, Werbeſchrift.

Radiumbad Oberſchlema i. Erzgeb. (400 m) Stärtſtes Radiumbad der Welt.
Glänzende Erfolge bei Rheuma, Gicht, Jschias, Wechſeljahrebeſchwerden, Verjüngungs
kuren. Dreiwöch. Kurmittelpauſch. (Arzt, Kurmittel, Kurabgabe) 110 RM. (Proſp.)
Herrmannsbad Lauſick, Strege Leipzig Chemnitz, eines der ſchönſten unter den
kleineren deutſchen Bädern. Eiſenvitriol- und Moorbad. Heilanzeigen: Rheuma,
Nerven Frauenkleiden, Vorbildliche Einrichtungen. Zanderſaal. Liegekuren. Kur
hotel. Kurmittelhaus (alle Bäder im Hauſe).

Kneippkurort Berggießhübel (300—400 m), Unweit Dresdens gelegen. Sämtl.
Kneippſchen Kuranwendungen das ganze Jahr! Beſte Erfolge. Mäß. Preſſe (Proſp.).
Bad Gokkleubg 320—580 m, das waldreiche Eiſenmoorbad ſn Dresdens Nähe beſte
Heilerfolge bei Rheumg, Gicht, Jschias, Gelenkentzündungen, Blutarmut, funktionellen
Nervenerkrankungen, Herz-z, Magen, Darmleiden, Schwächezuſtänden u. Frauenleiden.

Gommerfriſchen und Ausflugsziele
z Moritzburg, 8 km nördlich der Reſchsautohahn-Ausfabrt Dresden N. MächtigesZwei wundervolle Jagdſchloß inmitten zweier Seen mit berühmter Ceweihſammlung. Großer
Fahrten Wildpark mit über 100 Wildſchweinen, ſtarker Beſtand an Hirſchen

Hohnſtein, Sommerfriſche. Viel Wald, retzvolle Täler, ausſichtsreiche Höhen, hiſtor.
Burg, Freibad, Eilautobüs Dresden Hohnſtein.
Krippen a, d. Elbe gegenüber Bad Schandau. Beliebte Sommerfriſche der Sächſ.
Schweiz. Eiſenbahn Dampfer Autobus, Werbeſchrift unentgeltlich
Lichtenhain (Sächſ. 5chweiz) Sommerfriſche in geſunder, waldreicher Höhenlage.
Ausgangspunkt für Wanderungen

e ehe Auguſtusburg i. Erzgeb. Alte Kurfürſtenſtadt in prächt. Waldlandſchaft. Pauſchal
mit dem re ampfer gufenthalte u, Geſellſchaftsreiſen durch MER, Kurpark, Sommerbad. Schöne Ausflüge.

„Reliance
nach Westindien, Florida

in die tropische Heimat
des Golfetroms

an denen teilzunchmen wir den

Lesern unserer Zeitung

gehr empfehlen

Köln, clie Domsfadt am Rhein
Heitere Tage beschwingte Abende
Fröhliche Fahrten ins rheinische Land Zwhwarzenberg der Städte ſchönſte im ſilbernen Erzgebirge. Berge und Wälder,

Parkanlagen. Mittelpunkt aller Wanderungen im Erzgebirge. Gewaltige „GrenzAuskunft Kölner Verkehrsverein, gegenüber dem Dom, Hotel und New Vork dent ge“ Schloß Sa gNachweis i Hanpthannnet, landfeierſtätte Erzgebirge Schloßanſtrahlung Schwimmbäder, Erzbergwerk.
Adorf! Vogtl. Sommerfriſche im ſchönen und waldreichen Tale der Weißen ElſterMindestfahrpreis RM 1450.
gelegen, empfiehlt ſich zur Erholung. Neuzeitliches Waldbad. Auskunft durch das
ſtädtiſche Verkehrsamt,

Markneukirchen im waldreichen Obervogtland. Muüſikwinkel, geſunde, ruhige Lage

478--620 m M., einzigart. Muſikinſtrum.Handwerk, „Mufeum, preisw, Unterkunft,
Grünbach i. Vogtland Sommmerfriſche, 739 m

Der beliebte Ferienaufenthalt im Vogtlandwald,

oder mit M. S. „Milwaukee“Feriengäſte nach Westindien, Mexiko

u. Erholungſuchen- 0de finden freundl. und New ork
Aufnahme, gute 9. Januar bis 2, März

Verpflegung. Mindestfahrpreis RM 1250,
Penſion 250 KM.

Kibent Peter
Sommerfriſche

Blankenhain Thür.

10. November bis 20, Dezember

Scanctfor. Dr. MöſſerSchroth-Kur Dresden-loschwifz
und alle Naturheilmethoden Große Erſoſge,

mit M. S. „Milwaukee“ vom
Mittenweold

920-1100 m, der hochalpine Luftkurort an

Prospekte

Pauſa genannt Mittelpunkt der Erde, die ſchöne ſächſiſche Kleinſtadt, 4650 m über
N. N. ruhige Lage in qusgedehntem Hochtal, ozonreiche Waldgegend, herrliches Frei
bad mit Licht, Luft und Sonnenbad, ſowie Sportmöglichkeiten.

Leisnig mit Schloß Mildenſtein im ſchönen Tal der Freiberger Mulde. Billige
Sommerfriſche, Flußbäder, waldreiche Umgebung,

Weihnachts
und Silvesterfahrt

der Tiroler Grenze Finzigartſges Tourengebiet Reisen Et rei ich gut mit den Sobiffen de Grimma Sachſens Muldenſtadt; romant. Stadtbild in herrl. waldrelcher Landſchaft,

i Ausfl.- u, W i Flußbäder: M t Ausk. Stä h85 n an Erholung. Tennisplätze am Haus. S HAMBURG-AMERIKA 7 n eerrllches Gartencafe, Pensſon RA. 8.- bis 10.-, Teleton 21 e LINIE a Wechſelburg an der Zwigauer Mulde im ſchönen Tal der Vurgen, Ausflugsort,
ſotsſ Karrengeſ ruht annennen, er But. romaniſche Kirche mit wertvollen Kunſtſchätzen. Nähe Rochlitzer Berg,Jed. Komfort, gr. Garfen, Pens. 7,- b. 10,-. Bes. Fr. v. Bülow mit der Gchwartenberggebiet Gpielzeungland

u Prospekte durch die n.Gerchaftotellen ge Abernhau, a e ung ne d ausgedehnte Wälder, romantiſche
Täler, Kur und Schwimmbad, ſtändige Spiel au.Mitteldeutsohen een. Sohwaſbonnestſ, P.500 b

e
Casthaf-Pene Raſneek,ruh Lage Pons Mitelsbaeh P o b 50

lassen Sie sich
die MNZ durch

Neuhaufen u. Umgebung, Höhenlage 840 mm, inmitten weiter Wälder, Schwimmbad,sonn., ruh., Lage, rhein, Küche
Schloßpark. Gute und preiswerte Unterkünfte. Werbeſchriften durch Verkehrsverein.

National-Zeitung
und das Hapag-Reisebüro Halſe /S.,a. W. Pens. v. 5.- b. 6.-, fl. Zh. ruh staubf. l. fl. ordd. Ki uns in den 5 i e Sei i ö ö iW. Peng h. t W. h. run W im Rorea Tun Kuf 299609, eſſen Heidelberg. Spielzeugdörfer, Höhenlage dis 880 m, waldreich, Schwimm

SasthofAlpenrose, Pens 6.- b.7.- Pens, langer Pens. y.5506.050 Urlaupzort i nüäskun bad, Spielzeug Dauerwerbeſchau, Freilichtbühne,
Pens. Bavarſa 2h., P. 550 b. F. Rinne -Sohweistheſ P ber
Bergzauber, Bettpr. T.80 T Jonnenheſm, ſ. L.Bett T506.2-
Pens Drachenburg, P.5.50 7.50 Pens. Westfaſenſſans, r. Hutter nachsenden! S e m x tG Dresden Khauptöahnhef Reiſeditenſt Columbüstjaus Berlin Potsdainer Platz und alle Reiſebüros
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Bibliotheken ſind uns Helfer
Hilfsmittel für die Ahnenforſchung in unſerer Aniverſitätsbibliothek

Von Bibliofheksrat Dr. Bernhard Weißenborn

Aufnahme: MNZVilderdienſt (Schulge

Die hallische Universitätsbibliothek eine Fundgrube für den Sippenforscher

Wer von Ahnenforſchung hört der Kreis derer, die nur
davon hören und nicht ſelber mittun, wird zwar immer kleiner,
aber auch die Mittuenden können noch etwas lernen denkt
da zwangsläufig an Kirchenbücher, höchſtens noch an Archive,
als Fundorte der geſuchten Ahnen. Doch gerade, wenn die
beiden verſagen, zur Ueberwindung des ſog. toten Punktes, gibt
es noch ganz andere Quellen. Und die bewahren die Vibliotheken.

Es iſt uns heute darum zu tun, erſt mal eine Ueberſicht
ſyſtematiſcher Art über dieſe Quellen zu geben. Vielleicht iſt
ſpäter Gelegenheit, einzelne Gruppen näher zu beleuchten. Die
Gruppen ſind nach ihrer Wichtigkeit geordnet

Da iſt erſtens die große Gruppe der Quellen, die ihrer
Natur nach zwar nur einmal, an nur einem Orte in hand
ſchriftlichem Zuſtande vorhanden ſein können, die aber durch
Druck vervielfältigt, das heißt hergusgegeben und bearbeitet,
vorliegen. Eine Art von Bibliothekswerken, die ſelbſt ein be
güterter Forſcher ſich nicht kaufen wird oder kann. Vor allem
ſind da die zum Teil vielbändigen Matrikelausgaben
der Aniverſitäten und Schülerverzeichniſſe
der akademiſchen Gymnaſien und ſonſtigenhohen Schulen zu nennen Sie reichen meiſt viel, viel

weiter zurück als irgendein Kirchenbuch. Schülerverzeichniſſe des
achtzehnten und neunzehnten Jahrhunderts pflegen mehr all
mählich in Zeitſchriften als Seeſchlangen abgedruckt zu werden.
Bedingung für das Finderglück iſt hier natürlich, daß der Ge
ſuchte eine ſolche Schule oder eine Univerſität beſucht hat. Einen
ähnlichen Zugehörigkeits- Nachweis erbringen die Bürger
bücher der Städte, die dankenswerterweiſe immer häufiger
zum Druck gebracht werden.

Größer iſt der Kreis der Perſonen geſpannt, die in
Chroniken vorkommen können. Können, denn es kommt
anz darauf an, was für eine Art von Chronik wir vor unsben eine Welt, Landes- oder Ortschronik. Nur in letzterer

iſt zu erwarten, daß dem Schreiber auch Vorfälle, bei denen
ſchlichte und einfache Menſchen eine Rolle ſpielen, erwähnens
wert waren. Zu den Chroniken kann man auch die Regi
mentsgeſchichten rechnen. Aehnlich liegt es bei der
gewaltig angeſchwollenen Jahl der Urkundenbücher. Die
älteren Zeiten ſind da für bürgerliche Perſonen weniger er
giebig als die neueren. Und die meiſten Urkundenausgaben
brechen fürs erſte oder für immer da ab der Fülle des
Materials wegen wo die bürgerliche Urkunde vorzuherrſchen



See S h
Schüler ſtellen ihre Ahnentafel auf
Die Schule muß im Dienſte nationalpolitiſcher Erziehung

„mit dafür Sorge tragen, daß ihre Schüler im Laufe der Schul
„eit ſich ſo weit als möglich als Glieder der Sippe fühlen
Iernen, der ſie zugehören. Sie ſind daher, ſo heißt es in einem
Erlaß des Reichserziehungsminiſters, anzuhalten, ihre Ahnen
tafel ſelbſtändig auszufüllen, und zwar in den Volks und
Mittelſchulen ſpäteſtens in den Abſchlußklaſſen, in den höheren
Schulen ſpäteſtens in Klaſſe V.

Der Schule bleibt es überlaſſen, an welcher Stelle der
Anterrichtsgeſtaltung die Aufgabe eingeführt und von welchem
Lehrer ſie überwacht wird. Jn den Mittel und höheren
Schulen liegt dieſe Aufgabe im allgemeinen in der Hand des
Lehrers der Biologie, welche die natürliche Grundlage für die
Familienkunde zu geben hat. Die Auswertung der Ahnen-
kafel ſoll jedoch nach Möglichkeit auch in den anderen Fächern
beachtet werden.

Die Ahnentafel ſoll vom Schüler ausgehend nach Möglich
keit bis zu den Urgroßeltern reichen. Bei jeder Perſon iſt
ein Raum für bemerkenswerte Angaben, z. B. Kriegsteilnehmer,
Auszeichnungen, beſonders hervorſtehende Eigenſchaften, Nei
gungen und Fähigkeiten vorzuſehen. Dabei iſt ausdrücklich zu
beachten, daß aus erzieheriſchen Gründen Wert auf die Angabe
des Geſunden und Tüchtigen gelegt werden ſoll. Eine Aus
geſtaltung der Ahnentafel mit dem Photo der betreffenden
Perſon iſt erwünſcht, muß jedoch den Möglichkeiten überlaſſen
bleiben. Auf der Rückſeite des vom Schüler ausgefüllten
Blattes ſind ſeine Geſchwiſter mit Namen, Geburtsort und
edatum und gegebenenfalls Beruf einzutragen.

Die Blau in Sachſenburg
Mit dem Bauer Fritz Blau ging der letzte einer langen

Geſchlechterreihe Sachſenburger Bauern dahin. Der
Rame Blau erliſcht auf dem Hofe, der über 200 Jahre der
Familie gehört hat und immer vom Vater auf den Sohn
überging. Wie ſeine Vorväter, war auch Fritz Blau lange
Zeit Schulze, dem Gemeinderate gehörte er bis zu ſeinem Tode
an. Sein einziger Sohn wurde im Alter von zwei Jahren
von einem Fuhrwerk tödlich überfahren. Obwohl der Namens

ſtamm auf dem Hofe damit erloſchen iſt, geht die Erbfolge
blutsmäßig weiter, denn nach dem Schwiegerſohn Franz
Andrae wird deſſen Sohn nach menſchlichem Ermeſſen den
Erbhof übernehmen.

Sippentag Kaul
Jn Goslar fand der erſte Sippentag Kagul des „Verband

der Sippe Kaul“, e. V. ſtatt. Sämtliche 85 Teilnehmer
wohnten im „Hotel Achtermann“, um ſo gleich von vornherein
einen feſten Zuſammenhang zwiſchen den Sippengenoſſen aus

ganzen Reich zu ſchaffen, von denen ein Kärntener
Namensvetter mit ſeinem Sohn über 1600 Kilometer gefahren
war, um an dieſem Sippentag teilzunehmen.

Der Sinn dieſes erſten Sippentages war es, die Sippen
gemeinſchaft aufs neue zu feſtigen, zu ſtärken und zu erweitern.

ie weit auseinanderwohnenden Sippenangehörigen ſollten
ſich kennen lernen und ausſprechen können. Sie ſind alle mit
einem wirklichen Gewinn wieder heimgekehrt. Ein Nachrichten
Blatt, von dem bereits zwei Folgen vorliegen, hält die Ver
bindung unter den 1300 e aufrecht, unter denen
ſich allein 84 Bauerngeſchlechter Kaul befinden. Anläßlich der
Ehrung des alteingeſeſſenen Bauerngeſchlechtes Kaul in
Amöneburg ſoll der nächſte Sippentag im Juli nächſten Jahres
in Marburg an der Lahn ſtattfinden. Geſchäftsführend für den
Verband wirkt Schriftleiter Heinrich Kaul in Goslar,
v.GarſſenStraße 14.

Galzburger in Oſtpreußen
In Königsberg beſteht ein „Oſtpreußiſcher Sahlingerverein“,

der auch Mitteilungen unker dem Titel „Der Salzburger her
ausgibt. Jn Nr. 36 vom 1. 10. 1929 dieſer Mitteilungen ſind u. a.
Namenverzeichniſſe der in Oſtpreußen angeſiedelten Sahlinger
1732 bzw. 1734 veröffentlicht. Jm übrigen ſei auf die von Dr.
William Meyer im Auftrage des „Vereins für Familien
forſchung in Oſt und Weſtpreußen“ hergusgegebene fortlaufend
erſcheinende „Altpreußiſche Geſchlechterkunde“ hingewieſen.

Totebier und Fingerleinmacher
Alte Naumburger Familiennamen

Jn einzelnen Lieferungen gibt, wie ſchon mitgeteilt, der
bekannte Naumburger Heimat und Sippenforſcher Friedrich
Hoppe jetzt eine „Naumburger Sippenkunde heraus, die
u. a. auch das geſamte Naumburger Bürgerbuch von 1342 bis
1850 bringen wird.
iſt, wie bereits gemeldet, erſchtenen. Da finden ſich u. a. auch
Träger der ſeltſamen Namen Sonnenkalb, Kitzkatz, Hirſchhals,
Heinebulle, Zecke, Greiffenhan, Roßtäuſcher, Trinkaus, Tote
bier, Lauterwein, Fingerleinmacher, Mörder, Notnagel,
Kupferbein, Forneſeift, Vierermel, Hornbogen, Balduff, Klee
blatt, Pfefferkorn, Schützenmeiſter, Teichfuß, Roſendorn,
Karpendorf, Hebeſtein, Pfuhlsborn, Gerſtenberger, Verneiſer,
Hildeſchein, Klunker, Runkaus, Lauterbach, Vornſchein,
Mackelden, Lobeſtein, Salzmann, Mießbach Bittermann, Roth
ſtein, Rindfleiſch, Ferneiſen, Fleiſchhauer, Weidknecht, Halbrock,
Heublein, Löbherr, Klügling, Schindler, Kaphan, womit die
Reihe der ſeltſamen Naumburger Familiennamen keineswegs
abgeſchloſſen iſt.

Ahnenblätter Trebs
Unter dem Titel „Ahnenblätter Trebs“ gibt Hans Trebs,

Magdeburg, Otto von Guericke Straße 76 B (als Manuſkript
e e Gerhard Trebſt, Völklingen (Saar), Viktoria
ſtraße 10) Mitteilungen aus der Forſchungsarbeit der Sippen
Trebs, Terbitz, Trebſt, Troebes, Tröbs. Drebes, Tröbs, Tröbſt,
Trebes, Drebis uſw. heraus. Schon 1469 findet ſich u. a. ein
Nickel Drebis zu Naumburg (Saale), deſſen beide Söhne
Simon und Nicol Drebis 1489 Naumburger Bürger wurden.
Von 1560 ab breitet ſich eine Sippe Drebes-Trebs von Wall
roda aus, u. a. nach Bibra, Tröbsdorf Laucha, Wen
nungen, Wippach Großwangen, Villroda- Kleinwangen, Wiſch
roda, Golzen, Tromsdorf, Pethau, Magdeburg, Kalbitz, Eis
leben, Saubach, Flemmingen, Altenburg Kirſchſcheidungen und
anderen Orten Der Name findet ſich teilweiſe auch Tröbs und
ähnlich geſchrieben. Jn Streckau iſt ſchon um 1429 ein Hans
Trebes anſäſſig, deſſen Nachkommen ſich von hier aus weiter
ausbreiteten. U. a. ſind ſie in Naumburg Seiſelitz. Haſſel,
Droyßig. Kretzſchau, Groitzſchen, KretzſchauHollſteitz und Hainigen
Kretzſchau zu finden. Ferner in Gladitz. Oberſchwöditz, Merſe
burg, Großjena, Tauchlitz bei Eroſſen, Delitzſch, Lagnitz, Gera.
Andere Sippen des Namens ſtammen aus EiſenbergStreckau,
ſowie aus Großlöbichau, zu welcher Sippe der bekannte Oſt
aſien berichterſtatter Hans Tröbſt gehört. Aus Löbejün ſtammt
eine andere Sippe, die unter dem Namen DrebesTrebes ſchon
1600 erwähnt wird. Eine andere Reihe beginnt mit dem
Bauern Gottfried Trebs in Breitingen in Sachſen Von allen
dieſen einzelnen Stämmen wird manches Jntereſſante berichtet.
r Ahnenblätter Trebs erſcheinen bereits in der ſechſten

ummer.

Hinweiſe auf einzelne Familien
Banſi, Quedlinburg, Ekkehard 13. Jg. Nr. 6, S. 228.
Danneil, Quedlinburg, Ekkehard 13. Jg. Nr. 6, S. 229,
Eggert, Ermsleben, Ekkehard 13. Jg. Nr. 6, S. 229.

n s vergl. SchultzeGallera, Saalkreiswanderungen,

J cren Ekkehard 13. Jg. Nr. 6. S. 226,
robenins, Ekkehard 13. Jg. Nr. 6, S. 226.

Frowein, Ekkehard 13. Jg. Nr. 6, S. 226.
Vrowin, Ekkehard 13. Jg. Nr. 6, S. 226.
Fröbel, Ekkehard 13. Jg. Nr. 6, S. 226.
Gieſemann, Quedlinburg, Ekkehard 13. Jg. Nr. 6, S. 229.
Heinrich, Beemann, Hiſt. Anh. II/426.

S Herbis vergl. SchultzeGallera, Saalkreiswanderungen, Bd. III,

Käſewitz, Halle, vergl. Schultze-Gallera, Saalkreiswande-
rungen, Bd. I, S. 142
e e vergl. Schultze-Gallera, Saalkreiswanderungen, Bd. III,
S. 156.

Mitgau, Ekkehard 13. Jg. Nr. 6, S. 228.
S les vergl. Schultze-Gallera, Saalkreiswanderungen, Bd. III,

Hebe, Torgau, Ekkehard, 13. Jg. Nr. 6, S 229.

Pini, Anhalt, Ekkehard 13. Jg. Nr 6, S. 228.
Reuter, Kütten, Niemberg, Ekkehard 13. Jg. Nr. 6, S. 227.
Schacht, Quedlinburg, Ekkehard 13. Jg. Nr. 6, S. 228-229.
Summer, Torgau, Ekkehard 13. Jg. Nr. 6, S. 229.
von Werder, vergl. SchultzeGallera, Saalkreiswanderungen,

Bd. III, S. 140.

Sachbearbeiter: Bernhard Thümmel,

Das erſte Heft dieſer Veröffentlichung
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Kriegsvolk in Eisleben
Jn der Ausgabe unſerer Sippenkundlichen Beilage vom

31. Juli 1938 begannen wir mit dem Abdruck von Kirchenbuch
nachrichten aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges aus Eis
leben, die, zuſammengeſtellt von Lehrer Becker, Oberröb
lingen (See), durchziehendes Kriegsvolk betrafen. Wir ſetzen
dieſen Beitrag hier fort:

leiſchhauer, Anna, ſ. Kühne.
öllner, Johannes Elias, geb. 13. 4. 1631, geſt. 30. 5. 1631

(Eltern: Erhart F., Churſ. Soldat, u. ſ. Weib Catharinga).
Unter den Paten: Elias Hake, einer vom Adell aus Wallerſtädt.

Föllner, Erhart, Rittmeiſter, verh. 16. 2. 1645 mit Frau
r Suſanne, Herrn Major Dolfußens hinterlaſſene

itbe.
Frank, Johann Melchior, geb. 16. 7. 1641 (Vater: Melchior

Fr., Soldat zu Roß).
Franke, Daniel, Trompeter in der ſchwediſchen Armee, 24 bis

25 Jahre alt, eines Prieſters Sohn, ſein Bruder ſoll ein Prieſter
in Franken ſein, ſein Weib Maria Gellingen iſt nicht weit von
Coburg gebürtig.

Franke, Mathias, Soldat aus Magdeburg, verh. 4. 6. 1637
mit Maria Knaut.

Franke, Johann Chriſtianus, geb. 18. 12. 1638 (Eltern:
Hans Fr., Soldat, aus Erdeborn, u. ſ. Weib Catharina).

ranke, Clara, ſ. Bernhard.
ranke, Maria, ſ. Muth.
rentzel, Johann Georgius, geb. 11. 11. 1630 (Eltern: Asmus

Fr., Kaiſerl. Fourier, u. ſ. Weib Catharina).
Freubler, Thomas, ſ. Woltershauſen.Freywald, ſ. Page
Friedrich, Hans, Soldat unter deß von Ruhrſcheidt Comp.,

ungefähr 3 Meilen von Zwickau geboren, geſt. 1. 4. 1642.
Fritz, Urſulg, ſ. Kopatſch.
Frietze, Johannes Dietricus, geb. 1. 5. 1636 Dietrich Fr.,

Corporal unter Vitzthum, früher ſchwediſcher Soldat, bei Halle
Kunde von Burg, 3 Meilen von Magdeburg, u. ſ. Weib

nna Möller).
Fritze, Margarete, geb. 18. 12. 1648 (Eltern: o Fr.,

kaiſerl. Gefreiter, ſonſt Tiſchler in Gtunewald, fünf Meilen
von Dresden, u. ſ. Weib Catharina).

Fuchs, Sulima, ſ. Rode.
Führich, e Petrus, geb. 30. 11. 1645 (Eltern: Hans

F., Reüter, u. ſ. Weib Maria).
Fuß, Johann Friederich, geb. 25. 4. 1642 (Eltern: Michael F.,

Reiter und Oberſt de Four, u. ſ. Weib Maria).
Gellingen, ſ. Franke.
Gärtner, Chriſtoph, ſ. Reimiſch.
Gemmeier, Eliſabeth, getauft am 4. 9. 1631, iſt eines be

eaubten und überall mit Lumpen behängten Soldaten Weibs
Kind, deſſen Vater aus des Grafen von Oldenburgs Lande und
Hans Gemmeier heißen ſoll, ein r Soldat, auch in der
Schlacht bei Breitleben ſoll geblieben ſein.

Georg, ein lahmer Corporal, ſoll von Minden ſein, geſt. 1648.
1 Gerigk, Joachim, ſchwediſcher Soldat aus Pommern, geſtorben
4. 12. 1640.

Gießing, Hans Georg, geb. 30. 8 1643 (Eltern: Antonius G.,
henen Soldat aus der Grafſchaft Waldeck, u. ſ. Weib

atharina).

Göricke, Albrecht, ein ſächſ. Reüter unter Obriſt Wachtmeiſter
von Richard Schwadron, aus Salzwedel, verh. 13. 10. 1641 mit
Maria des Otto Tottens von Jagoſen in Dänemark hinter
laſſene Witwe, ſo von Zwickau.

Gothard, Hans, Fähnrich (16 Jahre bei der ſchwediſchen
Artillerie), aus Sagan in Schleſien, weil er morgen mit den
Kaufleuten über Leipzig in ſeine Heimat will; verh. 1. 1. 1650
mit Catharina weil. Valtin Pothens ſel. zu Garleben in der
Mark Brandenburg hinterlaſſene Tochter.

Gottſchalk, Andreas, ſ. Koch.
Grabes, Catharinag, geb. 15. 4. 1643 (Eltern: Paul Gr.,

Soldat unter de Four u. ſ. Weib Mariga).
Graf, Hans, ſ. Scheffler. SGramm, Balthaſar, Vitzthumſcher Corporal unter Hauptm.

Andreas Schremmer Comp., verh. 25. 7. 1637 mit Maria
Bötchers zu Eilenburg.

Greiß, Erasmus, Gefreyter unter Banner, ſonſt Schneider
aus Straßburg, verh. 30. 3. 1639 mit Maria Töbis eines Spiel
manns Tochter.

Grimm, Catharina, ſ. Hänitz.
Kheeinn r Andreas, Soldat, verh. 6. Trin, 1623 mit Suſanne

ögelin.
Grobe, Peter Soldat von Niederröblingen bei Allſtedt, verh.

30 1. 1623 mit Margarete Vater von Saalfeld, Thomas Helligs
ſel. Witwe.

Grohl, Hans, Soldat unter dem Schwed. Schlangiſchen Regt.
aus Heſſen, geſt. 14. 1. 1637.

Groß, Valentin ein Schulknecht, in der Schlacht bei Lützen
tödlich verwundet, geſt. 29. 12. 1632.

Große, Margarete, ſ. Pelliger.
Großburg, Frantz, Schwed. Reüter u. Schlangiſchen Regt., aus

Schwan in Mecklenburg. verh. 16. 4. 1641 mit Anna Thomas
Eckharts von Schildau Tochter, Valten Wintzigers vor
32 Jahren in Halle verſtorbene Witwe. Zeugen Hans
Reiffel von Ebersbach in Württemberg und Werner Rumann
aus Elſaß.

Großmacher, Hans, kaiſerl. Reüter, verh. 9. 3. 1642 mit Anna
re von Seeligen bei Würzburg.

run, Dietrich, Fourier unter dem alten Piccolominiſchen
Regt., verh. am 3. 12. 1641 mit Catharina Dietrich Dittluffs
Hutkmachers hinterlaſſener Tochter in Eisleben.

Grünewald, Anna, ſ. König.
Günther, Suſanne, geb. 24. 3. 1633, Günther, Maria geb.

20. 3. 1635 (Eltern der beiden: Michael G., Corporal u. Roſſi
ſchen Regt., u. ſ. Weib Maria Reinhard, Sägenſchmieds Tochter
in Eisleben.

Güntze, Barbara, ſ. Müller.
Hachelberg, Johannes Chriſtianus, geb. 28. 7. 1633 (Eltern?

Hanſen H. Sergant u. ſ. W. Anna).
Hacke, Duſtina Regina, geb. 12. 10. 1635 (Eltern: Thomas H.,

Churſächſ. Mousquetier u. ſ. W. Margrit).
Hahn, Catharina, aus Preißen von Braunsberg gebürtig,

Schwed. Sergt. Georg H. Hausfrau, geſt. 24. 2. 1639
Hälter, Hans, ein Einſpänniger unter der Schwediſchen

Armee verh. 16. 14. 1644 mit Maria Carl Meuſchen Töchter,
Hans Albrechts von Oberrölbingen a. d. Helme, Witwe.

(Fortſetzung folgt)

Ein Bürgerbrief wird ausgeſtellt
Der Heinrich Nicolaus Biensdorf hatte ſich um das

Bürgerrecht der Stadt Schraplau beworben. Jn der Ge
richtsſtube des Rathauſes mußte er in Gegenwart von drei
Zeugen die Bürgerverpflichtung ablegen. Jm Gerichtsbuch
wurde die Verpflichtung vermerkt, der neue Bürger dann
in das Bürgerbuch eingetragen. Der Stadtſchreiber ſtellte nun
den Bürgerſchein aus.

BürgerSchein
Daß Heinrich Nicolaus Biensdorf, aus dem Hannöverſchen

gebürthig, dato die Wert Bürger Pflicht, vorher
egangener behörigen Verwarnung für der ſchweren Strafe des
eyneydes, würklich präſtiret, auch darauf dem Albo Civium

einverleibt worden, ſolches wird hierdurch atteſtiret, und iſt
ihm zu ſeiner Legitimation auf den gewöhnlichen Stempel
Bogen dieſer Bürger Brief ertheilet worden.

Urkundlich unter dem Raths Gerichts Jnſiegel und gewöhnl.
Unterſchrift. So geſchehen Schraplau, d. 20.ten Jan. 1768.

Bürgermeiſter und Rath daſelbſt.“
Jeder, der das Bürgerrecht erwerben wollte, mußte geloben,

i zu halten, wie es einem gehorſamen Bürger gebühret.
iderſetzlichkeiten gegen den Rat der Stadt konnten Verluſt

des Bürgerrechts nach ſich ziehen. „So ſich ein Bürger wider

den Rath ohne erhebliche rechtmäßige Uhrſachen ſetzet, den ge
horſam verachtet, ſoll ſein Bürgerrecht verlohren haben, undt
aufs neue gewinnen, doch ſoll es bey Einem Rathe ſtehn, ob ſie
ihn wiederumb zum Bürger aufnehmen wollen ſintemal er
ſein Eydt und pflicht vergeßen.“

Ueber die VBürgerbücher der Städte unſeres Gaues. in
denen alle Bürger nach geleiſtetem Eid eingetragen wurden,
haben wir bereits früher berichtet. B.

Elſchner, Oelſchner, Oeltzſchner
Der „Verbhand der Familien Elſchner“ hat für

den 3. und 4. September dieſes Jahres ſeine Mitglieder zum
10. Familientag nach Erfurt, „Hotel Kaiſerhof“ gerufen. Zu
der Tagung ſind gleichfalls alle Elſchner, Oelſchner,
Oeltzſchner und deren Abkömmlinge herzlich will
kommen. Der Sitzung ſchließt ſich ein gemeinſames Eſſen und
eine Rundfahrt durch die Altſtadt und Erfurter Blumenfelder
an. Der Schriftführer des Familienverbandes, Waldemar
Elſchner in BerlinPankow, Steegerſtraße 18, gibt bereit
willig Auskunft über die Zuſammenkunft wie über alle ſippen
kundlichen Fragen der genannten Geſchlechter.



veginnt. Jn Parallele mit den Arkundenbüchern ſind die
Schöffenbücher zu nennen, die dieſelben Rechtsgeſchäfte
kürzer verzeichnen. Dagegen eine Kuellenſchicht dieſer Gruppe
führt uns beinahe bis in unſere Tage: die gedruckten Brief
wechſel. Da hier der Wert der Perſon, Schreiber oder
Empfänger, die Herausgabe bedingt, und Briefe allzeit ge
ſchrieben ſind, gibt es, die Erhaltung der Briefe vorausgeſetzt,
Sammlungen aus jeder Zeit, vom frühſten Altertum bis zur
jüngſten

Die zweite große Gruppe umfaßt Quellen, die gleich in ge
drucktem Zuſtande auf die Welt gekommen ſind: Perſonal-
chriften, Rangliſten und Staatshandbücher,

Adreßbücher, Zeitungen. Die Rangliſten- und Staats
handbücher erinnern etwas an die Matrikeln, enthalten jedoch
keinerlei Hinweis auf den Geburtsort, laſſen höchſtens Schlüſſe
auf das Alter zu. Die älteren Adreßbücher aus der Zeit vor
den Einwohnermeldeämtern ſind wertvolle Ergänzungen zu den
Kirchenbüchern.

Perſonalſchriften und Zeitungen offenbaren uns nun die
ganz andere Stellung der Druckkunſt in früheren Jahrhunderten
zum Einzelleben. Man kann wohl ſagen, daß ſeit 1848 der
Siegeszug der Zeitung beginnt. Die Differenzierung
der politiſchen Weltanſchauung führt zu einer Mehrheit an
Zeitungen im einzelnen Bezirk. Dann begann ſie wirtſchaftliche
Belange zu vertreten, und heute hat jeder Beruf, jede Tätigkeit
ihre Fachzeitung. Während im 18. und in der erſten Hälfte des
19. Jahrhunderts die Zeitung eine ſparſam fließende, aber deſto
wichtigere Quelle zum Nachweis von Einzelperſonen iſt, ver
liert ſie in mancher Hinſicht dieſen Wert in neueſter Die
kirchlichen Nachrichten (Aufgebot, Taufe, Begräbnis z. B.
können jetzt ohne Schaden fehlen. Sind Berichte über dieſe
Lebensvorgänge doch anderswo verankert. Aber die Ankunft
von mehr oder minder prominenten Fremden vermißt der
er wanchmal ungern. Wenn wir noch weiter zurückgehen,
o zeigt uns das 17. Jahrhundert nur erſt ganz wenige

Zeitungen, die außerdem lediglich den großen Weltereigniſſen
gerecht werden und für perſönliche Auswertung höchſt ſelten
an ſind. Dieſe Zeit aber war gerade die Blütezeit

er Perſonalſchriften. Alle möglichen Ereigniſſe im
Menſchenleben erforderten gebieteriſch, daß von Freunden undVerwandten die Pruderpreſte in Bewegung geſetzt wurde. Daß

die n e w in poetiſcher Form ſich gab, war ſelbſt
verſtändlich. Wer nicht ſelbſt Verſe ſchmieden konnte, mußte ſie
ſich von Berufsmäßigen oder guten Freunden aufſetzen laſſen.
Nür an einer Stelle war Proſa erlaubt, bei der Leichenpredigt.
Aber auch ihr Druck war gefolgt von einem Schwarm von
kleinen Gedichten der Verwandten und Freunde Neben dem

Tode bildete die Hochzeit, als die Vorausſetzung neuen Lebens,
den Hauptanlaß zum Dichten. Dort die Trauer, hier der freud
volle Glückwunſch. Trauer konnte man aber ebenſo bezeigen,
wenn ein beliebter Geiſtlicher oder Lehrer in eine andere Stadt
verzog und glückwünſchende Freude beim Anzug eines neuen,
oder beim Beſuch der Stadt durch fürſtliche oder ſonſt hoch
geſtellte Perſonen, oder beim Jubiläum der Schule, oder wenn

ein Freund einen akademiſchen Grad erlangte, bzw. ein Amt
wie das des Bürgermeiſters, oder ſeinen Geburtstag feierte,
oder beim Jahreswechſel, ja ſelbſt beim Konfeſſionswechſel.

Natürlich ſind dieſe Gelegenheitsdrucke für die Familien
forſchung nicht alle gleich ergiebig. Neben faſt ganz troſtloſen
Fällen, bei manchen Promotionsglückwünſchen fehlt das Jahr
und iſt nur das Monatsdatum angegeben, oder auch das nicht
mal, finden wir alle Schattierungen des Datenreichtums bis
zur Beigabe einer regelrechten Ahnentafel. Jch
möchte das glückliche Geſicht deſſen ſehen, der beim Suchen dar
auf ſtößt! Die Seltenheit der Erhaltung haben die Perſonal
ſchriften mit den Zeitungen gemein. Aber jene haben den Vor
zug, nur in der Zeit des haltbaren Papiers, vom Ende des
16. bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts, erſchienen zu ſein.
Das Holzpapier ſah keine Perſonalſchriften mehr. Die Zeitung
hatte ſpäter ihren neuen Feind in ſich, den Zerfall des Papiers.

Die dritte große Gruppe verläßt bereits den Begriff Quelle.
Wir meinen die von anderen bereits erarbeiteten und in Druck
gegebenen Familiengeſchichten in irgendwelcher Form.
Das einzelne Buch mit Familien oder Einzellebensbeſchreibung
t da neben der Buchreihe, wie dem Deutſchen Ge
chkechterbuch mit ſeinen 100 Bänden, den adligen,

gräflichen und ſonſtigen Taſchenbüchern. Dazu kommt die er
drückende Fülle von biographiſchen und familienkundlichen
Aufſätzen in Zeitſchriften aller Fächer, nicht bloß
genealogiſchen Zeitſchriften. Wer dieſe Schätze zu heben vermag!
Um es zu erleichtern, iſt jedoch unbedingt nötig, daß Zeit
ſchriften in gewiſſen Abſtänden nicht nur Autoren, ſondern vor
allem Sach und Perſonenregiſter erhalten. And da liegt noch
vieles ſeit alters im argen. Auf geneglogiſchem Gebiet hat man
das längſt erkannt und läßt beſondere Bibliographien
erſcheinen, ſozuſagen einen gedruckten Erſatz des Ahnenliſten
austauſchs. Jn allerletzter Zeit werden auch Verzeichniſſe
liner r Quellen einzelner Städte, einzelner

ibliotheken oder Archive gedruckt. Ein Muſter dieſer Art iſt
der S Fürſtlich Stolberg-StolbergerLeichenpredigten-Sammlung. Ein Hinweis gebührt
n noch den alken biographiſchen Lexicis, die chronologiſch,

eruflich oder territorial aufgezogen ſind. Der Ertrag großen
Fleißes iſt darin aufgeſpeichert.

Die letzte Gruppe iſt zwar innerlich deſto ſtolzer, aber äußer
lich beſcheidener, weil ſie an Amfang gegen jede der vorhin
genannten Gruppen weit zurückſteht; die Handſchriften. Noch
ungedruckte Ehroniken. Arkunden und Brief-
wechſel, vor allem letztere, verwahrt auch die Univerſitäts
bibliothek Halle, in denen ſicher manchem Ahnenforſcher noch
Entdeckerfreuden winken. Wenn nur die Aufgeſchloſſenheit der
Natur der Sache nach nicht allzuſehr zu wünſchen übrig ließ,
und weil wohl der Weinberg groß, aber die Arbeiter im Wein
berg zu wenig ſind.

Daß die Bibliothek See und Lehrbücher zur
Sippenforſchung, egweiſer. Wappenbücher und der
gleichen mehr beſitzt, iſt ſelbſtverſtändlich. Befriedigen Bücher
über Perſonennamenkunde mehr oder minder zutreffend die
Wißbegierde des Namensträgers. ſo ſind die früheren Orts
namenverzeichniſſe für ihn oft unentbehrlich. Sind doch aus den
heutigen viele Orte infolge Eingemeindung, Wüſtwerden
(Truppenübungsplätze, Talſperren, Bergbau), Namensänderung
oder Grenzverlegung verſchwunden.

Sippenverbände und VDorfſippenbücher
Wir berichteten in der vorigen Ausgabe unſerer „Sippen

kundlichen Beilage“ „Wir ſuchen unſere Ahnen“, üher das
57 abgeſchloſſene erſte Dorſſippenbuch unſerer Landesbauern
chaft, das Dorſſippenbuch von Altenroda im Kreiſe Querfurt.

Jm Zuſammenhang damit ſind folgende Ausführungen von
Guſtav Weſche, Kleinleipiſch im Kreiſe Liebenwerda, ſicherlich
beachtenswert. Sie empfehlen dringend die Heranziehung der
Sippen- und Familienverbände bei den Anlagen der Dorf
ſippenbücher.

Jn den landſchaftlichen Räumen der deutſchen Stämme
zeigt ſich in den einzelnen Sippen und Geſchlechtern eine weiteſen e Uebereinſtimmung in Weſensmerkmalen, die dem
a der klare Erkenntniſſe aus der Sippenforſchung
ſchöpft, erkennen läßt, das eigentlich das geſamte deutſche Volk
eine einzige große Sippenverwandtſchaft im Sinne der Bluts
gemeinſchaft bildet, und ſomit alle deutſchen Menſchen mehr
oder weniger gebe Teile, bzw. Teilchen ihres Blutes (erbes)
gemeinſam haben. Zur Klärung dieſer Sippengemeinſchaft des
deutſchen Volkes hat der Reichsnährſtand in Verbindung mit
dem NS.Lehrerbund eine umfaſſende Sippenforſchung in die
Wege geleitet.

Eine wichtige Aufgabe auf dieſem Gebiete iſt die Anlage
von örtlichen Sippenbüchern für alle deutſchen Gemeinden.
Aus den Kirchenbüchern werden in mühevoller Kleinarbeit nach
entſprechender Durcharbeitung ſämtliche jeweils ortsanſäſſigen
Geſchlechter karteimäßig erfaßt. Von den in den Kirchen
büchern eingetragenen Familien ſind jedoch oft nur wenige

in die Gegenwart zu verfolgen. Ueber den Verbleib und

die Herkunft der anderen iſt in vielen Fällen kein Aufſchluß
zu erhalten. Zur Ueberbrückung dieſer Lücken ſei hier auf
die Mitarbeitsbereitſchaft der zahlreichendeutſchen Familien Geſchlechter, b z w.
Sippenverbände hingewieſen (erſichtlich aus dem „Ver
zeichnis deutſcher Familienforſcher und Ver
bände“, Verlag Starke, Görlitz), die meiſt in jahrelanger
Betätigung wertvolle Forſchungsarbeit geleiſtet haben. Eine
Zuſammenarbeit der örtlichen Sachbearbeiter von Sippen
büchern mit den Paiee Verbänden dürfte daher in vielen
Fällen für beide Teile von größtem Nutzen ſein.

Für das Harzgebiet und den angrenzenden Raum, in dem
in vielen Orten der Familienname Weſche, Weſchke oder
Weske (auch mit ge oder ä geſchrieben), häufig auftritt, ſei
hier z. B. auf die jahrelange e des Geſchlechter und Sippenverbandes Weske Weſchke Weſche

Weſch (e, ae, ä) hingewieſen, der e der Sippen
forſchung über die verſchiedenſten eſch(k)e Geſchlechter
Deutſchlands Aufſchluß geben kann, und der ein enges Zu
ſammenarbeiten mit denjenigen Bearbeitern örtlicher Sippen
bücher erſtrebt, die auf die genannten Familiennamen ſtoßen.
Jn gleicher Weiſe werden auch alle Sippen- und Familien
verbände zu einer Zuſammenarbeit bereit ſein. Das bereits
angeführte Verzeichnis Deutſcher Familienforſcher und
Familienverbände“ gibt die genauen Anſchriften der zur Zeit
beſtehenden Verbände. Die Arbeit der Sippenverbände wird
auch für die Bearbeiter der Dorfſſippenbücher äußerſt wertpoll
und für entſprechende Hinweiſe in den Büchern aus
zuwerten ſein.
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arokko, das Land im Nordweſten Afrikas
das Land, das von Geheimniſſen,

zauberhafter Schönheit, hunten Farben
und heißen Gluten durchwoben iſt das Land,
das der Spielball politiſcher Jntrigen, die
Heimat entwurzelter Menſchen und das Eldo
rado des Betruges und der Lüge wurde
jenes Land, das noch heute blutigſtes, feind
liches Land der Soldaten beſonders der
deutſchen Fremdenlegionäre iſt
dieſes orientaliſch-märchenhafte geheimnisvolle

Flüchtig huscht die vermummte Araberin an
uns vorbei

Marokko iſt und wird immer eine fremde, un
verſtändliche Welt für uns bleiben. Knirſchen
der Wüſtenſand. funkelnder, gleißender Ster
nenhimmel, finſtere, enge, ſchmutzige Gaſſen,
prächtige blühende Gärten mit plätſchernden
Springbrunnen und lauſchigen, von Roſen und
Jasmin überdachten Ecken, uralte Zwing
mauern aus ſchmutzigem Lehm. Blutige nächt
liche Ueberfälle, weiße Legionärskaſernen und

offene Schamloſigkeit und Gemeinheit das
iſt dieſes Marokko, das Land der ungeahnten
Möglichkeiten und betörenden Ueberraſchungen.

Marokko iſt noch echter, unverfälſchter
Orient. Jm Gegenſatz zur modernen Türkei,
in der Atatürk das Anziehende des Orients,
die bunte und mannigfaltige Pracht und Fülle

der Farben, diktatoriſch abſchaffte und anſtelle
des roten charakteriſtiſchen Fezes und des
weißen wallenden Frauengewandes die euro
päiſche Melone und Umſchlaghoſe, Rock, Bluſe
und Pariſer Modehut den Türken aufzwang
das Geſchäft machten ſämtliche jüdiſchen Alt
warenhändler und Trödler Europas hat

Die prächtvolle, in nordafrikanischem Stil gehaltene Kathedrale Casablancas

Bild im. Kopf: Des Schreibens Unkundige diktieren dem Schreiber einen eiligen Brief.
Ein Bild, das man immer wieder in den Straßen beobachtet

Das neue Eingeborengnviertel Casoblancas
e

Aufn. Dr. Leps

ſich Marokko ſeine orientaliſche Eigenart Gott
ſei Dank bewahrt. Wer einmal einen Orien-
talen in ſeinem Heimatland im vorgeſtrigen
Anzug und verſtaubten, verbeulten ſteifen Hut
aus dem Jnventar eines alten Trödeljuden
geſehen hat, weiß, daß dieſe Aufmachung nicht
allein troſtlos und häßlich wirkt, ſondern daß
ſie dazu beitragen muß, den Charakter des
Orientalen zu ändern. Niemand aber dürfte
hieran ein Jntereſſe haben. Jn Marokko aber
iſt die rote Gheſchig und die bunte Tſchilaba
das Kleid des Eingeborenen der Zauber
des Orients geht von ihnen aus, ſie gehören
zu dieſen Menſchen und ihrer Landſchaft.

Marokko iſt nicht nur ſeltſam ſchön und
wild, ſondern auch reich und fruchtbar. Hat
das kleine ſpaniſche Gebiet in erſter Linie
Eiſenerze und Kupfer, ſo fördert man im
franzöſiſchen Diſtrikt vor allem Phosphate zu
Tage. Frankreich hat angeblich dieſes Land
friedlich durchdrungen. Von Jahr zu Jahr
ſchoben ſich die Militärpoſten weiter ins
Jnnere des Landes, legten Stützpunkte und
Kaſtelle an aber immer noch marſchieren
die Legionäre in die Garniſonen mit Mull-
binden an Kopf, Fuß und Arm, verhungert,
ausgedörrt und abgeriſſen, und nicht vhne
Grund ſind ganze Diviſtonen in Marokko
ſtationiert Legionäre, zuſammengewürfelt
aus allen Nationen der Erde, mit denen die
„grande nation“ Marokko friedlich durch
dringt“. Jn den Bergen des Rif regt es ſich
immer wieder Marokko iſt noch nie zur
Ruhe gekommen und wird ein ewiges Pulver
faß bleiben, auf dem in erſter Linie der aus
gemergelte Legionär ſitzt.

Dieſes alte Maghreb al Akſa beherrſchen
heute zu 572 000 Quadratkilometer mit ſechs
Millionen Einwohnern die Franzoſen der
kleinere Teil mit 20000 Quäadratkilometer und
600 000 Einwohnern iſt den Spaniern ver
blieben. Tanger das alte Tandſcha, einſt
mals die größte Handelsſtadt des Landes iſt
durch politiſche Jntrige internationale Zone
geworden. Wie in Tanger reſidiert in beiden
Marokkos nominell der Sultan in Ra
bat. Aber Rabat, der Sitz der franzöſiſchen
Verwaltung, und Tetuan, das Hauptquartier
des ſpaniſchen Oberkommiſſars, geben die
„freundlichen Ratſchläge“, auf die der Sultan,
deſſen Unabhängigkeit immer wieder betont
wird. nolens volens hören muß.

Marokko iſt ſeit dem Ende des vorigen
Jahrhunderts das Handelsobjekt der euro
päiſchen Großmächte. 1894 unterſtellte ſich der

Sultan AbdulAſis den Spaniern. Als Eng
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land begann, Aegypten zu angliſieren und
Frankreich ernſten Widerſtand dieſen britiſchen
Machtbeſtrebungen entgegenſetzte, da es ſeine
nordafrikaniſchen Kolonialbeſißungen gefährdet
ſah, drückte man in London beide Augen zu,
als Frankreich in Marokko eindrang. Am
8. April 1904 ſchloß das geſchäftstüchtige Eng
land den berüchtigten Pakt mit Paris, der
Frankreich freie Hand in Marokko gab.
Caſablanca wurde im Jahre 1907 von
den Franzoſen beſetzt die franzöſiſche
Koloniſierungspolitik begann. Die deutſchen
Gebrüder Mannesmann und andere deutſche
Firmen ſaßen aber bereits feſt in Marokko
Sie ſtanden in einem äußerſt guten Verhält
nis zu den eingeborenen Scherifen und das
aufſtrebende Deutſchland hatte ein großes
wirtſchaftliches Jntereſſe an Marokkos Eiſen
erzen und Phosphaten. Die Marokko-Politik
begann, die gekennzeichnet war durch übelſte
politiſche Jntkrige, durch Lüge, Verleumdung
und Betrug. Die Atmoſphäre in Europa war
bereits zur Siedehitze geſtiegen und trotzdem
wagte Deutſchland als offenen Proteſt den
berühmten, vieldebattierten Panther-
ſprung“. Das deutſche Kriegsſchiff „Panther“
ging mit drohenden Rohren im Jahre 1911 auf
der Reede von Agadir vor Anker. Die politi
ſche Temperatur mußte ſteigen Paris und
London waren ſich bereits einig der offene
Konflikt war ſchon damals nicht mehr zu ver
meiden Mit dem unglücklichen Ausgang des
großen Völkerringens war auch das Schickſal
des deutſchen Einfluſſes in Marokko beſiegelt.
Frankreichs und Englands „Sorge“ war be
hoben Deutſchlands Jntereſſenſphäre in
Marokko war liquidiert.

Die Erſtarkung des nationalen
Spaniens hat in der jüngſten Zeit neue
Sorgenfalten in den Pariſer und Londoner
Kabinetten hervorgerufen. England wacht
ſcharf über die Aufrechterhaltung. der im
ſpaniſchen Gebiet liegenden internationalen
Zone in Tanger, denn Gibraltar liegt nur
14 Kilometer entfernt, und Frankreich ſieht
kummervoll die Macht Nationalſpaniens
wachſen, dem einſt dieſes reiche Gebiet gehörte.
So iſt auch heute Marokko noch nicht zur Ruhe
gekommen auch hier ſind die Würfel noch
nicht gefallen Marokko bleibt
wenn es auch nach der augenblicklichen Macht
konſtellation paradox klingen mag poli
tiſches Niemandsland.

Man glaube nicht, daß der Marokkaner ein
politiſches Kind iſt. Akademiſche Diplomatik
und politiſche Geſchäftemacherei ſind ihm fremd.
Aber ſein geſunder Jnſtinkt, der außerhalb der
politiſchen Jntrige und Zweckmäßigkeit liegt,
verläßt ihn nie. Von ihm läßt er ſich leiten.
Sprichſt. oder beſſer radebrechſt du mit einem
in ſeiner Ecke hockenden, den Zigarettenſtummel
ſchmökenden Marokkaner über ein Geſchäft oder
eine Nebenſächlichkeit, wird er in unge
brochenem Stolz durch dich hindurchſchauen. als
ſeiſt du überhaupt nicht da, denn ſeine Vor
fahren waren einſt gewaltige Krieger die dem
Abendland gefährlich würden. Und dann er
fahren und ſpüren ſie, daß man ein Deutſcher
iſt. Sofort blitzen ihre Augen freundlich, ſie
geſtikulieren und werden zutraulicher. Sie
wiſſen ſehr wohl und werden es nie vergeſſen,
daß der Kalif im fernen Stambul einſtmals
unſer treuer Waffenbruder im großen Krieg
geweſen iſt ſie werden es auch niemals ver
geſſen, daß im Herbſt des Jahres 1918 in Fez
und in Meknes mit Hilfe deutſcher Soldaten
aus der franzöſiſchen Fremdenlegion einer der
blutigſten Aufſtände die aufgezwungene Herr
ſchaft in. Marokko beſeitigen ſollte und daß nur
durch Verrat der Aufſtand erſtickt werden
konnte. Die Söhne dieſes alten Marokkaners
ſind vielleicht franzöſiſche Offiziere, ſein Kaid

trägt vielleicht die Roſette der Ehrenlegion
und hat den Zwingherren einen Eid der Treue
geſchworen, „inſch' allah“ „ſo Gott will
aber der heilige Haß der Marokkaner wird nie
ausſterben. Der „Allemand“ nur wird freund
lich empfangen das iſt Marokko das
geheimnisvolle Land, das ſind ſeine bunten,
ſchillernden, quirlenden Menſchen, deren natur
gebundener Jnſtinkt uns mehr zu ſagen hat als
Kabinettsbeſchlüſſe, diplomatiſche Reſolutionen
und vermeintliche politiſche Gegebenheiten
ſogenannter Demokratien, denn der Marokkaner
iſt kein primitiver Eingeborener. Die Geſchichte
war auch ſein beſter Lehrmeiſter trotz
Ehrenroſette, Offiziersrang und Marſeillaiſe

Jm Hafen von Caſablanca, der i
unſermarokkaniſchen Handelszentrale. ging

heuren Geldmitteln aufgebaute Caſablanca.
Haſt du einmal die pompöſen Gebäude der
Militärbehörden und den herrlichen Parc
Liauthey mit exotiſchen Bäumen und
Sträuchern, mit Alleen und Muſikpavillons ge
ſehen, und biſt du den eleganten Boulevard
mit ſeinen prächtigen, luxuriöſen Geſchäften
und Gebäuden entlanggebummelt und ſtaunend
an vier bis achtſtöckigen Häuſern ſtehen ge
blieben, weißt du erſt, wie pomphaft und ver
ſchwenderiſch hier Frankreich Kolonialpolitik
treibt. Jmmer noch wird aber gebaut. Caſa
blanca wächſt weiter ins Land hinein. Eine
zweitürmige, rieſige, weiße Kathedrale in nord
afrikaniſchem Stil wurde in wenigen Monaten
aufgerichtet, die weit über die Stadt hinaus
ins Land raat. Weite moderne Barackenlager

Boulevard zu den vier Zuaven in Casablanca

Schiff vor Anker. Man glaubt, eine europäiſche
Großſtadt vor ſich zu ſehen. Ein moderner
Hafen, in dem mehrere franzöſiſche Kriegs
ſchiffe ankerten, mit einer hohen Mole, rieſigen
Krananlagen, Speichern und Handelsagenturen
dehnte ſich vor uns aus. Dahinter gewaltige
Schlote von Fabrikanlagen, wolkenkratzerartige
Gebäude und ſtörende ſchreiende Firmenſchilder.
Nirgends ſonſt an der afrikaniſchen Küſte hat

ſich der Geiſt europäiſcher Jnduſtriegeſinnung
ſo ganz unbedenklich und fremdartig nieder
gelaſſen wie hier. Die Europäerſtadt iſt ein
modernes Großſtadtviertel. Elegante ſchnittige Autos und ſchwere Omnibuſſe
wimmeln in den breiten, von hohen Palmen
gezierten Straßen und Boulevards, luxuriöſe
Autogeſchäfte kennzeichnen neben großen,
modernen Cafés, die Paris nicht beſſer kennt,
den Place de France, die Galèrie Lafayette,
in der du zu ſündhaft teuren Preiſen dich nach
der letzten Pariſer Mode einkleiden kannſt. iſt
der Anziehungspunkt der mondänen Welt.
Das prächtige funkelnagelneue Poſtamt iſt ein
Meiſterwerk moderner Architektur das iſt
das moderne, von den Franzoſen mit unge

für das Militär ziehen ſich an der Peripherie
der Stadt entlang. Eine ganz neue Araber-
ſtadt iſt hier entſtanden, deren Stil ſich dem
alten arabiſchen angepaßt hat und ſo eine
architektoniſche Einheit darſtellt. All das iſt das
neue, wachſende Caſablanca, das afrikaniſche
Chikago eine, wenn auch mit Schulden ver
bundene Meiſterleiſtung franzöſi
ſcher Koloniſationspolitik.

Die Araberſtadt aber iſt unverfälſchter.
echter und brodelnder Orient. Jn den uralten
Gaſſen und Gäßchen dieſes uralten Dar-el
Beida gibt es nur Schmutz, Dreck, Geſtank,
Hitze und Schwärme von dicken grünen Fliegen,
die auf den Obſtſtänden und offenen ekel-
erregenden Fleiſchſtänden lungern. Ein ohren
betäubender Lärm dringt durch die Gaſſen,
alles kreiſcht, brüllt und plappert. durch
einander. Blinde Greiſe, Frauen und Kinder
mit von Grind angefreſſenen Geſichtern und
triefenden Augen, markante Arabergeſichter
und blöde Negerfratzen alles wirbelt und
quirlt durcheinander. Zerlumpte, freche Ben
gels mit Gaunergeſichtern drängen ſich heran,
um ihre Ledertaſchen und Kiſſen zu ver
ſchachern. Sie verſtehen ihr Geſchäft und

männern und

laſſen mit ſich handeln. Aber noch kein Euro
päer iſt dieſer Schar entkommen, ohne ſaftig
übers Ohr gehauen worden zu ſein. Kleine
Eſel trotten durch die Gaſſen, mit ſchweren
Laſten oder mit dreckigen, grinſenden Arabern
beladen, die gelben Maroquin-Pantoffel an
von Dreck ſtrotzenden Füßen frech von ſich
ſtreckend. Stinkende Neger, Patriarchen mit
wallenden Bärten, ekelerregende Derwiſche,
betrunkene Soldaten und verſchleierte Weiber
ſchieben ſich durch dieſes Chaos, klatſchen vor
einem Bazar, bohren ſich in der Naſe und
fühlen ſich wohl in dieſem Hexenkeſſel. Dieſes
Völkchen lebt ein ganzes Leben auf der Straße,
kennt kein Zuhauſe, ſchläft, trinkt und ißt vor
einem dreckigen Stand und freut ſich der
Sonne, des blauen Himmels und des pul-
ſierenden Lebens. Mehr wollen ſie nicht
der Himmel iſt ihre Bettdecke und die klobigen
Pflaſterſteine ihr Lager. Die Straße iſt hier
ſchlechtßdin das Leben. Hier kannſt du dir bei
einem „Arzt“ einen Zahn mit einem Mord
inſtrument ziehen oder von einem Bartſcherer
das Geſicht verunſtalten laſſen; und dort kannſt
du wenn du überhaupt dazu in der Lage
biſt eine Hammelrippe vom Spieß oder
ſtinkenden, gebackenen Fiſch zu dir nehmen
und einen Mokka aus klebrigen grauen Taſſen
ſchlürfen. Jn einem Winkel plappert eine
Kinderſchar Koranſuren, daneben hockt ein
Schreiber, dem ein des Schreibens Unkundiger
eine wichtige geſchäftliche Mitteilung diktiert,
und hinter ihm hat ſich eine verſchleierte Frau
verſteckt, die aus ſtrotzenden Brüſten ihrem
Säugling die Nahrung einträufelt. Mono
toner Geſang dringt aus einem Café die
zweiſaitige Laute des Arabers ächzt und ſtöhnt
dazu und das Völkchen plappert und kreiſcht.
Ein Araberjunge mit ſympathiſchen Zügen
bietet ſich als Führer durch geheimnisvolle,
lockende Stätten an. Franzoöſiſch, engliſch,
ſpaniſch und deutſch ſpricht er. Man iſt er
ſtaunt. Fragt man ihn, antwortet er blinzeln
den Auges: „Monſieur, wir wollen doch auch
leben Man kann nicht weitergehen, ohne
dieſem aufgeweckten Bengel ein paar Cen
times zu geben, die er dankend und dankbar
in ſeiner Tſchilaba verſchwinden läßt und
ſelbſt verſchwindet. Nur die fliegenden auf
dringlichen Händler mit ihren Maroquin
taſchen und -kiſſen, Gürteln und Poſtkarten
wirſt du nicht los Juden, Griechen, Neger

ein toller Raſſenmiſchmaſch Produkte, die
der Fremdenverkehr im Orient gezüchtet hat.

Wildes, ungezügeltes, geheimnisvolles Ma
rokko in ſeinen letzten Tiefen aber offenbart
ſich im „Huartier reéserve“ Caſablancas
im Bousbir, dem Freudenviertel.
Routinierte Weltenbummler haben erklärt,
daß dieſes Bousbir alles ſchlägt, was in dieſer
Art der geſamte Orient zu bieten imſtande iſt.
Dieſes Bousbir iſt eine völlig in ſich abge
ſchloſſene Araberſtadt, von einer Mauer um
geben, deren Tore von bewaffneten Polizei

Soldaten bewacht werden.
6000 Frauen beherbergt dieſes Viertel
Frauen aus aller Welk, Araberinnen, Nege

rinnen, Europäerinnen, Jüdinnen und ſogar
Frauen aus dem fernen Oſten. Eine Stadt
für ſich mit Plätzen, Bazaren und Verkaufs
ſtänden, Gaſſen und Gäßchen, aber auch mit
ſchönen, breiten Straßen, mit arabiſchen
Bädern. Brunnen, Muſikhallen, Cafés und
ſogar Kinos. Weiße weinumkränzte Häuschen
reihen ſich in den Straßen und Gaſſen an
einander und in ihnen hauſen Dirnen
aus aller Herren Länder und aller Farben,
beginnend vom hellſten Weiß mit blonden,
waſſerſtoffſuperoxyddurchſetzten Haaren bis zum
tiefſten Schwarz mit fettriefender glänzender
Mähne. Lachen, Scherzen, roher Ton, Zote,
Begierde und Gemeinheit dringen aus den
offenen Toren dieſer Häuſer. Unwillkürlich

10. Fortſetzung

John Warwick blieb eine Weile beobach
tend ſtehen, um ſich das Jdyll anzuſehen.

Eine unbeſchreibliche Miſchung von Terrier
und gelbem Spitz kam heran, hob pflicht
ſchuldig das Bein an einem der Lorbeerbäume,
fletſchte die Zähne gegen die Katze, klemmte
aber, als die ſich ein wenig aufrichtete den
Ringelſchwanz ein und ſchoß über die Straße
weg, in einen Torweg.

Warwick nahm dieſe Bilder mit einer ab
ſonderlichen Klarheit, einer Ueberſchärfe in ſich
auf, die er immer in entſcheidenden Augen
blicken ſeines Lebens empfand. Aus irgend
einem Grunde klopfte ihm das Herz, und er
hatte das dumpfe Gefühl einer Angſt, einer
Art Gefahr, obwohl nichts in dieſem S
Frühlingsfrieden auch nur entfernt dieſes Gefüht zu rechtfertigen ſchien

Er gab ſich einen Ruck, ſchritt an den Tiſchen
vorüber und trat in das Jnnere des Reſtau
rants „Zum Galliſchen Hahn“. Ein großer
Mann trat ihm ſofort entgegen und verſperrte
ihm den Weg. Warwick blickte dem Mann über
die Schulter, ins Lokal hinein, ſah einige
Männer ſitzen, und rechts, ziemlich weit hinten,
erkannte er auch Jack. Er dachte an ſeine
IJnſtruktion und nannte dem Manne das ver
abredete Stichwort. Dieſer trat ſofort beiſeite
und rief zu Jack hinüber
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„Hallo, Dein Neuer, Jack!“
Jack erhob ſich etwas und winkte John

Warwick zu ſich heran. Auch jetzt war der
Chikagoer äußerlich unverändert. Er wirkte
in ſeiner Eleganz grotesk in dieſer ver
kommenen Umgebung. John wurde dieſes klar,
und er ſtarrte wie faſziniert auf die grelle
Krawatte mit der Perle.

„Hallo, Boy!“ begrüßte ihn Jack.
„Hallo, Jack!“ entgegnete John, den Fröh

lichen mimend.

Warwick ſetzte ſich. Am Nebentiſch ſaß ein
dicker Mann, der mit zurückgeſchobener Mütze,
nach hinten eſunken, mit offenem Mundeſchlief. Der feſte Wirt, ohne Kragen, mit
einer zerſchliſſenen Lederſchürze, ſchlurfte in
ſeinen Pantoffeln an ihm vorüber. Hinter
der Theke ſaß ein junger Mann in einer ehe
mals weißen Jacke, der hier den Kellner vor
zuſtellen hatte. Jm Augenblick gähnend, gebücktauf einem Schemel und ſah ſich ein illuſtriertes

Journal an.
Jack drehte ſich nachläſſig etwas zur Seite

und rief:
„He, Jean, einen Cognacl“
Der Kellner räkelte ſich ohne Eile vom

Stuhl, ließ ſich von dem ebenfalls gähnendenWirt einen Cognac eingießen und ſellt das

Glas ohne Tablett und ohne Unterteller vor
Warwick hin. Dann zog er ſich wieder hinter

ſeine Theke zurück und ſetzte die unterbrochene
Lektüre in ſeinem Journal fort.

„Alſo“, ſagte Jack mit der Miene und Her
ablaſſung eines hohen Vorgeſetzten, „Du kannſt
Dich bei mir bedanken, ich habe die Sache für
Dich hier gefingert. Wirſt heute bei uns an
fangen.“

„Und was ſoll ich tun?“ fragte Warwick
geſpannt. Er fürchtete im ſtillen, daß man
von ihm verlangte, mit einer „Schreibmaſchine“
(Gangſterausdruck für Maſchinen-Piſtole) aus
einem Auto herauszuſchießen oder etwas
ähnliches.

Jack ſchien ſeine Gedanken zu leſen, denn er
lachte breit und haute ſeinem Landsmann
kräftig auf die Schulter.

„Na, ſo ein bißchen Angſt, was? Nee, nee,
brauchſt nicht zu denken, daß wir mit „Schreib
maſchinen“ oder „Ananas“ (Handgrangten)
arbeiten wie in unſerm gottgeſegneten Chikago.
Was Du hier machen ſollſt, iſt Kinderarbeit,

aber jeder muß erſt mal anfangen“, fügte
er jovial hinzu. Dann beugte er ſich an
Warvwicks Ohr und flüſterte ihm etwas zu.

Warwick ſah ihn verblüfft an.
„Das iſt alles
„Ves, my Boyl Aber unterſchätze das nicht,

auch das will genau ausgeführt ſein, auf die
Minute, verſtehſt Du? Der Boß kann außer
ordentlich ungeduldig werden, wenn Du Dichauch nur um eine Sekunde verſpäteſt! Hier

haſt Du Zettel und Bleiſtift, ſchreib Dir genau
auf, wo Du das Ding abholſt und wo Du da
mit hinzugehen haſt. Außerdem wollen wir
unſere Uhren vergleichen. Haſt Du überhaupt
eine

John Warwick bejahte und ſie ſtellten ihre
Uhren gleich.

„So“, ſagte Jack, „nun verſchwindeſt Duhübſch wieder! Vorſchuß haſt Dü ja bereits
und den Reſt kriegſt Du gleich nachher von
mir. Wir werden uns dann irgendwo ſehen.
Das rer nur mir! Alſo: auf gute Zu
ſammenarbeit!“

„Auf gutes Gelingen!“ erwiderte Warwick
zweideutig und ſchüttelte ſeine Hand.

VII.
Der Chef der MazarinRadioWerke ging,

die Hände auf dem Rücken, durch die Fabrik.
In ſeiner Begleitung befand ſich wie immer
der erſte Jngenieur Beaufort.

Rechtsanwalt Gerlain hatte ſich unterwegs
verabſchiedet und war nach Paris zurück
gefahren. Auch Kommiſſar Garnal war, nach
dem er die Portiers und einige Chauffeure
vernommen hatte, verſchwunden.

Hinter Mazarin, in etwa drei Schritt Ab
ſtand, ebenſo wie er und Beaufort in einen
weißen Laboratoriumskittel gekleidet ging
ein Mann, der allgemein für einen neuen
Ingenieur gehalten wurde und deſſen rundes
pfiffiges Geſicht Hoffnungen auf ein gemüt
liches Zuſammenarbeiten erweckten. Dieſer
Mann, namens Jourdan, war das Wohlwollen
und die Harmloſigkeit in Perſon, in Wirk
lichkeit einer der gehängteſten Hunde in der
ganzen Exekutive der geſamten Pariſer Polizei.

Dieſer Schatten, der ihm folgte, gab Ma
zarin keine Sicherheit!

Es waren auch nicht in der Hauptſache dieſe
Handgreiflichkeiten, das Geſicht am Fenſter,
der Brief, die zerſtochenen Pneus die ihn ſo
verändert hatten, die ihn auf niemals zuvor
gefühlte Weiſe ängſtigten und quälten, es war
etwas Ungreifbares, das ihn überall umſchlich,
das in der Luft enthalten zu ſein ſchien, die
er mit jedem neuen r einſog und die
als trübes Sediment des Grauens zurückblieb,
wenn er ausatmete.

Die Herren ſchritten durch die endloſe lichte
Glashalle der Apparatefabrik. Etwa vier
hundert weißbekittelte Mädchen und Frauen
ſaßen hier und zwiſchen ihren Reihen hindurch
wanderten auf den laufenden Bändern die
endloſen Kolonnen der Geräte. Langſam weiter
wandernd, wuchſen ſie hier der Vollendung
entgegen. Erſt kamen nur die leeren Metall

aſſts aus der Stanzerei, auf der nächſten
tappe fügten flinke Hände die ſpinnweb

artigen Gebilde des Kabelnetzes ein. Dann
löteken geſchickte Frauenfinger die unzähligen
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Die MWletdes allein malen es nieltt

TOte werde el autt?
Man kann es lernen! Alma soll es lernen

Es gibt Frauen, die die hübſcheſten und
teuerſten Kleider haben und dennoch keinen
guten Geſamteindruck machen. Das liegt ganz
einfach daran, daß ſie nicht verſtehen, die
Kleider zu tragen. Dazu gehört eine gewiſſe
Anmut, die nicht nur angeboren iſt, ſondern
die man ſich auch durch Uebung aneignen kann.
Eine weniger hübſche Frau mit ſchönen Be
wegungen wirkt unendlich viel reizvoller als
eine hübſchere, die ungeſchickt und ungelenk iſt.
Haltung, Gang und Bewegungen ſind deshalb
etwas, worauf jede Frau achten muß. Und
nur wenn dieſe drei Dinge in Ordnung ſind,
kann eine Frau ihre Kleider ſo tragen, daß
auch das einfachſte Kleid noch elegant wirkt.
Die Frauen aber, die ſich gehen laſſen oder
die allzu ſteif und ungelenk ſind, können ſich
nicht wundern, wenn bei ihnen kein Kleid
zur Geltung kommt.

Glücklicherweiſe hat man den Wert einer
zweckmäßigen Gymnaſtik jetzt erkannt und tut
alles däzu, daß jedes Mädchen, jede Frau
dieſer wertvollen Körpererziehung teilhafti
wird. Es kommt bei dieſer Art von Gymnaſti
nicht darauf an, allerlei Bewegungen und
Körperverrenkungen zu machen, von denen
manche Leute glauben, daß ſie ſchön ausſehen,
ſondern es handelt ſich darum, von Grund auf
die Muskeln daran zu gewöhnen, auf richtige
Weiſe zu arbeiten. Der ganze Körper muß
mit viel Geduld und Ausdauer geſchult werden.
Das iſt gewiß für den Augenblick nicht ſo
amüſant, wie etwa nach den Klängen eines
Tamburins munter umherzuhüpfen, ſondern es
bedeutet wirkliche Arbeit, Arbeit am eigenen
Körper, und Konzentration. Aber der Erfolg
iſt auch ein anderer: die bisherigen Haltungs
und Bewegungsfehler werden wirklich be
ſeitigt. Man lernt die Muskeln ſowohl ent
ſpannen und lockern, wie auch anſpannen und
gebrauchen, richtig gebrauchen. Und das er
freuliche Ergebnis iſt ein Körper, der einem
wirklich gehorcht.

Sehen wir im Gegenſatz dazu einmal die
Frauen an, die ſich gehen laſſen und denen es
ganz einerlei iſt, wie ſie ſich bewegen. Sie be
kommen ſehr bald einen zuſammengeſunkenen
Körper und ſehen müde und gelangweilt aus.
Sie vergeſſen, daß eine Frau nur anziehend
ſein kann, wenn eine gewiſſe Lebenskraft und
Lebensluſt von ihr ausſtrahlt. Wie aber kann
eine Frau noch reizvoll wirken, wenn ſie mit
krummem Rücken, vorgeſchobenem Kopf und
nach vorn gebeugten Schultern daſitzt und da
ſteht, wenn ſie mit krummen Knien geht
und dieſe Schilderung iſt keine Uebertreibung

Lied eiten Alten
Von Hermann Claudius
Hlle unſere Kinder
wandern von uns aus,
alle nacheinander
Einſam wird das Haus.

Du und ich, wir beide
bleiben dann allein
Es wird wie am Hnkanſ
endlich wieder lein

Und wir ſitzen wieder
joie ein junges Paar,.
Und ich ſtreichel leiſe
dein ergrautes Haar.

Wiegenlieder ſingen
durch die laute Zeit.

Und der Große Pförtner
ſteht am Tor bereit.

Hlles ſchrumpft zuſammen
in ein einziges Licht.
Und wir ſchauen Sottes
ewiges Hngelicht.

man ſoll ſich nur einmal umſehen, wie
miſerabel die Haltung vieler Frauen iſt! Und
ſe alle könnten ganz anders ausſehen, wenn
ſie nur auf ſich ſelber achteten.

Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß jemand
eine ſteife Haltung haben ſoll, im Gegenteil:
Steifheit iſt der größte Feind der Anmüt. Die
e die gewiſſermaßen ein Lineal an der

irbelſäule zu haben ſcheinen, können ſich auch
nicht unter die Menſchen rechnen, die mit
ihrem Körper auf die richtige Weiſe umgehen.

Oft iſt Verlegenheit der Anlaß zu ſchlechter
Haltung, deshalb muß dieſe Verlegenheit durch
Aebung überwunden werden. Warum ſoll man
denn verlegen ſein? Kommt man ſich weniger
anſehnlich vor als die andern? Das macht
man durch Verlegenheit nicht beſſer. Ein
friſches, naürliches Weſen iſt der größte Reiz,
mit dem eine Frau ausgeſtattet ſein kann.
Keine Zierpuppe ſein, aber auch nicht allzu

ſcheu, zwiſchen dieſen beiden Dingen muß man
eine glückliche Mitte ſuchen. And man findet

unſchwer, wenn man ſelber das beſtimmte
ewwußtſein hat, ſich richtig zu benehmen.
Bei jeder körperlichen Ausbildung, alſo auch

in den Gymnaſtikſtunden ſollten die Lehrenden
auch auf die Formen des täglichen
Umgangs beſondere Rückſicht nehmen. Man
hatte früher ſo etwas, was Tanz und An
ſtandsUnterricht“ hieß, in einer neuen,

Dre utaelie Aläcdel ein froltes Lied

modernen Form ſollte man das auch heute
pflegen. Denn nicht immer iſt es gegeben daß
ein junges Mädchen rein aus natürlichem
Takt die richtige Form trifft. Man kann ge
wiß ſagen: dieſe Formen ſind überflüſſig, man
kann es auch anders machen, gewiß, aber
wenn man es anders macht, wird man über
die Achſel angeſehen, und das iſt ſo leicht zu
vermeiden, wenn alle jungen Menſchen in den
beſonderen Formen der Begrüßung, der Vor-
ſtellung, des Eſſens, der Unterhaltung geſchult
werden, um ihnen das unangenehme Gefühl
zu nehmen, irgendwie außerhalb zu ſtehen.
So ſehr wir die äußere Form als das Unter

eordnete anſehen und vielmehr dem Seeliſchen
en erſten Rang einräumen möchten, ſo ſoll

doch eben auch die Form allen gehören und
von dem einen ebenſo gemeiſtert werden wie
von dem andern. Und gerade dazu kann uns
die körperliche Erziehung Krundtegend ofen

Aufname: Scherl

Nr. 237

Ta lenn deren TMontag: Gemüſeſuppe mit Graupen rote
Grütze aus verbilligter Marmelade und Milch.

Abends: Pellkartoffeln, Kräuter un
Tomatenquarg.

Dienstag: Gefüllte grüne Heringe, ge
dämpfte Kartoffeln. Abends: Tomaten
kartoffeln.

Mittwoch: Möhren mit Schweinebauch
und Kartoffeln. Abends: Reſteſuppe,
Käſebrot.

Donnerstag: Tomatenſuppe, Kartoffel
klöße, Apfelmus. Abends: Gebratene Klöße,
Tomatenſalat.

reitag: Fiſchbratklops in Tomatentkunke, Kartofſeln grüner Salat. Abends
Kartoffelſalat mit Gurken, friſche Wurſt.

Sonnabend: BohnenTomatenEintopf
mit Hammelfleiſch und Kartoffeln. Abends
Fliederbeerſuppe mit Birnen oder Aepfeln,
Quargbrote.

Sonntag: Gefüllte Tomaten mit Pilzen,
Peterſilienkartoffeln, Quarggelee mit Obſt.
Abends: Heringsſchlemmerſchnitten, Salat
platte, Zitronentee.

Aeliillte grüne Wepinge

voll Pilze, gehackte Peterſilie, geriebene
Semmel, 1 Ei, Zitrone, Salz, Fett zum Braten.

Man entgrätet die vorbereiteten Heringe,
teilt ſie in zwei Hälften, ſalzt und läßt durch
iehen. Jnzwiſchen wird eine Zwiebel leicht inFet angebraten, die vorbereiteten Pilze und

Peterſilie dazugegeben. Man würzt die Maſſe
mit Zitronenſaft, füllt ſie in die Herings-
hälften, die man in Ei und geriebener Semmel
wendet und in der Pfanne in heißem Fett
gar brät. Beilage: Gedämpfte Kartoffeln.

1 bis 1 grüne Heringe, 1 An 1 Hand

Werinugaselilemmerselanätte

1 Kilogramm grüne Heringe, Zitrone oder
Eſſig, Kaſtenbrot, geriebener Käſe, Salz.

Man bereitet die Heringe vor, entfernt
Köpfe und Floſſen, teilt ſie in zwei Hälften,
ſäuert ſie mit Eſſig oder Zitronenſaft. Kaſten
brot ſchneidet man in Scheiben, beſtreicht es
dünn mit Butter oder Margarine, legt die
Heringshälften darauf, beſtreut mit Käſe und
gibt ein paar Butter oder Margarine
flöckchen darauf. Die Schnitten werden im
Ofen goldbraun gebacken.

Vorgeſchlagen von der Abteilung Volkswirtſchaft
Hauswirtſchaft im Deutſchen Frauenwerk Gau Halle
Merſeburg.

mmer praletiselt!
Das Knarren der Türen läßt ſich

leicht beſeitigen. Man braucht nur in den
knarrenden Teil des Kegels oder Scharniers
einen Bleiſtift zu ſpitzen, denn Graphit iſt ein
gutes Schmiermittel.

Riſſe in den Möbeln füllt man nicht
mit Glaſerkitt, ſondern am beſten mit Bienen
wachs aus.

Bügeleiſen roſten nicht, wenn man
ſie in erwärmten Zuſtand mit Wachs oder
Stearinreſten abreibt.

Roſtflecken auf Metallen reibt man mit
Kochſalz ab. Sind die Flecken ſchon veraltet,
fettet man ſie vorher mit Oel ein.

Ter kann noel Alärelten ergällen?
ne leider fast vergeagene Wunst unserer Groß nittter

Die Kunſt, Märchen und Geſchichten zu er
zählen, iſt von unſeren Müttern und Groß
müttern mit einem Zauber und einer Jnnig
keit ohnegleichen gehandhabt worden. Wir
haben dafür zahlreiche Zeugniſſe. Eines der
ſchönſten ſtammt aus der Jugend Goethes.
Betting von Arnim erzählt, mit welchem
innerſten Jntereſſe, einem geradezu heiligen
Feuereifer der junge Goethe an den Lippen
ſeiner Mutter, der Frau Aja, hing, wenn
dieſe aus unerſchöpflichem Erinnerungsſchatze
Märchen und Ritter- und Feengeſchichten aus
kramte und damit in ſtillen Abendſtunden das
Zimmer wie mit einer neuen Welt bevölkerte.
Jn atemloſer Spannung erlebten dann die
Kinder die Schickſale ihrer Helden mit. And es
kam oft vor, daß Goethe mit tränenden Augen
den Fuß aufſtampfte, wenn ein beſonders ge
liebter Prinz ſterben mußte oder eine böſe
Märchenmuhme ſeinen Lieblingen Schaden zu
fügte. Auch unſere eigentlichen deutſchen
Märchenerzähler, die Brüder Grimm, haben
ja ihre Märchen nicht erfunden, ſondern ſich
von Verwandten und altberühmten Märchen
erzählern aus dem Volk gleichſam in die Feder
diktieren laſſen.

Freilich, wenn man dieſe holde Märchenwelt
der Vergangenheit, die unſeren Müttern und
Urgroßmüttern noch in ſeeliſcher Reinheit lebte,
mit den Erzählerkünſten von heute vergleicht,
ſo ſpürt man einen faſt erſchreckenden Verfall.
Beſonders in den Städten iſt das Leben der
Familien weithin ſo unruhig und nervös ge
worden, daß nur ganz wenige Mütter noch die
Zeit und die Fähigkeit aufbringen, in einer
Abendſtunde einmal ihren jüngſten Spröß-

lingen Geſchichten und Märchen zu erzählen.
Es fehlt einfach der Frieden, den ſolche Stun
den verlangen. Man hat nicht die Zeit. um
abends lange am Bett des Kindes zu ſitzen,
ſeine Hände zu faſſen und freundlich die alten
Geſchichten auszubreiten. Jm Nebenzimmer
warten ſchon die Väter oder die anderen Ge
ſchwiſter. Der Abendbrottiſch will abgeräumt
werden. So bleibt es bei einem liebevollen
oder auch nur flüchtigen Kuß. And die junge
Seele, die aus ihren eigenen tiefen Phantaſie
kräften heraus nach einer Befruchtung durch
Märchen und poeſievolle Lebensſchickſale
geradezu verlangt, muß ſich mit der Stille des
Traumes begnügen. Er erzählt dann dem
Kinde die ſchönen Dinge, von denen Vater und
Tann nichts mehr wiſſen oder nicht berichten
können.

Aber noch etwas anderes kommt hinzu.
Unſeren Müttern fällt das Märchenerzählen
heute ſo ſchwer, weil ſie im Grunde ſelbſt
keine richtigen Märchen mehr
kennen. Sie haben eine dunkle Erinnerung
an Schneewittchen und Dornröschen, an Aſchen
puttel und Rotkäppchen. Aber es iſt ein etwas
kläglicher Reſtbeſtand alter Schätze. Beim Er
zählen ſpüren ſie raſch, daß ſich die Einzelheiten
verſchieben oder Lücken in der Erinnerung be
ſtehen. Das Kind aber merkt ſofort, wenn der
Märchenerzähler nicht mit ganzer Seele dabei
iſt. Es verliert die wundervolle Spannung
vor dem Wunder. Es wird abgelenkt und
müde. Es wird wie ſeine Mütter und Väter

märchenarm.
Dieſes recht traurige Geſchehen gibt eigent

lich zu denken. Wer nicht mit Haut und Haaren

t

der Technik verſchrieben iſt, merkt ſehr bald
daß Märchenarmut gleichbedeutend
iſt mit Poeſieloſigkeit. Ohne Poeſie
aber iſt das Leben etwas Troſtloſes und Nüch
ternes. Die großen Geheimniſſe und Wunder
des Daſeins bleiben unerſchloſſen. Auch die
Natur verödet.

Können wir zurück zur Märchenkunſt
unſerer Vorfahren? Jch meine, ganz gewiß!
Nur müſſen wir wieder lernen, was wir ver
loren haben. Wir müſſen uns ein wenig an
ſtrengen. Ohne das geht es nicht. Wer ſeinem
Kinde wieder Märchen erzählen will, nehme
ſich ſelbſt die Grimmſchen Hausmärchen oder
Anderſens Märchen vor, leſe ſie und lerne und
freue ſich an ihnen. Und aus dieſer Freude
heraus erzähle er die alten Geſchichten dann
ſeinen Kindern wieder, treu und ohne hinzu
zuflunkern, mit der Wärme des eigenen Er
lebens, richtig urgroßmütterlich.

Niemals aber meine man, daß alles das,
was in ſtiller Stunde von Mund zu Mund und
von Herz zu Herzen dringt, eben nichts anderes
als nur ein Märchen ſei. Es iſt ein Hau
und Gruß aus dem Reich der Seele. s i
ein Stück Urgrund des Daſeins, ein lebendiger
Keim, der im innerſten Weſen des Kindes ſich
entfaltet und Früchte trägt. Kinder, denen
man Märchen erzählte, behalten auch im ſpäte-
ren Leben etwas Jugendliches und Friſches
Sie verkalken nicht und neigen weniger zu
Rheumatismus. Jn ihrem Jnnern lebt eine
Seelennahrung, die wie ein Märchenquell ein
ganzes Leben überdauert. Wer ohne
Märchen groß wird, iſt ein armerMenſch. K. E Seiffert.
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u Il un stölint der Pramaturg:

Filme, die nie
gecdlrelet werden

Jn den dramaturgiſchen Büros der Film-
geſellſchaften werden im Laufe eines Jahres
Zehntauſende von Filmvorſchlägen, Expoſés
und Manuſkripten geprüft, die von film-
freudigen Kinobeſuchern aus allen Gegenden
des Reiches eingeſandt wurden. Viel Kurioſes
findet ſich da zuſammen. Und ſo ſollen heute
einmal einige der „verkannten Film-dichte r“ in ihren Briefen und Manufſkript-
auszügen zu Worte kommen. Fangen wir bei
den „Klaſſikern“ an. Sie haben ſicher noch nicht
gewußt, daß es einen Fauſt 3. Teil“ gibt. Wir
werden Sie davon überzeugen. Bitte: A. H.
aus G. ſchreibt: „Jch habe den dritten Teil des
Goethewerkes „Fauſt“ geſchrieben. Jm natio
nalen Geiſte aufgebaut, iſt dieſes Werk doch
von unerhörter Spannung. Es ſind 79 Seiten
Manuſkript Geſchäftsbogenſeiten ein
ſeitig beſchrieben. Leſerlich, in deutſcher Frak
turſchrift. Geſchrieben iſt das Werk wie ſeine
Vorgänger im Reim.“ Das Manufkript iſt erſt
gar nicht angefordert worden. Es wäre ja
auch unverantwortlich geweſen, einen dritten
Fauſtteil herauszubringen, der eventuell beſſer
geweſen wäre als die beiden Teile von Goethe.
Und das durfte man unſerem Dichterfürſten
doch nicht antun.

Jntereſſanter noch ſchreibt ein Herr E. N.
aus A. der nur ein Werkzeug der großen
Dichter iſt: „Schließlich bin ich ſo weit ge
kommen, daß verſchiedene Geiſteshelden derVergangenheit angefangen haben, mir große
literariſche Werke zu diktieren. So hat Goethe
mir außer einer beträchtlichen Anzahl von Ge
dichten (Lieder, deren Verszahl nicht ſelten in
die Hunderte geht) angefangen, ein Drama
„Der Tod“ in fünf Aufzügen zu diktieren,
deſſen erſter Aufzug eben noch in Bearbeitung
iſt. Auch diktiert mir der ruſſiſche Dichter
Puſchkin einen Romon in Verſen, wovon etwa
1700 Verſe fertig ſind, was ungefähr die Hälfte
des Romanes ausmachen ſoll.“ Kommentar
überflüſſig!

Anuter 20 len gelit es atelt
Ein tüchtiger Geſchäftsmann iſt B. L. aus

R. „Da ich keine Ausſprache mit Jhnen haben
konnte, bitte ich um weitere Nachrichten von
Jhnen, beziehungsweiſe ſehe ich Jhren Vor
ſchlägen entgegen. Ueber die Bezahlung wollen
Sie mir Jhre Angebote unterbreiten. Wenn
Sie berückſichtigen, daß dieſer Film an etwa
50 000 verſchiedenen Lichtſpieltheatern in der
Welt zur Vorführung gelangen wird, ſo wäre
eine Bezahlung von 50 000 Mark, alſo für jede
Vorführung 1 Mark, ein ſehr mäßiger Preis.“

Faſt täglich kommt ein Brief, in dem
Männer und Frauen ihre Lebensgeſchichte zu
verfilmen anbieten. Dieſe Briefe ſind oft ſo
ungewollt komiſch, daß man herzhaft lachen
muß, trotzdem ſie einer gewiſſen Tragik nicht
entbehren. P. B. aus L.: „Haben Sie vielleicht
Jntereſſe daran, eine wahre Liebesgeſchichte
in Wort und Film zu verfaſſen, ſo bitte ich Sie,
mein Erlebnis von Arbeit und Verkehr mit
einer ausgekochten Perſon in Betracht zu
ziehen.“ Frau R. P. aus M.: „Hätte nur eine
Bitte und Anfrage, ob es mir gewährt wer
den könnte, mein Lebensſchickſal, was ich mir
in einer Rolle von 20 Akten zuſammengefaßt
habe und damit drei Filme entſtehen könnten.

Warum nicht? Alle Filmfirmen
wären ihrer Stoffſorgen enthoben.

Verbrecher wird es zu allen
Zeiten geben. Aber daß ein Ber
liner glaubt, wenn er ein Manu-
ſkript für einen neuen Film hat, gleich mit
einem Verbrecher auf eine Stufe geſtellt zu
werden, das iſt wohl einmalig: „Da ich garnicht in geſellſchaftlichen Kreiſen verkehre,
habe ich natürlich ein unſicheres Auftreten und
wäre ich ſehr erfreut, wenn Sie einen Herrn
zwecks Beſprechung zu mir ſchicken würden. Es
braucht ſich niemand ſchämen. zu mir zu
kommen, denn ich ſichere Sie Schweigen
darüber zu. Sie brauchen auch nicht zu be
fürchten, was ja in der heutigen Zeit nicht
ausgeſchloſſen iſt, daß t Sie vielleicht in eine
Falle locken will Er wird doch nicht?
Nein, er hat nicht.

Die Sachſen ſind helle, das weiß die ganze

Welt. Kurt H. tritt den Beweis an
dieſes Manuſfkript iſt aus keinem Roman

geſchrieben, ſondern iſt aus meinem Kopf ent
ſtanden.“ Aber erſt ein Wiener, der iſt noch
heller. Heinz B.: „Jch habe eine Filmidee.
Eine ſehr gute. Nur ein Wort. Das Ganze,
um das es ſich handeln ſoll, ſpielt noch vor
dem erſten Menſchen. Der Titel könnte
heißen „Die zweite Welt Ein Film ohne
Menſchen und Tiere. Großartige Jdee!

Man ſoll nie einen Filmſtoff mit den
„größten Verbrechen“ bearbeiten, ſonſt geht es

jedem wie Herrn E. M. jun. in B., dem man
einen ablehnenden Beſcheid zukommen ließ.
„Jm Jntereſſe der Filmwelt erlaube ich mir,
mich Jhnen vorzuſtellen. Da ich einen Film
eſchrieben habe, möchte ich kurz anfragen, ob

ich dieſen Film bei Jhnen liefern könnte. Es
iſt ein Kriminalfilm. Er iſt mit den ten
Verbrechen und Geheimniſſen bearbeitetUnd nun zum Schluß noch einige beerkene

werte Manuſkriptauszüge: wennja, ſtänden Jhnen zwei Sachen zur Verfügung.
Erſtens, eine Liebe Sache, betitelt, die Ver
lobten. Worte für vier Schlager ſind vor
handen, doch nicht vertont. Der Jnhalt iſt im
Tonfilm noch nicht dageweſen. Ein Drittel
graue Vergangenheit. Ein Drittel Gegenwart
und ein Drittel Liebe.“ Hans Sp. aus M.-Gl.
„Die Sonne war gerade am Untergehen undließ ſich noch am Rande eines Teiches nieder,

um noch einige Liedchen zu ſchmetternEs iſt doch kein Traum es iſtWahrhe it! Fräulein Hilde, ich liebe Sie! And
nun geſtatten Sie einen Kuß. Hilde ver
ſtand, fühlte die große Liebe, von welcher ſie
heute ſo t e wurde undrevanchierte ſich.“ Der Korbſeſſel, in

Ter l er CFilekludente?!
Die kürzlich gegründete Film- Akademie in

der Ufaſtadt Babelsberg wird die Aufgabe
übernehmen, den Filmnachwuchs heranzu
bilden. Der Unterrichtsplan iſt in eine film-
künſtleriſche, eine filmtechniſche und eine film
wirtſchaftliche Fakultät gegliedert. Jn der
film künſtleriſchen Fakultät werden die Dar
ſteller, die Muſiker, die Maskenbildner, die
Filmbildner, die Graphiker, die Trickfilm
zeichner. die Koſtümzeichner, die Dramaturgen,
Spielleiter, Autoren und Komponiſten ihre
Ausbildung bekommen. Die filmtechniſche
Fakultät nimmt ſich der Kameramänner, der
Kameratechniker, der Tonmeiſter und Ton-
techniker, der Theatervorführer, der Pro
jektionsmechaniker, der Entwickler und
Kopierer, der Cutter, der Trickoperateure, der
Beleuchter und techniſchen Betriebsleiter und
der Spezialbautechniker an, während die filmwirtſchaftliche Fakultät den Produktionsleitern
und Geſchäftsführern, den Filmrechtswahrern,
den Filmkaufleuten, den Werbefachleuten, den
Preſſevertretern, den Theaterführern und
Werbefilmherſtellern die nötigen Ueberblicke
und Einſichten vermittelt.

Außer den regelrechten Akademieſchülern,
deren Zahl zahlenmäßig beſchränkt iſt, kann
die Akademie auch von Gaſt hörern ben
werden.Die Anmeldung als Akademieſchüler
muß jeweils bis zum 1. Januar für den
15. April erfolgen. Jn der Meldung müſſen

Staatsangehörigkeit, Alter, nähere Angaben
über Fa milienverhältniſſe und ariſche Ab-
ſtammung nachgewieſen werden. Auch iſt ein
kurzer Lebenslauf beizufügen. Nach Abſchluß
des Akademieſtudiums erhält der Schüler ein
Diplom, das auf Grund einer Diplomhaupt-
prüfung für ein Hauptfach ausgeſtellt wird.
Nach dem erſten Semeſter hat der Schüler eine
Zulaſſungsprüfung zu machen, die für ſein
weiteres Verbleiben an der Akademie ent
ſcheidet.

Von dem Akademieſchüler iſt bei Empfang
der Studienkarte mit Lichtbild eine Aufnahme
gebühr von 40 RM. zu zahlen, weiterhin für
jedes neue Semeſter 20. RM. Sodann iſt für
jedes Semeſter eine Unterrichtsgebühr von
500 RM. zu entrichten, erſtmalig nach be-
ſtandener Zulaſſungsprüfung. Außerdem wird
im dritten und vierten Semeſter noch ein Un
koſtenbeitrag von 200 RM. erhoben, ſo daß die
Studienkoſten insgeſamt 2500 R M.
betragen. Für die Gaſthörer belaufen ſih
die Koſten nur auf 500 RM.

Der Unterricht zerfällt in Vorleſungen,
Seminarübungen und Teilnahme an den
Arbeiten der Praxis. Eine Ueberſicht über die
verſchiedenen Unterrichtsfächer zeigt, wie un
geheuer mannigfaltig der Stoff zuſammen
geſtellt iſt. Wer dieſe Akademie mit Erfolg
durchgemacht hat, wird ſicher eines Tages für
den deutſchen Film wertvolle Arbeit leiſten
können.
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Pik Fel/berg und Volke von Collandle aplelen

die Wauptrollen in dem neuen Serrar Film
„Sel ar ut in le Auf Algefa/Terrg

welchen er ſich jetzt bequem zurücklehnte, knackte,
während es von der großen Standuhr mit
dumpfem Tone vier Uhr bimmelteAus der Tonfilmnovelle „Nach vielem Leid
das Glück erreicht von Fritz St. zb.

Zeichnung: Sten/Terra

Ein Sonderling, der aber in einem ent-
scheidenden Augenblick zeigt, daß er ein
ganzer Kerl ist, das ist die Rolle Ernst
Waldows in dem Algefa-Film der Terra

„Schwarzfahrt ins Glück

T hören
daß der große Tierſchutzfilm, dender Schriftſteller und Regiſſeur Toni Atten

berger im Auftrage des Reichstierſchutzbundes
dreht, in bedeutenden Teilabſchnitten bereits
fertiggeſtellt iſt.

daß es zwiſchen den FilmarchivenDeutſchlands, Englands, Frankreichs und
Amerikas zu einer Vereinbarung ge
kommen iſt, die im Rahmen einer Vereinigung
den Austauſch wertvoller Spiel- und Kultur
filme vorſieht. Präſident der Vereinigung iſt
John Abbett, Vizepräſident Frank Henſel vom
Reichsfilmarchiv.
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drängt ſich die Frage auf, ob dieſe Mädchen
ſich überhaupt in dieſer Atmoſphäre wohl
fühlen können. Sie fühlen ſich ſehr wohl
niemand empfindet die Proſtitution als
Schande und von den kleinen, niedlichen
Araberinnen heiraten mehr als 80 Prozent
und werden ſehr glücklich.

Am Tage iſt es hier ruhig die Mädchen,
im weiten Hemd, gebauſchtem Haik oder
weiten Barracan plappern vor ihren Häuſern,
ſcherzen und freuen ſich träumeriſch ihrer
ewigen Sonne. Geht aber die Dunkelheit
auf die Stadt nieder, brandet das ſinnliche
Leben durch die Gaſſen und Gäßchen. Sol
daten aus allen Ländern, die hinter Frank
reichs Trikolore marſchieren, und Matroſen
aus aller Welt ſchlendern durch die Freuden
ſtadt, betrinken ſich in einer Bar, daß ſie nicht
mehr aus den Augen ſehen können und greifen
ſich die auf den Straßen und vor ihren
Häuſern hockenden halbnackten Mädchen aller
Schattierungen. Hier lebt der Fremden
legionär auf, hier toben ſich gierige Senegal
neger aus, hier „amüſieren“ ſich die Matroſen
der Welt hier herrſcht nur Begierde, Ge
meinheit das Tier im Menſchen erwacht.
An den weißen Häuſerwänden kauern ſplitter
nackte Mädchen, die dir begieriglachend zu
winken; in den Kneipen, Tanzlokalen und
Cafés lungern ſie, mit Flitter ausgeputzt, be
trunken, ſingend, tanzend, auf einen ausge
mergelten, hungrigen Legionär wartend., der
ihnen ſeine letzten Francs geben wird. Fette
Judenweiber, glänzende nackte Negermädchen,
bildhübſche Araberinnen, die Brüſte und
Schenkel frei und offen, promenieren die
Gaſſen auf und ab, die bunten Uniformen der
Soldaten und Matroſen aus aller Herren
Länder glitzern und dazwiſchen wehen die
hellen Burnuſſe der Polizeiſtreifen, den Kara
biner auf der Schulter. Manch armen
Fremdenlegionär, der von einer Kugel im
Wüſtenſand verſchont blieb, traf hier der
Stahl eines Nebenbuhlers in einer
dreckigen, verlauſten Ecke verreckte er.

Alle Schamloſigkeit und Gemeinheit bis zur
widerlichen ſexuellen Abnorm kannſt du hier
ſehen und entſetzt wirſt du dich abwenden
Aber das iſt Bousbir, die „Glückliche“.
wie dieſe Stadt der Freude und des Laſters
genannt wird. Zu vieren und fünfen hauſen
die 6000 Mädchen und Frauen aus Afrika,
Europa und Aſien in niedrigen, ſchmutzigen
ſtinkenden und verlauſten Hütten über 2000
Dahomeynegerinnen vegetieren in einem be
ſonderen Viertel. Die Wachen vor den Toren
laſſen kein Mädchen hier heraus wer einmal
zu den „Glücklichen“ in Bousbir gehört. iſt
ſein Leben lang gekettet, wenn nicht ein Freier
ſich eingefunden hat. Täglich führt die franzö
ſiſche Geſundheitsbehörde ſtrenge ärztliche
Unterſuchungen durch und zur Sauberkeit
ſoweit man überhaupt hier dieſen Begriff an
wenden kann werden alle angehalten, denn
Frankreich braucht für ſeine Kolonialtruppen
und Fremdenlegionäre dieſes Laſterquartier.
Das iſt Bousbir die „Glückliche“.

Sonnenverbranntes, troſtloſes Land dehnt
ſich hinter Caſablanca aus aber prächtige
Autoſtraßen ziehen ſich durch das ganze Gebiet.
Frankreich hat fahrplanmäßige Autobuslinien
nach Rabat, Fez, Marakeſch und Matagan
eingerichtet. Moderne Sportplätze, eine
Pferde-Kennbahn und ſogar eine Autorenn
bahn, auf der die Rekorde von Marokko aus
gefahren werden, ſind gebaut worden. Ein
Tuxuriöſer Flughafen, auf dem reger Verkehr
herrſcht, iſt das jüngſte Werk der Franzoſen.
Frankreich hat hier tatſächlich das muß
unumwunden zugegeben werden eine Unge-
heure Leiſtung moderner Koloniſation voll
bracht. Die Frage iſt nur, ob die enormen
Summen, die geliehen worden ſind, und die

Abenteuer in Gwalior
Von Eiferſucht und Giftſchlangen Von Friedrich Baron von Offenberg

Während meines Aufenthaltes in Gwalior
genoß ich die Gaſtfreundſchaft des Ehepaares
Glanmore, das leidenſchaftlich dem Reitſport
ergeben war. Jhre durchtrainierten Geſtalten
ſahen einander im PoloDreß ſo ähnlich, daß
man behauptete, ein etwas kurzſichtiger Aus
länder habe einmal verſehentlich dem Lord die
Hand geküßt und der Lady kameradſchaftlich
auf die Schulter geklopft. Ob es wahr iſt, weiß
ich nicht. Wahr iſt aber folgende Geſchichte.

Wir kamen eines Tages von einem Ausritt
zurück und begaben uns in das Jnnere des
Bungalow, begrüßt von einem Schwarm ein
heimiſcher Bedienter beiderlei Geſchlechtes.

„Gamali! Nimm mir die Sporen ab be
fahl Lady Glanmore einem auffallend ſchönen,
ſehr großen und äußerſt üppigen Mädchen,
dine pompöſe Erſcheinung geradezu majeſtätiſch

wirkte.
Gamali zuckte leicht zuſammen, kniete aber

errötend vor der herriſch winkenden Euro
päerin nieder, was ihr bei ihrer impoſanten
Formenfülle keineswegs leicht fiel, und
ſchnallte der hochmütig auf ſie herabblickenden
Dame die Sporen ab.

Als ſie ſich entfernt hatte, ſagte der Lord
etwas mißmutig: „Verzeih, Evelyn, aber das
war eine unnütze Demütigung, du hätteſt dir
die Sporen ebenſogut von einem Boy ab-
nehmen laſſen können, ſtatt Gamali vor dem
ganzen Perſonal zu erniedrigen.“

Evelyn zuckte die Achſeln. „Du nimmſt dich
ja ſehr ritterlich der ſtolzen Gamali an!“
meinte ſie ſpöttiſch. „Mir aber macht es Spaß,
die eingebildete dicke Pute zu ducken!“

„Wenn ſie ſich nur nicht dafür rächt!“ ſagte
warnend Lord Glanmore.

„Pah!“ Verächtlich ſchnippte die hochauf-
geſchoſſene Lady mit den Fingern. „Mit dem
Prachtkoloß werde ich noch lange fertig, ſo
groß und ſchwer er iſt! Außerdem wird die
Farbige, ſelbſt wenn ſie wirklich königlicher
Abſtammung ſein ſollte, nie wagen, ſich gegen
mich aufzulehnen!“ erklärte wegwerfend die
Engländerin, deren ſonnengebräuntes Geſicht
übrigens viel dunkler wär, als das der
„Farbigen“.

Sie erhob ſich von ihrem Seſſel und wir
traten auf die Veranda heraus, wo die Tafel
gedeckt war. gHinter jedem Stuhl ſtand regungslos wie
eine BronzeStatue ein beturbanter Jnder.
Die Mädchen und die anderen Boys ſervierten.

Zum Schluß des ziemlich ſchweigſam ver
laufenden Mahles erſchien Gamali und reichte
mit einer tiefen Verbeugung der Lady einen
kunſtvoll geflochtenen Baſtkorb, deſſen Deckel
mit rieſigen Orchideen geſchmückt war.
e bringſt du mir da?“ fragte Evelyn
ühl.„Die ſchönſten Früchte, die ich für meine

Herrin gepflückt!“ ſagte unterwürfig die

prangende Rieſenſchöne. Dabei ſtreifte aber
ein heißer Blick ihrer ſchwarzen Augen den
Lord, und ich begriff nun die eigentliche Ar
ſache des hochfahrenden Weſens der Lady
Gamali gegenüber. Eiferſucht!

„Es iſt gut! Du darfſt gehen!“ winkte ſie
dem Mädchen, ſich zu entfernen. Gamali zog
ſich zurück.

Evelyn aber ſagte ſarkaſtiſch: „Da ſiehſt du,
mein Lieber, wie dankbar mir die ſtolze
Gamali für meine Behandlung iſt!“

Sie klappte den Deckel des vor ihr auf den
Tiſch geſtellten Korbes auf und eine Kobra
züngelte daraus hervor, um mit Geziſch auf
die Lady zuzuſchnellen. den Kopf blähend, wie
es die Brillenſchlangen ſtets im gereizten Zu
ſtande zu tun pflegen.

Mit einem Laut des Entſetzens ſprang der
Lord auf und griff nach dem giftigen Reptil,
deſſen flacher dreieckiger Kopf ſich kaum noch
handbreit vom Geſicht der Engländerin befand.

Er empfing den Biß ſtatt ihrer.
Mit einem verzweifelten Aufſſchrei ſtürzte

Gamali herbei und wollte die winzige Wunde
an ſeiner Hand ausſaugen. Hart ſtieß Evelyn
ſie beiſeite, daß die große üppige Jnderin
zurücktaumelte.

Dann ergriff ſie ein Meſſer, ſchnitt ihrem
Mann die Hand auf, um eine ſtärkere Blutung
herbeizuführen und ließ ihn eine Flaſche
Kognak austrinken. Ein primitives, aber oft
bewährtes Mittel gegen Schlangenbiſſe.

Die Schlange ſelbſt aber war inzwiſchen
von einem der Boys erlegt worden. Während
der Lord berauſcht, bewußtlos auf ſeinem
Stuhl hockte, Gamali jammernd bebte und
Lady Glanmore halb wütend, halb verzweifelt
den Erfolg der Pferdekur abwartete, meldete
grinſend der Schlangentöter: „Memſahib! Die
Kobra hat ja keinen Giftzahn mehr im Maule!“

Cauchen nach Eheringen
Die Einwohner der amerikaniſchen Stadt

Reno ſind vielbeneidete Leute Sie leben
nämlich faſt durchweg von Eheſcheidungen.
Reno iſt bekanntlich das Scheidungsparadies
der Vereinigten Staaten, hier kann jede
Frau, die ſich durch einen ſchiefen Blick ihres
Gatten „brutal behandelt“ fühlt, von den
Ehefeſſeln befreit werden. Den Gewinn aus
dieſer Tatſache ziehen Hotels und Reſtaurants,
Modeateliers und Friſeure, Schönheitspflege
ſalons und Nachtlokale, denn Reno iſt ſtets
von ſcheidungsluſtigen Ehepagren übervölkert.
Eine beſondere Tätigkeit der Jugend von Reno
aber iſt das Tauchen nach Eheringen. Nach
einer alten Sitte pflegen jene leichtlebigen
Männer und Frauen, deren Ehen von den
Scheidungsgerichten von Reno getrennt

Frankreich in dieſes Unternehmen geſteckt hat,
wirklich einmal amortiſtert werden können.
Niemand weiß, ob die Bodenſchätze, die noch
der Erſchließung harren und die Phosphate,
die noch nicht abgebaut ſind, die Anſtrengungen
lohnen werden, die heute unter ungeheurem
Koſtenaufwand gemacht werden. Und die
Schulden beginnen die Herren in Paris be
reits zu drücken

Als ich am Hafen mit einem alten marok-
kaniſchen Droſchkenkutſcher über den Fahrpreis

verhandelte und ihm erklärte, daß ich Deutſcher
ſei, überſchüttete er mich mit einem Schwall
arabiſcher Freudenlaute. Aber die Franzoſen
haßt er. Keinen blickt er an, und wenn ein
Poliziſt ihn zur Weiterfahrt barſch auffordert,
murmelt er wüſte Schimpfworte vor ſich hin,
ſeine Augen ſprühen Feuer und die Fauſt
ballt ſich Haß gegen den Zwingherrn. Das
iſt auch ein Stück dieſes geheimnisvollen,
glühenden, ewig vibrierenden Marokko.

wurden, ihre Eheringe in den TruckeeFluß,
der durch Reno fließt, zu werfen, als Symbol
dafür, daß ſie nunmehr aller Feſſeln ledig
ſind. Auf dieſen Augenblick warten ſtets eine
Reihe von geſchickten Schwimmern Und
Tauchern, die ſich um die Wette bemühen, dem
TruckſeeFluß ſeine goldene Beute wieder zu
entreißen. Wer den Ring erjagt, kann ihn
beim nächſten Juwelier verkaufen, und wenn
er nicht gerade das Pech hat, daß die ſparſame
ExEhefrau einen unechten Ring in die Fluten
n erzielt er einen recht ſtattlichen Gewinn

abei.

RAETSEIL-ECKE
Silbenrätſel

bahn band bart ber del dido dom e e ei eil ein erbfen fi gel gel gen grim
ut he he im in ke kena las li ling lis mann melmel na neu os ries rohrſchaft ſinn ſtadt ter tif to torul um weiß

Aus vorſtehenden Silben ſind 19 Wörter zu
bilden, deren erſte und vierte Buchſtaben, beide
von oben nach unten geleſen, eine Verszeile
von L. Schneider ergeben. (ſt ein Buchſtabe.)

1. gotiſcher Biſchof (Vibelüberſetzer),
2. bayriſche Stadt in der Pfalz, 3. Name des
Dachſes in der Fabel, 4. Trotz, Dickköpfigkeit,
5. griechiſcher Sonnengott, 6. türkiſcher Titel,
7. italieniſcher Königsname, 8. Weintraubenart,
9. Alpenblume, 10. deutſcher Philoſoph, 11. Teil
des Buches. 12. deutſcher Fliegerheld im Welt
krieg, 13. Wirbelſturm, 14. Nachlaß, 15. kleiner
Reihervogel, 16. Spielanlage, 17. beſchleunigte
Sendung, 18. Schweizer Luftkurort, 19. Stadt
in Georgien.

Verſchmelzunasrätſel

Beil Maler PflaumenſorteTier Eſſen ſoviel wie AnteilBarke Rain Schußwaffe [nahme
Gent Reim TruppenteilSchere Tor Muſikvereinigung
Speer Jran PelzartEiſen Thor BlumeReuter Opa WundarztNeid Norma franzöſiſche Landſchaft

Die vorſtehenden Wortpaare ſind zu einem
Wort der gefragten Bedeutung zu verſchmelzen.
Richtig geraten nennen die Anfangsbuchſtaben
der neuen Wörter einen Schallübertrager.

Auflöſungen
Jmmer das Gegenteil

Steuerbord, Praxis, Rechte, Jdealiſt, Nor
den, Glück, Stille, Ecke, Jnſel, Leichtigkeit.
„Springſeil.“

Silbenrätſel:
1. Dahlie, 2. Agent, 3. Schlange, 4. Anter

ſee, 5. Nomade, 6. Jnternat, 7. Verona,
8. Erika, 9. Romantiker, 10. Schlinge, 11. An
terſeeboot, 12. Marotte, 13. Jnlett, 14. Streber,
15. Erbſe. „Das Univerſum iſt ein Gedanke
Gottes.“

Kreuzwortſilbenrätſel:
Waagerecht: 1. Marabu, 3. Neuguineg,

6. Lage, 7. Libau, 8. Araber, 10. Para,
11. Ampel. 12. Amaler. 14. Jſel, 15. Gene,
16. Demoſthenes, 17. Meiſterin. Senk-
recht: 1. Malaria, 2. Rage, 3. Neubau,
4. Neapel, 5. Ara, 7. Lira, 9. Berlinerin,
10. Palermo, 11. Amſel, 13. Made, 14. Jnes,
15. Geſte.

kleinen Glasröhrchen des Chaſſis an, und dann
ging der Aufbau oben los!

Plötzlich ſtand ein großer Netz Trans
formator da. Die ſilbernen Zylinder der
ZwiſchenfreguenzTransformatoren bauten ſi
auf, vorſichtig wurden die ſchimmernden
Platten der Drehkondenſatoren hereingehoben,
abgeſchirmt und verpanzert.

Dann trafen die ſo vorbereiteten Chaſſis
mit dem endloſen Strom der Gehäuſe zu
ſammen. Sie wurden hereingeſchoben, die
Röhren wurden aufgeſteckt und dann wanderten
ſie hinüber in die LautſprecherFabrik.

Ein hohes, ſchwingendes Surren, ein kaum
hörbares Murmeln der vielen Stimmen lag
über dem Raum. Auf hohen Kanzeln ſaßen
die Vorarbeiter und Meiſter und paßten auf.
Die ſachverſtändigen Augen ſahen auf die
vielen Köpfe und die vielen Hände, und ihnen
entging nichts.

Die Sonne, die durch das Glasdach fiel und
helle Lichtbahnen über all die verſchieden auf
flammenden Frauenhaare warf, erzählte von
Frühling! Mazarin fühlte den Drang in ſich,
laut in dieſen Arbeitsraum hineinzuſagen:
Schluß für heute! Geht, lauft alle nach Hauſe,
eilt Euch, und genießt die Sonne, die Freiheit,
Freut Jhr Euch wenigſtens

Aber er klebte an überlieferten Vor
ſtellungen und genierte ſich vor Beaufort. Jhm
wurde das klar, und er wütete gegen ſich ſelbſt,
daß er ſich geniere. Es half nichts. daß er ſich
klarmachte, daß er doch der alleinige Beſitzer
des Werkes ſei, daß er keinen Grund habe,
ſich zu genieren, daß er frei über Arbeiter,
Angeſtellte und die geſamte Werkanlage ver
rn konnte, und das gar an ſeinem letzten

age!
Sein Herz ſtockte. Beaufort hielt vor einem

der Meiſter an.
„He, Francois, wie geht es denn?“
Er wandte ſich aufklärend zu Mazarin um:
„Sehen Sie ſich ihn an, ein Glücklicher!

Seine Frau iſt ihm durchgebrannt.“
Der Menſch auf der Kanzel. mit einem

dünnen, hühnerartigen Kopf und einem großen
Adamsapfel, fletſchte wehmütig die Zähne:

f Sie iſt ſchon wieder daheim, Herr Beau
ort
g Beaufort lachte herzlich und ſchüttelte den

opf:
„Ja, der Menſch entgeht ſeinem Schickſal

nicht!“
und flöhe er bis ans Ende der

Welt!“ fügte der Mann auf der Kanzel
ſalbungsvoll hinzu und imitierte dabei täu
ſchend einen Paſtor auf der Kirchenkanzel. Er
brach aber ſeine komiſche Vorſtellung ſofort ab,
als er das verſtörte Geſicht ſeines Chefs ſah.

Beaufort wurde aufmerkſam und ſah ihn
ebenfalls forſchend an.

„Jſt Jhnen nicht gut, Herr Mazarin? Sie
ſind ſo blaß, fällt mir eben auf.“

Mazarin erwachte wie aus einem ſchweren
Traum, legte Beaufort die Hand auf die
Schulter und ſagte gedehnt:

„Nichts, nichts, Beaufort! Jch werde
mich bald verabſchieden und noch etwas aus
fahren.“

Sie ſchritten weiter durch die Halle und
muſterten ſich ſchweigend. Jahrelange Zu
ſammenarbeit hatte ſie ſo miteinander ver
bunden, daß einer die Gedanken des andern
ahnen konnte.

„Wiſſen Sie, wie ich mich fühle, Beaufort?“
ſprach Mazarin leiſe, wie zu ſich ſelbſt. „Wie
einer, der einen langen, langen Urlaub an
tritt.“ Er zögerte einen Augenblick und fügte
dann rm „Und der vielleicht am Abſchluß
dieſes Urlaubs ſozuſagen in eine andere Firma
übertritt

Beaufort ſah ihn forſchend an.
„Sie ſind ſehr herunter, Herr Mazarin“,

ſagte er dann eindringlich, behutſam, „die
Geſchichte mit den Röhren hat Sie anſcheinend
doch mehr angegriffen als Sie ſelbſt wahr
haben wollen. Warum gönnen Sie ſich nicht
einmal ein paar Tage Freizeit, wirkliche Er
holung? Jhnen ſteht doch die Welt offen! Hier
geht derweilen alles ſeinen gewohnten Gang.
Sie laſſen einen tadellos laufenden Betrieb

zurück

„Gewiß“, ſagte Mazarin geiſtesabweſend:
„ich laſſe ihn zurück, tadellos laufend, manbraucht mich nicht einmal mehr dazu

Beaufort ergriff ſeine Hand:
„Aber was iſt Jhnen denn Jch kenne Sie

nicht wieder! So habe ich das doch nicht ge
meint!“

Mazarin ſah ihn groß an.
„Aber wieſo denn? Es iſt doch ein Troſt

für mich, alles ſo einigermaßen in Ordnung
zurückzulaſſen. Alſo, nochmals, leben Sie wohl

Und mit großen Schritten ging er davon,
gefolgt von dem unermüdlichen Schatten, der
die ganze Zeit hinter ihnen geſtanden und mit
ſcheinbar glühendem Jntereſſe einer Arbeiterin
zugeſehen hatte, die immer wieder dreißigmal
in der Minute, ein und denſelben Hochohm
widerſtand in den vorübergleitenden Appara
ten feſtlötete.

„Was hat er denn?“ fragte Francois von
der Kanzel herunter.

Beaufort ſchreckte aus ſeinem Sinnen auf.
„Wer? Mazarin?“ Er wies den Meiſter

mit einem Blick zurecht. „Er iſt ein Menſch
wie alle hier, wie jeder von uns, nur eine
ganze Ecke beſſer und anſtändiger als die
meiſten. Da muß etwas geſchehen!“ flüſterte
er plötzlich und eilte ſchnell davon.

Er ging in ſein Arbeitszimmer, nahm den
Hörer ab und läutete Gerlain an.

Die beiden Männer ſprachen eine Weile
miteinander, ſchließlich lächelten ſie, jeder an
ſeinem Ende der Leitung, und legten auf.

Gerlain, in ſeinem Büro, klingelte als
Folge ſeines Geſprächs ſeiner Sekretärin und
diktierte ein langes Telegramm an Madeleine
nach Cannes.

Beaufort hörte, als er den Hörer auf die
Gabel zurückgelegt hatte, ein Geräuſch hinter
ſich. Er fuhr erſchrocken herum und ſah den
ſtummen Begleiter im weißen Kittel. Dieſer
trat näher, grinſte und verbeugte ſich leicht.

„Jourdan.“
„Angenehm“, ſagte Beaufort ſehr reſerviert,

„tragen Sie Gummiſohlen?“
„Ja“, ſagte Jourdan ſtrahlend.,

wundervolle Erfindung!“
„Würden Sie es nicht für richtiger halten,

in der Nähe des Herrn Mazarin zu bleiben,
Herr Jourdan?“

„eine

Der nahm ſich ohne Eile eine Zigarre aus
ſeinem Etui, biß ſie mit Kennermiene ab und
zündete ſie an.

Bei einem evtl. Ableben des Herrn Maza
rin“, ſagte er dann ſchlicht, würde die Leitung
des geſamten Werkes auf Sie übergehen. Herr
Beaufort, und damit wären immerhin außer
den ideellen auch große materielle Vorteile für
Sie verknüpft

Beaufort lief dunkelrot an, der andere
jedoch ließ ſich keineswegs aus ſeiner guten
Laune bringen. Er blies dem Chefingenieur
den Rauch ſeiner Zigarre ins Geſicht:

„Aber, ich habe ja eben Jhr Telephon
geſpräch mit Herrn Rechtsanwalt Gerlain ge
hört“, ſagte er dann einfach und freundlich und
verſchwand mit einem Kopfnicken. Er ſchlen
derte noch einmal in das Zimmer Mazarins
herüber. Vor der Türe hielt er an, drinnen
war Geräuſch. Behutſam öffnete er, eine ält
liche Frau machte ſich am Tiſch Mazarins zu
ſchaffen. Sie begrüßte ihn freundlich und ohne
Ueberraſchung.

„Kommen Sie doch herein, Herr Jourdan!
Haben Sie ſchon etwas entdeckt

Da fiel ihm ein, wer das war: die erſte
Sekretärin, Fräulein von Chamois. Ein Ge
danke kam ihm:

„Sagen Sie, Fräulein von e da
war doch dieſer Drohbrief, wir haben doch
tatſächlich vergeſſen, ihn uns anzuſehen, wo
iſt er eigentlich

Sie hob die Augenbrauen und ſah ihn be
deutſam an:

da müſſen Sie Herrn Beaufort

„Herr Beaufort hat den Brief verſchwinden
laſſen ſozuſagen

Jourdan ſtand mit einem Satz vor ihr.
„Verſchwinden laſſen? Wie meinen Sie

dasSie errötete.
Fortſetzung folgt.
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tage in den Bergen! Welch eine Fülle
von Frohſinn und Glücklichſein um

ſchließen dieſe Worte. Friſche würzige Berg
luft, bräunende Höhenſonne, fröhliches Wan-
dern und Fahren durch eine ewig-heitere
Landſchaft und nicht zuletzt dieſes wunderbare
Losgelöſtſein von allem, was unſer Gemüt
vielleicht irgendwie bedrückte, die An
gezwungenheit des Ferienlebens laſſen uns
den Alltag ganz und gar vergeſſen.

E in zwei drei Wochen lang Ferien

Nun aber wird es langſam wieder ſtiller
in den Bergen, immer mehr und mehr ver
ebbt die Zahl der glücklichen Ferienleute. Ach
wie gern würde man das Rad der Zeit noch
einmal zurückdrehen, um am Beginn des
ſchönen Urlaubs zu ſein! Wie lebendig ſtehen
ſie noch vor uns im Erinnern die ſchneeigen
Gipfel. die Almen und Matten, das ober-
bayeriſche und des tirgler Häuſel, die uns ſo

r

Oben links: Im „Weißen Rötl“
am Wolfgangsee da muß
man natürlich heuer gewesen
sein. Oben Mitte: Am letz-
ten Morgen vor der Abreise:
Das Dirndl kann sich Von
seinem ILieblingsblick kaum
trennen. Oben rechts: Hier
gab s einen guten TIiroler

Nitte Iinks: Majestätisch
erhebt sich die Watzmann-
Ostwand über St. Barfholomä
am dunkelgrünen Königssee.

Im Kreis: Stimmungsvoller
Abend am Mondsee im Salz-
kammergut. Mitte rechts
Von der Großglockner-Hoch-
alpenstraße boten sich immer
wieder überraschende Aus-
blicke auf die gigantische Well
der Berge und der ewigen
Glefscher. Unten links: Man
„höhensonnt“ sich auf dem
Kreuzeck, oberhalb Garmisch-
Partenkirchens; im Hintergrund
das Zugspitzmassiv mit dem
Höllentalferner. Unten
rechts: Heiteres, sonniges
Salzburg: temperamentvoll be-
schwingte Festspielstadt, ge-
krönt von der stolzen Feste

Hohensalzburg

Aufn.: Dr. H. Boller

gaſtlich aufnahmen, wie froh gedenken wir der
Abende, da wir den würzigen Terlaner im
Glaſe auf die Schönheit der deutſchen
Lande, der deutſchen Berge tranken. Und un
vergeßlich die Tage, an denen wir ſtaunen
Auges und glücklichen Herzens durch die Oſt
mark führen und wanderten und dieſes Land
als deutſches Heimatland erlebten. Wer et
vom Gaisberg aus tief unten das heit
ſonnige Salzburg liegen ſah, wer die Auffah
zu Deutſchlands höchſtem Berg, dem Groß

glockner, wagte, wer Menſch und Landſchaft
im Salzkammergut, in Kärnten und Tirol
kennen lernte, für den war in dieſem Jahre
der Urlaub in den Bergen ein beſonders frohes
und doppelt ſchönes Erlebnis, für den war
aber auch der Abſchied beſonders und doppelt
ſchwer. Dieſer Abſchied zwang uns zu dem
feſten Gelöbnis: Wir kommen wieder, bald,
möglichſt bald Dr. Hans Boller.

t
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